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Sophokles. 

Vor zwei Jahren erliess eine Reihe der angesehensten 
Philologen folgenden Aufruf : 

„Zu Ostern 1864 werden es fünfundzwanzig Jahre, dass 
„Friedrich Kitsehl seinen Lehrstuhl in Bonn betrat. 
„Schaaren begeisterter Zuhörer, die sieh von Generation zu 
„Generation gemehrt haben und noch mehren, bekennen sich 
„freudig zu seiner nachhaltig heilsamen * Schule* und unter 
„ihnen bedarf es wortreicher Verständigung nicht über das, 
„was sie derselben für ihr wissenschaftliches und amtliches 
„Leben zu danken haben. 

„Schon vor neun Jahren bei dem 25jährigen Doctorjubi- 
„läum Ritschis hat dieses Dankgefühl seinen Ausdruck gefun- 
den. Um Wiederholung einer solchen Huldigung, die über- 
dies in erster Linie dem bedeutenden Gelehrten galt, kann 
„es sich bei dem bevorstehenden festlichen Anlass nicht 
„handeln. 

„Dagegen, glauben wir, würde der Bedeutung des Tages 
„und dem Sinne unseres theuren Lehrers am besten ent- 
sprochen durch Zusammenstellung eines philologischen Fest- 
„buche s, welches in würdiger, obschon anspruchsloser Weise 
„wissenschaftliche Gaben solcher, die ehemals demKitschl- 
„schen Seminariu Bonn angehört und seitdem durch 
„selbständige Arbeiten sich an irgend einem Gebiet 
,,d er Alterthumsforschungb et heiligt haben, zu einem 
„möglichst vollständigen und ausdrucksvollen Ge- 
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„ßammtbilde der Bonner Philologenschule zu ver- 
einigen hatte. Gelingt eine solche Sammlung von Probe- 
stücken, die verschiedenartig nach Wahl des Stoffs und 
„individueller Behandlungsweise gleichsam auf den gemeinsamen 
„Grundton derselben Methode gestimmt sind, so wird für den 
„Werth dieser letztern damit ein Zeugniss abgelegt, das dem 
„Meister tiefere Befriedigung gewähren muss, als andere glän- 
zendere Zeichen der Erkenntlichkeit. " . . . *) 

Man sah an dem Kreise der Theilnehmer, wie viele und 
bedeutende Philologen an Universität und Schule sich wohl 
bewusst waren, dass Ritsehl der höchste Segen zu Theil ge- 
worden, der einem akademischen Lehrer zu Theil werden 
kann, dass er das Haupt einer Schule sei, die es vermöge 
„ein ausdrucksvolles Gesammtbild" ihres Wesens und Strebens 
darzulegen. Unerklärlich ist es, dass, nachdem Männer, wie 
J. Bernays, Brunn, Bücheler, Herbst, Keil, A. Kiessling, 
Reifferscheid, Ribbeck, Schleicher, L. Schmidt, Usener, Vah- 
len mit Zustimmung vieler ebenso bewährter Philologen diese 
Ansicht ausgesprochen, auch ein Philologe**) es für sich 
allein unternommen hat, da es praktisch nicht angehen will, 
theoretisch das Gegentheil zu beweisen, dass es nämlich im 
eigentlichen Sinne des Wortes eine Bonner Philologenschule 
gar nicht gebe. Ein vernünftiger Mann, der sich mit einer 
Ansicht bewährten Meistern gegenüber sieht, bescheidet sich 
so lange mit seiner Unkenntniss der Sache, bis er schlagende 
Beweismittel für sich zu finden vermochte. Das war freilicli 
einem „rheinischen Schulmanne" nicht eingefallen, und es 
lohnt sich desshalb nicht, seinem Gedankengängen all seinen 



*) Abgedruckt in den Jahrb. f. class. Phil. 1864. p. 801., 
**) oder vielmehr ein „rheinischer Schulmann' 4 über „das philolo- 
gische Studium in Bonn". Köln, J. G. Schmitz 1865. 27 S. 8. Da der 
Verfasser seinen Verleger in Stand setzte, sein Machwerk im Literari- 
schen Centralblatt Nr. 28 vom 8. Juli d. J. als „die Bonner Philologen- 
schule" anzukündigen, so ist ihm über die NicNtexistenz einer solchen 
wohl erst inter scribendum ein Licht aufgegangen. 
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Krümmungen zu folgen, wenn wir versuchen, das Wesen der 
Bonner, oder was dasselbe ist, der Ritschlschen Schule dar- 
zustellen. Dabei haben wir es für zweckmässiger gehalten, 
von den zu bekannten wissenschaftlichen Erfolgen dieser 
Schule in einer besonderen Zusammenstellung zu handeln 
(Anlage I) ; hier wollten wir darthun, welche Anforderungen 
überhaupt an das philologische Studium zu stellen sind und 
in wie weit sie Ritsehl erfüllt. Zu diesem Zwecke war es 
nothwendig, den Studiengang zu beschreiben, welchen ein 
Student vom ersten Semester ab durchgehen soll, um dann 
zu zeigen, in wie fern Ritsehl die Bonner Studenten zu die- 
sem Studiengang anleitet. Nothwendig war es auch, die 
Ansicht zurückzuweisen, die der „rheinische Schulmann" 
über Jahns Thätigkeit neben Ritsehl ausgesprochen hat. 

Schule entsteht überhaupt, wenn der Lehrer die ihm 
anvertraute Jugend so anregt, dass der Erfolg ihrer Studien 
zu seiner Lehre sich verhält, wie Wirkung zur Ursache. 
Pflanzt sich ein solcher Einfluss des Lehrers von „Genera- 
tion zu Generation" fort, treten die Leistungen der Schüler 
im Verein mit den seinigen als organischer Bau auf, das 
heisst, fügt sich das Arbeiten und Schaffen beider so inein- 
ander, dass es in seiner Gesammtheit das Ganze oder einen 
Theii einer Wissenschaft zu vertreten vermag, so kann man 
mit Recht sagen, es habe sich eine wissenschaftliche Schule 
gebildet. Gieichgiltig ist es, ob der Lehrer einen ihm allein 
eigenen Weg wandelt, oder ob sein Weg von vielen gekannt 
ist. So ist Richard Bentley nicht das Glück zu Theil ge- 
worden, einen zahlreichen Schülerkreis die neue Bahn zu 
führen, auf die er das ganze moderne Studium der Philologie 
gelenkt hat: andere haben seine Lehren in ihrem Schüler- 
kreise zur Geltung gebracht und sich als Schulhäupter wohl- 
verdienten Ruhm erworben. Gieichgiltig ist es ferner, ob in 
einer Schule dieser oder jener Zweig der Wissenschaft be- 
sonders cultivirt wird: wohl der Schule, die es unternimmt, 
das Ganze ihrer Wissenschaft zu umfassen. Freilich ist es 
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Niemanden vergönnt, alle Fächer einer weitverzweigten Wis- . 
senschaft mit gleicher Tüchtigkeit zu beherrschen; um so 
bewunderungswürdiger steht der Lehrer da, der seine Schüler 
so zu beurtheilen vermag, dass er jeden auf dasjenige Fach 
hinlenkt, in welchem sein innewohnendes Talent zur Geltung 
kommt. 

Ein solches Verständniss der menschlichen Natur ver- 
einigt mit einer umfassenden Kenntniss der Alterthumswis- 
senschaft besitzt Ritschi. Wir haben schon früher einge- 
standen, dass es unsere Kräfte übersteigt, Ritschis Einfluss 
gebührend zu schildern. Wenn wir nun schon zum zweiten 
Male öffentlich für ihn -auftreten, so geschieht es" nicht aus 
Anmassung, sondern weil die Beurtheilung Ritschis auf ein 
Gebiet gelenkt ist, in welchem gerade ein jüngerer Philo- 
loge ein entscheidendes Wort mitzusprechen vermag, na- 
mentlich ein solcher, der in den letzten Jahren Vorlesungen 
an der Bonner Universität gehört hat. Es handelt sich darum, 
in wie weit einem zur Universität kommenden Philologen 
durch Ritsehl die Anleitung zu Theil wird, die ihn befähigt, 
sowohl in Wissenschaft als Schule einmal eine achtungswerthe 
Stelle einzunehmen. 

Der Widerspruch , der darin zu liegen scheint , dass als 
der Hauptzweck philologischer Erziehung an einer Univer- 
sität die Heranbildung eines selbständigen Urtheils in den 
jungen Studenten verfolgt wird, dass aber diese so rein 
wissenschaftlich erzogenen Philologen grösstenteils nur be- 
rufen sind, die für die allgemein menschliche Bildung ge- 
wonnenen Resultate der Alterthumswissenschaft an Schulen 
vorzutragen, ist mannigfach erörtert worden. Nicht einmal 
hat man gerade gegen Ritschis Disciplin erinnert, dass sie 
mehr geeignet sei Männer für die Wissenschaft als für die 
Schule zu ziehen. Beides hat jetzt ein rheinischer Schul- 
mann*) abstreiten wollen, der auf seine akademischen und 

*) Da er seinen Namen nicht genannt hat, bemerken wir nur, was 
zur ßeurtheilung seines pädagogischen Specimen nicht ohno Wichtigkeit 
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pädagogischen Erfahrungen gestützt, jüngst Urtheile ausge- 
sprochen hat, wie man sie höchstens von Dilettanten zuhö- 
ren gewohnt ist. Indem wir hoffen, dass bei wenigen Schul- 
männern im Rhcinlande die in Bonn genosseno Vorbereitung 
für ihren Beruf so oberflächliche Ansichten über Wissen- 
schaft und Schule zurückgelassen hat, wie bei unserem 
Schulmanne, beginnen wir das darzulegen, was in den letz- 
ten Jahren hier für philologische Erziehung von Ritsehl und 
Jahn geleistet worden ist. Wenn wir daran anknüpfend auch 
die Erfolge von Schulmännern aus der Ritschlschen Schule 
erwähnen, so stützen wir uns auf das Urtheil bewährter 
Gymnasialdirectoren. Freilich wäre es Sache des anonymen 
Schulmannes gewesen, sich unter seinen Collegen umzusehen 
und sich diese Arbeit nicht von einem jungen Manne vor- 
thun zu lassen, der dazu nicht einmal Gelegenheit hat, mit 
vielen renommirten Gymnasiallehrern in persönliche Verbin- 
dung zu treten. 

Unsere Gymnasien sollen den jungen Mann so weit vor- 
bereiten, dass er sich einem bestimmten Fachstudium mit 
Erfolg widmen kann. Zumal wird derjenige, welcher Nei- 
gung zum Studium der Philologie hat, in seiner Gymnasial- 
bildung schon die Grundlage haben, auf der er nur fort- 
bauen kann, um sich mit Sicherheit die philologischen Dis- 
ciplincn anzueignen. In der Kenntniss der klassischen Spra- 
chen ist er soweit vorgeschritten, dass er Grammatik, Me- 
trik, wie sie zum Verständniss der nicht allzuschwierigen 
Schriftsteller erforderlich sind, beherrscht. Auch sind ihm 
bis jetzt nach dem praktischen Bedürfniss der Leetüre die 
Anschauungen der Alten über Religion und Leben mitge- 
theilt; bei den Vorträgen über alte Geschichte hat er das 
Staatsleben derselben kennen gelernt. Nun soll er das, was 



ist, dass er wohl zu den „gewissen universelleren Naturen (18)" gehört, 
die „neben der Philologie noch andere Gebiete des Wissens" z. B. Ju- 
risprudenz und Musik mit gleichem Erfolg angebaut haben. 
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er vereinzelt bei der LectQre gehört, in »einem Zusammen- 
hange mit der grossen Alterthumswissenschaft auffassen und 
vervollständigen lernen. Grammatik, die ihm nur Mittel 
zum Verständniss war, wird nun zur selbständigen Dis- 
ciplin ; die Versmaasse lernt er in ihrem Zusammenhang mit 
prosodischen, rhythmischen, musikalischen Gesetzen kennen, 
die vereinzelten Biographien alter Schriftsteller fügen sich 
zur wohlgegliederten Litteraturgeschichte, Staats- und Pri- 
vatleben der Alten tritt lebendig vor seine Augen durch Be- 
trachtung der alten Gesetze, Monumente, Mythen, zu denen 
hinwiederum die ununterbrochene Leetüre die reichste Erklä- 
rung bieten. Dass er sich mit all diesen Zweigen der Alter- 
thumswissenschaft vertraut machen muss , sagt sich ein wohl- 
gezogener ^Abiturient schon in den ersten Monaten seiner 
akademischen Studien von selbst. Aber rathlos wird er da- 
stehn, wenn es nun gilt, alles das zu lernen; und er muss 
sich doch sagen, dass wenn er einst einen Schüler auch nur 
bis zu dem Ziele führen will, an welchem er steht, dass er 
nämlich einsieht, wie vielseitig wir das Leben der Alten zu 
erforschen vermögen, er selbst in jedem genannten Fache 
theils durchaus bewandert sein muss, theils kein Fremdling 
sein darf. Nun ist ihm aber kein Cyklus bestimmter Zwangs- 
collegien vorgeschrieben, und nicht jedem wird gleich im 
ersten Semester durch encyklopädische Vorträge eine Richt- 
schnur angegeben. Nur das sieht wohl ein jeder ein, dass 
erst gründliche Kenntniss der Grammatik und dann Be- 
herrschen der wichtigsten Theile in der Metrik, Litteratur, 
den Alterthümern zur sichern Handhabung von Erklärung 
und Kritik vorhanden sein muss, wenn er mit Nutzen studi- 
ren will. Demnach können auch bei nur dreijährigem Stu- 
dium zwei Semester der Grammatik und den wichtigsten 
metrischen Erscheinungen , zwei der Litteraturgeschichte und 
zwei den Alterthümern und der Kunstgeschichte ganz in 
dieser Reihenfolge mit gleicher Vertheilung auf das griechi- 
sche und römische Alterthum gewidmet werden. 
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Den Mittelpunkt aller philologischen Studien bildet das 
genaueste Verständniss und die allseitige Erklärung der Klas- 
siker. Wie kann ein junger Student die Schriftsteller all- 
seitig erklären, ohne alle Disciplinen zu beherrschen? Wenn 
der Gymnasiast sich für die Leetüre vorbereitete, so suchte 
er mit Hülfe von Grammatik und Lexikon, welches ihm 
neben der Worterklärung auch die nöthigsten Sacherklärun- 
gen bietet, zum Verständniss zu kommen. Gelang es ihm 
nicht, so blieb seine letzte Instanz der Lehrer, dessen Urtheil 
er in den Schulstunden einholen konnte. Der Student macht 
es ebenso, nur dass er sich die Autorität des Lehrers ersetzt 
durch die eines Commentators. Kann er «eh bei dem Urtheil 
desselben an einer Stelle nicht begnügen, so ist das ein 
Zeichen, dass er sich in seinen Fachstudien fühlt und selb- 
ständig zu denken anfängt. Zum selbständigen Denken 
ist er genugsam vorbereitet durch die wohl an allen deutschen 
Gymnasien, anders als z. B. in Dänemark, eingeführte Ein- 
richtung der häuslichen Vorbereitung zur Leetüre. Ge- 
nügt also einem jungen Philologen die Ansicht eines Com- 
mentators nicht, so macht er folgenden Weg. Er unterrichtet 
sich über die Ueberlieferung (lernt die Codices eines 
Autors und ihr Verh ältniss kennen), erklärt die Ueber- 
lieferung, d. h. combinirt den Sinn der überlieferten Worte 
mit den Gesetzen des logischen Denkens, der Grammatik, 
(Metrik) und den Resultaten der historisch- antiquarischen 
Forschung (er übt Exegese). Gelingt ihm die Combina- 
tion nicht, so wird er alle Wege untersuchen müssen, auf 
welchen bisherige Erklärer sie haben herstellen wollen (er 
bemächtigt sich der neueren Litteratur zu einem 
Schriftsteller). Nun unterscheidet er die richtigen Wege 
von den falschen (er vereinigt mit der Exegese die 
Kritik); und wenn schliesslich alle Wege sich als falsch 
erweisen, so sagt er, die Ueberlieferung müsse getrübt sein . 
und sucht sie durch Absonderung dessen, was sie trübt, mit 
Metrik und den sogenannten Realien — wozu doch die Gram- 
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matik auch gehört — in Einklang zu setzen (er übt Text- 
kritik). Das alles sind Arbeiten, zu denen der Schüler 
auf dem Gymnasium vorbereitet wird, die der Student 
schon im ersten Semester unternehmen kann und die der 
Gelehrte nicht nur, sondern auch der Schulmann, wenn er 
gewissenhaft ist, tausende Male unternehmen inuss. Nun ist 
aber dieser beschriebene Process doch der niedrigste, ein- 
fachste und leichteste aller philologischen Thätigkeit; er 
fügt eigentlich den Gymnasialarbeiten nur sich von 
_ selbst ergebende Consequenzen hinzu. Thatsacho ist, 
dass der Student schon nach zweijährigem Studium, wenn 
er nicht geradezu unbegabt ist, sich über diese einfachste 
Art der Kritik zu höheren Stufen erheben will, das heisst, 
dass er die durch Exegese und Kritik der Texte gewonne- 
nen Resultate wieder zur Kritik der Grammatik, Litteratur 
und Alterthümer verwendet. Als naheliegendes Beispiel 
haben wir dio Bonner Dissertationen der Jahre 1841 — 1863 
zusammengestellt, da sie ja gerade rlas Arbeiten von Stu- 
denten im dritten und vierten Studienjahre repräsentiren 
(Anlage II). Wann soll also der Student anfangen, sich 
der sicheren Handhabung von Kritik und Exegese zu be- 
mächtigen? Gewöhnlich sagt man, dass sich zur sicheren 
Ausübung dieser Kunst — denn Kritik und Exegese greifen 
so ineinander, dass sie als Eine Kunst zu betrachten sind 
— die Verwendung des mannigfachsten Materials gehöre, 
welches einem jüngeren Studenten noch nicht zu Gebote 
steht. Das ist gewiss eben so richtig, als wenn man sagt, 
dass zu einem Hausbaue eine Menge Steine gehöre, 
und dass der kein Haus bauen könne, der sie nicht habe. 
Aber wer wendet denn alle Steine zugleich an, oder welcher 
Bauherr wäre auch nur so thöricht, sich den ganzen Bau- 
platz durch sofortiges Zusammenfahren alles Materials zu 
.versperren? Gerade, wie er erst besondere Steine für das , 
Fundament, dann andere für den Hochbau herbeischafft 
und nur von vornherein sich die Quelle sichert, woher er 

i 
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alle nimmt: so hat der Lehrer einen Philologen so anzulei- 
ten, dass dieser weiss, was zum Fundament gehört, was 
zum Ausbau seines Wissens, und ihm nur die Quelle zu 
sichern, woher das Material zu schöpfen ist. Das Fundament 
in der Philologie ist die Selbständigkeit des Urtheils. Sie 
dient zugleich, in dem zum Ausbau erforderlichen Material 
das Taugliche zu finden, das Untaugliche auszuscheiden. Zur 
Heranbildung des selbständigen Urtheils in den Studirenden 
haben die berühmtesten Lehrer seit einem Jahrhundert kri- 
tische Arbeiten gewählt, und zwar kritische Arbeiten der 
einfachsten Art, Textkritiken. Ihnen sollen anfangs die 
Realien als die Quelle des kritischen Materials, aus denen 
auch ein Anfänger für Einzelheiten schöpfen kann, dienen; 
später sollen die Realien zuerst übersichtlich angeeignet, 
dann selbst kritisch behandelt werden. Dass dies der einzig 
richtige Weg sein könne, wird man einsehen, wenn man be- 
denkt, dass zu jeder Realuntersnchung wenigstens eine si- 
chere Erklärung und Kritik der Texte gehört. 

Wir haben nur immer von philologischer Erziehung ge- 
sprochen, ohne die Philologen, welche zur Schule gehen, 
von den späteren Vertretern der Wissenschaft zu unterschei- 
den. Auch jetzt sind wir zu einem solchen Unterschiede 
nicht geneigt, da es jedem Sachkundigen einleuchten wird, 
dass die Erziehung eines Schulmannes nicht mit geringeren 
Mitteln durchgeführt werden kann, als die eines Gelehrten. 

Es ist nach unseren bescheidenen Kräften dargelegt 
worden, wie ein junger Student sich die Kenntnisse und 
Selbständigkeit verschaffen könne, um Philologe zu werden. 
Nun wollen wir untersuchen, ob ihm in Bonn durch Ritsehl 
und Jahn derselbe Weg gezeigt werde, den wir aus der 
Thätigkeit der berühmtesten Lehrer als den richtigen ab- 
strahirt haben. Der Verfasser wäre vollkommen in seinem 
Recht, wenn er sich für diese Untersuchung allein auf die 
von ihm gemachten Erfahrungen in den hiesigen Vorlesun- 
gen stützen wollte. Aber es ist ihm das Glück zu Theil 



12 



geworden, in seiner Studienzeit mit einer Reihe älterer Phi- 
lologen bekannt zu werden, die ihn an Erfahrungen und 
Kenntnissen weit übertrafen, mit denen er in lebendigem 
Austausch der Ideen oft über den Werth der hiesigen Vor- 
lesungen sich besprochen hat. Auch hatte er schon vor län- 
gerer Zeit den Plan gefasst, die gewonnenen Resultate der 
Oeffentlichkeitzu übergeben, weil sie für die Entscheidung einer 
die ganze heutige Philologen weit intercssirenden Frage den- 
selben Werth haben, wie vor Gericht die Zeugenaussagen 
zur Entscheidung eines Processes. Veranlasst zu diesem 
Plane waren wir durch das Urtheil des Herrn Prof. Heimsoeth 
über die kritische Richtung in „ganzen Schulen" ; zur augen- 
blicklichen Publication veranlassen uns die Gedanken eines 
„rheinischen Schulmannes" über das philologische Studium in 
Bonn. Man wird es für methodisch halten, wenn wir uns 
lieber gegen das präcis und charakteristisch ausgesprochene 
Urtheil Heimsoeths wenden, vor dessen eminenter Gelehrsam- 
keit und Scharfsinn wir die grösste Verehrung hegen, als 
gegen die innerlich sich widersprechende, barocke Repro- 
duction desselben durch den rheinischen Schulmann. Dessen 
Ansichten halten wir nur insoweit der Widerlegung werth, 
als sie sich speciell auf Ritschis Schüler und die letzten 
Vorgänge an hiesiger Universität beziehen. 

Vor vier Jahren sagte Heimsoeth (Wiederherstellung der 
Dramen des Aeschylus S. 436) : „Wenn aber trotzdem, dass 
„es noch ganze Schulen gibt, welche einzig und allein der 
„Kritik ergeben zu sein sich rühmen, die mit der Kritik am 
„directesten zusammenhängenden Kenntnisse nichts weniger 
„als fortgeschritten sich erweisen, so kann dies nur in einer 
„unrichtigen Methode der Studien liegen, welche in diesen 
„Schulen Platz gegriffen hat. In der That tritt man, indem 
„man von vornherein nichts als Kritik übt und üben 
„lehrt, der Aneignung des zur Kritik unumgänglich Noth- 
„wendigen, und damit einer wirklichen Kritik selbst hem- 
„mend in den Weg. Es ist natürlich: wer in der "Wiege 
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„Kritiker sein will und Boll, wo kann er Zeit und Müsse fin- 
den, um sich diejenigen Kenntnisse zu erwerben, welche 
„zur Ausübung dieser Kunst wirklich befähigen ?" Was ver- 
steht Heimsoeth unter dem *zur Kritik unumgänglich Not- 
wendigen'? Er antwortet selbst (S. 435): „Die Sprach- 
kenntnisse in ihrem ganzen Umfange sind der 
eigentliche wunde Fleck der heutigen Kritik." Und 
wie erwirbt man sich die Sprachkenntnisse? Die ausge- 
breitetste Kenntniss der griechischen Sprache zum Beispiel 
hatte in neuerer Zeit Lobeck. Wenn wir es aber aus sei- 
nen Schriften nicht wüssten, so könnten uns die auf der 
Königsberger Bibliothek vorhandenen Collectaneen dieses Ge- 
lehrten Aufschluss darüber geben, dass Lobecks Sprachkennt- 
niss auf die ausgebreitetste Leetüre und in allen Einzelheiten 
wieder auf Kritik der Stellen gegründet war. Um die Kri- 
tik aus dem Spiele zu lassen, so gehört sich auch zur soge- 
nannten cursorischen Leetüre wenigstens ein so fertiges Hand- 
haben der Exegese, dass ihre Anwendung im einzelnen Falle 
unbewusst geschieht. Rechnen wir also auf junge Leute, 
die für Sprachstudium die nothwendige Leetüre beginnen, 
so sollten wir glauben, müsste Heimsoeth vorher oder wenig- 
stens gleichzeitig eine tüchtige Schulung in der Exegese ver- 
langen. Aber nein; auch zur Exegese gehören dieselben 
Sprachkenntnisse, die zur Kritik gehören, wie Heimsoeth 
richtig sagt S. 432: „worauf beruht all der Anstoss, die 
„Zweifel fast bei jeder dritten Zeile der alten Dichter 
„und die tausendfältigen Differenzen der Erklärung, deren 
„Zahl sich immer mehrt, ohne Aussicht sie einmal geschlichtet 
„zu sehen — dieser beschämende Zustand unserer Exegese, 
„woran sich die Philologie nun einmal gewöhnt zu haben 
„scheint, statt alles Andere liegen zu lassen, um hier Ab- 
hülfe zu schaffen? Nicht auf einer eigentümlichen Dunkel- 
heit der alten Sprachen selbst, noch darauf, dass ihre Schrift- 
steller, ihre Dichter in Räthseln geredet hätten und in Loxias- 
„sprüchen. Unsere unzureichenden Sprachkennt- 
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„nisse sind es, welche so im Dunkeln tappen" ... . 
Also sind nach Heimsoeths Ansicht ganz in Uebereinstim- < 
mung mit dem früher Gesagten auch zur Uebung der Exe- 
gese dieselben Vorkenntnisse*) erforderlich wie für die Kri- 
tik; ja, wir sollen durch diese Vorkenntnisse mit Hülfe der 
Exegese ff den Ausgang zu dem Lichte zu finden hoffen, 
in welchem die Kritik mit klarer Unterscheidung ihren Aus- 
spruch thun soll" (433). Wer also fordert, dass zur Kritik 
die Studirenden aus Kenntnissmangel nicht gleich angeleitet 
werden sollen, muss fordern, dass sie auch nicht zur Exegese 
angeleitet werden; wer die Anleitung zur Exegese gleich 
zulässt, wird auch die zur Kritik zulassen müssen. Oder 
sollen die Studirenden bis zum siebenten Semester — wenn 
sie mit nicht ganz gewöhnlichem Fleiss wirklich unseren obi- 
gen dreijährigen Cyklus einhalten — ohne kunstgerechte 
Uebung in Kritik und Exegese bleiben?**) 

Wir hoffen, dass ein Gelehrter, wie Heimsoeth, es einem 
jungen Manne nicht verdenkt, wenn er auch ihm gegenüber 
bei einer Ansicht verharrt, für die ihm die praktische Anleitung 
Schopens, das Urtheil Jahns und Ritschls zur Seite stehen. 
Nicht hoffen wir, dass sich ein rheinischer Schulmann die 
Gelegenheit entgehen lassen wird, den Widerspruch aufzu- 
decken, der darin liegt, dass der Verfasser sowohl jetzt als 
früher von Heimsoeths Verdiensten***) spricht, aber dennoch 
in einem Punkte von ihm abweicht. Hat er ja doch mit 



*) Auch den Alterthümern und der Kunst wird Rechnung getragen 
a. a. O. S. 430. 

**) Heimsoeths Ansichten sind etwas heftig, aber durch ein sehr 
tntsprechendes Bild zurückgewiesen woiden von O. Ribbeck, Jahrb. 
f. class. Phil. 1862, 85, p. 384. 

***) So könnten wir unserem rheinischen Schulmann von Heimsoeth 
die genaue Definirung seiner Ansichten über die zweifache Entstehung 
von Fehlern, etwa Krit. Stud. I, 17, empfehlen, um daran zu lernen, 
statt hohler Phrasen mit bestimmten Worten zu sagen, was man denkt. 
Oder denkt der Anonymus aueb nicht? 
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grosser Schärfe nachgewiesen, dass der Verfasser desshalb 
mit seinem Lehrer Ritsehl nicht übereinstimmt, weil Ritsehl 
Heimsoeths erwähnte Ansicht einer wissenschaftlichen Kritik 
unterworfen hat, wie sie immer ein Gelehrter von einem an- 
deren erfährt. Wir wollen aber hoffen, dass unser rheini- 
scher Schulmann nicht in den Vorlesungen Ritschis gewesen 
ist, in welchen diese Kritik mit grösster Achtung vor Heim- 
soeths Gelehrsamkeit und „poetischer Begabung" ausgesprochen 
wurde, sonst würden wir ihn bewusster Bosheit beschuldigen 
und überführen, wenn er Ritschis Recension eines gedruck- 
ten Buches mit Jahns Urtheil über Heimsoeths Vorlesungen 
auch nur in die entfernteste Parallele stellen wollte. Jeden- 
falls hat er seinen schriftlich wie mündlieh vielfach gepre- 
digten Grundsatz diesmal anzuwenden vergessen, ob denn 
einem „als aufrichtig und ehrenhaft bekannten" Manne, wie 
Ritsehl doch ist, die Gewissenlosigkeit zuzutrauen wäre, 
über Vorlesungen zu urtheilen, die er nicht aus eigener 
Erfahrung kennen konnte. 

Heimsoeth wirft also, mit unverkennbarer Beziehung 
auf die Bonner, „ganzen Schulen" die kritische Richtung als 
durch zu grosse Betonung schädlich vor, in einer Zeit, da 
Ritsehl seit 22 Jahren, Jahn seit einem halben Jahre Semi- 
nardirector war. Niemand hat bis jetzt gegen Welcker den 
Tadel ausgesprochen, dass er die Bonner Philologen zur 
Kritik verführt: der Vorwurf konnte nur Ritsehl treffen. 
Ritsehl benutzte die ihm bei seinen Vorlesungen über Ae- 
schylus gebotene Gelegenheit (8. Mai 1862), Heimsoeths An- 
griff gründlich zu widerlegen. Jahn trat dem wesentlichen 
Inhalte der Widerlegung factisch bei, als er bei einer Se- 
minareröffnung*) mittheilte, der grösste Theil der eingegan- 
genen Abhandlungen sei kritischen Inhalts und er halte 



*) Wir müs8on diese gelegentliche Acusserung Jahns nach dem 
Gedächtniss citiren. 
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solche für die dem Zwecke der Seminarübungen entspre- 
chendsten. 

Wenn nun auch unser rheinischer Schulmann sagt, dass 
nur Ritsehl durch Beförderung der kritischen Richtung das 
Unheil der Bonner Studien verschulde , dass er vermöge sei 
nes grossen"] pädagogischen Einflusses sehr leicht Richtung 
und Thätigkeit der ihm sich vorzugsweise hingebenden Schü- 
ler bestimme, die Ueberlegenheit seines Geistes ihr Urthoil 
gefangen nehme (24), so reimt sich das nicht zu der Selb- 
ständigkeit, die auch nach der Ansicht eines Schulman- 
nes durch kritische Uebungen erworben wird (21). Doch 
enthalten wir uns einstweilen einer Polemik gegen unklare 
Reproduction fremder Gedanken, die den Gegenbeweis zu 
leicht macht; sehen wir vielmehr zu, ob es richtig ist, dass 
das durch Ritsehl gestiftete Unheil neuerdings so viel wie 
möglich durch Jahn gutgemacht werde. Wir ziehen vor, 
unser Urtheil nicht theoretisch, wie ein Schulmann, zu bil- 
den, sondern aus den Privatvorlesungen eines dreijährigen 
Cyklus (1861 — 64) die Beweisgründe zu entnehmen. 

Jahn erklärte im Winter 1861/2 die Elektra des Sopho- 
kles. In der Einleitung erzählte er das Leben des Dichters 
mit Besprechung der Quellen und Hülfsmittel. Ferner wurde 
die Tradition des Textes dargelegt, wobei sowohl die ein- 
zelnen Notizen über die voralexandrinischen Schicksale des- 
selben, als die alexandrinischen und byzantinischen Bearbei- 
tungen eine ausführliche Darstellung fanden. Schliesslich wur- 
den die Codices und ihr Verhältniss zu dem Laurentianus A 
besprochen, woran sich eine Aufzählung der Ausgaben schloss. 
In der speciellen Einleitung zur Elektra erklärte Jahn nach 
einer Beschreibung des alten Theaters die Decorationen aus 
den einzelnen Andeutungen in unserem Drama; die Kostüme 
beschrieb er nach alten Kunstwerken. Die Interpretation 
enthielt grammatische und sachliche Erklärungen mit 
Rücksicht auf kritische und hermeneutische Schwierigkei- 
ten in angemessener Form; besondere Erwähnung verdie- 
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nen einzelne einfliessende archäologische Notizen, die Cha- 
rakteristik der Sophokleischen Prologe und ein Excurs über 
die Parodos. Vennisst wurde die eingehende Besprechung 
der Metra in den Chorgesängen. Jahns Aufzählung der 
Ver6e unterschied sich nicht wesentlich von den Dindorf- 
schen Schablonen. 

In derselben Zeit erklärte Ritsehl den Miles des Plau- 
tus, einleitend mit der Entwicklung des römischen Dramas. 
Seinen Ausgangspunkt nahm er von der Erzählung des Li- 
vius (VII 2), indem er eine detaillirte Erklärung derselben 
vorlegte, die jedem Zuhörer als vollendetes Muster soge- 
nannter Sacherklärung gegenwärtig sein wird. Es folgte 
eine Darlegung der Weise und des Werthes in der lateini- 
schen Uebertragung griechischer Originale. Ferner wurde 
die Geschichte und das Verhältniss der einzelnen dramati- 
schen Gattungen zu einander erörtert und zugleich in leben- 
digem Zusammenhang die Lebensschicksale einzelner Dichter, 
besonders des Plautus, erzählt. Die Geschichte der römi- 
schen Feste, des Theaters und seiner Einrichtungen wurden 
mit grosser Anschaulichkeit dargelegt. Besondere Erwäh- 
nung verdienen die Stunden, in welchen die Entwicklung 
des alten Lateins und sein Einzwängen in griechische Vers- 
formen geschildert wurde. Für Plautus speciell fanden noch 
seine griechischen Muster, die historisch- antiquarischen Kri- 
terien in der Zeitbestimmung seiner Dramen tieferes Ein- 
gehen. Nachdem schliesslich Ritsehl dargestellt, welche 
Schicksale der Text vor und durch Varro, Probus, Callio- 
pius, die neueren Herausgeber, erfahren hat, charakterisirte 
er für die specielle Einleitung zum Miles dessen vennuth- 
liches Original, Compositum, Personen. Die Interpretation 
umfa8Ste in vorwiegendem Maasse, wie von Heimsoeth ge- 
fordert wird, sprachliche und metrische Erscheinungen. Die 
darauf basirte Textkritik beschränkte sich anfangs nicht auf 
besondere Schwierigkeiten, sondern lieferte das anschau- 
lichste Bild, wie ein Philologe sich in Exegese und Kritik 

2 
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im Zusammenhang mit Sprach- und Sachkenntniss bei der 
Leetüre von Vers zu Vers üben soll. Naturgemäss wurden 
nach und nach nur noch die grösseren Schwierigkeiten be- 
rücksichtigt, für die Behandlung der Einzelheiten die an- 
fangs gelehrte Methode vorausgesetzt. 

Wesentlich derselbe Weg wurde in den übrigen exege- 
tischen Vorlesungen sowohl von Jahn (Horaz mit der Ge- 
schichte der Römischen Lyrik Sommer 1864)*) als von 
Ritsehl (Ae8chylus Septem Sommer 1862 und Aristophanes 
Sommer 1864) eingeschlagen. 

Jahn verhält sich bei den mehr sachlichen Einleitungen 
vorwiegend als Referent der von alten und neueren Gelehr- 
ten beigebrachten Materien und Schlüsse; Ritsehl erscheint 
fortwährend als mitthätiger Richter. In der Interpretation 
ist Jahn der ruhige Beschauer des ihm vorliegenden Kunst- 
werkes , der auf die Schönheiten aufmerksam macht und die 
Unbilden der Zeit zu entfernen sucht, Ritsehl der mit dem 
Künstler congenial schaffende Geist, der jederzeit mitBewusst- 
sein sich sagt, welches die Wege und Intentionen des Künst- 
lers sind. Demnach finden die Zuhörer bei Ritsehl das in- 
nerste lebendige Erfassen des Kunstwerkes, bei Jahn die 
kalte Kunstkritik. 

Wenden wir uns zu den Disciplinen, so trug Jahn im 
Sommer 1862 Geschichte der Philologie, von Winter 1862 
bis Sommer 1864 griechische Litteratur, Ritsehl im Winter 
und Sommer 1862/3 lateinische Grammatik, Winter 1863/4 
Encyklopädie vor. 

Während unserer Studienzeit haben keine Vorlesungen 
80 vielfache Besprechung in Bezug auf ihre Zweckmässigkeit 
gefunden, als Jahns Geschichte der Philologie und griechi- 



*) Von den im Kataloge angekündigten Plato-Vorlesnngen Jahns 
1863(64* hiitte der Schulmann, da sie für das zweitfolgende Semester 
wieder angekündigt sind, sogar theoretisch schliessen können, dass sie 
„nmthmasslich ausgefallen* 4 seien. 
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sehen Litteratur. Um so vertrauensvoller legen wir unser 
Urtheil dem philologischen Publicum vor. Die Geschichte 
der Philologie begann am 5. Mai 1862. Die Einleitung ent- 
hielt bei fortwährender Zusammenstellung des gelehrten Ap- 
parates eine kurze Darstellung der Alterthumskenntniss im 
Mittelalter, der Entstehung und Geschichte der Universitäten, 
der Ueberlieferung alter Schriftsteller, d. h. Verbreitung der 
Handschriften, der Sammlung von Inschriften und Monu- 
menten. Daran schloss sich eine Geschichte der philologischen 
Buchdruckereien in Deutschland, Italien, Frankreich, den 
Niederlanden. Am 3. Juni begann Jahn mit der Renaissance, 
ohne die Geschichte der Philologie im Alterthum berück- 
sichtigt zu haben*). Nach den einzelnen Erscheinungen des 
14. Jahrhunderts wurden die Lebensschicksale, Schriften, 
Richtung der Italiener und eingewanderten Griechen bis zum 

16. Jahrhundert erzählt. Ihnen folgten mit Rücksicht auf 
die Reaction gegen den Scholasticismus die Humanisten und 
Philologen Deutschlands bis zum 17. Jahrhundert, worauf 
dann' die Ciceronianer in Italien mit ihren Streitigkeiten 
auch bis zum 17. Jahrhundert nachgeholt wurden. Am 
29. Juli war Jahn bei der französischen Schule angelangt, 
und nun galt es, in höchstens 14 Tag«n durch Vermehrung 
der ohnehin schon gesteigerten Stundenzahl einen Ueberblick 
über die französische Philologen- und Juristenschule (16 — 

17. Jahrh.), dieHolländer (16— 19. Jahrb.), die Deutschen (17— 
19. Jahrh.) zu geben und auch doch wenigstens Bentleys 
und F. A. Wolfs Einfluss näher zu beleuchten. Im Ganzen 
führte Jahn seinen für die älteren italienischen Philologen 
richtig aufgestellten Grundsatz, dass „mehr als die Leistungen 
die Persönlichkeiten interessiren", durch ; und so kam es, dass 
er, wie der Verfasser mit seinen Freunäen sich einigte, keine 



*) Freunde des Verfassers beklagten dieses sehr. Sie fanden die 
nothwendige Ergänzung apiiter in Ritsehls Encyklopiidie. 

2* 
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Geschichte der Philologie, sondern eine Geschichte der Phi- 
lologen vom 15 — 17. Jahrhundert mit kurzer Uebersicht der 
Philologen im 18. und 19. Jahrhundert gelesen hatte. Dabei 
war mit wunderbarer Bclesenheit das kritische Material für 
viele Fragen gesammelt, die theils der Culturgeschichte über- 
haupt, theils für die Entwicklung der Philologie speciell von 
Wichtigkeit sind. Da der Student sich in keinem Zweige 
so receptiv verhält, wie in der Geschichte der Philologie, 
so war es nicht nur nicht anregend, sondern nutzlos, ihn zur 
Kritik einzelner Fragen befähigen zu wollen, und ihm 
die leitenden Gesichtspunkte durch übersichtlich gegliederte 
Vorlesungen, die alle Perioden gleichmässig umfassten, vor- 
zuenthalten. Das für culturhistorische Untersuchungen Ver- 
wendbare gewann für diejenigen Leben und Licht, welche 
Springers vortreffliche Culturgeschichte des 16 — 17. Jahr- 
hunderts (Sommer 1863) besuchten; das speciell die Philo- 
logie Betreffende wurde nutzbar und für Alterthum sowohl 
wie neueste Zeit wesentlich ergänzt durch Ritschis Ency- 
klopädie. 

Jahns griechische Litteraturgeschichte wurde begonnen 
am 27. October 1S62 und umfasste, nach einer Einleitung 
über Begriff, Quellen und Hülfsmittel, Sprache überhaupt 
und die Dialekte, endlich über die Schrift, die Geschichte des 
Epos und der Hymnen, bis zum 13. Februar^ 863, dann die 
Anfänge der Lyrik nebst einem Excurs über die sieben 
Weisen bis zum Schluss des Semesters. Am 27- April setzte 
Jahn die Geschichte der Lyrik fort. Ausser einem Excurs 
über die griechische Musik und Instrumente, die Or- 
chestrik kamen die v6[iot } dorischen und lesbischen .Dichter 
zur Sprache, yon 25. Juni ab wurden die ältesten Jonischen 
Prosaiker, die Jonischen Philosophen, die Pythagoreer und 
Orphiker, die Eleaten und die Anfänge der Geschichtsschrei- 
bung dargestellt. Da verschiedene Zuhörer, unter ihnen der 
Verfasser, nach den nun schon ein Jahr umfassenden Vor- 
lesungen über ältere Perioden sich lebhaft sehnten, auch 
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über die Zeit unterrichtet zu werden, in welcher der grie- 
chische Geist sich am reichsten und glänzendsten entfaltete, 
so wandten sie sich an Herrn Jahn mit der Bitte, seine 
Vorlesungen auch im Winter 1863/64 fortzusetzen. Er be- 
gann am 2. November 1863 damit, in sieben Stunden eine 
Uebersicht der attischen Schriftsteller bis zum Untergang 
der griechischen Freiheit zu geben und dann vom 11. No- 
vember ab die einzelnen zu besprechen. Bis zum 20. No- 
vember wurde die Wiederbelebung des Epos, bis zum 
11. Januar 1864 die Lyrik besprochen, wobei ein weitläufiges 
Eingehen auf die thebanischen Dichter besondere Erwähnung 
verdient. Vom Drama endlich kam bis zum Schluss des 
Semesters die Geschichte der Tragödie und von den Tragi- 
kern auch Euripides noch zur Sprache. 

Jahn will durch solche Bebandlungsweiso seine Zuhörer 
ausgesprochenermassen zur methodischen, das heisst doch 
wohl nach Sammlung alles Materials kritischen Betrach- 
tung der Litteratur anleiten. Er hält zu diesem Zweck das 
Mittel für geeignet, seinen Zuhörern die Vorarbeiten vorzu- 
legen, die jeder unternehmen muss, wenn er eine kritische 
Geschichte der griechischen Litteratur schreibt. Auch Fr. A. 
Wolf, über dessen pädagogische Bedeutung vielleicht einem 
rheinischen Schulmann kein Bedenken aufsteigt, leitete zur 
kritischen Bearbeitung der Litteratur an. Aber er sah ein, 
dass literarhistorische Vorlesungen nur den Zweck haben 
könnten, die leitenden Gesichtspunkte für alle Perioden be- 
gründet aufzustellen, um die Schüler zu befähigen, in den 
einzelnen Perioden einmal selbst thätig sein zu können. Er, 
der über Homer so viel zu sagen hatte, begnügte sich nur 
nach dem angegebenen Gesichtspunkte über ihn zu sprechen 
und Poesie wie Prosa bis auf die Alexandrinische und By- 
zantinische Gelehrtenschule hinab gleichmässig zu behandeln. 

Lässt nun aber schon Jahn die kritische Richtung, wenn 
auch als Referent fremder Kritik, in schädlicher Weise in 
realen Vorlesungen vorwiegen, wird dann nicht Ritsehl bei 
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seiner grossen Productivität, gegenüber Jahns Mangel daran, 
nicht in noch schlimmere Irrthümer verfallen? Er ist ja 
doch derjenige, welcher hier in Bonn die jungen Leute zur 
Kritik verführt. Er ist aber auch derjenige, welcher weiss, 
wann und wie die jungen Leute zur Kritik zu verlocken 
sind, wenn sie nicht mit. ungeordnetem Notizenkleinkram im 
Kopfe und urtheilslos ihn verlassen sollen. 

Ritsehl theilt seine grammatischen Vorlesungen mit be- 
stimmter Uebersichtlichkeit in zwei Cursus ein, 1) die Ein- 
leitung 2) ausgewählte Theile der Grammatik. Der erste 
Cursus von gewöhnlich einem Semester umfasst nach einer 
Einleitung über Sprache im allgemeinen sechs Kapitel über 
die sechs Fundgruben der Grammatik, nämlich: Litteratur* 
Metrik, Handschriften, Inschriften, Nationalgrammatiker, 
Sprachvergleichung, denen ein siebentes über die Hülfsmittel 
sich anschliesst. Im Wintersemester 1862/63 hatte Ritsehl 
mit sehr praktischer Beschränkung auf das nothwendige Ma- 
terial, aber steter Hinweisung auf die Art, wie es im einzel- 
nen Falle vollständig gesammelt werden kann und muss, die 
sechs Kapitel schon am 26. Februar gleichmässig besprochen. 
Er konnte noch die einzelnen Theile der Grammatik in 
übersichtlicher Gliederung zusammenstellen und bis zum 
12. März die Buchstabenlehre absolviren. Von Mitte Mai bis 
zum Schlüsse des Sommersemesters nahm Ritsehl sich zum 
Vorwurf die Lautlehre und Flexionslehre und hat sie mit 
richtigster Beschränkung des kritischen Materials vollstän- 
dig dargestellt. 

Eine ebenso pädagogisch fruchtbare Umfassung der En- 
cyklopädie hat Ritsehl sich im Winter 1863/64 vorgesetzt 
und durchgeführt. Er begann am 2. November mit der Ein- 
leitung. Sie enthielt die Abgrenzung des vorzutragenden 
Stoffes, die Litteratur. Dann legte er, um den Begriff der 
Philologie sicher bilden zu können, die Entwicklung der- 
selben im Alterthum und der Neuzeit kurz, aber scharf und 
ohne Uebergehen eines wichtigen Punktes dar. Besonders 
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hervorzuheben ist die klare Darstellung der griechischen und 
lateinischen Sprachstudien der Alten. Die in unserem Jahr- 
hundert sich gegen die Hermannsche Schule richtenden 
Streitigkeiten boten im Anschluss an die aus den früheren 
Richtungen sich ergebenden Resultate zu einer leichtfass- 
lichen and bestimmten Begriffs- und Inhaltsbestimmung der 
Philologie den ungezwungensten Uebergang. Vom 7. Januar 
bis zum Schlüsse fand der systematische Theil, speciell Her- 
meneutik und Kritik eingehende Besprechung. 

Neben den Vorlesungen sind die Seminarübungen von 
unberechenbarer Wichtigkeit. Die Methode ist natürlich bei 
Jahn und Ritsehl nicht principiell verschieden. Ritsehl geht 
mit Genialität auf die Gedanken seiner Schüler ein, lenkt 
sie mit seltener Energie zur Erforschung der Wahrheit und 
fördert so neben dem rein wissenschaftlichen Ziel auch we- 
sentlich die sittliche Durchbildung. Daneben sind die von 
ihm ertheilten stilistischen Unterweisungen nicht hoch genug 
anzuschlagen. Jahn zeigt dagegen einen sehr fühlbaren 
Mangel an Energie und eine zu grosse Vernachlässigung des 
Stils. Wer den archäologischen Ucbungen Jahns einige Zeit 
beigewohnt hat, wird zugeben, dass Jahn hier eine Grösse 
ist. Aber seine Grösse besteht selbst in diesem, seinem Haupt- 
fach, in der erschöpfenden Kenntniss des Details und ge- 
schickten Combination desselben; eine selbständige Bahn, 
neue Gedanken bringt er nicht in die Archäologie, während 
Ritsehl in seinem Nebenfach, der Epigraphik, wie sie nach 
Marini durch Borghesi und Mommsen gepflegt worden, zwar 
keine neue Bahn eingeschlagen hat, aber derjenige ist, der 
auch nach Mommsens Urtheil sie in den Kreis der lebendi- 
gen Philologie eingeführt hat und durch seine epigraphischen 
Uebungen immerfort lebendig macht.*) 

*) Inwiefern er in seinem Hauptfach, der lateinischen Grammatik, 
allerdings wohl neue Bahnen, wie sie seit Scaliger, lientley und der 
modernen sprachvergleichenden Linguistik überhaupt noch zu findon 
waren, gefunden hat, wird weiterhin zur Sprache kommen. 
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c 

Vergleichen wir nun zum Schluss den hauptsächlichsten 
Inhalt der beschriebenen PrivatvorleBungen Ritschis und 
Jahns mit dem was wir oben als zur philologischen Erziehung 
nothwendig aufgestellt haben , so ergibt sich, dass ausser 
Kritik und Exegese folgende Disciplinen ausführlich oder in 
Excursen behandelt waren: 





Kitsehl 


Jahn 


A. Grammatik 






a. griechische 

b. lateinische 


Studien der Alten 

(Encukl ) 
Grammatik im oben 

angeführten Umfang. 
Das archaische Latein 

(Plaut.) 




B. Metrik 


Die Dochmien aus- 
führlich zu Affich 
Sept. 78 Dind. 

Versbau der alten 1. 
Dramatiker (Gramm. 
Baut.) 


griechische Musik 

(Litt ) 


C. Litteratur 
a. griechische 


Leben des Aeschylus. 

Leben des Aristoph. 
Alexandriner und By- 
zantiner übersicht- 
lich. (Encykl.) 


Leben des Soph. 
Litteratur im oben an- 
geführten Umfang 


b. lateinische 


Drama 

(Plaut.) 
Grammatiker 
(Gramm.) 
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(Hör.) 
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Ritsehl 


Jahn 


xJ . An iKjiitiribCii- 






historische Un- 






tersuchungen 






a. Athen 


Feste u. theatralische 


Feste u. theatralische 




Aufführungen 


Aufführungen 




(Arist.) 


(Soph. Litt.) 


b. Kom 


Feste und Theater 






(PI-) 




Geschichte der 


Uebersichtliche Dar- 


Geschichte der Philo- 


Philologie 


stellung 


logie im angegebenen 




(Encykl.) 


Umfang 



Wir glauben, dass man es uns nicht verdenken wird, 
wenn wir behaupten, dass Kitschis beschränkter Vorlesungs- 
kreis Jahn nicht habe veranlassen dürfen, seinen Cyklus so 
auszudehnen, dass er vielleicht nur allen zwei Generationen 
so vielseitige Anregung zu Theil werden lasse, wie sie 
Ritsehl einer jeden gleichmässig zukommen lässt. 

Wenn so ein Zuhörer Jahns spricht, so wird man das 
undankbar nennen. Er thut es, weil er zu einem Urtheil 
über Jahn und Ritsehl provocirt ist. Es hat ein „rheinischer 
Schulmann" nur zu deutlich zu verstehen gegeben, Ritsehl 
habe die kritische Richtung so befördert, dass sie zu einem 
Verderb der Philologen geworden; ein Glück sei es, dass 
Jahn sie moderire. Auch sogar dieser Schulmann sieht ein, 
dass Ritsehl den hiesigen Studien den Typus aufgedrückt*), 

*) Freilich hat sein Scharfsinn, von dem wir auch weiterhin zei- 
gen, dass er unerforschliche Wege wandele, dargethan, dass unsere 
ebendahin gehende Meinung „genau besehen" von uns selbst widerlegt 
werde, wenn wir auch Heimsoeths, Jahns, Ritters, Schopens Ver- 
dienste anerkannten! Man würde auf ihn einen gelegentlichen Aus- 
spruch Cobets anwenden: Oermani doctiores sunt quam saniorcs, wenn 
nicht auch seine doctrina durch Anlage I — II in Zweifel gestellt 
würde. 



Digitized by Google 



26 



aber er hat ihn nicht verstanden. Er hat gesehen, dass das 
Resultat einer oft zweistündigen Disputation eine Conjectur 
war und hat daraus geschlossen, Ritsehl lehre seine Schüler 
Conjecturen machen.' Er hat die Frucht gesehen, aber ihr 
Entstehen nicht erforschen können. Wie wird denn eine 
solche Conjectur gemacht? Ist dabei keine Exegese ver- 
treten? Verlangt nicht Ritsehl auf das entschiedenste das 
vorherige Sammeln des sachlichen Materials? Aber zu wel- 
chem Zwecke sagen wir einem „älteren Philologen", was er 
als jüngerer hätte lernen sollen? Sagen wollen wir ihm nur 
das, wonach er uns fragt, was das Charakteristische der 
Bonner Philologenschule und welches ihre Früchte seien. 
Das Charakteristische am Haupt ist die Genialität, mit der 
es die Talente seiner Schüler erkennt und erweckt; das 
Charakteristische an den Gliedern ist die Selbständigkeit, 
mit der sie sich auf den einzelnen Gebieten bewegen; und 
das Charakteristische der ganzen Schule ist, dass sie die 
Gesammthcit ihrer Wissenschaft vertritt. Das wäre ja schon 
Charakteristik genug. Aber wie, wenn wir unserem Schul- 
manne nun sagen, dass er sich im Studium der Alterthums- 
wissenschaft gar nicht umgesehen hat — von kritischen 
Studien nicht zu reden, für die ihm offenbar Sinn und Ver- 
ständniss fehlen — wenn er behauptet, durch Ritsehl seien 
keine neuen Gedanken in einzelne Zweige der Philologie 
gekommen? Um von wichtigen Entdeckungen in realen und 
formalen Disciplinen *) abzusehen, wer hatte denn vor Bear- 
beitung des Plautus und Erschliessung der Inschriften für 
die Grammatik eine Ahnung von der Art und Weise, wie 
Leetüre und Monumentenkunde ineinander greifen müssen, 
damit die lateinische Sprachentwicklung begriffen werde? 



*) Oder steht für unseren Anonymus von dem symmetrischen Bau 
der Dialogpartien, von der Benutzung der Chronik des 'Hieronymus 
für einen nicht kleinen Theil der lateinischen Litteratur noch gar 
nichts fest? 
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Wie nun/ wenn wir unserem Schulmanne auch sagen, dass 
er nicht einmal sich umgesehen, ob für den einen Schrift- 
steller, in dem er gearbeitet zu haben scheint, auf Ritschis 
Anregung etwas geschehen sei? Eine Tradition bezeichnet 
unter den Bonner Preisaufgaben als die von Ritsehl gestell- 
ten die über die zwölf Tafeln, die rheinischen Inschriften, 
die Prologe des Terenz und Plautus, die grammatischen Be- 
strebungen des Claudius, Catos Origines, Ennius, Lucrez, 
des Terenz griechische Originale. Und wenn diese lateinisch 
sind, weil der mit Ritsehl abwechselnde Welcker meist grie- 
chische wählt, so hätte dennoch unser Anonymus, der vor 
sieben Jahren in Bonn eine Dissertation und später ein 
Programm über Hosiod schrieb, vielleicht erfahren können, 
dass Ritsehl auch Marckscheflfcls Preisaufgabe über die 
Hesiodische . Dichterschule angeregt hat. 

Nun hat aber bis jetzt zuerst dieser „rheinische Schul- 
mann" es mit grauer Theorie beweisen wollen, dass Ritschl's 
„Disciplin für sich allein weder im Stande ist, tüchtige 
Alterthumsforscher, noch tüchtige Schulmänner zu bilden". 
Niemand wird uns den Kampf gegen Windmühlen zutrauen, 
diesem Ritter von der traurigen Gestalt, nach dem, was wir 
schon vielen zum Ueberfluss in der ersten Anlage gesagt, 
auch theoretisch beweisen zu wollen, unter Ritschis Schülern 
könnten Alterthumsforscher sein. Wenn es wahr ist, dass 
einmal auch ein Philologe mit Aufwand von Gelehrsamkeit 
bewiesen hat, im Alterthum hätten die Kinder gerade so ge- 
schrieen, wie heutzutage > wenn sie geschlagen worden, so 
wäre unser namenloser Schulmann der rechte, da es prak- 
tisch nicht mehr gehen will, gegen diesen Satz den theore- 
tischen Gegenbeweis anzutreten. In unserem Falle ist ihm 
aber die liebliche Alternative gestellt, entweder zu glauben, 
die Philologen Deutschlands seien seit anderthalb Decennien 
toll geworden und hätten sich alles Urtheils über Ritschl 
begeben, oder ein Gegentheil anzunehmen, das er sich selbst 
vielleicht noch zu sagen vermag. Derselbe Herr sagt, es 
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fehlten ihm „die Daten und vielleicht auch der Beruf", um 
über die Frage eine entscheidende Lösung zu finden, in wie 
fern Ritschis Schüler gute Schulmänner seien*). So hätte 
er besser gethan zu schweigen. Die Daten soll er von uns 
hören; und da auch wir keinen Beruf zum Urtheil haben, 
so lassen wir solche reden, die ihn haben. 

Unter den Männern, die Ritsehl das schöne Denkmal 
der Pietät gewidmet haben (Anlage I) und sich ausdrück- 
lich zu Ritschis Schule bekennen, finden wir die angesehen- 
sten Schulmänner: den Provinzial-Schulrath Tzschirner, Gym- 
nasial-Directoren wie Eckstein, Enger, Uberg, Nitzsch, Reis- 
acker — auch Bogen, Bachmann, Goebel, Herbst, Keck, Probst 
und Wendt sagten später, sie seien Ritschis Schüler. Nennen 
wir ferner Oberlehrer, die nicht nur einem rheinischen 
Schulmanne bekannt sein dürften, so stellen sich als Ritsche- 
lianer doch auch ein Conrads , Eckertz , Kl ein , Lange , Sa- 
velsberg, Schmitz, Stahl dar. Auch Schulmänner, die vielen 
bekannt sein werden, aber unserm Anonymus bekannt sein 
müssen, waren oder sind Binsfeld, Bücheler, Vahlen ;**) doch 
ist er vielleicht über solche erhaben. Ob er nun auch noch 
über Männer erhaben ist, die ausser der Bonner Schule 
stehen, aber dennoch die Schüler Ritschis für tüchtige Gym- 
nasiallehrer halten? Wir können ihm den Mann nennen, der 
an der Spitze des preussischen Schulwesens steht und so 
urtheilt. Ferner wird doch Niemand glauben, dass Männer 



*) Im vorigen Jahre scheinen ihm dcirüber noch keine Zweifel auf- 
gestiegen zu sein, da er gutem Vernehmen nach der Deputation eines 
rheinischen Gymnasiums angehörte, die Kitsehl ihren Dank für die eigne 
philologische Erziehung und die Heranbildung tüchtiger Gymnasial- 
lehrer überhaupt aussprach. 

**) Um ausserdem einige der angesehensten Lehrer aus Kitschis 
Schule zu nennen, die doch am ehesten ein Schulmann Lütte kennen 
müssen, so sind es z. B.: Frey, Ilanow, Hcimreich, Keller, A. Koch, 
Langen, Nake, Peter, Prien, G. Kichter, Kiese, Schneider, Schott- 
müller, Steinhart, Thilo, Velsen, Völker, Volkmann, Wiel u. a. m. 
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wie u. A. Blume, Bouterwek, Kiessling (Berlin), Sommerbrodt, 
von Ritschis persönlichem Einfluss bestochen seien, den sie 
zum Theil nie gesehen, wenn sie bei Vacanzen an ihren 
Schulen sich an Ritsehl mit der Bitte wenden, ihnen einen 
seiner Schüler zu senden. Und wenn wir endlich fragen, 
ob es denn auch Beispiele gibt, dass ein in Bonn von Ritschis 
Disciplin sich lossagender Student Gefahr läuft urtheilslos 
zu werden, so müssen wir gestehen, dass ein richtiger Tact 
gerade unserem Schulmanne den Muth eingeflösst hat, seinen 
Namen abzulegen. Wir bedauern, ihm sagen zu müssen, 
dass er es gewesen ist ; der in der Untersecunda eines rhei- 
nischen Gymnasiums zum Lehrer seiner Muttersprache be- 
stellt, den in dem Lesebuch von Pütz und Remacly, 2. Aufl. 
S. 448 in Goethes Ballade vom vertriebenen und zurück- 
kehrenden Grafen Str. 6 V. 7 befindlichen, sinnentstellenden 
Druckfehler gegen die berichtigende Bemerkung eines Schü- 
lers als richtige Lesart zu vertheidigen sich unterfangen hat. 
Im Druckfehlerverzeichniss ist er übersehen, und erst häus- 
liches Nachschlagen hat einen „rheinischen Schulmann", der 
über einen Ritsehl zu Gerichte sitzt, von seinem Irrthume 
überzeugen können! Man schaudert, wenn man bedenkt, dass 
die consequente Durchführung der Grundsätze dieses selben 
Schulmannes einst ähnliche Lehrer den rheinischen Gymna- 
sien zusenden möchte. 

Nach solchen Vorgängen wird man es dem -Verfasser 
nicht als Ilochmuth anrechnen, wenn er dem Anonymus sagt, 
er habe sich gegen sein „Ende der Bonner Philologenschule" 
aufgelehnt, ohne es zu verstehen. Zunächst hatten wir ge- 
glaubt, dass ein Philologe doch wissen müsste, waa es mit 
der Bonner Schule auf sich hat; und wir glauben allerdings, 
dass es wenige so verdrehte Köpfe gibt, die es nicht wissen. 
Es lag auch eine Anmassung in dieser kleinen Flugschrift; 
aber sie lag nicht darin, wo unser Anonymus sie lächerlicher 
Weise suchte, sie lag vielmehr darin, dass der Verfasser es 
wagen konnte, sich den „Bonner Philologen" wenn auch als 
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der letzte und geringste überhaupt anzuschliessen. Auch 
hätte den Namenlosen der Schluss dieser Flugschrift darüber 
aufklären können, ob wir denn glaubten, dass das, „was wir 
Bonner Philologenschule nennen" so bald zu Grunde gehen 
könne. Nein Ritschls Einfluss ist tiefer gegründet und wird 
auch kommenden Geschlechtern noch Segen bringen. Wir 
haben den vielen Theilnehmenden nur sagen wollen, wie 
Ritsehl zu dem harten Entschluss gekommen ist, all die 
zarten Erinnerungen auf einmal abzuschneiden, mit denen 
viele Männer über Deutschlands Grenzen hinaus an die bei 
ihm in Bonn verlebte Studienzeit zurückdenken. Auch jetzt 
halten wir es für geeignet, die Veranlassung dazu noch 
einmal darzulegen (Anlage III), obgleich wir schon wissen, 
dass wir auch einem Blinden die Farben zu erklären unter- 
nehmen. Wir haben uns überzeugt, dass es ein Glück für 
Ritsehl ist, aus einem Kreise bald scheiden zu können, der 
ihm nicht erst seit sechs Monaten den Frieden raubt. Wohl 
der Hochschule, der seine ungetrübte Wirksamkeit nun zu 
Theil wird! 
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Anlagen. 

I. 



Vertreter der Bonner Philologenschule. 



GRAECARVM • ET . ROMANARVM • LITERARVM 

LNVESTIGATOM . FELICISSIMO 
VINDICI • FORTISSIMO 

DOGTORI PER • QVINQVE • LVSTRA • PROBATISSIMO 

V1R0 • CONSILIVM • ARTIS • CVM • INGEN! • VELOCITATE • SOCIANT1 

ADVLESCENTIVM • STVDIOSORVM • LVMIM - AC • PRAESIDIO 
OB • MVLTA • ET • EGREGIA- EIVS 

IN • SINGVLOS • VNIVERSOSQVE . MERITA 

AVDITORES • PIENTISSIMI 

LVBENTES 



1854. 




FRIDERICO - RITSCUELIO 



in parte a versa 



I. BERNAYS 

G. BLEEK 
I. BRANDIS 

H. BRVNN 
G. BVNSEN 
G. CONRADS 
G. CVRTIVS 

F. EBBEN 

G. ECKERTZ 
A. ECKSTEIN 
R. ENGER 

I. FOLTZ 
I. FREI 

G. GESENIVS 
P. GRAVTOFF 



A. GVTSCHMID O. NITZSCH 

W. HARLE SS F. PAVLY 

T. HVG C. PRIEN 

G. IHNE I. REISACKER 
II. ILBERG O. RIBBECK 

II. KEIL A. SCHLEICHER 

I. KLEIN L. SCHMIDT 

A. KOCH O. SEEMANN 

I KRAVSS IL STEIN 

A. LANGE G. THILO 

H. LANGENSIEPEN P. TZSCHIRNER 
A. LOWINSKY I. VAHLEN 

E. MEHLER A. VPPENKAMP 

E. NASSE M. WILMS 

I. NICKES I. ZAHN 
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(Jahrb. f. Phil. 70, 1854 p. 112.) 
1864 

SYMBOLA 

PH1L0L0G0RVM BONNENSIVM 

IN HONOREM 

FRIDERICI RITSCHELII 

COLLECTA 

LIPSIAK IN AEDIBVS Ii. O. TEVBNERI 

Symbola dederunt, quorum pars dimidia hactenus edita est, 

philologi hice-. 

G. Becker (Sueton) H. Keil (de Val. Probo) 

I. Bernays (Amt. Clem.) 0. Keller (Scholiast. Horat.) 

H. Brvnn (Philostr.) A. Kiessling (Dionysi cod. 

F. Bücheler (Seneca) Urbin.) 

G. Cvrtivs (lat.O-Coniugation) A. Klette (emend. Terent.) 

D. Detlefsen (Plinius m.) A. Koch (coniectanea in poot. 

I. Frey (Militäraufstand Liv. lat.) 

VII 38) I. Kvioala (Eur. Tph. T.) 

A. Gvtschmid (maked. Ana- P. Langen (quaest. Bocot.) 

graphe) B. Nake (Caecil. Kufus) 

F. Hanow (Dionys.) I. Overbeck (Zens des Phidias) 

Ch. Heimreich (quaest. Propert.) H. Peter (Sallust b. Plutarcb) 

W. Helbig (Polyphem u. Ga- A. Reifferscheid (Tacitus) 

lateia) O. Ribbeck (Iuvenal) 

W. Herbst (Biographie b. d. G. Richter (Seneca Oed.) 

Griechen) A. Riese (Varro Sat.) 

E. Hübner (de nom. gentil. I. Savelsberg («dwxa, Ith?*«, 

quaest. gr.) i]xcc) 

W. Ihne (Servian. Verf.) A. Schleicher (Nibel. N. 70) 

II. Ilberg (Ciceronianum non L. Schmidt (Soph. Trilogie) 

Ennianum) W. Schmitz (Tironiana) 

W. Junohans (Hanse im 13 — R. Schneider (Apoll. Dysc.) 

14 Jahrh.) A. Schöne (Text d. Rom. Eleg.) 

II. Keck (Aosch. Choeph. 22 — A. Schottmüller (quaest. No- 

73) nianae) 
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M. Stahl (Thucyd.) 
W. Steinhart (Luciaiii cod. 
Montepess.) 



K. Völker (conlectae crit. ct. 
excg.) 

D. Volkmann (Suid biogr.) 



G. Thilo (emend. Silianac) K. Waciismutii (Suidae font.) 
II. Usener (historiae ludicrac A. Wagener (inscr. Graec.) 



A. Velsen (Aristoph.) 



So lieb es all diesen Gelehrten und Schulmännern sein 
wird, sich in so glänzender Reihe vereinigt zu sehen, so 
entrüstet würden sie sein, wenn wir nun untersuchen wollten, 
was sie denn gedacht, als sie der (S. 1) mitgcthcilten Auf- 
forderung beitraten. Nun sollen wir das noch gar unter- 
suchen für den anonymen rheinischen Schulmann, dessen bo- 
denlose Urtheilslosigkeit darzuthun mehrfach Gelegenheit 
geboten war, und von dessen ausgebreiteter Unwissenheit 
wir uns schon früher überzeugt haben und auch fernerhin 
Beispiele anführen werden. Dieser Herr fragt, „mit welchem 
Rechte G. Curtius in seinen grammatischen Leistungen als 
speeifiseher Schüler Ritschis bezeichnet wird," ohne zu fra- 
gen, wesshalb Curtius sein erstes Buch über Tempora und 
Modi seinen Lehrern Lassen und Ritsehl gewidmet. Er fragt 
nach Leistungen in der Litteratur, ohne zu wissen, was un- 
sere Kenntnis s griechischer Lyriker, des Empedokles, Hera- 
klit, Aristoteles, des lateinischen und griechischen Dramas, 
des Varro, Cato, Sueton den f Bonner Studien' zu verdanken 
hat. Nicht einmal weiss dieser Schulmann, w as denn Brandis, 
Gutschmid, Hübner, Ihne in den Alterthümern leisten. Nun 
sollte man glauben, habe er sich in der noch übrig bleibenden 
Kunstgeschichte umgesehen. Aber nein, da sagt ihm ja Brunn 
in der Dissertation, welche die Geschichte der griechischen 
Künstler ankündigte, dass auch er ein Ritschelianer sei, und 
zwar mit Worten, die vielleicht noch dem Schulmanne nicht 



Athen, spicil.) 
I. VAHLEN(Tragoed.b.Aristot.) 



W. Wikl (Ilcxam. in der Orph. 
Argon.) 



3 
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ganz unverständlich sein mögen.*) Und wenn uns nun in 
der Wissenschaft kein Punkt bleibt, in welchem der rheini- 
sche Schulmann seine Unwissenheit nicht sowohl theoretisch 
als praktisch aufs deutlichste documentirt, so sagen wir zu- 
letzt, dass er auch das nicht kenne, was Schüler Ritschis 
speciell für den Schulunterricht gethan, dass er auch die für 
die Schule erklärten Schriften des Herodot, Cicero, Tacitus 
nicht kenne, oder dass er Leistungen eines Stein, Frey, Koch, 
Völker als unter seinem Niveau liegend betrachte, während 
wir jetzt gezeigt haben, dass sie darüber liegen. Kndlich 
sind wir überzeugt, von diesem Schulmanne gründlich miss- 
verstanden zu werden, wenn wir sagen, dass sich auch 
W. Bleek, G. Gesenius, Schleicher, Nickes, Reinkens, Jung- 
hans, Nasse, Bunsen der Bonner Philologenschule angeschlossen 
haben; denn er gehört offenbar nicht zu den „Juristen," denen 
„eine zeitweilige Betheiligung am Ritschlschen Seminar recht 
erspriesslich" gewesen; oder ist die Version eines Gerüchtes 
allein richtig, dass ihn eine juristische Facultät nur aus 
Furcht verdunkelt zu werden habe zurückweisen wollen ? 

IL 

Die Bonner Doktordissertationen 1841 — 1S63. 

Wenn wir behauptet haben, dass der Student schon im 
3. und 4. Jahr sich von der Textkritik zu höheren Fragen 
erheben wolle, so liefern uns die Bonner Dissertationen einen 
schlagenden Beweis. Sie sind hier nach den Disciplincn, 
innerhalb derselben nach Jahren geordnet: 

*) Specimen ubi erat edendum studiorum meorum, placuit eligere 
materiam, in qua pertractanda non minor esset pliilologiae pars quam 
archaeologiae quae dicitur. Quamquain enitn in nntiquae artis historia 
elaborarc propositum sit mihi, non tarnen potui non assentiri Fr. 
liilschelio, praeeeptori dilectissimo, qui »ine pliilologiae lumine caecu- 
tire archaeologiam suo iure content! it. 
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Mit derselben gründlichen Albernheit, mit der unser 
Schulmann sich über Kritik zu sprechen unterfängt, behaup- 
tet er auch, dass man den Einfluss der Kritik Ritschis schon 
leibhaftig sehe, wenn man „nur einmal die Titel der meisten 
in den letzten 20 Jahren erschienenen Dissertationen" durch- 
gehe, „um sich zu überzeugen, ein wie grosses Ucbergewicht 
in denselben die quaestiones criticae über Autoren und Ge- 
biete, die Ritschis Studienkreis bilden, einnehm en" (25). 
Sollte jemand wirklich so verdreht sein, mit diesem Schul- 
manne aus solchen Titeln etwas schliessen zu wollen, so 
würde er deren unter hundert und achtzehn Dissertationen 
wohl kaum ein halbes Dutzend finden. Sehen wir aber auf 
den Inhalt dieser Erstlingsarbeiten, so erweist sich Ritschis 
Kritik bei den besseren als durchaus bestimmend in der 
Methode, nicht im Stoff. Nur aus den Dissertationen 
Hesse sich leicht zeigen, wie Ritsehl seine Schüler auf alle 
Zweige der Altcrthumswissenschaft hinlenkt, und wie seine 
Schule alle Zweige selbständig bebaut*). Unser Schulmann 
könnte sich vielleicht auch aus Dissertationen, die nach 1855 
erschienen sind, den Einfluss Jahns vergegenwärtigen auf 
solche, die Ritschis Disciplin nicht verstanden. Bei denen 
nämlich, welche die Beherrschung des Details sich noch nicht 
so angeeignet haben, wie Jahn, wird das Zusammensuchen 
des Notizcnkrains wirklich krankhaft, so dass z. B. ein H. 
Deiters über Hesiods Schild (l S5S) 61 Octavseiten schrieb 
und dazu 125 Anmerkungen anbrachte. Und wenn wir nun 
noch gar behaupten, dass es nicht gefährlich für die philo- 
logische Erziehung sein würde, wenn wirklich die Mehrzahl 
der Dissertationen Kritik der Texte aus Ritschis Stwdicn- 
kreis enthielten, wenn nur solche Abhandlungen wie Klettes, 
Kochs, Krauss, Vahlens,.— um bei dem archaischen La- 

*) O. Jahn „will nicht untersuchen, oh das auf anderen Universi- 
täten cursirende Wort Recht hat, in Bonn lerne mau kein Griechisch" 
(Briefe gedr. hei Breitkopf und Härtel ö. 4.). Diese Aeussernng ist 
mindestens sehr unvorsichtig, da unter den Dissertationen sich folgendes 
Vcrhältniss herausstellt. A. Autoren: gr. 41. 1. 45. B. Gram. Metr.: gr. 4. 
1. 6. C. Antiquitäten: gr. 15. 1. 4. Also verhalten sich die Abhand- 
lungen über das griechische Alterthum zu denen über das römische 
wie 63 zu 55. 
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tcin stehen zu bleiben — geschrieben würden ; so werden wir 
bei vielen anderen Zustimmung, bei diesem Schulmann ein 
ignorantes Kopfschütteln zu erfahren haben. Aber ihm wol- 
len wir auch nicht die Ehre anthun, mit dem methodischen 
Studium tüchtiger Ritschelianer seinen jämmerlichen Dilet- 
tantismus zu vergleichen. 

* 

III. 

Sauppes Berufung nach Bonn. 

Wenn der genannte anonyme Schulmann, von dessen 
Fleiss im Sammeln des Materials, Schärfe im Urthoil wir so 
vielerlei zu erzählen gehabt, auch einige unpassende Worte 
über Jahns loyales Verfahren, als er Ritsehl bei der Beru- 
fung Sauppes nicht einmal einer Mittheilung würdigte, ge- 
sprochen hat, so wird man Jahn bedauern, nur einen solchen 
Vertheidiger gefunden zu haben. Wir wenden uns erst zur 
Sache und dann zum Anonymus. 

Wenn die Lücken in den philologischen Disciplinen so her- 
vortretend waren, die Berufung eines neuen Ordinarius unum- 
gänglich, und die Berufung Sauppes nur im Interesse der Wissen- 
schaft motivirt, so war Ritsehl gewiss der letzte, sich solchen 
Anschauungen zu vcrschliessen. Das lebendige Interesse, wel- 
ches gerade er seiner Zeit an Jahns Hierherberufung genom- 
men hat, die Freudigkeit, mit der er Jahn als den neben 
und mit ihm Wirkenden hier begrüsst, beweist am besten, 
dass ihm das Interesse für die Blüthe der Wissenschaft 
näher liegt, als der Wunsch der Alleinherrschaft und als die 
Vorstellung, dass überhaupt ein Mensch zur vollständigen 
mannigfaltigen Entwicklung eines Studirenden genüge. Aber 
dieses damals Jahn gegenüber beobachtete Verfahren hat 
diesen nicht vermocht, Ritsehl auch nur die leiseste Andeu- 
tung über seine Pläne zu machen und die Entschuldigung 
einer blossen Rücksichtslosigkeit fällt wohl jahrelang dauern- 
den Verhandlungen gegenüber gründlich fort. Dass er im 
Mai 1863 eine Berufung Sauppes nach Bonn im Hinblick 
auf die Zustimmung der Facultät und Ritschis beantragte, 
beweist nur, dass sie damals auf keinem anderen Wege 
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durchzusetzen war. Denn als ihm 1864 die vertrauliche 
Anfrage aus Wien wurde, die durchaus nicht den Charakter 
der Eile trug, verschwindet diese eventuelle Zustimmung 
entschieden von der Bühne und unbekümmert um Facultät 
und Ritsehl benutzt Jahn diese Anfrage, um die Berufung 
Sauppes zur Bedingung seines Hierbleibens zu machen. 

Jetzt wird aber der Rücktritt vom Seminar, den Jahn 
früher grossmüthig in Aussicht gestellt, nicht mehr erwähnt, 
sondern die Gewinnung Sauppes auf der lockeren Grundlage 
einer möglichen Berufung nach Wien um jeden Preis gefor- 
dert. Es darf aber wohl als unerhört in den Annalen aka- 
demischer Verhältnisse bezeichnet werden, dass ohne Rück- 
sprache mit dem älteren Seminardirector der jüngere einen 
dritten anzustellen versucht. Man will Jahn dadurch ent- 
schuldigen, dass man vorgibt, die Spannung zwischen ihm 
und Ritsehl sei derart gewesen, dass eine solche Rücksprache 
nicht möglich gewesen. Dagegen lässt sich die gründliche 
Widerlegung vorbringen , dass beide Herren bei Prüfungen 
und Seminar-Angelegenheiten, wie es gebildeten Gegnern ziemt, 
in durchaus freundlicher, auf die Sachen und Personen ein- 
gehender Weise verkehrt haben. Ebenso ist die Insinuation 
in Bezug auf die Prüfungscommission sehr wenig loyal. Wäre 
aus den durch Ritschis Krankheit veranlassten Vertretungen 
bei Probelectionen ein wesentlicher Uebelstand erfolgt, so 
hätte' die Staatsbehörde ja ihre Maassregeln treffen kön- 
nen. Sie hat offenbar gefunden, dass Ritsehl sein Amt mit 
Treue, Umsicht und Erfolg verwaltete, und keine Aende- 
rung, wie Herr Jahn sie in Aussicht stellte, bis jetzt für 
zweckmässig gehalten. Wenn endlich ununterbrochen auf 
die höchst edlen und uneigennützigen Motive Jahns hinge- 
wiesen wird, so vermögen wir Jahns Wunsch, die Anzahl 
seiner Collegien zu verringern, um sich litterarischer Thä- 
tigkeit hinzugeben — auch solcher, die durchaus nicht zu 
seinem Amt gehört — nicht hervorragend edel und uneigen- 
nützig zu finden , könnten denselben aber immerhin als 
berechtigt gelten lassen, wenn er ihn aufrichtig unter Mit- 
wirkung des doch so unmittelbar mitbetroffenen Collegen 
durchgeführt hätte. Aber gewiss ist es nicht die Art beson- . 
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ders edler Naturen, gerade einen Gegner in seinem Ver- 
trauen auf collegialische Loyalität zu täuschen. 

Mit diesem Verhalten Jahns sind in Verbindung getre- 
ten mannigfache Vorgänge, die für die Hauptsache unwe- 
sentlich sind. Herr Dr. Merz hatte Jahn seine moralische 
Missbilligung ausgesprochen, aber alsdann aus eigenem 
Antriebe*) einen Sühne versuch beantragt und sich zur förm- 
lichsten Zurücknahme des gebrauchten injuriösen Ausdrucks 
bereit erklärt; Jahn, dem dies nicht unbekannt war, wartete 
weder den Erfolg jenes Sühneversuchs ab, noch betrat er 
den statu tenmässigen Weg einer Beschwerde bei der Facul- 
tät, sondern reichte sogleich direct beim Ministerium eine 
Anklage ein: ein Verfahren, dessen Beurtheilung wir den 
politischen Freunden des Prof. Jahn überlassen wollen. Dr. 
Loening hatte die Existenz des Rufes, den Jahn nach Wien 
erhalten zu haben vorgab, angezweifelt, von den durch 
einen Aufruf der Burschenschaft Alemannia**) veranlassten 
Fackelzug abgerathen, Jahns Verfahren unehrenhaft genannt 
und sollte durch die Einleitung eines Disciplinarverfahrens 
an seiner Promotion gehindert werden.***) Endlich hatte 

*) Der Anonymus leugnet dies, ohne einen Beweis beizubringen. Merz 
hatte durch ein Schreiben an den Dekan ofticicll die Initiative ergriffen; 
voraus gingen nur private Besprechungen mit einigen Freunden, ob und 
wie es gerathen sei, die Injurie gegen Jahn zurückzunehmen. 

**) Der Alemannia schlössen sich nur so viele Philologen an, dass 
der ganze Zug lange nicht hundert Theilnehmor zählte, obgleich die Zahl 
der hiesigen Philologen allein weit über hundert betragt. Die eingela- 
denen übrigen Verbindungen lehnten die Betheiligung ab. Diese Nach- 
richt ist nur für den Anonymus, dem wir zu bedenken überlassen, wie 
er sich selbst für das Zustandekommen dieses Fackelzuges interessirt hat. 

***) Der Anonymus meint, dass Loening allein wegen der Injurie, 
die in dem Worte unehrenhaft gelegen, zur Verantwortung gezogen 
sei. Wir glauben gern, dass vielleicht in dem Verhör des Richters 
dies vorzugsweise betont wurde; der Senat hielt jedenfalls diesen Aus- 
druck für nicht so gravirend, da er den animus iniuriandi darin ver- 
misste. Immerhin hat Dr. Loening jetzt die Genugthuung, seinen da- 
maligen Zweifel an der Existenz eines wirklichen Rufes durch die eigene 
Veröffentlichung des Prof. Jahn vollständig begründet und damit zu- 
gleich den berühmten Fackelzug in die richtige Beleuchtung gestellt 
zu sehen. Uebrigens bietet dieses Verfahren gegen Loening ein trau- 
riges Seiteustück zu einem anderen. Nicht nur diesmal, sondern auch 
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der Curator unerhörtcrwcise ein Actenstück veröffentlicht, 
in welchem die Facultät mit ihrem Dekane Ritsehl getadelt 
wurde, nur ein Sühneverfahren gegen Merz eingeleitet zu 
haben. Nach diesem letzten Schritte hielt Ritsehl, schon 
durch Jahns und seiner Genossen feindseliges Vorgehen tief 
verletzt, es unter seiner Würde länger an einer Universität 
zu bleiben, an der er trotz 26j ähriger Verdienste solche Be- 
handlung erlitten. Da der Anonymus andeutet, dass eine 
acten massige Darstellung dieser Vorgänge Ritschis Unrecht 
bald darzustellen berufen sei, so bemerken wir, dass F olgendes 
zu beweisen wäre, wenn Ritschis Unrecht documentirt wer- 
den sollte. Erstens: die Berufung Sauppes durch Jahn hinter 
dem Rücken seines älteren Collegen Ritsehl ist materiell und 
formell gerechtfertigt. Zweitens: Jahn hatte einen förmlichen 
Ruf nach Wien, als er den so unerhörten Schritt that. Werden 
diese Punkte, mit Uebergehung der lächerlichen Versicherung, 
dass die Wiener Anfrage an Jahn wirklich im Ernste ge- 
schrieben und kein Fastnachtsscherz gewesen, nicht scharf 
ins Auge gefasst, so laufen die historisch-diplomatischen Be- 
weisführer nächstens Gefahr, von Ritsehl ebenso zur Un- 
terscheidung des Wesentlichen vom Unwesentlichen angeleitet 
zu werden, wie kürzlich in öffentlichen Blättern Jahn sich 
von ihm in Betreff des „Wiener Rufes" belehren lassen 
musste, in einer Weise, die sogar den fernstehenden Bürgern 
hiesiger Stadt die Augen öffnete. Unserem Anonymus aber 
rathen wir, sich nicht weiter in Gebiete zu wagen, in denen 
seine Sachunkenntniss und Urteilslosigkeit ihn nur ferneren 
Zurechtweisungen unsererseits aussetzen würde. Nur würden 
wir ihn dabei so lange mit derselben Verachtung wie dies- 
mal behandeln, bis er die Feigheit abgelegt, als bekannter 
Anonymus sich der Welt vorzustellen. 

schon vor vi«;r Jahren hatten Studenten, die Proto type der Freiheit«- . 
liebo, »ich dazu hergegeben, einen Commilitonen an denunciren ! Früher 
war es noch dazu mit Verletzung des Gabtrechts geschehen, da einge- 
ladene Studenten hinterbrachten, sie hätten in der Teutonenkneipe ver- 
nommen, wie sich ein Student unterbanden, zu zweifeln, dass Jahn 
einen Huf nach München erhalten! 
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VORWORT 



Diese blatter sind dazu bestimmt Vorlesungen 
über quellenkunde der griechischen geschiente zur 
unterläge zu dienen und den Zuhörern die wich- 
tigsten nachweisungen und Zeugnisse an die hand zu 
geben, dieser zweck bedingte möglichste beschränkung 
in der auswahl des Stoffes: nur an wenigen stellen 
habe ich geglaubt über das in den Vorlesungen zu 
behandelnde material hinausgehen zu dürfen um zu 
ferneren Studien anregung zu geben. — 

Die neue aufläge ist sorgfältig durchgesehen und 
gemasz den von mehreren Seiten mir freundlich er- 
theilten rathschlägen verbessert. Insbesondere habe 
ich die herstellung der aus Dionysios von Halikarnass 
ausgezogenen abschnitte, wesentlich auf grund von 
handschriften, meinem collegen Usener zu danken. 

Bonn den 15 Mai 1807 und 7 Januar 187» 

A. S. 
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§ 1. Allgemeine biicherkunde. 



Gerardi loa. Vossii de historicis Graecis 11. III. (1623) auctiores et emen- 

datiores ed. Ant. VVesterniann. Lips. 1838. 
Friedr. Creuzer, die historische kunst der Griechen in ihrer entstehung 

und fortbildung (1803). 2e. aufl. Leipzig und Darmstadt 1845. Histo- 

ricorum Gr. nntiquissimorum fragmenta. Heidelberg 1806. 
Fragmenta historicorum Graecorum collegit, disposuit, notis et prolcgo- 

raenis illustravit Carolus Miillerus. IV Voll. Parisiis, editore Am- 

broa. Firm. Didot 1841—1851. Vol. V. 187Q. 
Ctesiae Cnidii et cbronographorum Castorfs, Eratosthcnis , etc. fragmenta 

— illustrata a C. Müllero, im anhange zu Herodotus ree. Guil. 

Dindorf. Paris. Didot 1858. 

§ 2. Hilfswissenschaften. 

a) Geographie und topographie. 

Die reisen von W. Martin Lcake seit 1800 (f 18G0); 
trigonometrische aufnähme des Peloponnes durch die französi- 
sche wissenschaftliche expedition 1829 — 31; englische küsten- 
aufnahmen ; reisen von Nie. Ulrichs (f 1843)*, Ludw. Ross 
(f 1859); Phil. Le Bas et W. 11. Waddington, voyage archeo- 
logique en Grece et en Asie Mincure. Paris 1847 ss. (II. 
partie: inscriptions.) 

Ileinr. Kiepert, atlas von Hellas u. d. hellenischen colonien unter mit- 

wirkung des professors Carl Kitter bearheitet. Berlin 1841 — 1846; 

neue bearb. 1867—72. 
Ernst Curtius, Pelopounesos. 2 bde. Gotha 1851 f. Attische Studien. 

Güttingen 1862—65. Sieben karten z. topographie von Athen. Gotha 

1868. 

Conrad Hursinn, geographie von Griechenland. 2 bde. Leipzig 1862—72. 

b) Chronologie. 

Joseph Justus Scaliger: de emendatione temporum (1583). Ed. III. 
Colon. Allobr. 1629. fol. Thesaurus temporum. Lugd. B. 1606. Ed. 
2». Amstelod. 1658. fol. vgl. Jac. liernays, J. J. Scaligcr. 1855. 
s. 90-101. 

Schakveh, Quellenkunde. 2. Aufl. 1 



Digitized by Google 



2 I. DIE ÄLTERE ZEIT BIS ITERüDOT. 

§ 2. Eusebi chronicorum cnnonum qnae supersunt ed. Alfred Schöne. Berol. 

1866. Alfr. v. Gutschuiid, de temporum notis quibus Eusebius utitiir. 
Kiel 1868. 

Ludw. Idcler, handlmch der mathematischen und technischen Chronologie. 

2 bde. Berlin 1825 f. 
Aug. Böekh, zur geschichte der mondcyklen der Hellenen. Leipzig 1855. 

epigraphisch-chronologische Studien. Leipzig 1856. 
Henry Fynes Clinton, fasti Hellenici. The civil and military chronology 

of Greece from the eurliest aecounts to the LV"' ulympiad. Oxford 

1834. from the LV 1 ' 1 to the CXXIV ,h olympiad. (1824. 1H27. ex altera 

anglici exemplaris editione conversi a C. G. Krügoro. Lips. 1830). 

3«' ed. 1841. from the CXXlV lh ol. to the death of August™. (1830.) 

2' 1 ed. 1851. 4. 

E. W. Fischer, griechische Zeittafeln. 1. lief. (-560). Altona 1840. 4. 

c) Inschriftenkunde. 

J. Franz, elementa epigraphices graecae. Berol. 1840. 

Ad. Kirchhoff, Studien zur geschieh te des griechischen alphabets. ab- 

handl. der Berliner akademie a. d. j. 1863. 2. aufl. 1870. 
Corpus inseriptionum graeearum. Auctoritate et impensis academiae litte- 

rarum regiae Borussicae ed. Aug. Boeckhius. Vol. I. II. Berol. 

1825—43 fol. Vol. III. Ex materia collecta ab A. Boeckhio ed. 

lo. Franzius. 1853. Vol. IV fasc. I. II. III. Ex materia coli, ab 

A. Boeckhio ed. Io. Franzius Em. G'urtius Ad. Kirchhoff. 1856 sq. 

Vol. I 1. tituli antiquissima scripturae forma insigniores. 2. inscrip- 
tiones Atticae. 3. Megaricae. 4. Peloponnesiacae 5. Boeoticae. 6 Pho- 
cicae, Locricae, Thessalicae. ~ Vol. II 7. inscriptioncs Acarnaniae^ 
Epiri, Illyrici. 8. Corcyrae et vicinartim insularum. 9. tituli aliquot 
locorum in Graecia incertorum. 10. inscriptiones Macedoniae et Thra 
ciae. 14. Sarmatiae cum Chersoneso Taurica et Bosporo Cimmerio 
12. insularum Aegaei maris cum Rliodo, Creta, Cypro. 13. Cariae. 
14. Lydiae. 15. Mysiae. 16. Bithyniae. — Vol. III 17. inscriptiones 
Phrygiae. 18. Galatiae. 19. Paphlagoniae. 20. Ponticae. 21. Cappa- 
dociae. 22. Lyciae. 23. Pamphyliae. 24. Pisidiae et Isauriae. 25. Cili 
ciae. 26. Syriae. 27. Mesopotamiae et Assyriae. 28. Mediae et Per- 
sidis. 29. Aegypti. 30. Aethiopiae supra Aegyptum. 31. Cyrcuaicae. 
32. Siciliae cum Melita, Lipara, Sardinia. 33. Italiae. 34. Galliarum. 
35. Hispaniae. 36. Britanniae. 37. Germaniae. 38. Pannoniae, Daciae, 
lllyrici. — Vol. IV 39. inscriptiones incertorum locorum. 40. inscrip- 
tiones Christianae. 

Ergänzungen bilden: urknnden über das Seewesen des attischen Staates, 
hergestellt und erläutert von A. Böckh. Mit 18 tafeln, enthaltend 
die von hrn. Ludw. Ross gefertigten abschrifton. Berlin 1840. 

Die staatahaushaltung der Athener von A. Böckh. 2e ausg. zweiter band. 
21 beilagen. mit 7 tafeln, enthaltend die grundtexte von inschriften. 
Berlin 1851. Ulrich Köhler, Urkunden und Untersuchungen zur ge- 
schichte des delisch -attischen bundes. Berlin 1870 (abhaudl. der 
akademie 1869). 
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HILFSWISSENSCHAFTEN. 3 

'Affiuioloyinri 'E<pr)[itQ/g. Athen. 1837 ss. § 2. 

Ran gäbe, A. R., antiquitc's hellcniques ou re'pertoire d'inscriptions et 

d'autrcs antiquite's de'couvertes depuis l'affranchissement de la Grece. 

II tomes. Athen. 1842. 55. 4. 
Le Bas, Phil., et W. II. Waddington, voyage archcologique en Grece 

et en Asie Mineure. Paris 1847 f. 
Die abhandlungen von Karl Keil, Lud. Stephani, Ad. Kirchhoff, Ulrich 

Köhler, von Foucart und Wescher, von Kumanudes u. a. 

d) Masze. gewichte, münzen. 

August Böckh, metrologische Untersuchungen über gewichte, münzfüsze 
und masze des altertums in ihrem zusammenhange. Berlin 1838. 

Theod. Mummscn, geschiehte des römischen münzwesens. Berlin 1860. 

Fr. Hultseh, griechische und römische motrologie. Berlin 1862. 

J. Brandis, das münz-, masz- und gewichtswesen in Vorderasien bis auf 
Alexander den grossen. Berlin 18G6 (vgl. Gutschmid, hist. Zeitschr. 
XVI 386. Hultsch Jahrb. 1867 513). 

Jos. Hilar. v. Eckhel doctrina numorum veteruni. VIII voll. Vindob. 
1792—98. addit. 1826. 4. 
' T. E. Mionnet description de meMailles antiques Grecques et .Romaines 
6 voll. Paris 1806 — 13. Supplement. 9 voll. 1819—37. 

W. M. Leake numismata Helleniea: a catalogue of Greek coins. Lon- 
don 1854. Supplement 1859. 4. 

M. Finder die antiken münzen des königlichen museums. Berlin 1851. 

K. Beule' les mounaies d' Athenes. Paris 1858. 

L. Müller numismatique d' Alexandre le Grand. Copenhague 1855. 



I. Die ältere zeit bis zur geschichtschreibuiig 

Herodots. 

§ 3. Das älteste zeugnis über Ursprung und wesen des 
Volkes ist seine spräche, nächst dieser mythos und sage, 
fernere Zeugnisse geben die schritt, masze, gewichte, münz- 
füsze. 

§ 4. Die vergleichende Sprachwissenschaft, be- 
gründet von Franz Bopp seit 1816 (vergleichende grammatik des 
sanskrit, zend, griechischen, lateinischen, litthauischen, altslawischen, 
gothischen und deutschen. 4 abt. Berlin 1833—42. 2. auf!. 1857—61). 
die arbeiten von Christian Lassen (über die lyrischen inschriften 
und* die alten sprachen Kleinas'ens. Zeitschrift der deutschen morgen- 
länd. gesellschaft X 329. 1856), Aug. Fr. Pott (etymologische for- 
schungen. (2 bde. Lemgo 1833. 36. 2e aufl. 1859. 61), Georg Curtius, 
(grundzüge der griechischen etymolugie (1858. 62). 3. aufl. Leipzig 1869.) 

1* 
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4 1. DIE ÄLTERE ZEIT BIS HERODOT. 

§4. Die geschichte der griechischen spräche, insbesondere 
die Verzweigung der dialekte, legt für die ganze geschichte 
des griechischen volks zeugnis ab. 

§ 5. Mythologie. 

[Fr. Creuzer, Symbolik und mythologie der alten Völker, besonders der 
Griechen. (1810). 3e aufl. (Leipzig und Darmst. 4 bde.) 1837— 42.J 

Frz. Karl Movers, die Phönizier, bd. I. II. 1841—1856. 

Griechische mythologie von Ed. Gerhard. 2 tle. Berlin 1854 f. L. Prel- 
ler. 2 bde. Berlin (1854) 1860 f. griechische götterlehre von F. G. 
Welcker. 3 bde. Göttingen 1857—63. 

§ 6. Denkmäler. 

Die geschichte der griechischen kunst, vorzüglich der 
baukunst, ist eine fortwährende illustration der geschichte 
des griechischen volks, in dem Verhältnis wie die kunst- 
schöpfungen zu den grösten thaten seiner geistigen und 
materiellen kraft gehören. 

Zu den ältesten denkmälern griechischer cultur gehören - 
die Stadtmauern von Tiryns {xu%i6ea<Sa II. II 559), von My- 
kenae, das löwenthor und das schatzhaus zu Mykenae,«die 
katabothren des Kopaissees. 

Seit ol. 59. 544 wurden zu Olympia bildsäulen der sieger 
aufgestellt; bald nach ol. 68 (508) zu Athen auf dem markte 
bildsäulen des Harmodios und Aristogeiton. 

§ 7. Die poetische litteratur der Griechen. 

G.Bernhardy, grundrisz der griechischen litteratur. t. 1 u. 2 (1836—45) 

3c auil. Halle 1861—72. 
K. Otfr. Müller, gesch. d. griech. litteratur. 2 bdu. Breslau 1841. 
Will. Mure, crit. history of the lauguage and literature of ancient Greeco 

(1850). Vol. I— V. 2. ed. London 1854—60. 
Theod. Bcrgk, griechische litteraturgeschichte. Bd. 1. Berlin 1872. 

a. Die epische poesie. 

F. Aug. Wolf, prolegoinena ad Homeruiu. Hai. 1795. 
F. G. Welcker, der epische cyklus oder die Homerischen dichter. 2 bde. 
(1835. 49) 2e auil. Bonn 1865. 

F. liitschl, die samlung der Homerischen gedichto durch Peisistratus 

(1838). Opusc. I 31. * 

K. Lachmsinn, betrachtungen über Homers Ilias. Berlin 1847. 

Ad. Kirchhoff, die Odyssee und ihre entstehung. Berlin 1850. 

G. W. Nitzach, beitrage z. gesch. d. ep. poesie d. Griechen. Leipzig 

1862 u. a. 
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DIE POETISCHE L ITTER ATUR. 5 

Das heroische epos: Homer und die Horaeridcn. $7. 

Theogonien. Didaktische poesie: Hesiodos. 

Das kunstepos: gelesene poesie; epopöen. die sogenann- 
ten kykliker. — bearbeitung landschaftlicher mythen und 
genealogien in versen. 

b. Die lyrik. 

Th. Bergk, poetae lyrici graeci tertiis cutis ree. Lips. (1843) 18fi6 f. 

Die lyrik als die kunst der gegenwart und des Momen- 
tes gibt zeugnis von den gleichzeitigen zuständen und be- 
gebenheiten. 

Kallinos von Ephesos (vor 700). Archilochos von 
Faros. Mimnermos von Kolophon. 

Der chorgesang bei den Doriern, namentlich bei den 
Spartanern: A lkm an von Sardes. Thalctas von Kreta. 
Terpandros von Lesbos. Tyrtacos (von Aphidna) blüht 
zur zeit des zweiten messenischen kriegs (ol. 33, 4 — 
38, 1. 645-628). 

Pflege der Dionysosfeste durch die tyrannen. Arion's 
dithyramben (in der zeit des tyrannen Periandros von Ko- 
rinth seit 625). 

Die hymnen des mythensammelnden und mythenbilden- 
den Stesichoros von Himera (632—553). Tab. lliaca 
(CIG. III nr. 6125. Ad. Michaelis ann. dcl instit, XXX 
p. 100 f.): 'IXiov TtEQGig xarce £tyi(${%oqov, — AlvY\ag övv 
tolg iöCotg anaiQav eig xi\v 'EöTtSQCav. 

Die subjective lyrik bei den Aeoliern. Sappho und 
Alkaeos von Mytilenc. die CtccGiiotixcc von Alkacos(um590). 

Die politische poesie zu Athen. Solon's dichtungen (ol. 
46, 3. 594). — spruchdichtung des Theognis von Mcgara 
(um ol. 59. 544). — die hoflittcratur der Peisistratidcn. 

Simonides von Iulis auf Keos (6 Ktlog geb. 556 f 468) 
erfuhr die gunst der Peisistratidcn und des thessalischen 
adels; feierte in seinen epigrammon, clegien und lobgesängen 
die thaten der Hellenen im Perserkriege und beschloss sein 
leben am hofe Hieron's von Syrakus. 

Pin dar os von Theben (geb. 522 f 442) als meister 
der poesie hochgehalten in der ganzen hellenischen weit, von 
fürsten sowol wie von freien Staaten, 
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6 I. DIE ÄLTERE ZEIT BIS HERODOT. 

§ 7. Pindari opera qnae supersunt. textum — rec. , annot. er. , scholia in- 
tegra, interpr. lat., comment. perpet. et indices adj. A. Boeckhius. 
Tom. II (ptes IV). Lips. 1811—21. 4. 
Vgl. Tycho Mommsen, Pindaros. zur geschieh te des dichters und der 
parteikämpfe seiner zeit. Kiel 1843. Leop. Schmidt, Pindars leben 
und dichtung. Bonn 1862. 

Timokreon von Ialysos, als Perserfreund verbannt, 
feindete Simonides und Themistokles an. A. Boeckh de Timo- 
creonte Rhodio.. Berol. 1833 (kl. Schriften IV). 

« 

c. Das drama. 

Anfänge der tragödien unter Peisistratos. Thespis von 
Ikaria um 536. satyrdramen von Pratinas. nach dem 
einstürze der bretergerüste ol. 70, 1. 500 ward das Diony- 
sische theater zu Athen erbaut. 

Phrynichos: MlXtjzov aXcoGig. <&otvi<S6cci ol. 75, 4. 
476: choregie des Themistokles. 

Aeschylos (geb. 525 f 456 bei Gela). Iligtsai ol. 76, 
4. 472. die thebanische trilogie ol. 78, 1. 467. die Orestie 
ol. 80, 2. 458. 

Sophokles (geb. 496 f 406/5) gewann den ersten preis 
mit dem Triptolemos ol. 77, 4. 468. Antigone ol. 84, 
3. 441. 

Entwicklung der komödie in Sicilien. Epicharmos 
ol. 73, 3. 486. weitere ausbildung derselben zu Athen. 

§ 8. Die ältesten jahrbücher und Urkunden. 

Ordnung der heiligen Zeiten und des kalcnders durch 
die priester. aufzeichnung der sieger zu Olympia seit 776. 

Euseb. chron. I p. 39 Seal. (Cramer aneed. Paris. II 
p. 141) tözogovöi di ot nsgl ^giazodrj^ov zov 'HXetov dag 
«jrö aCxoözrjg xal ißdöfirig oXvpiuddog rig%avzo ol d&Xr\zal 
ävaygd(p£<S&ai, öooi drjXad^ vixri<p6goi' 7tgd zov ydg ovdelg 
dveygdtpri, dpsXrjadvzav zc5v itgozegav. zy öe etxoazij oydörj 
zö Ozdötov vtxav Kogoißog 'HXetog dvtygdtprj ngaizog, xal tj 
oXvfimdg avzrj Ttgcazrj ixdxd-rj, d<p fg "EXXrjvsg dgi&iwvöi 
zovg iQovovg. zd de avzd reo VpiOTodty'fiG) xal IloXvßiog 
tözogsl. 

'OXvfintovixciv dvaygaq>ij herausgegeben von dem Sophi- 
sten Hippias von Elis (um 400) Plut. Num. 1; von Era- 
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tosthenes (um 220) Müller fragin. chronolog. p. 203 s. ; von § 8. 
Phlegon von Tralles (bis ol. 229= 137 n. Chr.) Müller III 
602. Meineke zu Steph. B. p. 204; von S. Julius Africanus 
(bis ol. 249=217 n. Ch.). 

S. Juüi Africani 'Olvfiitiddav avttypaqpq rec. J. Rutgers. Lugd. B. 1862. 
(Scaligers Reconstruction : tarogtcov ovvctymyrj. o'ivfiittndfov ctvayqatpr,. 

Thea. temp. 1658 p 313—590. S. Ewald Selieibel, Jos. Scaligeri 

'Olviimatiüjv 'AvayQcttpq. Berol. 1852. 4.) 

Marraorfragment eines Verzeichnisses preisgekrönter Athe- 
ner (vor ol. 129. 264): Sauppc Gött. N. 1867 s. 146. — 

Die Kameen zu Sparta (ol. 26. 676). Verzeichnis der 
KctQveovlxcci von Hellanikos. Athen. XIV 635°. 

Erneuerung der Pythien ol 48, 3. 586, der Isthmicn ol. 
49, 3. 582, der Nemeen ol. 51, 4. 573, der Panathenäen ol. 
53, 3. 566. Ilv&iovCxai von Aristoteles (fr. 572). 

Verzeichnisse der (lebenslänglichen) priestcr. 

Die priesterinnen der Hera von Argos (Hellanikos 
'Iegsiai at iv "Agyu). 

Copio eines ältoren Verzeichnisses der priester des Isthmischen Poseidons 
zu Halikarnass C]G. II nr. 2655. — 

Verzeichnisse der könige und höchsten beamten (aus- 
züge davon in Eusebios chronica). 

J. Brandis de temporum graecorum antiquissimorum rationibus. Bonn 
1867. 4. vgl. Gutschmid, jhb. 1861 S. 21 ff. 

Alfr. v. Gutschmid, die makedonische anagraphe. Symb. philol. Bon- 
nens. 1864-67. I 102 ff. 

Für die ältere zeit gencalogien und berechnung nach 
men8chenaltern ; Chronologie seit dem 8. jh. v. Chr. 

Zehnjährige archonten zu Athen ol. 7, 1. 752; einjäh- 
rige ol. 24, 2. 683. eponyme ephoren zu Sparta um ol. 14. 
724. Plutarch. Lyk. 7 (real nov fidliOxcc xqiccxovtk xal 
ixaxov pexä Avxovgyov tcqgIxcov xcüv ikqI "Elaxov eyoQ&v 
xaxaöxa&ivxav inl @eoit6iiitov ßaOikevovxo$. Euseb. ol. 5, 
4. 757 iv ActxidoiiyLOVt, ngaUxog fqpooog xcLxi<Sxa%r\. Plut. 
Ages. 19 Aaxcavixal uvayQatpcil d. h. Stammtafeln. 

Ergänzung und redaction von geschicchtsrcgistern im 
Zeitalter der Peisistratiden. 

Priesterliche auf'zcichnungen zur tempelgeschichte; zum 
heiligen rechte (der diskos des Iphitos mit der Olvfiniaxfi 
£X£%£iqlu. Aristot. fr. 490). Sammlungen von orakelsprüchen 
zu Delphi Eurip. Plisth. fr. (529 Nauck. hoIv yap, eial Sitp- 
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8 I. DIU ÄLTERE ZEIT BIS HERODOT 



§ 8. fregai fisXctyygctcpelg | noXXav yeyLovGcti Ao%iov yrjgvfidtoav. 
vgl. Plut. Lysandr. 26 cSg iv ygafipctöiv anoggrjzoig vjtd rav 
tegicov cpvXdxxovvxo 7tcc(iitdXccL0i öij xiveg XQ^äpot — *dg SiXxovg 
iv aig rjöav ol %QYi<Sp,oC. zu Sparta in Verwahrung der könige 
und der Ilv&ioi Herod. VI 57; vgl. Plutarch. gKolotes 17 
p. 1116' JaxedaifiovLOt xbv negl Avxovgyov xg^a^ov iv 
talg itctXaioxdxcug avaygacpalg £%ovxeg\ andere sprtiche „auf 
der haut des Epimenides" im amthause der ephoren. Diogen. 
spr. VIII 28 (I p. 309 Leutsch). Suid. u. 'Ejt^£w'(%. 

Schriftliche gosetze zuerst in den colonien. Zaleukos 
in Lokri ol. 29, 3. 662. Strab. VI p. 259 ol Aoxgol oVEm- 
&tpvQiot, — itgäxot Öe vopoig iyygdnxoig %griöct0%ai itsiti- 
arevpivoi. dciv. zu Athen Drakon's dto-poC ol. 39, 4. 621 (in- 
schriftliche copie seines gesetzes über mord, angeordnet ol. 92, 
4. 409. hgg. v. U. Köhler Hermes II 27: [r]6[v] dgäxovxog 
vopov tofi itegi tov cp[6v\ov dv[a]ygct[ip]d[y]x[cav ol a]v[a- 
yo]a<petg tov v6(iav nccgaXaßovxeg nagoc \x]ov [xaxu itgvxa- 
vsCav yga(i^t]axi<og xfjg ßovXrjg i(v) ax^Xrj Xid-wy. vgl. Ad. 
Philippi jhb. 1872, 577. Th. Bergk Philol. XXXII 669). 

. Solons gesetze (ä%oveg od. xvgßeig) ol. 46, 3. 594. 

Carl Curtius, de actorum publ. cura apud Graecos. I. Gott. 1865. das 
Metroon in Athen als Staatsarchiv. Berlin 1868. 

§ 9. Anfänge der geschichtschreibuiig. 

In lonien schrieb zuerst Phoiekydes von Syros in prosa 
(um ol. 59. 544). dort entstand auch die gcschichtschrei- 
bung. 

Literarhistorische nachrichten über die Schriftsteller, 
zum teil aus Alexandrinischer pinakographic, bei Suidas und 
den scholiasten. BIOrPAQOl. Vitarum scriptorcs graeci minores 
ed. Ant. Wostermaim. Brunsv. 1845 lib. V p. 187—229. vgl. Died. 
Volkmann, de Suidae biographicis. Bonn 1861. dess. quaestiones altcrae. 
Syrab. phil. Bonn. p. 715. C. Wachsmuth, de fontibus ex quibus Suidas 
in seriptorum gr. vitis hauserit observationes. eb. p. 135. Alfr. Schöne, 
Untersuchungen über d. leb. d. Sappho ob. 731. 

Allgemeine Zeugnisse: 

Strab. I p. 18 ngcoxtöxa ydg r\ %oir\xixr\ xaxaoxevrj nag- 
rjX&ev etg xo piöov xcd evöoxC^Csv eixet ixuvr\v ^LLfiov^iE- 
voij Xvöavxeg xö (lixgov xäXXct de qpvXa^avxeg xcc izoirixixd, 
avviygafav ol negl Kdö^tov xcd (pegexvdrj xcd 'Exccxcttov. 
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Dionys. H. n. x. Qovxvd. x«P«xt. 5 p. 818 s. dgyaloi phv § 9. 
ovv ovyygacpElg noXXol xal xaxd xoXXovg xoxo\>g iyivovxo 
itgd xov nsXo7Covvri(SLccxov TtoXi^ov iv olg iöxlv Evyicav xe 6 
Zdpiog xal dt[Co%og 6 IJgoxovvijGiog xal Evörftiog 6 Ildgiog xal 
Jr^LOxkrig 6 IJvysXsvg xcd 'Exaxalog 6 MtXtjGiog, o xe 'Agytfog 
'AxovaiXaog xal 6 Aa^axrivog Xdgav xal 6 XaXxtjdoviog 
MfXrjGayögag' 6XCycp dh ngEOßvxEgoi xcov Tlskonowriöia- 
xäv xal tLt%Qi tijg ©ovxvöiÖov TtagEXXEivavxEg rjXixi'ag r EX- 
Xdvixog xe 6 Asoßiog xal ^afidöxrjg 6 22tysvg xal SEvoitjjÖYig 
6 Xlog xal Sdvd'og 6 Avöbg xal aXXoi ov%voi. ovxoi ?cgo- 
aigiöEi xe ofiota i%QtjöavTo Ttsgl xx\v ixXoyijv xcav vTtu&e- 
Gecov xal dvvdfieis ov itoXv xi diayegovöag io%ov dXXijXav, 
oi fiev xdg EXXqvixdg dvaygdcpovxEg töxogiag ot dh xdg ßag- 
ßagixdg, xal avxdg dh xavxag ov övvditxovxsg dXXqXcag dXXd 
xax iftvr\ xe xal xaxd noXug diaigovvxEg xcd %cogig dXXijXcov 
ixcpegovxsg, Eva xal xov avxov (pvXdxxovxsg öxcmov, oöai 
öisöcdfrvxo Ttagd xolg iiti%cogioig iivrjpai xal f tY iv tsgalg si'x' iv 
ßeßrjXotg aitoxtipEvat, ygacpaCj xavxag eig xrjv xoivr t v axdvxcav 
yvcStiiv i&vayxelv oiag jcagiXaßov } (irjxs itgoöxi&ivxag avxalg xi 
ftijr' 'acpaigovvxsgy iv alg xal fiv&oixivEg ivrfiav dito xov noXXov 
7i£ni0x£Vfi£voi xgovov xal ftiaxgixai xivsg 7C£gmixuav noXv 
t6 r^Xiftiov £%eiv xolg vvv doxovöar Xe£iv xe cjg inl xo noXv 
xr\v avxr\v aitavxeg i7tixr}dsvaavx£g } oöoi xovg avxovg Ttgou- 
Xovxo xcav öiaXixxav x«o«xtjJ(»«s, tj}v Cacpij xal xoivr\v xal 
xa&agdv xal avvxopov xal xßlg ngay^aöi ngoGcpvr\ xal nrjÖs- 
(ii'av oxEvcagCav imcpaivovcsav x£%vixr{v. inixgi%ti (tivxoi xig 
aga xolg igyoig avxcov xcd ^a'otg xolg plv itXsicav xolg dh 
iXdxxcoV) öC rjv ixi pivovtiiv avxcov at ygacpaC. 

Vgl. cap. 6 p. 822. 7 p. 823 — icoXXr\v £%cov övyyvco- 
fijjv ei xal xcav fiv&ixaiv jjipavxo TtXaö^idxcov i&vixdg xe xal 
xomxdg ixcpegovxsg iGxogiag. iv dnaCi ydg dv&gaitoig xal 
xoivtj xaxd xonovg xal xard itoXeig iöCa ^vr^ai xiveg ioa- 
tfivxo xal xcav xoiovxav dxov0fidxcov , SöitEg icp^v ag dia- 
Ö£%6^£voi italöeg Ttagd naxigav imiiEXhg inoiovvxo naga- 
dtdovai xolg ixyovoig xxi. 

Cap. 21) p. 863 s. ot phv ovv dgxcdoi itdvv {övyyga- 
cpalg) xal an avxcav ^covov yivaöxofiEvoi xcov ovofidxcav 
icoiav xtvd Xt\iv iitExridEvGciv ovx ^« GvpßaXElv — . ovxe 
ydg diaöco^ovxai xcüv tcXeiovcov at ygacpal pixgi xcjv xa& 
t)näg xgovcov ov& cd dtccaco^o^evai nagd Ttdoiv 6g ixeivcov 
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I. DIK ÄLTKRK ZKIT BIS HKKODOT. 



§ 9- ovöat xäv ävÖQcov möxEvovxar iv aig elöiv ai xe Kdöpov 
xov MiXrjdfov xal 'AgiGxiov xov flgoxovvrjGlov xal xäv naga- 
nXrjöLcov xovxoig. ol öh ngo xov IlEXonovvriCiaxov yEvöfiE- 
voi noXipov xal pi%gi xrjg SovxvSCöov nagExxEivavxEg tjXi- 
xiag hpoiag $G%ov dnavxsg (6g f'jrt xo noXv rag ngoaigitiEig, 
ol xb xr]v 'ladet ngoEXopEvot didXsxxov, xrjv iv xotg tote 
XQovoig [idXiGx' dvfrovöav, xal ol xrjv dg%aiav "'Axfttöa, pt- 
xoctg xtvag £%ovöav diayogdg naget xrjv 'Id&a. 

Joseph, wider Apion I 2 p. 175, 17 ßk. später anfang 
der schrift8tellerei bei den Hellenen: ol ■ — xdg föxogtag im- 
XEigtjöavteg Gvyygdtpeiv nag 1 avxotg, Xiyta da xovg negl 
Kddpov xe xov Milrjöiov xal xbv 'Agysiov 'AxovoiXaov , xal 
usza xovxov eI xivsg aXXoi Xiyovxai ysvEö&ai, ßga%v xrjg 
nsgatav inl xrjv 'EXXdda oxgaxsiag xa %Q0va ngovXaßov 
dXXd prjv xal xovg negl xäv ovgavicav xe xal ftaicov ngd- 
xovg nag 9r, EXXr]6i <piXoao<prjoavTag , olov (pEgtxvörjv xe xov 
Evgiov xal llvftayogav xal ©dXrjxa , ndvxEg Gvpqxovag opo- 
Xoyovöiv AiyvnxCav xal XaXöaCav ysvops'vovg ttafrrjxdg oXiya 
avyygdtyai. xal xavxa xolg "EXXrjGiv Eivai öoxeI ndvx&v dg- 
%ai6xaxa, xal poXig avxd moxEvovöLV vn' ixEiv&v ysygd- 
yftai. Plin. N. H. VII 205 prosam orationem condere Phere- 
ct/des Syrius instituit Cyri regis aetate, historiam Cadmus MUe- 
sius (V 112 Miletus foniae caput — nec fraudanda cive Cadmo, 
qtä primus prosam orationem condere instituit). 

Der geschichtschreiber Kadraos (Müller FGH. II 2) ist 
eine mythische person. Suidas: Kddfiog ITavÖlovog MiXrjaiog 
löxogixog, og ngioxog xaxd xivag övyygatpr)v HygatyE xaxa- 
Xoyddrjv, hlxqco vsaxEgog 'Ogyiag. övvixa%s öh xxioiv Mi- 
Xrjxov xal xrjg liXrjg 'Iavtag iv ßißXtoig d'. vgl. n. 0EgExv- 
drjg Evgiog — ngaxov dh öuyygatptjv i^EVEyxetv (OsgEXvS'n) 
jre£o5 X6y<p xivlg löxogovGiv, axigav xovxo sig Kddpov xov 
MtXrjoiov (pagovxcöv. 

Inhalt der ältesten geschichtsbücher : 

a) Mythen und sagen. xxlGEig. yivr\. yavEaXoylai. b) an- 
nalen. Diod. I 26 Wessel. . . dtp rjg atxlag xal nag ivCoig 
xdiv 'EXXrjvav xovg iviavxovg agovg xaXstö&ai xal xdg xax 
ixog dvaygacpdg (ogoygayiag ngotiayogEVEö&ai. Censor. de 
die nat. 1 9 ; 6 sunt qui tradunt — annum horon dici et graecos 
annates horus et eorum scriptores horographos. e) landerbe- 
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Schreibung, mit fremden sagen und geschienten. Milet cen- § 
trum des Weltverkehrs im 6. jh. v. Ch. 
Über Skylax von Karyanda s. § 24. 

§ 10. Hekataeos von Milet. 

Fr. cd. R. H. Klausen. Berol. 1831. Müller FHG. I ix. I. 

Suidas: r Exaxatog IlyrjOccvÖQov MiXrjöiog ytyove xaxd 
xovg dagetov %o6vovg — } oxe xal diovvoiog tjv 6 MiXfoiog, 
enl xrjg %s oXv^itiddog (520j, i6xoQioygdq)og. — itgtoxog de 
töxogCav ite^ajg e%ijveyxe, övyygacprjv de (pegexvdrjg. xd ydg 
'AxovöiXdov vo&evexat. vgl. u. r EXXdvixog u. s. 16. 

Hekataeos war weitgereist und tritt zur zeit des Io- 
nischen aufstandes als Staatsmann hervor (llcrod. V 36. 135 
sq. Diod. X fr. 25, 2 Df.). 

Er schrieb: 1) rijg itegtodog 2 bb. (I. Evgaiti]. 
II. 'AöLa) Strab. I p. 7 (ort ^O^irjgog xijg yeaygacpi'ag rjg%ev) 
— itgdxovg (i£& ^OfirjQov ävo (prjölv 'Egazotiftevrig, 'Ava%i- 
fiavdgov xe QaXov yeyovöxa yvaigi^ov xcd itoXc'xtjv (1. dxov- 
öxrjv) xal 'Exaxalov xov MiXtjöiov top pev ovv exdovvai 
itgtoxov yetaygacpixov itivaxa, xov de 'ExaxaZov xaxaXiitetv 
ygdptia , itioxovfievov ixetvov elvat ix xrjg aXXqg avxov yga- 
<prjg. Agathem. yecayg. vitoxvit. I 1 (Müller geogr. gr. m. 
II p. 471). 

F. Aug. Ukert, über die geogr. des Hekataeus u. Damastes. Weira. 1814. 
dess. geogr. d. Griechen u. Römer I. 1816. 

Zweifel an der echtheit der beschreibung von Aegypten: 
Arrian. V 6, 5 Alyvitxov xs r Hgödoxog xe xal 'Exaxatog ot 
Xoyoitoiot, r) et d'rj xov dXXov rj 'Exaxaiov iöxl xd dfitpl xfj 
yfj xfj Jiyvjtxca iroirjfxaxa, dagov — xov itoxapov d^Kpoxegot 
C36avftog 6vofid^OV0lV. vgl. A. v. Gutschmid philol. X. 525. Herrn. 
Hollander de Hecataci descr. terrae qu. er. Bonn. 1861. 

2) rev eaXoy iai. fragmente aus 4 bb. der anfang 
lautete nach Demetr. it. egurjv. § 12 (IX p. U W.) 'Exaxalog 
MiXtjaiog ade pv&eixai. xd de ygdgxa Sg pot doxet dXrjd-ea 
elvat. ot ydg 'EXXtjvcnv Xoyoi itoXXoi xe xal yeXoiot, cjg ipol 
(paivovxai) eiöCv. Uber seine redeweise und darstellung 
s. [Longin.l it. tty. 27, 2. Hermog. it. id. II 12, 6 (III 399 W.) 
r Exaxatog de 6 MtXrjGtog^ itag* ov dt] pdXiGxa ooye'Xrjxai 6 
'Hgodoxog, xa&agog pev iört xal aatpijg, iv di tiöi xal r)dvg 
ov fiexQimg, xfj diaXexxoj de dxgdxui ladt xal ov [lefiiypEvri 



Digitized by Google 



12 



I. DIE ÄLTERE ZEIT BIS HERODOT. 



§ 10. iQYi<5dp,avoq ovdh xaxd xov r Hgödoxov noixCXr\ r)xxov idxt 
svsxd ys xrjg Xs\sag itoirjxixög. xal r] iit^iXsia dh avxtp 
ov xotiav'xr], ovd' ofioiog 6 xoöfiog 6 itsgl avxrjv. dco xal tatg 
r)dovatg iXaxxovxai xoXXa xov 'Hgodoxov , dXXd itdvv itoX- 
Ao5, xavxoi ys iivd-ovg xd icdvxa 6%sd6v xal xoiavxryv (1. itoi- 
rjxixrjv) xivd faxoglav avyygatydpsvog. 

Über Hekataeos vgl. Herod. VI 137. II 143. IV 36. 
II 20. 21. 

§ 11. Der Lyder Xanthos. Dionysios von Milet. 

Müller FUG I xx 36. II 5. IV 653. 

Solin. 40, 6 ingenia Asiaiica inclita per gentes fuerc. — 
hisloriae conditores Xanlhus Hecataeus Hcrodotus. 

Suidas: Edv&og KavdavXov Avdog ix Zdgdsav, (öxogi- 
xog, ysyovcog iiti xrjg dXciösag Zdgdsav Avdiaxa ßißXia &. 

Strab. XIII p. 028 Bdvfrog dh 6 naXaiog avyyga<psvg 
Avdog phv Xiysxai, ti de ix Edgds&v ovx tGfiev. 

Strab. I p. 49 (Egaxoöd-ivrjg) xr)v Exgdx&vog iitaivsl 
do%av xov cpvöixov, xal ixv £dvd , ov xov Avdov' xov fihv 
j%dv&ov Xiyovxog in' 'Agxa%ig%ov yeviö&ut, peyccv av%p,dv &6x 
ixXinsZv Ttoxcctiovg xccl Xi'pvag xal (posaxcc avxov xs sldivai 
%oXXa%r) itgoaa dito xrjg &aXdxxrjg XC&ov xe xoyxvXtddrj xal 
xd xxsvcidsa xal %r]ga^ivdav xvjtdfiaxa xal Xttivo&dXaxxav 
iv 'Agfisvioig xal Maxirjvotg xal iv OgvyCa xrj xdxo, av 
svexa Ttsfösöd-ai xd itedia itoxh frdXaxxav ysviaftat,. 

Dionys. H. it. x. Oovxvd. %ag. 5 oXiya dh itgsößvxegov 
x(3v IlsXoitovvrjöiaxav — 'EXXdvixog xs — xal Sdv&og 6 
Avdog (s. o. s. 9). 

Dionys, archacol. I 28 bemerkt gegen Herodot (I 94): 
Sdv&og dh 6 Avdog, löxoglag itaXaiäg sl xai xig dXXog 
tpiteigog cov, xrjg dh itaxgCov xal ßsßaicaxrjg av ovdevbg vito- 
dsioxsgog vopLiO&SLg, ovxs Tvg'grjvov avo^axsv ovdctpov xrjg 
yga<prjg dvvdaxrjv Avddv ovxs ditovxiav Myovav sig 'IxaXi'av 
xaxaö%ov6av iitfaxaxai, Tvggrjviag xs (ivrjiirjv (6g Avdtav 
ditoixrjöecjg xaitstvoxigcav dXXov \JLE\Lvr\\iivog ovdeyiiav its- 
itoir\xav "Axvog dh italdag yeviöftai Xeysi Avdov xal Togrj- 
ßoVy xovxovg dh ^isgiöafisvovg xrjv itaxggiav dg%r)v iv 'AöCq 
xaxafislvai dfHpoxigovg, xal xolg efrveöiv (5v t]g%av in ixsC- 
vav yrjol xt&fjvat, xdg 6vo{iao~i'ag 9 Xsyav ads' 'dito Avdov 
(ihv ylvovxai Avdoi, dno Togrjßov dh Togrjßoi. xovxav r] 
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yXcüCGa oXCyov 7tccQa(pEQU, xai vvv ixi övXovöiv dXXijXovg § U. 
(%vvov6iv dXXr]Xovg Mcineke) Qij^iaxa ovx dXi'ya, cSoneg To- 
veg xccl zJcoQialg. 

Die lydische Geschichte des Xanthos ward von Menip- 
pos ausgezogen (Diog. L. VI 101 (Mivutnog) 6 ygdtyag 
xd nsgl Avdöv xal &dv&ov imxEfio^iEvog) und von Nikolaos 
von Damaskos als quelle (bis auf Kroisos) benutzt. 

Über D i o n y s i o s Suidas : diovvöiog MiXtjotog föxogixog. 
xd y,£xd dagstov iv ßißXimg s\ JtEQirjyriaiv oixovfiivrjg, IIeq- 
Oixd 'ladt diaXixxa, Tgaixav ßißXCa y, pv&ixd , xvxXov 
toxogixov iv ßißXioig % (g Eudokia). vgl. Suid. u. *Exa- 
xalog (§ 10). 

Nur die persische geschichte wird mit Sicherheit auf Dio- 
nysios von Milet zurückgeführt. Als deren titcl vermutet 
Müller IV 653 xd {ie%Qi dagsiov I7eQötxd. 

Eine Fälschung der Lydiaka von Xanthos ward vermuthet von Wel- 
cker (1830) kl. schritten I 431. d. epische cyklus I« 70, auf grnnd von 
Athen. XII p. 515 l, ° tog loroQft &civ&og 6 AvSog rj 6 rag ttg avtov 
dvafpSQOfiivag tatOQi'ag öyyytypaqpw's . Jiovvaiog 6 £*vzoßQ<x%Ctov , tag 
'Agzifttov yrjaiv 6 Kuoav&Qtvg iv ztfi nsgi arayor/ijc ßißh'aiv, ayvoäv 
oti "EtpOQog 6 avyygccqxvg fivTjiiovtva avtov wg nccXaiozigov ovzog xai 
*Hgod6xtp zag dtpogpdg dfd(ox6xog. 

Dionysios von Mytilene 6 Zxvzoßgaxiav (um 100 v. Ch. vgl. Karl 
E. Hachtmann de Dionysio Mytilcnaeo s. Scytohrachione. Bonn 1865) 
verfasste anszer my thendarstellungen ein mythologisches handbuch (xvxAog 
Taropixos), welches Diodor III. IV. zu gründe legte, seine Schriften sind 
in den Scholien zu Apollouios Rh. Argon. III 200 u. a. st. und bei Sui- 
das irrtümlich Dionysios von Milet beigelegt. 

Die itegtrjytjaig oixov^ivrjg (Müller geogr. gr. m. II 103) schrieb 
Dionysios Perieguta nicht vor 100 n. Ch. 

§ 12. Charon von Lampsakos. 

Müller FI IG I xvi. 32. 

Strab. XIII p. 589 ix Aa^dxov — Xagav . — 6 Cvy- 
ygatpsvg (iiwjurjg ä&og). Paus. X 38, 11 Xdgav — 6 Ilvd-eco 
— Aa\x,-^axr\v6g. 

Suidas: Xdgav Aafiipaxrjvogy viög nv&oxXeovg, yevo- 
psvog xaxd xov ttqcoxov /Jagtiov o&' Creuzer, oß' Gut- 
schmid) oXvpTtiddi, pdXXov de rp> in\ xäv IJeQöixcjv, xaxd 
xrjv os' dXvp,itidda' faxoQixög. ^ygaipsv Al%io%ixd^ TlEQötxd iv 
ßißXfoig ß'y'EXXrjvtxd ivßißXioigö', nsgi Aa^dxov ß\ Atßvxd, 
Sgovg Aap\l>axi]V(av iv ßißXCoig TtQvxdvEtg rj ag%ovxag 



Digitized by Google 



14 .• I. DIE ÄLTERE ZEIT BIS HERODOT. 

§ 12. xovg xav Aaxeöatfiovi'tov *) (ioxl de %govixd), xxC<Set.g TtoXeoiv 
iv ßißXioig ß\ Kgtjxixd iv ßißXioig y {Xlyei de xal xovg 
vjto MCvaog xefrivrag vofiovg), negCitXovv xtov exxog xäv 
r HgaxXe£av ßxrjXav. 

Mit Sicherheit werden Oharon zugeschrieben: 

a) IJegaixd 2 bb., bis auf seine zeit, verfaszt unter 
Artaxerxe* (464—425), früher als Herodots geschichte. Dionys, 
sehr, an Cn. Pompejus 3 p. 769. Tertullian. de anima 4G. fr. 
3 handelt von Mardonios' meerfahrt 492; fr. 5 von Themi- 
stokles' flucht zu den Persern. 

b) (üqol Aa\i^axr\vuv oder einfach cogoi in 4 bb. 
auf eben dieses hauptwerk Charons geht der titel 'EXXrjvixd 
ev ßißXioig ö' und andere anführungen. 

Uber andere horographen s. Dionys, o. s. 9 und 
dazu Müller FHG II 16 — 22. R. Stiehle Philol. VIII 395. 

§ 13. Hippys von Rhegion. 

Müller FHG II 12. 

Suidas: "Imtvg 'PrjyZvog, to'xogixog, yeyovag eni xtov 
neQGixoiv, xal ngaxog eygatye tag ZixeXtxdg ngd^eig (äg 
vöxegov Mvrig enexe(iexo) , xxiaiv 'Irafo'ag, HixeXixav ßißXia 
%govixä iv ßißXioig e\ 'AgyoXixdiv ßißMa y . 

Die HixeXixd (== igovixd, ein abschnitt davon xxCöig 
IxaXt'ag) citiert Zenob. III 42 über die gründung von Syba- 
ris u. d. t. "Innvg ev tu negt %gov&v. 

§ 14. Akusilaos. 

Müller FHG I xxxvi. 100. 

Suidas: 'AxovaCXaog Kdßa (Diog. L. I 41 Kdßa ?J Zxd- 
ßga) viog, 'Agyetog aito Kegxddog ndXeag ovarjg AvXidog 
7tXr\öCov , faxogixog ngeoßvxaxog. fygatye 61 yeveaXoyiag ex 
deXxov yaXxtoV) äg Xöyog evgelv xov icaxega avxov ögv%avxd 
xiva xoitov xijg oixtag avxov (vgl. Suidas u. 'Exaxatog § 10). 

Akusilaos von dem boeotischen Argos, der ebene süd- 

*) cogovg — AunfSai^iovi'iov] toQOvg Acotsdctifiovicnv iv ßißXioig d'. 
■jtgvxavttg (7/ ug%ovxug) rovg ratv Aafi^ccKrjvätv Gutschniid philol. X 
523". ägovg Au^oL%r t viiiv h ßtßUotg S'. ngvxdvttg rj a. x. x. Aafiipa- 
Y.rjvcov. cogovg Aayiidat^ovlcop 1. Hrandis de teinp. gr. ant. ration. p. 4», 
ich lese tooovg AafixpaKrjvoov Iv ß. S\ ngvxavfig J} ag%ovx«g xovg xmv 
AatiipccKrjvüsv, vgl. Philol. xxvi 194. 
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lieh von Aulis, priester der Artemis Ktkxam? vgl. Ungcr § H. 
Theb. paradoxa I 302. Hereher Sappl, d. Jhb. 1 278". 

Von den ra vaaloyiat ^tWfrxat. von göttern und he- 
roen) werden b. 1 — 3 eitiert. einen eommentar dazn sehrieb 
Sabinos in Hadrians zeit. Suid. £aßtt>og. 

Akusilaos nahm vielfach bezug auf Hesiod: Joseph, w. 
Apion I 3 p. 176 o<?« pav Elkdvixog JxovöiXdio xagi rov 
yavaakoyitav diaxtywvi}xtv , o<5a da diog&oi>rai tov 'Hoioöov 
'Jxovüikaog. vgl. Clem. AI. ström. VI 2 p. 752 1*. 

§ 15. Pherekydes von Leros. 

Müller FHG I xxxiv. 7o. 

Suidas : <&agaxvdi]g W0^i>«ioc (xgiaßvrfQog rot» Xvgtov, 
ov koyog roc 'Ogtpaag Gvvayayatv) aygaif'tv ylvrttx^ovag {aöti 
da Jtagl rijg 'Arzixrig dgxcuokoyi'ccg) iv ßißkCotg i\ nagctivaoaig 
di ixav. lloQifvgiog öa tov xgoTt'gov [so. rot; Zvgi'ov] 
ovöava Öa'xfrai 7iga6ßvragov } dkk' axatvov poVov ijyaiT«t 
uQxrjyöv övyygctyrjg. 

4>agaxvÖt]g slt'giog, icrogixog, yayovtog arpo oUyov rijg 
oa oXviimdöog. Tragi Aagov, mgl *l<ptyavaiag y nagl tojv Jio 
vvöov £oQT(3vy xai d?.kcc. 

Diog. L. I 119 'Egatoo&avtjg — avu ^idvov (<pt]Ct yayo- 
vavai OagaxvÖtj Zvgiov), xccl azagov 'J&rjvatov yavaeckoyov. 
Strab. X p. 487 Zvgog — *g rjg Oagaxvdtjg 6 Bdßvog tjv 
vadxagog aötlv 6 'A&yvcttog axaivov. 

Euseb. ol. 81, 3 (454): OagaxvÖtjg 6 davtagog, ictogio- 
ygd<pog, iyvogi^aro. 

Dionys. Arch. I 13 p. 35 (paga dt] xal ro yavog olov t}v 
t6 tc5v Oivargäv dnodailzatiav, atagov dvdgcc rcov dg%(xC(ov 
Gvyygu(pt(ov nttgccexo^tavoi ftdgrvga, tPagaxvöyv tov y/thy- 
vcctoV) yavaukoyav ovdavog davtagov xra. 

Pherekydes von Leros, öfters verwechselt mit dem älte- 
ren Ph. von Syros, schrieb zu Athen, sein hauptwerk: 
taxogiai in 10 bb. (fraoyovCcc, ccvrox&ovag, yavacckoytcc). 

§ 16. Hellanikos von Mytilene. 

Fr. coli. F. Gull. Sturz. Lips. (1787) 1826. Müller FUG I xxm. 45. IV 
629. L. Preller de vita et scriptis Hellanici. Dorpat. 1840 4. in Pr.'a 
aU8gew. aufsätzen. Berlin 1864. s. 23. 

Suidas: 'Ekkdvixog Mvtikrjvcclog, [ötogtxog, vfog'/ivögo- 
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§ 16. fiivovg, oC Öh 'AQiözofievovg , ot dh Exdpavog ov 6(icivvp,ov 
ÜG%£V vtov. diizgitpe de 'EXXdvixog <Svv 'tlgodoza naget 'Ap,vvza 
zd Maxedovav ßaöiXel xazd zovg xgovovg Evgmidov xal 
Zo<poxXeovg, 

xal 'Exazaln za MiXr]aia iiteßaXe yeyovozt xazd zu 
ITegatxd xal (iiXQtp itgog, 

Ulzeive de xal p£%gt. tdv UegdCxxov XQovcov, xal ize- 
XevzrjGev iv Ilegjtegnvr} zrj xazavzixgv Aiößov. övveygd- 
tyazo de -xXeiöza ite%äg ze xal 7toir\zixdg. 

Steph. B. Ilagitdgtov, %&giov iv 'Atita AloXixov , e*v&a 
tozogovoi &ovxvdCdnv (irao 'EXXdvixov Meineke) drto&avetv, 
tag 'AnoXXodagog iv %qovmg)v devzega. zivhg dh Ilegitegr}' 
vrjv zovzo xaXovCiv. 

Gell. XV 23 Hellanicus Herodotus Thucydides, historiae 
scriptores, in isdem fere temporibus laude ingenti floruerunt et 
non nmiis longe 'distanlibus fuerunt aetatibus. nam Hellanicus 
inilio belli Pelopotinesiaci fuisse quinqite et sexaginta annos natus 
videlur, Herodotus tres et quinquayinla, Thucydides quadraginta. 
scriptum est hoc in libro undeeimo Pamphilae (zur zeit Neros). 

[Lukian.] Makrob. 22 'EXXdvixog 6 Aiößiog ri xal e 
(hn i^ndev). 

Leb. d. Eurip. (Westerm. ßioyg. p. 134, 17) yevvrfii\- 
vai dh zrj avzrj rjfiiga (wie Euripides) xal 'EXXdvixov, iv rj 
ivtxav zrjv itegl HaXa^ilva vavpa%iav ofEXXrjveg. 

Euseb. ol. 70, 1 (500) 'EXXdvixog fozogixog iyvagßezo . 

Hcllanikos schrieb llsgaxd früher als Herodot: (Dionys, 
schreiben an Cn. Pompejus 3 p. 769 ztov itgö avzov övyyga- 
(piav yevopevav 'EXXavCxov ze xal Xdgavog zrjv avzr)v vito- 
&€6iv itgoexdedaxozav), die *Ax§ig früher als Thukydides. er 
bearbeitete localgcschichten, aber nicht blosz von einer land- 
schaft, stellte gleiehzeitigkeiten her und ergänzte die ge- 
schlechterfolgc. 

Dionys, it. z. Oovxvd. %ag. G p. 821 &ovxvd{dyg ovz* 
iq> evog tßovXrj&n zoitov xa&idgvtiai zrjv tazogiav, dg ot 
itegl zov 'EXXdvixov i%oir\6av — ,9 p. 82G ovze ydg zolg 
zonoig iv olg at itgd%eig iitezeXiGfrYiGav dxoXov&dv ipegiCe 
zag 8t,i}yi]Oeig, dg 'Hgodozog ze xal 'EXXdvtxog xal dXXoi zi- 
veg zdv ngo avzov 0vyyga<p£<dv £itoir\5av , ovze zoig %oovoig, 
dg ol zrjv zonixr)v ixdovzeg tozogiuv itgoeiXovzo. 
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Schriften von Hcllanikos : § 16. 

1) genealogische. 

<DoQ(av£g 2 bb. d evxaXicov eia 2 bb. 'AxXavxidg 
2 bb. Tgaixd 2 bb. 

2) chorographische und chronologisclie. 

AloXuxd {Aecßtaxd) 2 bb. IJegaixd 2 bb. Kuq- 
veovtxai. T I eQet.au (at ev "AQyei, "Hgag) 3 bb. Wr- 
&ug 5 bb. 

Zweifelhaft: vöftLfia ßagßaQixd , zu denen Atyvnxtaxd 
gehörten, vgl. Gutschraid philol. X 538. 

Über die 'ÜQeuau vgl. Dionys. H. archaeol. I 22 p. 57 
(fr. 53) ro jifv drj EuxeXixov yivog ovxag i%iXutev 'IxaXCav, 
cog 'EXXdvtxog 6 Aioßiog cpi}öi, xQuxfl yevea nQoxegov 
xav TqcoixcSv, 'AXxvovrjg Cegafiivrjg ev "Agyeu xccxd xo exxbv 
xal etxooxdv ixog. c. 72 p. 181 6 de xdg Cegeuag xdg ev 
"Agyeu xal xd xa& kxd<Sxr\v Ttgaföivxa (fwayay&v Alveiuv 
q>Y\6lv f'x MoXoxxäv elg 'IxaXiav eXfrovxa pex* 'Odvaoeag ol- 
xiöxrjv yevid&au xrjg noXecog^ ovopdcau ö y avxtjv dito piag 
xcav 'IXiddav r P(6(irig xxe. 

Über die 'AxftCg s. I. Brandis de tempor. gr. antiqu. 
rat. p. 7 — 20. die alte Überlieferung (vgl. Iliad. II 547. 
Herodot. I 173. VIII 44) kennt vor Theseus vier könige: 

I. Kekrops. 

II. Erechtheus (=* Erichthonios). 
I 

III. Pandion. 

I 

IV. Aegeus. 

Hcllanikos stellte die geschlechterfolge und die künigs- 
reihe folgenderinaszen her: 



Schakfkk, Quellenkunde. 2. Aufl. 
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§ 16. I. Kekrops 



897 j. vor den Nehden (= 1606 t. Ch.) 



II. 



I 



I 

Agraulos 
I 



i 



III. Amphiktyon Deukaliona S. Atthia Alkippe Urteil des Areopaga Über Area wegen 
| der tödtung dea Haltrrhothlot. 

I 

IV. Krichthonios 
I 

Y. Pandion 
I 

VI. ErcchUieus 



Pro 



VII. Kekrope II 
l 

VIII. Pandion II 
I 

IX. Aegeus 
I 

X. Theseus 



kris Urteil Uber KopbalOB. 



Motion 
I 

Eupalamoe 
I 

Daodalos 



XI. MencRthcua 



Urteil Ober Daedalos. 



In Menestheus' Sön j. (=1309 v. Ch.) 
wird Troja zoreiört. 

Urteil ttber Orestes. 



In Thymaotcs' 9n j. (= 1149 t. Ch.) 
Wanderung der Dorier. 



XII. Deraophon 

I 

XIII. Oxyntca 

I 

r~ "i 

XIV. ApheidaB XV. Thymaetes 

XVI. Melanthos der Nelido 

I 

XVII. KodroB 

Seit 1149 v. Ch. stehen die Nehden als könige und als 
lebenslängliche archonten 397 jähre an der spitze Athens, 
die gleiche zahl von jähren wird den eilf königen Kekrops 
bis Menestheus zugeschrieben (also Kekrops = 1606 v. Ch.). 
dieses attische System der Chronologie blieb in geltung bis 
auf Eratosthene8. 

Ferner setzte Hellanikos Ogygos in Attika = Phoro- 
neus in Argos 189 jähre vor Kekrops (= 1795 v. Ch.) und 
reihte die erforderlichen königsnamen {Movvv%o$. IJegCcpa^. 
KoAaivog. IloQtpvQttav. 'AxxctZos) zwischen Ogygos und Ke- 
krops ein. 

Hell. fr. 62 (= Philoch. fr. 8 — tov yccQ fieta "Slyvyov 
'AxtuXqv rj zä nXaoaofieva täv dvofidrav otidl yeviofrat (prjül 
&U6xoQOg). 71. 

Zur beurteilung: Thuk. I 97 (von den begebeuheiten 
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zwischen dem persischen und peloponnesischen kriege) xov- § 16. 
xov d' 061t sq xal rfiaxo iv xfj 'Axxixri %vyyQa(pij r Elldvcxog 
ßga%£G>g xs xal xolg %qovoiq ovx äxQißag im^vr^ö^. Joseph, 
w. Apion I 3 p. 176 "E<poQOg — 'Elldvixov iv xolg itleiöxoig 
ilfsvdofisvov izLÖeCxvvöLv. vgl. Strab. VIII p. 366. IX p. 426. 
X p. 451 'Elldvixog <T ovdl xrjv itegl xavxag {"Sllevov xal 
Ilvlrjvrjv itolsig Aix&lixäg) foxogCav olöfv, all' (bg ixv xal 
avxtSv ovaäv iv x f] aQ%aia xaxaoxdasi (li^ivrjxai, xdg d' v6x£- 
qov xal xijg xeov 'Hgaxlsidav xa&odov xxiQ%u<Sag Maxvviav 
xal MolvxQeiav iv xalg aQ%aCaig xazalsysi, 7tl£Lüxrjv £v%£- 
oetav inLÖHxvviisvog iv itdör] 6%£Ö6v xt xtj ygayf}. 



Um dieselbe zeit wie die attische königsliste wurde auch 
die spartanische von Eurysthenes und Prokies herab zeit- 
gemäsz redigiert. 



II. Von Herodots geschichtschreibung bis zur 
begründung der makedonischen macht durch 

Philipp IL 

1. Ocschichtschreiber. 
§ 17. Herodotos von Halikarnass. 

F. C. Dahlmann Herodot. aus seinem buche sein leben (forschungen 
auf dem gebiete der geschichte II 1). Altona 1823. K. Willi. Ludw. 
Heyse de Herodoti vita et itineribus. Berol. 1826. Ad. Schöll 
philol. Villi 103. X 25. 410. Ad. Kirchhoff Üb. die abfassungszeit 
des IT erodo tischen geschichtswerkes. abh. d. Berliner ak. v. 1868 
p. 1. nachträgl. bemerkungen. 1871 p. 47. — ausgaben von Wes- 
seling Amstelod. 1763 fol. Io. Schweighäuser. VI tomi. Argcntor. 
1816. Fr. Crenzer und J. C. F. hähr 4 voll. (1830 — 35) ed. II. Lips. 
1856 — 61. H. Stein 5 bde. 2e. aufl. Herl. (1856 — 62) 1864 ff. 

Cic. de legg. 11,5 apud Herodotum patrem historiae. 

Dionys. H. it. x. &ovx. %. 5 p. 820 6 d' ' Alixagva6G£vg 
'Hgodoxog, ysv6(t6vog olCycp itQÖx£gov xcjv IIsqGixgjv, itagex- 
xtivag dl (i£xQ l ™v IIslo7tovvi]Giaxo5v, xr\v xs itQayfiaxixrjv 
7tQoaiQ60iv iitl xo fieifcov i%qv£yx£ xal lafingöxe qov , ovxe 
itols&g piag ovx 1 i&vovg evög ItixogCav itgoelopEvog avaygd- 
i(>ai, itolläg dl xal diayogovg itodfeig ix x£ xijg EvQciitrjg 

2* 
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§ 17. ix ts xijg 'AcCag ig fitäg itsgiyga<prjv Jtgaypaxsiag dyaystv. 
dg%dfisvog yovv cctco tilg tcov Avd&v dvvaGtsCag [isxQt tov 
IJsgöixov TtoXifiov xatsßißaös rqv fotogiav, ndöag tag iv 
rotg xsöaagdxovxa xal diaxoöioig sxs6i (ep. ad Cn. Pom- 
peium 3, 15 p. 774 heöiv opov diaxoöioig xal stxoai) ysvo- 
pevag 7tga%sig inupavslg 'EXXijvav ts xal ßagßdgav pta cvv- 
xd\si itsgiXaß&v. xal xfj Xs£si 7tgo6snfdaxs tag nagaXsi- 
y&efoag vtco x<dv ngo avxov avyygatpsav dgsxdg. s. o. s. 9. 

Suidas: 'Hgodoxog Av%ov xal dgvovg, 'AXixagvaOösvg 
xav inKpaväv, xal ddsX(pov i<sx*l*&S ®s6dagov. (isxiöxrj d' 
iv Hdfia did Avydapiv tov dito y Agxspt0i'ag xgtxov xvgavvov 
ysvopsvov 'AXixagvaaöov' niötvdrjXig ydg rjv vtög y Agxs- 
piöiag, xov ds IliöivdrjXidog Avydapig. iv ovv tfj Zapp 
xal xrjv lada rjGxTjfrr] öidXsxxov, xal sygatysv Idxogiav iv 
ßißXioig fr', dg%d\isvog and Kvgov tov Tligoov xal Kav~ 
davXov tov Avd&v ßaßiXiag. iX&cav ds sig 'AXtxagvaöadv 
xal tov xvgavvov i^sXdaag, i7tsidt) vöxsgov sldsv savxov 
(p&ovovfisvov vrto täv itolixcov, sig to ®ovgiov ditoixi^ops- 
vov VTto 'A&rivaiav ifrsXovxrjg yX&s, xdxst xsXsvxtfoag iitl 
xi]g dyogdg xiftaitxai. xivsg ds iv IliXXri avxov xsXsvxijöai 
(paöiv. imygdfpovxai ds oi Xoyou avxov Movöai. 

Suidas: Tlavvaövg üoXvdgxov 'AXixagvaaasvg, xsgaxo- 
öxonog xal 7C0irjx^g inav, og oßsG&siGav xr\v 7toir\xix^v inav- 
y\yaysv. dovgig ds dioxXiovg xs %alda dviygaips xal Hd- 
(iiov, opotog ds xal 'Hgödoxov Qoxgiov. Cöxogyxai ds IIa- 
vvaöig 'Hgodoxov xov laxogixov i%ddsX<pog' ysyovs ydg IIa- 
vvaoig HoXvdgxov , 6 ds 'Hgodoxog Av%ov xov IIoXvdg%ov 
ddsXyov. xivsg ds ov Av£r]v, dXXa ( Poia (1. dXXd zJgvu) 
xrjv tirjxiga 'Hgodöxov Ilawaaidog ddsXyrjv toxögrjOav. 6 ds 
IJavvaotg ysyovs xaxd xi]v otj' oXvpmdda (468 v. Ch.), 
xaxd ds xtvag itoXXa ngsoßvxsgog' xal ydg r\v inl xciv IIsg~ 
öixcov. dvrjgs&t} ds vno Avyddpidog xov xgCxov xvgavvr}- 
Oavxog 'AXixagvaöoov. iv ds noirixalg xdxxsxai (is& J "Opy- 
gov, xaxd ds xtvag xal ps&' 'HaCodov xal 'AvxLfiaxov. sygaips 
ds xal 'HgaxXsidda iv ßißXCoig id' sig sicri & y lavixd iv 
jtsvxapsxga (£oxi ds xd nsgl Kodgov xal NtjXsa xal tag 7©- 
vixdg anoixiag) sig iitri fc, 

Suid. u. 'EXXdvtxog und Pamphile bei Gellius XV 23 
s. § IG. 

Urkunde eines vertrage zwischen Lygdamis und der 
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bürgcrschaft von Halikarnass über die Wiedereinsetzung der§ 17. 
verbannten, in ionischer niundart, c a ol. 81. 456. s. C. F. 
Newton a history of rliscoveries at Halicarnassus , Cnidus, 
and Branchidae. London 1862 s. vol I t. LXXXV. vol. II 
p. 671. Sauppe Gotting. Nachr. 1863 s. 303. Kirchhoff gesch. 
d. gr. alphab. s. 4. 

Attische coionie zu Thurii ol. 84, 1. 444/3. Dionys. Lys. 
1 p. 453. vit. X orat. p. 835"'. 

Strab. X1III p. 656 ävöQeg de yeyovaöiv II «tmfr (V/At- 
xaQvccöGov) 'Hgodorog re 6 övyygatp&vg, ov votsgov &ovqiov 
ixdXeaav did rö xoLvavrjaca rrjg fig GovQi'ovg aTtoixiag — . 
Plin. NH. XII 18 tanla ebori auctorilas erat urbis nostrac eeex. 
anno; tunc enim auclor ille (//erodotus) hisloriam eam condidit 
Thuriis in Italia. vgl. Aristo! rhet. III 9 p. 1409 8 Tfpo- 
öotov ®ovqiov yd 1 t<5tQQCr\g dn6SslE,ig. 

Steph. Byz. u. Qovqiol (p. 315, 18 M. ; Tzctz. in Cramer. 
An. Ox. III p. 350) Xiysxai — xcel ©ovqiov, cog iv xfß'Hgo- 
öötov £7iiyQdnttaTi 

f ffpo'6*oroi> jtv&a xgvitxei xovig rj$e &ctvovxa 
'Iddog dQ%airig faxoQfyg Jtgvxaviv, 

z/opt'dog ix ndxQijg ßXaaxovx 1 ano' xav yaQ dxXrjxov 
(a0xc5v ydg äxXrjxov sive malis äitXrjxov Meineke) 

papov vJtsxTtQocpvyav ©ovgiov £<5%s 7cdxgrjv. 

Herodot schrieb an seiner geschichte noch um das ende 
des j. 428 v. Ch. Er war nach dem kriege des Inaros ge- 
gen die Perser (also nach 454) in Aegypten III 12. sah die 
Propyläen (vollendet 431) V 77. und erlebte die ersten jähre 
des peloponnesischen kriegs. vgl. VI 98 inl ydg dagsfov 
xov 'Taxdöxeog xccl aeq&cö xov Jagsiov xal '4gxa%ig&<a xov 
3sq%£co , xgiav xovxcov i7te%rjg ysvsicsv, iyivsxo nXeco xaxd 
tfj *EXXdöi ij inl stxoCt dXXag ysveäg tag ngo dagelov ye- 
vopivag, tä [iev dito xcjv Tlsgoicov avxij ytvotisircc, td de 
dit' avxav tc5v xogvtpatov itegl xrjg dgxrjg tcoXb^lsovxov. 
Artaxorxes f 425/4. Andere vorgreifende bezichungen s. 
Schöll Philol. Villi 196. Kirchhoff s. 24. 

Vorlesungen Herodots: 

Eine Vorlesung zu Olympia beschreibt Lukians dichtung 
'Hgoöoxog rj 'AbxCov, vgl. das Sprichwort Ug xrjv 'Hgodoxov 
0xidv. Corp. paroemiogr. Gr. ed. Leutsch et Schneid ewin. 
Gott. 1839. I. app. cent. 2, 35. Suid. u. ©ovxvdtdrjg. 
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§17. Zu Korinth: [Dion Chrysost.) Korinth. p. 456 M. yxe 
Ö€ xal 'llgodoxog 6 Xoyoizoiog ag vpag Xoyovg (pig&v r EXXrj- 
vixovg aXXovg xs xal Kogiv&Covg ovdsiuo tytvdslg, dv& oV 
rfeiov nagd rrjg noXsag pi0&6v ägvva&at. dtafiagxav 81 
xal xovxov, ov yag rfeCovv ol Vfietegoi ngoyovoi do%av dyo- 
gd%uv, iiereaxEvaasv ixsiva a ndvxeg intGxdfis&a , xd nsgl 
tr)v 2JaXaptva xal xov 'AÖsC^avxov. vgl. Marcellin. 1. d. 
Thuk. a § 27 'HgoÖoxog — vnegoqp&slg vno Kogiv&tav dno- 
dgävai (prjöLv ai)xovg xr\v iv XaXa\ilvi vavfia%£av, und über 
Theben Plutarch. de Herod. mal. 31 p. 864 1 . (Müller FHG 
IV 338, 4) '/fgioxoydvovg Öl xov ßotoiirov ygdt^avxog oxi 
XgruLaxa plv aixi^öag ovx s'Xaße nagd Orißatcov xxl. 

Zu Athen: Euseb. ol. 83, 4 (445): 'Hgodoxog foxogixog 
ixififöi] nagd xi\g 'A^7]vaCav ßovXijg inavayvovg avxolg tag 
ßißXovg. Scaliger aniinadvers. p. 104. Plut. a. a. (). c. 26 
p. 862 al ' xijv diaßoXrjv rjv fy £L 'xoXaxsvöai xovg '4&rjva£ovg 
dgyvgiov noXv Xaßcov nag avxav. ei ydg dviyvca xavx 
'A&tjvaioig xxi. — ort ftf'vrot dexa xdXavxa Öagsdv eXaßsv 
f'£ '/J&rjvav 'Avvxov xo ifrtjtyiö'na ygdiftavxog dvrjg 'A&rivaZog 
ov xcjv TtagtjtieXrjusvcov iv töxogCa dCvXXog stgrjxsv (§ 40). 
Im hause des Oloros: Phot. bibl. 60 p. 19 b Bk. Xiyexai de 
dvccyivaöxofievrjg avx<ß xrjg tötogiag xo^tidfj viov ovxa nagd 
tc5 naxgl @ovxvÖLÖt]v dxovjai xal daxgvoac tov Öl r Hg6- 
doxov dnotpqvaod-at cog ety 6 naig, o "OXoge, 6 Oog ogycj- 
öav e%(ov r»jv (pvGiv ngög tia&rjuaxa. Marcellin. 1. d. Thuk. 
y § 54. Suid u. ogyäv u. Qovxvdtdrjg. 

Herodots prooemion: 'Hgodoxov 'siXixagvrjaaiog iGxogfyg 
dnode&g rjde, (6g (irjxe xd yevopeva i% dv&ganav to5 xgovia 
ityxrjXa yivr\xai y fitjxe egya peydXa xe xal &(DV(ia0xd 9 xd ^uv 
EXXi)0l xd dl ßagßdgoiöi dnodex'&ivxa^ dxXesa y£vv\xai, xd 
x£ äXXa xal dt' rjv aixir\v inoX£\JLX\Gav dXXrjXoiÖi. Darüber fa- 
belte Ptolomaeos Chennos (Phot. bibl. 190 p. 148 b ) mg TIlrjacQQoog 6 
föfooalog 6 viivoyQcicpog , iqcofisvog ytyovmg 'Hqoöotov xnrt alrjQovofiog 
xwv orvTov, ovzog noiijatie to nQOoi(iiov rrjg TtQtozqg [otogictg 'Hqoöo- 
tov 'AXi-KttovuGGitag- rt]V yao natu cpvaiv dvea rwv' Hootioxov igtoqiuv 
<XQX,ijv " ntQGttov ol Xoyioi (PoCviviag aizt'ovg ytveo&ai rpctoC rfjg fiia- 
<poorjg , \ s. K. llerchcr über die gluulmürdigkeit der neuen geschieh tc 
des Ptolemaeus Clienmis. Leipzig 1856 (suppl. d. jhb. f. phil. I). O. 
Nitzsi-h de prooeinio llerodoten. (iryphisv. 1H60. 4 Kirehhoff s. 2. 

Schlusz des werkes mit der einnähme von Sestos im 
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frühjahr ol. 75, 2. 478. IX 121 xal xazd zo izog zovzo ov- § 17. 
dev in nXiov zovz&v iyivszo. 

Einteilung (Lukian. Herod. 1 bei der Vorlesung zu 
Olympia xrjXoSv zovg naQÖvzag axQ L t0 ^ MovOag xXijd^q- 
vai tag ßißXovg avzov, ivvia xal avzdg ovöag. de consciib. 
hist. c. 42): Herod. V36 von den schätzen des Branchidentem- 
pels ag dedrjXazaC fioi iv z<ß nocozu) zäv X6ya>v = I 92, 

VII 93 ovzot öh (Äapfg) otztvsg tcqozeqov ixaXiovzo, 
iv zolöi TiQcoTOiöi zäv Xoycav eig^rai = I 171. 

I 75 zovzov ov zov 'Aözvdyea Kvgog — xazactQE- 
iffä^i(vog iö%E öl aizirjv, zr)v iyd iv zolCi oititia XoyouSt Gr\- 
Hccveco — 1 107 sqq. 

II 161 dito 7tQO(pa0tog zijv eyca ps&vag p£v iv zotdi 
Aißvxolöi XoyoiöL ditrjyijo'opaL = IV 159. 

Auf spätere abschnitte verweist Herodot auch I 106 xal 
zrjv z€ Nlvov elXov (Mrjdoi)' ag Ös eUov, iv izigoiai X6- 
yoL6i ör]X(6o(o. c. 184 zrjg de BaßvXcSvog zavzrjg itoXXol (iiv 
xov xal aXXoi iyivovto ßaöiXitg, zäv iv roffft 'Aöövqi'oiOi 
Xoyoioi iivtjfiriv noiYiöopat, (vgl. hist. zeitschr. XXIII 426). 
VII 213 Ephialtes ward später getödtet dY aXXrjv aizir\v, 
zr)v iyci iv xotöi omö&s Xoyoiöt, ör^iavib). 

Herodot wird der Parteilichkeit beschuldigt in Plutarchs 
sebrift tceqI zrjg 'Hqoöozov xaxorj&eCag (Moral, p. 854 — 874). 
vgl. Gust. Lahmeyer de libelli Plularchei, qui de malignitate 
Herodoli inscribilur, et auetoritate et auetore. Gotting. 1848. 4. 

Herodots darstellungsweise : Athen. III p. 78° 6 Öb frav- 
fiaöicSzazog xal p,eXiyriQvg 'HQodozog. Cic. orat. 12, 39 quo 
magis sunt Herodotus Thucydidcsqve mirabiles — . alter enim 
sine ullis salebris quasi sedalus arnnh fluit, alter incitatior fertur 
et de bellicis rebus canit eliam quodam modo bellicum : primisque 
ab his, ul ait Thzophrastus , historia commoia esl } ul änderet 
uberius quam superiores et ernatius dicere. Quintil. X 1, 73 
hhtoriam multi scripsere praeclare, sed nemo dubital longe duos 
ceteris praeferendos , quorum diversa virttts laudem paetie est 
parem consecuta. densus et brevis et Semper instans sibi Thu- 
ajdides, dulcis et Candidus et fusus Herodotus-. ille concitalis 
hic remissis affeclibus melior, ille contionfhus hic sermonibm, 
ille vi hic voluptate. Dionys, sehr, an Cn. Pompej. 3 
p. 776 sq.— Qovxvdidng fihv yaQ zä itd&r} drjXmaai xQSizzav, 
HqoÖozog Öh zd y rj&ri Tta^aQzY\Qai dewoxsQog iva de, 
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§ 18. övveXov efato, xaXal ptv at noujaeig ayupoteQttt' ov ydg dv 
alo%vv&£Criv rtoitjöeig avxdg Xiyav dicupigovöt, dh xaxd xov- 
xo (idXiöx' dXXijXav, ort tö fihv Hgodoxov xdXXog iXagov iöxi, 
(poßsgöv dh xö BovxvdCdov. vgl. o. s. 19 f. 

§ 18. Antiochos von Syrakus. 

Müller FUG I xlv. 181. Ed. Wölfflin, Antiochos v. Syrakus" (u. Coelius 
Antipater). Wintcrthur 1872. 

Diod. XII 71. ol. 89, 1. 424. xnv dh övyygayiav 'Av~ 
xio%og 6 Zvgaxoöiog xr\v x&v ^ixeXlxwv foxoglav slg xov- 
xov xöv iviavxöv xuxiaxgEfav, dg^dpEvog and KoxdXov xov 
ZJixaväv ßaöiXtcoq, iv ßißXoig ivvka. 

Paus. X 11, 3 "Avxio%og 6 Ssvoydvovg Zvgaxovöiog iv 
xfj £ixEXirixt,di övyygatpfj. 

Strab. VI p. 254 'AvxCo%og iv ro5 nsgl xijg 'IxaXiag övy- 
ygdppaxi. 

Dionys, archaeol. I 12 p. 34 y Avxio%og dh 6 Evgaxov- 
ötog 9 övyygacpEvg itdvv dgxatog, iv 'IxaXiag otxiGpip xovg 
itaXaioxdxovg otxrjxogag du&civ, cog %xa6xol xi (tigog avxr\g 
xax EZypv , Oivdxgovg XeyEi itgoixovg xriiv fivrjfiovevofiivav 
iv avxfj xaxotxijöai, eiitdv ads' ^Avxto%og &£vo<pdvsog xdds 
OvviygaijfE nsgl 'IxaXfyg ix xav dg%aC(ov Xoyav xd m6xö- 
xaxa xal 6a<p£0xaxa' xr\v yrjv xaihrjv, r\xig vvv 'lxakia xa- 
Xelxccc, xö itaXuiov sl%ov Otvatgot.' btceixcl fiie%EXfrav ov 
xqojcov ixoXiXEvovxOy xal dg ßaOtXsvg iv avtolg 'IxaXög dvd 
XQOvov iyivsxo, d<p ov ^EX&vo\Ld6^Y\6av 'IxaXoC, xovxov dh 
xr\v dg%rjv M6gyr\g ÖiEÖE%axo y d<p ov Mögyrjxsg ixXrjftrjo'ccv, 
xal dg ZixsXög iTti&va&slg Mogyyxi idCav itgdxxav dg%r t v 
diitixrjOE xö £&vog, iitupigEi xavxC' 'ovta dh ZixeXoX xal 
Mogyrjxsg iyivovxo xal 'IxaXirjxsg, iovxsg Olvaxgoi.' c. 73 
p. 185 s.— xavxu dh ov xcov imxv%6vxG>v xig ovdh vimv Ovy- 
ygacpEvg Caxogrjxat,, dXX' 'Avxio%og 6 Evgaxovöiog—. <pri<5l dh 
Mogyrjxog iv *IxaXia ßaCiXsvovxog (qv dh xoxe 'IxaXla y dito 
Tdgavxog a%gi noöEidaviag xagdXiog) iX&Eiv dg ai>xöv avdga 
tpvydda ix 'Patirjg. XiyEi dh ads- HtceI dh IxaXog xaxEyr t ga 
Mögyqg ißaötXEvösv. iitl xovxov dh dvrjg dtpCxExo ix 'Paifitjg 
<pvydg' £ixE?*ög ovopa avxcü'. vgl. Aristot. pol. VII 9, 2 
(p. 1329) cpaol ydg ol Xöyioi xcSv ixst xaxoixovvx&v *IraX6v 
xiva yEvia&ai ßaöiXia xijg Otv&xglag, dtp ov xo xe ovopa fis- 
xaßaXovxag 'IxaXovg dvx Oivtoxgäv xaXEloftai xxk. Auch Thu- 
kydides scheint aus Antiochos geschöpft zu haben. 
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§ 19. Thukydides von Athen. 

K. W. Krüger Untersuchungen über das loben des Thukydides (1832). 
epikritischer nach trag (1839) in Krügers krit. Analecten I 1863. 
W. Roscher Klio. I. leben , werke und Zeitalter des Thukydides. 
Gott 1842. Franz Wolfg. Ullrich beitrage etc. Haml.urg 1846. 50. 
61. 52. 62. Jul. Steup quaestiones Thucydideao. Bonn. 1868. 

Ausgaben (mit den Scholien) von Car. Andr. Dukcr. Amstel. 1731 fol. 
I. Bekker IV Voll. Oxon 1821 (III Voll. Berol. 1821). Ernst Fr. 
Poppo. IV Ptes in 11 voll. Lips. 1821 sqq. mit erklär, anmerk. (ohne 
Scholien) von Krüger (1846) n. aufl. Berlin 1858 ff. Classen 1862 ff. 

Dionysios von Halikarnass iniorolr] hqos rvcttov nofinijtov. »«pi tov 
OovKvdiSov xuQanzrjQOs x«l ra>v Xoinwv tov Gvyyqutpi(oq l9i(Ofid- 
tgjv. intotoXri noog AuuaCov dswigee mqI tä>v QovxvSi'fiov iäito- 
(idxatv. V 750 — 808 K. Dtonysii historiographica ed. Car. Guil. 
Krüger. Subjectae sunt ej. common*, crit. et historicae de Thucy- 
didis historiarum parte postreraa. Hai. S. 1823. 

MaQueXltvov nsQl tov SovxvSiSov ßiov xal rfjg Idiag avxov (Wester- 
mann ßioyQ. p. 186) aus wenigstens drei verschiedenen aufsätzen 
zusammengesetzt, vgl. Fz. Ritter n. rh. mus. III 321. 1845.— Anon. 
biogr. (Westermann p. 200). 

Suidas: @ovxv$idrig 'OXoqov 'Aftrivalog, itaida öh Sö%e 
Tipo&sov. r)v de dito pev itatobg MiXtidöov tov atoatrjyov 
tb yivog eXxcw, dno 8h (irjrQog 'OXogov tov Ggaxav ßaöi- 
Xecog- fiadTjzijg 'Avtupnvtog. {xfia£e xatd trjv n% oXv^imada, 
eygatye de tov noXepov täv IleXoitovvi]6C(ov xal 'Ad-rj- 
vaCcov. — 

Plutarch. Kimon 4 KC^ov 6 MtXtidöov iiqtgdg r}v 'Hyr\- 
ötJivXrjg, yivog &gattrjg, ftvyatgog 'OXogov tov ßaötXeag — . 
dib xal Oovxvdtdrjg 6 fotogixbg totg negl Kipoova xatd ye- 
vog TtQoaijxcov 'OXogov te natgog r]v üg tov ngoyovov dva- 
tpigovtog tr)v o^aw^iav xal td %gvOtta negl trjv &gdxt]v 
ixixtrjto. xal teXevtrjoai phv ev tij 2Lxaittfj vXrj (zovto d* 
iati ti^g ®gaxt]g ^©ptov) Xeyetai <povev&elg ixet, iivrjpa d' 
avtov täv Xeirpdvav eig trjv 9 Attixr]v xonLö&ivtav iv totg 
Kifi(X)V€iOLg deixvvtai itagd tbv *EXitivixr\g ti\g Kcfiavog ddeX- 
(prjg tdq>ov. dXXd Oovxvöidrjg pev r AXifiov0tog yeyove täv 
djjftav, ot de negl tov MiXtiddrjv Aaxiddai. 

Uber die Verwandtschaft mit Miltiades und Oloros vgl. 
Marcellin. « § 2. 10—19. anon. § 1. über sein geburtsjahr 
Marc. § 34 TtavGaö&at, de tov ßiov vneg td nevtrjxovta hr}, 
fii) itXrjgaöavta tfjg övyygayrjg tr]v itgo&eöfiiav. Pamphilo 
s. o. § 16. 
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§ 19 - Thuk. I 1 ®ovxvdiörjg 'A&rjvatog £vv£ygail>s xov itoXs- 
fiov xc5v neXoKOWYiGl&v xal 'Ad-rjvatav tag ixoXifirjöav ngog 
dXXijXovg, dg^dpevog iv&vg xa&LGxapsvov xal iXnhag piyav 
xs eöeö&ca xal d^LoXoyaxazov xcov ngoysysvrmivav. V 24, 
2 xavxa öe xd dexa frrj 6 Ttgäxog TtoXsfiog lvvs%cag yevopt- 
vog ysyganxaL. 26 von den hegebor hei ten nach dem frieden 
des Nikias: yiyga(ps dl xal xavxa 6 avxog Oovxvdi'örjg 
'Aftrjvatog £%ijg 9 cog sxaöxa iysvsto, xatd &egri xal xuptDvag, 
tieiQL bv xrjv xs dgxr)v xaxsnavoav xc3v 'A&rjvaLnv Aaxsdai- 
fiövioi xal ot Zvppaxoi xal td fiaxgd rti%r\ xal xov JJsigaid 
xaxsXaßov. ixr\ öh ig xovxo td \v\Liiavxa iysvtxo rc5 jro- 
Xi^tp snxd xal stxootv. — %vv xa jcgcixtp itoXkpa xtfi dexa- 
sxst xal xfj psx' avxov vTtojixfo dvaxaxjj xal rai vcxsgov £% 
avxrjg 7ZoXs(i<p svg^CSL xig xotiavxa ixt] — . sitsßCav öh öid 
Ttavxog avxov , aiö^avöfisvog xs xfj rjXtxi'a xal ngoasxcov T V V 
yvafirjVf oitag dxgtßeg xi efäopar xal %vveßrj fiot (psvysLV 
xrjv ipavxov ixr\ slxoöt pexd xrjv ig 'ApyiitoXtv 6xgaxr\yiav 
xal ysvoneva nag dtMpoxsgoig xolg izgdyfiaöt,, xal ovx r]a6ov 
xotg IJsXoJtovvrjatov did xr\v (pityfjv, xatf rjOvxtav xt avxäv 
fiäXXov afafrsa&ai. andere bcziehungen auf das endo des 
kriegs I 13, 4. 18, 1. II 65, 7—12. 

II 48, 2 von der pest zu Athen: iya dh olov xs iyiyvsxo 
Xi^a xal d<p cov av xig 6X07täv, st tcoxs xal av&ig iitiits- 
ooi, pdXiöx dv ex oL tl xgosidcag fifj dyvoslv, xavxa d^AcJtfw, 
avxog xs voörjöag xal avxog idav dXXovg rtdexovxag. 

IV 104, 2 — 107, 1 über die capitulation von Amphi- 
polis: ot Ö' ivavxhv xolg ngodidovGi (xr)v jcoXiv) — ns^novai 
psxd EvxXeovg xov öxgaxrjyov — iitl xov sxsgov Cxgaxrjyov 
rar iitl (dgdxrjg, 0ovxvd£8r]v xov 'OXogov, ög xdös ^vviyga- 
rpEVj ovxa Ttsgl (ddöov — , xsXsvovxs g örpCoi ßoij&siv. xal 6 
fihv dxovfSag xaxd xdxog snxd vavolv a't sxvxov itagovtiai 
knXst xal ißovXsxo tpftdöai pdXiöxa psv ovv xrjv ^ficpljcoXiv 
ngiv xl ivÖovvai, ei 8h firj t xr)v 'Hiova itgoxaxaXaßaiv. iv - 
xovxa 6h 6 BgaöCöag dsÖLcog xal xrjv dito xr}g ®döov xcüv 
vEcav ßorjd'ELav xal 7tvv&av6fLevog xov @ovxvö£drjv xxrjaCv xs 
exsiv xcSv XQ vö ~ etG)V ^stdXXav igyaöiag iv xfj Ttsgl xavxa 
&gaxr\ xal an 1 avxov dvvaö&at iv xoig itgcaxoig xcjv rjTtsLgco- 
xc5v rjitsiysxo itgoxaxa($x& v t £t dvvaixo, xr]v itoXiv — xal xrjv 

%viißaöiv (itxgtav inoLslxo xxi. xal ot psv xrjv tioXlv xoi- 

ovrn rgoTup nagidoefav, o ds GovxvÖLdrjg xal at vijs g xavxrj 
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xfj rmtga otf^e xaxeicXeov ig xr\v 'Hiova. xal xrjv (ilv 'Ap<pi- § 19. 
noXiv BgaöiÖag agxt, el%ev 9 xrjv de 'Hiova nagd vvxxa iyi- 
vexo Xaßelv et ydg ißorj&yöctv al vijeg did xd%ovg, dpa 
€fp av et%exo. pexd de xovxo 6 pev td iv xfj 'Hiovi xafti- 
Cxaxo, öitcag xal xo avrixa, rjv imrj 6 BgaöCÖag, xal xo 
eneixa .döyaXag e%ei xre. 

Marccll. a § 23 to tcqcSxov dxv%Ynia dpdgxrjfia pexa- 
Xaßovxeg (pvyadevovöLV avtöv. ß § 46 ttixeov d" oxv öxga- 
xrjyrjöag iv 'AptputoXet 6 8. xal do£ag exei ßgadi&g d<pi- 
xeö%ai xal ngoXaßovxog avxov xov Bgaötdov i<pvyadev%n 
int y A$itivai&v dtaßdXXovxog avxov xov KXe'avog. y § 55 inl 
jcgodoöia (pevyovxa. anon. § 3 aixiav %6%e itgodoötag ix 
ßgadvxrjxog xe xal öXiyagtag. 

Thukydides sprechen schuldig Grote hist. of Gr. VI 
565. Oncken Athen u. Hellas II 319: dagegen K. Curtius 
gr. gesch. II 3 445. 750. Herrn. Hiecke, der hochverrath des 
geschichtschr. Th. Berlin 1869. Classen anh. zu Th. IV 106. 

Thukydides hielt sich als verbannter in Thrakien auf. 
Plut. v. d. Verbannung 14 p. 605°. &. Gvviygatye xov 
jtoXepov xc5v iL x. 'A. iv ®gaxri %egl xrjv 2Jxaitzr)v vXrjv. 
Dion. 7r. x. &ovx. %. 41 p. 918 m. Krügers anm. Marceil. a 
§ 25 diazgißav iv Zxanxr) vXn vxo nXaxdva eygayev. pr) 
ydg dr) neiftape&a Tipatta Xeyovxi oxi cpvyav uxnoev iv 
'IxaXia. ß § 46. 47. 

Cic. de orat. II 13, 56 Thucydides ~ hos libros tum scrip- 
sissc dicilur, tum a republica remotus alque — in exilium pul- 
stis esset. 

Paus. I 23, 9 Otvoßiu de egyov iaxlv ig Bovxvdidriv 
xov 'OXogov xgTjGtov' ilttjyiGpa ydg ivixr\6ev Otvoßtog xaxeX- 
fteiv, ig 'A&rjvag 0ovxvdidnv f xaC ot doXoq)ovr\%-ivxi, dg xax- . 
rjei. pvrjpd iöxtv ov itoggoa nvXcov MeXixidav. 

Plin. NH. VII 111 Thucydiden imperatorem Athenienses 
in exilium egere, rerum condilorem revoeavere, eloquenliam mi- 
raii, cuius virlutem damnaverant. 

Marccllin. « § 31 — 33 ot pev ovv avxov ixet XiyovCiv 
dnod-avetv evd-a xal öiexgiße <pvydg av, xal tpegovöi pagxv- 
giov xov pq xelo&ai ro Gcipa enl xrjg 'Axxixrjg- Ixgiov ydg 
inl xov rd(pov xeloftai, xov xevoxa(piov dl xovxo yvcSgiöfia 
elvai iitixrigtov xal vopniov *Axxixov xcjv ixl xotavTv öva- 
xv%ia xeTfXevzrjxoxcov xal tirj ev 'A&rjvaig xaqyivtow. zJLÖvfiog 
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§ 19. #' iv y Aftrjvaig dito zrjg tpvyrjg iX&ovza ßiaia ftavdzw zovzo 
di arqai Zqtcvqov CotoQBtv. zovg ydg y A^Y\va(ovg xdd-odov 
dsöcoxevca zolg yvydöi xXijv zcSv IlsiöiözQazLdäv tiszd 
r]zzav [zrjv iv ZixsXia]- ijxovza ovv avzov ditofravelv ßia 
xal zs&fjvai iv xolg Kiiinvfoig fivrjfiaöLV. xal xazayivuöxsiv 
svri&SLav ?q)Tj xcav vofu&vzav avzov ixzdg (ihv zszsXBvzrj- 
xsvaiy iiil yrjg dh zrjg 'Azzixrjg xe&dy&cu. rj yaQ ovx dv 
izi&rj iv xolg nazQaoig iivrjfiaöiv, rj xXißdr\v zs&elg ovx äv 
(xv%bv ovzs özijXrig ovx iTCiygafifiazog, rj x<p rdqpco nQOöxsi- 
[livYi nrjvvei zov OvyyQatpiag zovvo^ia. dXXd ÖrjXov ort xd- 
frodog ido&r] xolg (psvyovöiv, dg xctl &iX6%QQog Xiyu xal 
drjurjxoiog iv xotg aQ%ovöiv. iycj dh ZdnvQOV XrjQtlv vo~ 
(ii£(0 Xiyovza zovxov iv &gdxrj (^Azzixrj Poppo) zszsXevzr}- 
xsvai, xdv dXii&eveiv i/o/u£# Kodzimtog avxov. zo d* iv 
IxaXia Tifiaiov avzov xal dXXovg Xiyeiv xelo&ai pf} xal C<po- 
dga xazayiXaGzov rj. ß § 45 dniftave dh pezd zov noXtpov 
z. IIbX. hv zrj ©Qaxrj 6vyyod(p(av zd nodypaza zov xd 
iviavzov. y § 55 izeXevzrjös dh iv zrj Sqdxry xal oi fihv 
XiyovGiv ort ixsl izdcprj, aXXoi dh Xiyovoiv ozt iv zalg 'Aftrj- 
vaig rjvix^rj avzov zd oOzd XQvya %agd zav Cvyyeväv xal 
ovzag izdtpri • ov ydo i%rjv (pavBgäg %ditzuv iv 'Afhjvaig zov 
iiil itgodoola tpsvyovza. iazi dh avzov zdtpog %Xr\6iov zdv 
(MsXiztöav § 17. anon. § 10) itvX&v, iv xogia zrjg 'Azztxrjg o 
KoCXr} xaXslzaiy xafrd q>r\Giv"AvzvXXog, d%i6ni6zog dvr\g (iuq- 
zvQrjöai xal tözoQlav yvavai xal diöd^ca dnvog. 'xal GzijXrj 
di, yrjatv, eazrjxev iv zrj Kottrj "Qovxvdtdrjg 'OXoqov 'AXi- 
Hoväiog" i%ov6a iniyoappa. 

Thukydides f vor dem ausbruche des Ätna ol. 98, 1. 
396 (Diod. XIV 59. Oros. II 18. vgl. m. Thuk. III 116). 

Seine rhetorischen Studien : L. d. X redner p. 832 e Kaixi- 
Xiog dh iv tc5 xsqI avzov ('Avziqxovzog) awzdyfiazt ©ov- 
xvdidov zov OvyyQatpiag iia&r}zr)v (xafrtjyrjzrjv Wyttenbach) 
zsx^aiQszac ysyovivai, i% oji> inavvslzai nag avzm (VIII 
68) 6 'Avziyuv. Marcell. a § 22 rjxovae dh dtdaaxdXeav 
'Ava^ayoQov phv iv (piXoöocpoig } oftev, yrjölv 6 "AvzvXXog, 
xal ctfteog rjQSfia ivo(u6&r] zrjg ixsl&fv ftsagiäg ifiyogri- 
&eig, 'AvzupcSvzog dh fäzooog, dsivov zr\v QqzoQixrjv dvögog, 
ov xal fiifivtjzat xze. § 36 i&Xaos dh in 6X£yov, eig 
yrysw "AvzvXXog, xal zag roQyiov zov Atovzivov nagt- 
ocoöfig xal zag dvzt&iösig zäv ovopdzav, evdoxi,fjiov0ag xaz* 
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ixstvo xaiQOv itaga xolg "EXXyai, xal pivzot xal TIqoÖlxov § 19- 
xov Ksiov xrjv iitl xolg ovo^aoiv dxoißoXoyiav. Über Gor- 
gias auch Marc, ß § 51. Philostr. vit. sopbist. I 9 p. 492. 
epist. 13 p. 919 (73 p. 364 Kays.). 

Verhältnis des Thukydides zu seinen Vorgängern: 

I 21, 1 Schätzung der älteren begebenheiten ovxs dg 
noirjval viivrjxaöi itsgl avxav inl rö pefgov xo6[iovvxsg päX- 
Xov niöxevav, ovxs dg Xoyoyodcpoi %vvs&s0av inl xo tiqoC- 
ayayoxsQOv xtj dxQodösi, r) dXtj&iöxsoov , ovxa dvs^iXsyxxa 
xal xd itoXXa vno %qovov avxav dniQxag inl xo (iv&ädsg 
ixvevixrjxoxa. Sein urteil über Hellanikos' Atthis s. o. § 16 ; 
abweichende Chronologie I 12, 3 BoiaxoC xs ydg ol vvv i^rj- 
xoöxa hei {isxd 'IXCov dXaöiv — xrjv vvv (ilv Boiaxiav, 
kqoxeqov dh Kadptitda yrjv xaXov^iivrjv axtGav — , <J(OQLr)g 
xs dydorjxoöxa e'xsi %vv r HoaxXsidaig TlsXon6vvr]6ov £0%ov. 

Die episoden des Thukydides ergänzen oder berichtigen 
Herodot. Thukyd. I 89—96 knüpft an mit der einnähme 
von Sestos und schildert den Ursprung der attischen hege- 
monie; c. 97 — 118 behandelt die geschichte der herrschat't 
Athens (nsvxrjxovxasxia oder nsvxrjxovxasxrjgig Schol. zu I 18, 
6. 42, 2. 75, 2. 97, 1. 2.); c. 128—138 das ende des 
Themistokles und Pausanias. 

Mit Thuk. I 20 vgl. Herod. VI 57. IX 53; mit VI 54 sq. 
Herod. V 55 sq. 62 sq.; mit I 126 sq. Herod. V 71. 

Treue darstellung der thatsachen; die motive in den 
reden: Thuk. I 22 xal oöa nsv Xöya slnov sxaQxoi rj piXXov- 
xsg noXsprjösiv rj iv avxa rjdrj ovxsg, %aXsnöv xrjv dxoißsiav 
avxr]v xav Xs%&ivxav diapvrjpovsvo'ai r]v ipoi xs dv avxog 
rjxovöa xal xolg aXXo&iv noftsv ipol dnayyiXXovaiv ag d' 
dv iÖöxovv ifiol sxaöxoi nsgl xäv dal nagövxav xd diovxa 
\idXiGx* slnslv, i%o[iiva ag iyyvxaxa xrjg $v[ind0rig yvdfirig 
xäv dXrj&dg Xs%&svxav, ovxag ttorixai. xd d 1 ioya xav 
noa%d-ivxav iv xa noXdfia ovx ix xov naoaxv%6vxog nvvfra- 
vöfisvog r}%£a0a ygaysiv ovd* dg i[iol idoxsi, dXX* olg xs 
avxog nagrjv, xal nagd xav aXXav o0ov dvvaxov dxgißsia 
nsgl sxdcxov inst>sXftdv. imnovag äs svg£0xsxö, öloxi ol 
nagövxsg xolg igyoig ixdöxoig ov xavxd nsgl xav avxav £Xs- 
yov, dXX ag sxaxsgav xig svvoCag rj iivrjfirig £%oi. xal ig 
luv dxQoaOiv töag xo pr) (iv&ädsg avxav dxsgns0xsgov wa- 
vstxar oaoi ds ßovXrfiovxai xav xs ysvofisvav xo 0awhg 
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§ 19. oxoicelv xal T(5v fieXXovxcov noxl av&ig xaxd xd dvftgc&iieiov 

TOLOVTCOV Xal 7tCtQCC7lXr](jLG)V ÜGeöfrai, (OtpikllHa XgtVSlV avxd 

dgxovvx&g e%ei. xxrjfid xe ig del fiäXXov r\ dydvLCfia ig xo 
itaga%grjna dxoveiv \vyxeixai. 

Schilderung der katastroplie in Sicilien. Plut. Nik. 1 
inl xalg dirjyrjöeo'iv alg ®., avxog avxov itegl xavxa nadr}- 
xixcixaxog ivegyiöxazog itoixiXdxaxog yevoiievog, dtitprjx&g 
i\svr\vo%ev. 

Dionys, it. x. ®ovxvd. %ag. 8. p. 824 fiagxvgetxai de xö 
dvdgl xd%a plv vno izdvxav <piXoGo<p<üv xe xal grjxögav, et 
de [iij, xäv ye nXetaxav, ort xal xijg dXrj&etag, qg ttgeiav el- 
vat xrjv töxogCav ßovXotie&a, itXeiöxqv iitotiq0axo itgovoiav 
ovxe xgoaxi&etg xolg ngdypao'iv ovdhv o firj dlxaiov ovt* 
dcpcugäv ovdh ev£%ov0id£(ov xrj ygatprj, dviyxXrjrov de xal 
xaftagdv xijv xgoatgeöcv dito navxog tp&ovov xal itdörjg xo- 
Xaxelag <pvXdxxav, fiaXiOxa d 1 iv xalg itegl x&v dya&<5v 
dvdgeov yvdfiaig. 

Einteilung des Werkes in acht bücher: Marcell. y § 57 
töxiov de oxl xr^v itgaypaxetav avxov oC pev xaxixefiov eig 
xgetg xal dixa ttixogCag (vgl. schol. zu Thuk. II 79. IV 1. 
78. 114), &XXol de aXXag- opag de rj itXeiaxri xtt i xoivrj xe- 
xgdxiqxe, xö pe%Qi täv oxxd diriQrja&ai, xrjv itgaypaxeiav, 6g 
xal iitixgtvev 6 'daxXrjitiddrjg. 

Ende des Werkes im 21 n jähre des kriegs herbst 411 
(ol. 92, 2). Diod. XIII 42 (vgl. XII 37) x&v de övyyga- 
<piav ®ovxvdCdr]g p,ev xrp> iGxogCav xaziöxgeifte , negiXaßav 
igovov ixav elxooi xal dvolv iv ßißXoig oxxd (xCveg de dtai- 
govöiv eig ivvia), gevotpäv de xal Oeoitopitog dtp 1 av dite- 
Xine Qovxvdidrjg xr]v dg%r)v iteitOLrjvxaL. Marcell. ß § 45 
diti&ave de petd xov itoXepov xov TleXoitovvr\Oiax6v iv xfj 
&gdxrj, avyygdycov xd itgdy\kaxa xov elxoGxov xal itgcoxov 
iviavxov- x ydg £' xaxio%ev 6 itoXspog. xd de xcüv äXXav 
s' ixcüv ngdypaxa dvaitXrjgol o xe QeOTtopitog xal 6 Revo- 
(pav, olg övvditxet xtjv 'EXXrjvixrjv faxogCav. Marcell. ß 43 sq. 
Xiyovöi de xiveg voftevetöai xr\v 6yd6r\v tOtogCav • ov ydg elvai 
Qovxvdldov . dXX* oC fisv tpaöi xi\g ftvyaxgog avxov elvai, ol de 
J2evo(pc5vxog. xgög ovg Xiyofiev öxi xi\g pev ftvyaxgog tag 
ovx iöxi drjXov ov ydg yvvaixeCag r\v <pvöeu»g xoiavxr^v 
dgexrjv xe xal xi%vY\v tti[irjöaö&ui. — . oxl de ovde Sevo- 
<p<5vz6g iaxiv, 6 %agaxxr\g povovov%l ßoa- JtoXv ydg xo (ii- 
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0ov io%vov xagaxxrjgog xal vi*qAov. ov fitjv ov8i &fO*6p- 5» 19 
xov, xa&d xiveg ijluocxav. rt'at d*f, xal uäXAov xotg j«p*«frf- 
Qot§, SovxvdCdov [uv eivai 8oxtt, «AAag 8' dxaAAoixiöxog, 
8l ixxvxav ysygctftfiivrj xal xoAAuv xArjgijg iv x«poAaup 
ixgaypdxtDv xaAXtoxiö&ijvai xal Aaßfiv ixxaöiv 8vvapiv(dv. 
iv&ev xal Aiyo^iev ort, dö&evioxegov nitpgaöxai . . . Diog. 
L. II 57 Xenophon : Xiysxai <$' ort xal xd &ovxv8£8ov ßißXia 
Xav&dvovxa vtptXio^UL dwdpevog avxog eis 86£av fjyaytv. 

Kratippos verfaszte im 3n jh. v. Ch. ein werk zur er- 
gänzung des Thukydides und tadelte dessen reden: Dionys, 
a. a. o. c. 16 p. 847 tav xgovoovfiivog (©.) iotxtv dxtXfj xijv 
IöxoqCuv xaxaAuteiv, (6g xal Kgdxmnog 6 6vvax[idöag f avxu 
xal xd nagaAei<p&ivxa vn avxov avvayaydv yiygaipev^ ov 
povov xalg xgd%{6iv avxdg [xdg grjxogHag) , dAAa xal xotg 
dxovovöiv 6%Arjgdg hvcu. xovxo yi rot övvivxa avxov iv 
xotg xsAtvxaioig xrjg foxogtag q>rjöl ^öi^ictv xd^ai gr\xogsCav } 
noXA&v fiev xaxd xrjv 'Iavfav yevopivcjv, noAAav 8* iv 
'ddyvaig, oöa 8td Xoyov xal (fyfi qyoptov iitgd%&ri. Kratip- 
pos war nach Marcellin. a § 33 jünger als der rhetor Zopyros 
von Klazomenae (um 270) j seine geschiente wird vit. X or. 
p. 834 d beim Hermokopidenprocess ; Plut. de glor. Ath. 1 
p. 345 dc von begebenheiten nach dem peloponnesischen kriege 
angeführt. Müller FHG II 75. 

§ 20. Ktesias von Knidos. 

Fragm. diss. et not. illustrata a Car. Miillero, anh. v. Herod. ed. (Juil. 
Dindorf. Paris, Didot 1858. 

Suidas: Kxqalag KxriGidg%ov rj Kxr}Oi6%ov {Kxt}6i6%ov 
Lukian. dX. (ox. I 3. Io. Tzetz. chil. I 82) Kvtöiog, iaxgog, 
og idxgevGsv iv UigGaig '/4gxaZig%rjv xov Mv^ova xXvfttvxa 
xal Gvviygaifte IlegGixd iv ßißXCoig x xal y . 

Galen, vol. XVIII 1 p. 731 Kühn - KxrioCag o KviSiog 
avyyevrjg avxov (Innoxgdxovg)' xal ydg avxog fjv '/jöxAq- 
TtLadrjs t6 yevog. 

Strabo XIV p. 656 Knidos : ivxev&ev 81 xal Kxrjotag 6 
iaxgevGag [tev ^gxaUg^n v > Ovyygdtyag öh xd'AGGvgixd xal 
xd IlegGixd. XI p. £08 gdov d' av xig 'Hgi68c) xul 'ü/tr/oej 
aiGxevGeiev qgaoXoyovGi xal xotg xgayixotg noir\xalg tj Kxtj- 
Uta xb xal 'Hgodoxa xal 'EXXavCxtp xal aXXoig xoiovxoig. 

Photios bibl, 72 p. 35 dveyv&G^ ßißXlov Kxrioiov xov 
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§ 20. Kvvdiov xd IlegGixd, iv ßtßXiotg xy\ dXX 1 iv phv xolg jzqcS- 
xoig g' xd ts 'Aaevgia diaXapßdvH xal ööcc ngo xcov lieget - 
xäv, dno (tivxot xov £ xd IIsgGixd du%ig%sxai,. xai iv phv 
tg> % xctl tj' (xai %■'} xcci i xai la xal iß' xai iy dii&iGi xd 
nsgl Kvgov xal Kapßvöov xal. xov pdyov zJagsiov xe xal 
xov iSsQ&v, a%sddv iv aitaGiv dvxixsLfisva r HgoÖ6xa> Caxo- 
gav, dXXd xal il>svOxrjv avxov d-JteXiy%Giv iv icoXXolg xal 
Xoyonoibv ditoxaXtov xal ydg vseixegog (iev iaxiv avxov. 
<pt}Ol dh avxov xav nXeiovatv a faxogel avxönxriv ysvöfisvov 
rj nag' avxäv IIsqOgjv, iv&u xd ogav fti) ivsxcogsc, avxtj- 
xoov xdxaaxdvxa, ovxa xr\v faxogiav Cvyygdifsai. ov% 'Hgo- 
doxa dh (lovcp xdvavxla toxogsl, dXXd xal itgdg Ssvotpävxu 
xov rgvXXov ix* iviav dtcaptövtt. rjxpaöe dh iv xolg %go- 
voig Kvgov xov ix dagtiov xal FFagvödxidog , og ddsXcpög 
'Agxa^eg^ov, stg ov i] IleQöixri ßaöiXeCa xaxrjX&ev , ixvyyt- 
vsv. Photios gibt einen auszug aus den Persika (VII — 
XXIII) und fügt hinzu (p. 45 a ) ioxi dh ovxog 6 avyyga- 
a>svg öatpijg xs xal dcpeXrjg Xiav, dto xal ridovrj avxa Gvy- 
xgaxog iöxiv 6 Xoyog. xi%gr\xai dh xfi 'Iavixfj diaXixxa), sl 
xal (tri dV oXov xa&ditsg 'Hgödoxog, dXXd xax* ivCag xwdg 
Xe%eig. — dvsyvciö&ri dh avxov xal xd 'Ivdixd, iv ivl ßißXC<p f 
iv olg (i&XXov lav%u xxi. 

Diodor. II 32 Kxrfiiag dh 6 KvCdtog xolg fihv %govoig 
VTtrjQ^e xaxd xrjv Kvqov öxgaxetav inl 'j4gxa%igZr]v xov ddsX- 
(pov, ysvofievog dh aix^-dXaxog^ xal did xrjv laxgixrjv ini- 
Oxqfirjv dvaXrjy&slg vno xov ßaoiXiag, iitxaxaidsxa hrj die- 
xiXsGe xificjfisvog V7t avxov. ovxog ovv tprjölv ix xdiv ßa- 
OiXixcSv difpfregcSv , iv aig ot üigöai xdg itaXaidg ngdfceig 
xaxd xiva vopov el%ov Cvvxsxayfiivag, 7toXvngay\iovrj6ai xd 
xa%^ exaöxov xal ovvxa^dfisvog xi\v laxogCav sig xovg "EX- 
X n vag üeveyxelv. XIV 46. ol. 95, 3. 398 Knfiiag d' 6 
GvyyQacpevg xrjv xgjv Ilsgöixöv Cöxoglav stg xovxov xov ivt- 
avxbv xaxiaxgoa)6 v , dg£dpevog dno NCvov xal Zetiigdpsag, 

Über die assyrische und niedische Chronologie des Kte- 
sias s. I. Brandis rer. Assyr. temp. emendata Bonn 1853 
p. 12. de tempor. gr. antiqu. ration. 1857 p. 24. Gutschmid 
jahrb. f. cl. phil. 1860 p. 444. Ktesias setzte den unter- 
gang des assyrischen reichs 108 jähre vor der ersten Olym- 
piade (= 884/3 v. Ch., die zeit Lykurgs nach spartanischer 
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berechnung); 300 jähre früher in die zeit des trojanischen § 20. 
kriegs (=1184/3) den 22n könig Teutamos. 

Über den letzten «abschnitt von Ktesias' geschichte s. 
Xen. Anab. I 8, 26 s. (Kvgog ßaöiXsa) icaUi xaxd xo öxig- 
vov xal xixgoSöxei did xov freigaxog, cog qpi?0* KvrjOfag 6 
iuxgdg xal laC&ai avxog xo xgavpd (prjöiv. — öitöaoi fthv 
xav dpq>l ßaöiXia djtid'vrjöxov Krqoiag Xsysi- nag' ixetva 
ydg ijv. 

Plutarch. Artax. 1 6 d" 'Agxo&g^rig 'AgaCxag itgoxsgov 
ixaXstxo • xaCxot, Aslvav (prjOLV, 'Odgöijg. aXXa xov KrtiGlccv, 
U xal taXXa [iv&av djziftdvmv xal xagatpogav ifißißlrjxsv 
slg tä ßißXia Tcavxodajtfjv nvXaiav, ovx elxog iöxtv dyvostv 
xovvopa xov ßaö iXiag, Ttag w diixgiße fregansveov avxov 
xal yvvalxa xal ^xiga xal natöag. c. 6 Parysatis stellte 
der Stateira nach dem leben: insl dl Auv&v \tkv iv reo 
xoXdfico övvxeXsödijvai xr^v ijiißovXqv stgrjxe, Kxqötag d£ 
vfSxsgov> ov ovxe dyvoetv xov %govov ilxog iöxi xagövxa 
xatg ngdlsöiv ovxe ixav aixCctv d%sv ix xov %g6vov ptxa- 
axrjaai tö ügyov ug ingd%^Yi diriyovfisvog, ola 7td<5%£i xoXXd- 
xig 6 Xoyog avxov ngög xo fivd-äöeg xal dgafiaxixov ixxge- 
xopsvog xrjg dXij&efag, xovxo fihv rjv ixslvog dicidaxs %rigav 
££«. c. 13 über verschiedene zahlangaben bei der Schlacht 
von Kunaxa: xavxa fihv ovv i%u diafKptaßrjxriötv' ixetvo ös 
xov KxriöCov Xapngdv Tjdrj iltsvtipa, xo Ttsfiq^rjvat, <pdvai 
ngög xovg"EXXijvag avxov fiexd OaXCvov xov Zaxvv&Cov xai 
tivcov aXXav. 6 ydg Asvoyüv riiiCöxaxo 6vv&iaxgLßovxa ßa- 
öiXet Kxr\oCav (lifLvrjxat ydg avxov, xal xolg ßißXfoig xov- 
xoig ivxsxv%rix(og dijXog ioxiv • ovx dv ovv iXd'Ovxa xal X6- 
yav xoOovxav igprjvea ysvo^isvov TtaQrjxsv dvoiw^iov, &a- 
Xtvov de xov Zaxvvftiov (ovöfia^Bv. aXXa daifiovCag 6 Kxri- 
öiag (6g iotxs <piX6xifiog c5v xal ov% qxxov tptXoXdxav xal 
(piXoxXeag%og dsi xwag iv xrj diriyrföei %(6gag iavxai tiCtia»- 
6iv, iv alg yevöpevog xoXXd xal xaXd ^£fivr{6exai KXedg%ov 
xal xrjg Aaxsdaifiovog. 

§ 21. Damastes von Sige. 

Müller FHG II 64, IV 654. 

Suidas: day,d6xr t g £iyevg, and Uiyi^g xrjg Tgtodöog 
(Böckh staatshaush. II 727) Jia}\i%nov viog, yeyovag itgo 
xäv neXonovvtjöiaxav, cvy%govog 'Hgoddxa, xav 7rXov6ta- 

Schaefer, Qnellenknnde. 2. Aufl. •» 



Digitized by Google 



34 H. VON HERODOT BIS ZUR MAKEDONISCHEN ZEIT. 



§21.Trarov, foxoQixog' yiyQatpe iteol x&v iv f EXXddi yevofidvav 
(HqoÖotg), töxoQix6g* y. it. x. e/E. y. itXovCiaxdxav A. Nauck), 
iteQl yovitov xal itgoyovav xav eCg "IXtov öxQaxevaapivQV 
ßißXla /3', i&vfov xaxdXoyov xal itoXe&v , iieqI itoirpciv xal 
60<piGxäv, xal aXXa av%vd. yeyove de *EXXav£xov pafhixijg. 
vgl. nriSXog 'Axgayavxlvog QtjraQ, fiäXXov de Goquöxtjg xtov 
itdXat, diddoxaXog Aixvpviov, iyoatye yeveaXoylav x<5v i%l 
"IXiov GXQaxevGavxav *EXXi$vg)v xal ßaQßdoav, xal nag exa- 
atog ditr{XXa\e. xtveg de avxo dapdaxov tiuyod<povö'i. veav 
xaxdXoyov. itegl Xe%ecag. 

Dionys, it. x. 0ovx. %. 5 p. 818 s. o. § 9. 

Übereinstimmung von Damastes mit Hellanikos : Dionys, 
arch. I 72 p. 181. Val. M. VIII 13 ext. 6. Plin. NH. VII 154. 

Damastes als geograph : Rufus Festus Avienns or. mar. 
42 quin et Damastes nobili natus Sige. 

Strab. I p. 47 ovde xovx' ev 9 Egaxo6d , dvrjg , ort dvögöSv 
ovx d%£av (ivijftrig eitl itXiov ftifivrjxai, xd fiev iX£y%a>v td de 
itiöxevav xal fidgxvöt %oc6{iavog avxotg, olov ^dafidöxrj xal 
xoiovxotg aXXoig. xal ydg et xt Xiyovöiv dXrftig, ov iuxq- 
xvöC ye ixelvoig %gi\6xeov negl atixov, ovde iti6xevxdov dtd 
xovxo' dXX' iitl xäv d^toXöyav dvdgäv povov xm xoiovxcp 
x gölten xQrjöxiov, oF itoXXd fiev etgijxaGLv eu y itoXXd de xal 
itagaXeXotitaGiv rj ov% Ixaväg e%etitov, ovdev d* i-tyevGpi- 
vcag. 6 de 4a(id<Sxt] XQcifievog (idgxvQi ovdev diatpegei xov 
xaXovvxog (idgxvga xov Begyatov Evijfiegov xal xovg aXXovg, 
ovg avxog etgyxe diaßdXXav xx\v tpXvagiav. xal xovxov 
d 1 eva xav Xrjgav avxog Xiyei, xov pev *Agdßiov xoXitov 
Xtuvrjv vnoXafLßdvovxog elvai xxe. vgl. XIV p. 683 s. 

§ 22. Xenophon von Athen. 

E. W. Krüger de Xenophontis vita (1822) i. d. hist.-philol. studien II 
262—286. Ferd. Ranke de X. vita et scripta. Berol. 1851. 4. 
C. G. Cobet nov. lect. 1858 p. 534. Kruger krit. analecten II 42. 
ausg. der werke v. J. Gottlob Bebneider. VI voll., zuerst 1790—1815. 
v. L. Dindorf. Oxon. 1853-1866. 

Suidas : Sevotpav rgvXXov 'A&rjvatog, (piXoöoyog Zaxga- 
xixog, og xgäxog iygaiffe ßlovg yiXoöoyav xal axoiivripovev- 
paxa. itatdag e*6%ev aito OiXrjaiag TgvXXov xal JiodoQOv, 
ol xal di66xovgoi ixaXovvxo • avxog de 'Axxixri fidXixxa eitto- 
vofid^exo. yeyove d\ 6vti<potxrixrjg TlXdxavog, xal ^fxpß£f xaxd 
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rijv Qi 6Xv(ixidda (400). iyQape ßißXCa xXeiova xäv p' f § 22 
<ov xal xavxa- Kvqov 7t aide {ctg ßißXCa r[ , Kvqov dvaßd- 
aeag ßißXCa 'EXXrivixtiiv ßißXia £ 9 gv\lxoQiov , xal aXXa 
xoXXd. 

Diogenes Laert. II c. 6 § 48 3(vo<pcov r$vXXov fihv r\v 
vtog 9 'Afhjvatog, xäv drjftav *EQ%ievg' atdijficav de xal evei- 
diöxaxog elg vxeQßoXr]v. — dxQoaxrjg EcoxQaxovg rjv xal 
XQ<oxog vxoö7ifieio6dfievog rd Xeyöfieva eig dv&QcSxovg ijya- 
yev, djtO(ivri(iov6V[i,aTa ixiyQatyag. dXXd xal UsxoQlav tpiXo- 
ööcp&v XQÜxog £yQaif>£v. § 55 sq. 7jX{ia£e de xaxd xo d' hog 
xijg & xal Q' 6Xv(txiddog xal dvaßeßrjxe avv KvQfp, ixl olq- 
%ovrog Sevaivixov (401), ivl XQÖxeQov hei rijg EaxQaxovg 
xeXevxi\g. xaxiöxQe1>e di y xa&d yr\Gi ExtiCixXeidrjg 6 'Afhj- 
vatog iv xrj xav aQxdvrav xal 'OXvpxiovixäv dvayQayrj, 
hei xqgSxu tijg e xal q' oXvpxukdog, iicl aQ%ovxog KaXXi- 
pijdovg (360/359), iq>' ov xal QiXixxog 6 'Apvvzov Maxe- 
dovav xiftvrpie de iv KoQtv&a, ag qnfii dr\\vrpQiog 

6 Mdyvrjg, ijdrj örjXaör) yijQaiog txaväg. 

Xenophon im attischen heere bei Delion ol. 89, 1. 424? 
Strab. IX p. 403 elxa JijXiov xo CeQov xov 'AxoXXavog ix 
AijXov d<pidQV(iivov — ojtov (id%rj Xeiq&ivxeg 'A$h\valoi xqo- 
XQOxddr\v itpvyov iv de xtj <pvyrj xeöovxa afp 1 ixxov %evo-~ 
(pävxa ld<ov xeC^evov xov TqvXXov 2kaxQdxr\g 6 (piX6<So<pog 
öxQaxevtov xe£6g 9 xov Ixxov yeyovöxog ixxodcSv, dveXaße 
xotg Sfioig atixov xal iöatöev iicl xoXXovg OxaÖCovg Sag ixav- 
6axo ij qpvyif. Diog. L. II 22 (£a>XQaxr)g) &evo<pGivxa dq)' 
ixxov xeöovxa iv xy xaxd dr^Xiov pd%r] diiöaöev vxoXaßav. 
Nach Plat. Sympos. 36 p. 220 sq. gab der berittene Alki- 
biades dem unter den hopliten dienenden Sokrates auf der 
flucht das geleit (hv%ov yaQ xaQayev6fievog ixxov izav, 
ovxog de oxXa). vgl. Piut. Alkib. 7. 

Zeitpunct und Ursache von Xenophons Verbannung aus 
Athen: Anab. VII 7, 57. 8, 2. V 3, 6. Dion. Chrys. VIII 
p. 130 M. Sevoqxov de itpevye dtd xrjv fiexd Kvqov axga- 
xelav. Diog. L. II 51 während X. in Asien bei Agesilaos 
war ixl Aax&viöpcp (pvy^v vx* 'Adyvaiav xaxeyvaSö^i}. 
Wegen seiner teilnähme an der schlacht bei Koroneia (Plut. 
Ages. 18)? Niebuhr kl. hist. Schriften I 467. Grote hist 
of Gr. IX 240. 

Uber Xenophons wohnsitz iv ExiXXovvxi vxö xmv Au- 
ll* 
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§ 22. xedaifiovfav otxiafrivxi nagd xt\v 'OXvpniav Anab. V 3, 7 
— 13. Paus. V 6, 5 sq. Aaxedaifiovioi. dh vdxsgov ZxiXXovvxa 
dnoxefiopevot, xijg 'HXetag Sevoqxovxi e*do6av reo rgvXXov, 
yvyddi rjdr] yeyovdxi *A&r\vtov. idiax^ij dh 6 Sevocpäv 
vnd *A?h\vafav dg inl ßaCiXia x&v Ilegadv 6<pfoiv evvovv 
ovxa Gxgaxetag pexatix&v Kvga noXefiiaxdxa xov dij(iov' 
xafhjpevog ydg iv Zdgdetiw 6 Kvgog Avadvdgg) xtß 'Agioxo- 
xglxov xal Aaxedaipovtoig XQW axa dvijXiGxev ig tag vavg. 
dvrl xovxav fihv Eevoqxdvxi eyivexo (pvyrj — . ot dh'HXeiav 
ityyrixal xoiiiöaafraC xe avd-ig ZxtXXovvxa 'HXeiovg iXeyov, 
xal EevocpcSvxa, ort iXaße nagd AaxedatyLOvConv xr\v yr\v^ xgi- 
frrivai, fihv iv xrj 'OXv(Mlxt} ßovXfi, xvxovxa de nagd 'HXblov 
Gvyyva pTjg ddsäg iv ZxiXXovvxi oixrjöai. xal dij xal 6Xi~ 
yov dnaxege) xov tegov (ivrj(id xe ideixvvto xal xrjg Tiev- 
xiXt\Qiv iöxi Xi&oxo[iiag eCx&v inl res xdtptp' elvai dh wöxo 
!Sevo(pavxog Xeyovoiv ot ngotioixovvxeg. Diog. L. II 52 sq. 
ivxevfrev idöag xov 'Ayr\6iXaav rjX&ev etg ExiXXovvxa ^o- 
glov xi\g 'HXeiag, dXlyov xijg noXecag dnexov. eZnexo dh 
avxa xal yvvaiov ovopa OUrjata, xaftd q>rj6i 4rjp,rjxgiog 6 
Mdyvrjg, xal dvo vielg, rgvXXog xal Atödagog, <Sg (pr]öi dei- 
vagxog iv xtp ngog Sevoqxavxa dnoöxaöiov (Sauppe OA II 
338 a ) . . — xovvxevd'ev diexiXev xvvrjyexnv xal xovg yCXovg 
B6x luv xal xdg faxogCag avyygdycov. (pijal d' 6 JeCvagxog 
oxi xal otxiav xal dygov avxoi edooav Aaxedai(i6vioi. — 
'HXeiovg xe (yacl) Cxgaxevöapivovg etg xov ExiXXovvxa xal 
ßgadwovxav Aaxedatfioviayv i&Xstv xo %a>ptoi/. oxe xal 
xovg vliag avxov elg Aingeov vne&XfrsZv pex 1 oXtyav olxe- 
x6v xal avxov ISevogxavxa dg xrjv r HXiv ngoxegov, elxa xal 
elg Adngeov ngog xovg naZdag, xdxeföev avv avxoZg elg Ko- 
giv&ov diaöadijvai xal avxo&t, xaxoixrjaai. iv xovxadh 
TfrqyHöafiivav 'Afrrivaiav ßoyd-etv AaxedaifiovLoig ine^e xovg 
naldag eig xdg'Aftrjvag Cxgaxev^o^ivovg vneg xav Aaxedai- 
llovCov (Schaefer Demosth. u. s. zeit III 2 10 — 17). § 56 sq. 
owiygatye dh ßißXCa ngog xd fi', dXX&v diXag diaigovvxav ' 
xtjv xe 'Avdßaöiv fjg xaxd ßißXiov fihv inoir\6e ngoo£(uov, 
oXyg Öe ov' xal Kvgov naideiav xal 'EXXrjVixd xal dno^ivij- 
fiovev(iaxw övfinooiov xe xal oixovofiixov xal negl Cnaixijg 
xal xwriyexLxov xal fanagxixov, dnoXoyCav xe Zaxgdxovg 
xal negl ndgcav xal 'Iigava ijf xvgavvixov, 'AyrjöiXaöv xe 
xal 'Aftrjvai'av xal Aaxedatiwvi'av noXixeiav , rjv (prjoiv ovx 
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slvai Sevoyavzog 6 Mdyvi\g Jrm^zQiog. Xdyezat, d* oxi xai § 22. 
zd Qovxvdtöov ßißXia Xav&dvovxa vyeXeGftai dvvdpsvog 
avzog sig do'jjav tfyaysv. ixaXelzo de xai 'Azxixyi fioyaa 
yXvxvzrjzi zrjg eQpriveiag (Cic. Orat. 19, 62 Xenophontis voce 
Musas quasi loculas ferunt) — . § 58 sq. ei xai <se, SevoycSv, 
Kouvaov KexQoxog ze noXlzai || tpevyew xazeyvav zov tpiXov 
Xdgw Kvqov, ß dXXd Kooiv&og edexzo (prio&vog, y 0v (piXt}- 
$av || ovzag dQsGxrj, xet&i xai peveiv iyveng. evoov Öe 
dXXa%6fa dxfidöai avzov negl zqv xai ri [?] 6Xvp7tidda 
(424) avv zolg aXXoig Z&XQazixotg. xai "lözQog <pri<3iv 
avzov <pvyetv xazd tyriyiapa EvßovXov xai xazeXfretv xaza 
ifrr t (pi,Ofia zov avzov. 

[Lukian.] Makrob. 21 Eevoycbv de 6 rgvXXov vntQ zd 
ivvevtfxovza eßiaoev izn. 

Euseb. Hier. ol. 95, 1 (400) Xenofon filius Grylli et Cte-. 
sias clari habentur. ol. 95, 2 Socrates uenenum bibit (vielmehr 
95, 1). ol. 95, 4 Socralici clari habentur. ol. 101, 3 (374) 
Plato et Xenofon nec non et alii Socratici clari habentur. vgl. 
Diod. XV 7G (ol. 103, 3. 366). 

Historische Schriften Xenophons: 

Kvqov dvdßaoig in sieben büchern. K. W. Krüger de 
authentia et integritate Anabaseos Xenophonteae. Berol. 1824. Des- 
selben ausgäbe. Hui. 1826. u. ö. Karl Koch der zug der zehntausend 
nach Xenuphon, geographisch erläutert. Leipz. 1850. 

Xen. Hell. III 1, 2 dg fihv ovv KvQog özQdzev^d ze 
avvsXe£e xai zovz 1 £%(ov dvißr] inl zov döeXtpov^ xai dg 17 
ftap; iye'vezo, xai cjg dnt&ave> xai cog ix zovzov ditsGc&ftti- 
aav ol"EXXrivtg iiti &dXazzav, QeiHOzoyevet, tg» EvQaxooitp 
yiyQanzai u. dazu die ausleger. Müller FHÖ II 74 (vgl. 

A. Schaefer philol. XIII 190). 

'EXXrjVLxd. Niebuhr kl. bist. sehr. I 465; gegen N. Ferd. Delbrück, 
Xenophon. Ronn 1829; Krüger Studien I 244. G. R. Sievers commentat. 
hist. de X. Hellenicis. I. Berol. 1833. Car. Peter comra. crit. de X. Helle- 
nicis. Hai. 1837. Emil Müller de X. bist, graecae parte priore (quae 
continet 1. I ot 1. II capp. 1—3, s. 10) diss. chronolog. Lips. 1856. 

B. Büchsenschütz Philol. XIV 508. 1859. W. Nitsche üb. d. abfassung 
von X.'s Hellenika. Berlin 1871. 

Die einteilung in sieben bücher rührt nicht von Xeno- 
phon her. Über eine andere einteilung s. jhb. 1870 s. 527. 

Die abschnitte von I bis II 3, 10 bilden eine Fort- 
setzung des Thukydides (von ol. 92, 2. herbst 41 1 bis zum 
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tj 22. ende des kriegs ol. 94, 1. herbst 404). Der nächste ab- 
schnitt, die geschieh te der dreissig und die herstellung der 
demok ratio 404/3 schliesst (Aftr\valoC) ixi xal vvv o^luv xs 
noXixsvovxai xal xotg ogxoig tuut'vsL 6 drjfiog (B. II z. E.) 
Daran reiht sich in mehreren absätzen die fernere geschichte 
bis zur schlacht bei Mantineia ol. 104, 2. 362. Vorgreifende 
episode über die ermordung Alexanders von Pherae c* 359 
VI 4, 36 — 37: xoiovxog d' eSv xal avxog av djio&vrjfixst, — 
xeov ds xavxa xga^dvxnv axQ 1 °v 0 Xoyog iygdtpsxo 

Tiöiyovog ngsoßvxaxog c5v xav ddsX(pc5v xr)v dgxqv slx&v. 

Diod. XIII 42 ol. 92, 2 ISsvotpav ds xal Ssonoputog dg> y 
av dnsXms ®ovxvdidr\g xr\v dgxqv %snoir\vxa^ xal Eevotpebv 
psv nsgie'Xaßs %q6vov sxaiv p xal tf . . XV 89 ol. 104, 2 
xav ös ovyygaysav &. phv 6 'A&rjvalog tr)v xav r EXXrjvix&v 
6vvxa%iv stg xovxov xov iviavxbv xaxiöxgotpsv inl xr\v 'Ena- 
fiELvdvöov xsXsvxrjv. 

Uber Xenophons geschichtschrei bung urteilt Dionys, 
sehr, an Cn. Pomp. 4 p. 777 s. Sevoyav ös xal &CXi6xog 
oi xovxoig (Hgodoxa xal Qovxvöiöri) tnaxpdöavxsg ovxs tpv- 
Gsig opot'ag sixov ovxs Ttgoaigsösig. £svo<pc5v fihv ydg'Hgo- 
tforot» fcrjXaxrjg tysvsxo xax' dp(poxegovg xovg jaoaxtnyorcs, 
xov xs TcgayfiaxLxöv xal xov Xsxxixov. xgoäxov psv ydg xdg 
vitod'sosig xäi> faxogiav i%sXs%axo xaXdg xal [isyaXoTigsjtstg 
xal dvdgl (piXoöoyco 7CQoöy]xov6ag , xijv xs Kvgov naidsiav, 
sixova ßaGiXiag dya&ov xal svöatfiovog, xal xrjv dvdßaöiv 
xov vsaxsgov Kvqov, w xal avxog övvavsßr], nsyiOxov iy- 
xdiuioi' sxovöav xav övaxgaxsvöa^iivav 'EXXrjvcov, xal xgC- 
Tt]i> tri xr]v 'EXXrjvixrjv taxogiav [xal] rjv xaxsXmsv dxsXr) 
&ovxvöCör]g^ iv jj xaxaXvovxai ts ot xgidxovxa xal xd xsix*] 
xeov 'd&rjvaiaVj ä AuxtduiuövnH xaftslXov, av&ig dvfaxaxai. 
ov fiovov Ös xav vitoftsosav xdgiv a%iog s'jtaivstG&ai [£rjX(oxr)g 
Hgaäoruv ysvo^svog], dXXd xal xrjg oixovofiiag. xalg xe ydg 
dgx<ttg avxcSv xalg itgsitadsoxdxaig xt'xgrjxai xal xsXsvxdg 
ixaoxij xdg iitixrjösioxdxag dnodedaxs, ueuegixe xs xaXag xal 
xixaxt xal nsnoCxilxs xrjv ygayrjv. rjdog x 1 sniösixvvxav 
frsoosßsg xal dixaiov xal xagxsgixbv xal svnsxs'g, dnaOaig xs 
kqßdtjv xsxoo^irjfisvov dgsxatg. xal o fisv ngay^axixog 
rv. tos «t»rc5 xoiovxog. 6 de Xsxxtxog ni} (isv opoiog r Hgo- 
ftrfvov, nfi d' svdsiöxsgog. xad-agog ulv ydg xotg ovo^aOiv 
txavwg xal o*«qpt)g (xal ivagyr t g)^ xafruxsg ixstvog* ixXiyst 
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ö * ovöfuxxa övvrftn xs xal itQOGyvij xolg ngay^ad xal övvxi- § 22. 
diflw avrä tjddag itdvv xal xBxaQiap,Bvcog, oi>% r^xxov 'Hqo- 
doxov. viftog xal xdXXog xal peyaXonQeiteiav xal xö Xs- 
yofisvov td£a>g aXdöfia iöxoqlxov 'Hgodoxog $%si ■ ov yd$ povuv 
ovx t6%v6e xovxo nag' avxov Xaßslv, aXXä xdv itote dieyetQai 
ßovXrifrrj ttjv cpgdöLV, oXiyov ipitveväag, coöjibq ditöysiog avQa 
xa%itag ößivvvxai. * paxQoxBQog yaQ yivBxai xov diovxog ev 
noXXolg, xal xov itgiitovxog od% <ag 'Hgodoxog i(pdnxBxai_ xoig 
jiQOöcoTCOig svtvx&g, dXX 7 iv xoXXotg dXCy&Qog itixtv, av rig 
opdcog axonrj. vgl. vet. scr. cens. 3, 2 p. 426. Cic. de orat. 
II 14, 58 dcnique eliam a philosophia profectus princeps Xeno- 
phon Socraticus ille, posl ab Aristotele Callisthenes comes Alexan- 
dra scripsit hisloriam, et hie quidem rhetorico paene more; ille 
aulem superior leniore quodam sono est usus et qui illum impe- 
tum oratoris non habeat, vehemens fortassc minus, sed aliquanto 
tarnen est, ul mihi quidem videtur, dulcior. 

£Ayrj6£Xaog, zuerst von Valckenaer für untergeschoben 
erklärt: die echtheit der lobschrift vertheidigto Car. Gust. 
Heiland in s. ausg. Lips. 1841 ; vgl. Gust. Sauppe Xenoph. 
opera. Lips. 1866. V 155. s. dagegen Ed. Cauer quaest. de 
tont, ad Ages. historiam pertinent. I. Vratisl. 1847. Ford. 
Ranke de vit. X. p. 19. Herrn. Hagen, de Xenophonteo qui 
ferlur Agesilao. Bern. 1865.] 

AaxedaiyLOViCöv TtoXvtUa (em. et ill. Fr. Haase. Berol. 1833): 

von Demetrios aus Magnesia Xenophon abgesprochen. 

Über die 'Ab-nvatov noXixüa s. § 25. 

IIsqI xoqcöv, verfaszt ol. 106, 1. 355. J. G. Schneider 
VI p. 137 s. 151. Böckh sth. I 777. Schaefer Dem. u. s. z. 
I 171. Cobet NL 755. Xenophon abgesprochen von W. 
Oncken (Isokrates u. Athen 1862 s. 96 — 100) und Herrn. Hagen 
(Eos II 149 ff.), der die abfassung in ol. 108, 2. 346 setzt. 

Hubert Beekhaus, Xenophon der jüngere und Isokrates. Posen 1872 und 
Zeitschr. f. Gymnasial w. 1872 s. 225 schreibt den Agesilaos, die 
AaxEäaifiovicov nolizstcc, izsgl noQtov u. a. dem enkel Xenophon» 
gl. n. zu. 

§ 23. Philistos von Syrakus. 

Müller FHG I xly. 185. IV 624; vgl. 477. 

Suidas vermengt mit dem Syrakusier Philistos Philiskos 
von Milet, schüler von Isokrates, und den jtingern Philistos 
von Naukratis: 
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$ 23. (piXiöxog tj QtXufxog Svgaxovdog, Cöxogixog. dl ovy- 
yevrjg Avovvüiov xov xvgdwov HixiXiag xal iv rg xgog 
Kag%rfiovCovg vav\ut%ia ixtXtvxr\<5i. [tafhjxrjg dl ijr Evyvov 
xov iXtyeioxoiov. iyga^s ZixtXixd (ftfn dl xd xgog "EXXtj- 
vag avxotg ngax^ivxa diatpogog) xal ysvtaXoyCav, xegi &oi- 
vlxrjg, xal aXXa xivd xegl xijg vijöov ZAxeXCag. 

<PCXi6xog Xavxgaxtxtjg rj Zvgaxovöiog, 'AgxQvidov viog 
(0. 6 'AQiopsvCdov Paus. V 23, 6). lutfrtixrjg dl fjv Evrj- 
vov xov iXf/Hoxoiov. og zgäxog xaxa tiJv grjOQixijv xijyqv 
Usxogiav iygatyi. Gvvixa\t dl xi%\n\v gtjTogixrjv, Aiyvxxutxu iv 
ßtßlioig t/5', ZixeXtxa iv ßißXioig ia' , ngbg xbv -tQixdgavov 16- 
yov, 7tEQi Navx^dxttog, xtgl Aiovvöiov xov xvgdwov ßißXia g', 
mo\ xrjg Aiyvnxtov deokv/lag ßißXia y, dt}(tr]yogtag, x«i aUcr xivtr. 
mgl Aißvqg xai ZvoUtg. 

Diod. XIII 103. ol. 93, 3. 406. x&v dl övyygayiav &i- 
Xio~xog xrpt ngaxrjv Qvvxa\iv xav ZtixeXixäv eig xovxov xov 
iviavxdv xaxeöxQOfpeV) eig xijv Axgdyavxog aXaöiv, iv ßißXoig 
iTtxa dieXftav %qovov ixcüv nXsia xwv oxxaxoöitav xrjg dl 
devxigag övvxd%6(og xfjv u\v agx^v dno xijg xgoxigag xeXsv- 
xrjg nenolrixat, , yiygaipe dl ßißXovg xiööagag. XI 89. ol. 
104, 2. 363/2. OiXufxog dl xd negl Aiovvöiov xov vsdxsgov 
Gide xaxiöxgoye, duXfrav ixrj Ttivxs iv ßißXoig dvöiv. 

Dionys, sehr, an Cn. Pompeius 5 p. 779 — 782 (vgl. o. 
§ 22 s. 38) <PCXiöxog dl Bovxvdidri päXXov av do&uv ioixivav 
xal xax 1 ixitvov xoöpeta&ai xov x<*g«xxijga. **ovxs yag vrto- 
9f6iv stXri<ps noXvGHpeXij xal xoivijv, [aOxeg ovdl &ovxvdtdrig,\ 
dXX 1 Idiav xal xavxijv xomxijv' dttjgrjxs ö" avxrjv etg yga<pdg 
dvoy 'xegl ZixeXtag 1 filv xijv xgoxigav imygdy&v, 'negl Ato- 
vvafov* dl xr\v vOxigav. faxt dl pia- xal xovxo yvoirjg av 
anb xov xiXovg xijg ZixeXixijg. xd£tv d* ov xt)v xaaxi6xi]v 
dnodidoyxi xotg dqXoviiivoigy dXXd dvaxaoaxoXovfrrixov, %eZ- 
qov xijg Qovxvdtdov. xal Tcgdyftax' ifafav o\> ßovXexat nrapa- 
XanßävHV, SöJteo ovdl Qovxvdidqg, dXX' iöxiv opoeidyg. 
ri&og dl xoXaxixov xal (piXoxvQavvov i^tpaCvu xal xaizeivov 
xal [uxooXoyov. xijg dl Xe%scog /J &ovxvdtdrjg xs'zQrjxai xo 
[ilv öfipeicodeg xal TtEQi'eoyov itiyevys, ro dl axooyyvXov xal 
nvxvov xal iv&v^r^iax ixov a7tofiipiaxxai. xijg fitVrot xaXXi- 
Xoyiag xijg ixetvov xal xov nXovxov xav iv^v^rjfidxcov naget 
%oXv iHSxeget" ov (wvov dl xovxoig, dXXd xal xaxa xovg Ozq~ 
liaxioiiovg. i\ \ilv ydg nXtjgtjg öx^dreov, i} dl QiXfaxov <pgd- 
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Ctg ofioeiSrjg natia dsivdg xal a0%rHi,dxi6x6g i0xi, xal xoXXag § 23. 
svqoi xig äv negtodovg ofioiag i<pe%ijg vn* avxov 0xt](iaxi£o- 
fiivag, olov iv dgxfj xijg dsvxigag xc5v itegl ZtxsXCag' "Ev- 
gaxovOiei de nagaXaßovxeg Meyagetg xal 'EvvaCovg — Kaiia- 
givaloL de ZixeXovg xal xovg äXXovg 0vppd%ovg y irXrjv Tf- 
Xuav, d&gofoavxeg — TeXtpoi de EvgaxovoCovg ovx iipuCav 
noXepfoeiv — Zvgaxov0iot, de 7Cvv&av6pevot Kapagivawvg 
xov 'Tgpivbv diaßdvxag". xavxa & drjdrj ndvv ovx ipol yaC- 
vexat. fiLxgog xe negl xäaav Idiav i<Sxl xal svxeltjg, idv xe 
noXtogxCag diriyijxcu idv x o(xi0povg, idv x' inaCvovg idv 
xe ifroyovg diaitogevr}xaf dkl' ovöh xotg ptyi&e0i xcjv dv~ 
dgcüv 0we%i0cSv xovg Xoyovg, dXXd tyoipadeig xovg drmrjyo- 
govvxag xal Xeurofiivovg xrjg dvvdfieag xal xijg ngoai- 
Qsöeuyg 6{toi(og aitavxag noul. tvöxopCav di xtva yvoi- 
xr)v eitfyigexat, xaxd xr)v egfirivetav, xal 0vve0iv inixsv- 
xxixr\v xov fiexgfov, 7tQÖg de (ngog Tf?) xovg dXrj&ivovg 
dy&vag imxr,deioxegog Qovxvdidov. vgl. vet. scr. cens. III 
2 p. 426 ss. 

Uber die ältesten einwohner der insel, die Sikaner, sagte 
Philistos dasselbe was Tbukyd. VI 2, 2 (und so Ephoros 
b. Strab. VI 270). Fr. 3 b. Diod. V 6 WXiöxog filv ydg 
<pr\0iv i£ 'Ißrjgtag avxovg (xovg Zixavovg) dnoixrtfrivxag xax- 
oixrjaai xrjv vfjtiov, dito xivog Zixavov itoxapov xax 'Ißrf- 
giav ovxog xexev%6xag xavxrjg xrjg itgo0r\yogiag , Ttpatog de 
xrjv ayvoiav xovxov xov övyygacpe&g iXiy%ag dxgtßag dito- 
(paivexat, xovxovg avxo%&6vag elvav. Von der einwanderung 
der Sikeler aus Italien fr. 2 bei Dion. arch. I 22 p. 58 dg 
de OiXiöxog 6 Zvgaxov0iog eygaijje, %g6vog pev xrjg Biaßd- 
öeag r]v ixog 6ydorjxo0x6v ngö xov Tgmxov noXipov. 

Euseb. a. Abr. 803 (32 j. vor der einnähme Trojas) 
Kag%r\dova <pt}öl ®CXi0xog xxioftfjvai vito //gcopov xal Kag- 
%Y\86vog xäv Tvgl&v xaxd xovxov xov %govov. vgl. Movers 
Phönizier II 2, 133. 

Theon. progymn. 1 p. 154 W. 6 <PlXi0xog xov 'Axxixov 
oXov Ttolepov iv xotg EixeXixoZg ix xäv ®ovxvdCdov \iex- 
£vrpo%tv. 

Plutarch. Nikias 19 xdxsivov (xov rvXinnov) xb ndv 
igyov ysyovivat (prjclv ov Qovxvdidrjg povov dXXd xal 
Xi0xog, dvrjg DvgaxovOtog xal xäv ngay^dxav ögaxrjg ye- 
vopsvQg. vgl. c. 28. 
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3 23. Diod. XIII 91. ol. 93, 3. 406. xav <T dg%6vxav S^u- 
ovvxav xov Jiovvöiov xaxd xovg vopovg ag ftogvßovvxa 
OiXtöxog 6 tag faxoglag vöxegov övyygdi^ag , ovoiav £%av 
peydXrjv, i^ixuse xd xgoaxifia, xal xa dioweta xagexe- 
Xevexo Xiyeiv o6a xgorjgrjxo- xal ngoöixi ehtovxog oxt xa& 
oXryv xrjv rtfiigav, dv ^rjfiiovv i&iXaöiv, ixxüfei xdgyvgiov 
vxeg avxov, xd Xoinbv d-aggrjöag (Jiovvöiog) dviöeie xd 
TtXtjdTjj xal xrjv ixxXrpiav awxagdxxav diißaXXe xovg öxga- 
xrjyovg, oxi xgrjpaöi neitöivxeg iyxaxeXixov xrjv xav 'Axga- 
yavxivav äaxrjgfav. 

Um ol. 98, 3. 386 ward Phiüstos nebst seinem schwic* 
gervater Leptines, dem bruder des tyrannen, verbannt. Phi- 
Hstos begab sich nach Thurii (Diod. XV 7) und von dort 
nach Hatria im Paduslande. In der Verbannung schrieb er 
einen groszen teil seiner geschichte. Plutarch. v.' d. Ver- 
bannung 14 p. 605 c &£Xtöxog (öwiyga^ev) iv 'Hiteiga. 
Timol. 15 aöxe fioi — xdg &iXfaxov tpavdg, ag d<pir]6i xegl 
xav Aexxivov &vyaxigav oXoyvgopevog, ag ix peydXav aya~ 
&av xav xrjg xvgawCdog elg xaitewrjv daiyfievav diaixav, 
qpat'f ttftfru dgrjvovg ywavxog dXaßa6xgovg xal xogtpvgag xal 
XQveCa itofrovörig. Paus. I 13, 9 et de xal QiXuSxog alxiav 
dvxaiav etXrjfpev ixeXxi^av xr)v ig Evgaxovoag xd&odov 
dnoxQvtyaGftcu xav dtovvötov xd dvoöiaxaxa, r) xov xoXXrj 
ye 'Iegavvfia övyyvafirj xd ig rjöovrjv 'Avxiyovov ygdweiv. 

Theon progymn. 2 p. 163 xoXXd de xal ixxiygaöxat, 
Ttaod xotg xaXatolg, cjöxeg — xal xagd OiXfoxa iv pev xij 
rf xd.xegl xrjv xagaöxevrjv xr)v ixl Kag%r]doviovg diovwsiov 
xov xvgdwov xal xav oxXav xal xav veav xal xav 6gyd~ 
vav xrjv xoir\*iv (Diod. XIV 41 — 44. ol. 95, 2. 399), iv de 
xij la xd xegl xrjv ixtpoodv avxov xal xrjg xvgäg xrjv xoi- 
xiXiav. Plut. Pelop. 34 ixeivav de xav xaaxxiv ov doxovöiv 
exegai Xapxgoxegai, yeviö&ai xolg xd Xafixgov ovx iv iXi- 
cpavxi xal %gvtia xal xogyvgaig elvai vo^C^ovCtv , aöxeg 
<Pi'Xi6xog vfivav xal d"avftd^av xrjv diovvöiov xaiprjv, olov 
rgayadCag peydXrjg xrjg xvgawCdog i^oöiov deaxgixov yevo- 

I16VT]V. 

Dionysios II rief Philistos zurück. Plutarch. Dion 11 
ot dl xa z/iavt xoXepovvxeg <poßovnevoi xrjv xov diowaiov 
fiexaßoXrjv ixetöav avxov dxö xrjg <pvyr)g iitxaTcifUfeö&ai, &£- 
XiGxov, avdga xal xenatdev^evov xegl Xoyovg xal xvgawi- 
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x&v ijfoov ifiTtUQdtatoVj 6g dvxtxayyLa xgog TlXdxava xal § 23 - 
q>iXoOo<piav ixetvov Qovreg. 6 ydg dr) ®CXi6xog e| dg%rjg 
tb trj xvgavvidi xa&toxapsvri icgo%vp,6xaxov eavxdv itage6%ev 
xal trjv dxgav dietpvXa^e <pgovgagx(5v iitl itoXvv %g6vov — . 
ixel dl Aeitrivr\g — yevofidv&v avxa dvelv &vyarig(av xrjv 
exegav edatxe 0tXfaxa ftrjdl ygdöag ngog 4lovv6lov, ogyi- 
ö&elg ixelvog — xov — 0CXiöxov ilr\Xa6e SixeXiag tpvyovxa 
naget %evovg xivdg dg xov 'AdgCav, onov xal doxet xä xXet- 
6xa öw&elvai xijg toxogCag 6%oXd^ov. ov ydg ixavijXfte 
xov ngeößvxigov £(5vxog, dXXd (iexd xr)v ixeivov xeXevrijv, 
Soneg eCgtjxai, xaxrjyayev avxov 6 ngog /JCava xav aXXcav 
q&ovog, 6g avxolg xe fiaXXov imxrfleiov ovxa xal xfj xv- 
gavvidi ßeßaioxegov. 

Com. Nep. Dion 3, 2 eodemque tempore (mit Piatons bc- 
rufung) Philistum historicum Syracusas reduxil, hominem ami- 
cum non magis tyranno quam tyrannis. sed de hoc in eo libro 
plura sunt exposita qui de historicis Graccis compositus est. 

Philistos fand ol. 105, 4. 357/6 in einem Seegefecht mit 
Dions anhängern den tod. Diod. 16, 16 (ol. 106, 1) erzählt 
nach Ephoros: ot pev ZvgaxoOioi 3tavxa%6ftev xvxXcio'avxeg 
xdg vavg i<piXoxip,ovvxo faygiq Xaßelv xov öxgaxrjyov, 6 öl 
0tXiaxog evXaßri&slg xr\v ix xijg atzp<xX(O0tag aixiav eavxdv 
diteO<pal*e, nXeCöxag plv xal peyCaxag %geiag nageöxrmivog 
xolg xvgdwoig, itiöxoxaxog dl xav yCXav xolg dvvdöxaig 
yeyovdg. ot dl Evgaxoaioi vtxrjöavxeg xfj vavp,a%ia xb (ilv 
öäpa xov QnXtöxov diafiegiaavxeg xal äi oXrjg xijg itoXeag 
eXxvöavxeg axayov i^iggifav. dtovvoiog dl xov plv itgaxxi- 
xaxaxov xav (piXav ditoßaXwv — eZditepiite ngeßßevxdg xgog 
xov 4 C&va. Plut. Dion 35 s. "E<pogog (ilv ovv ipriöiv, 6g 
aXitixops'vrig xijg veag {0iXiCxog) iavxov dveXoi, Ti[tc>v£drig 
dl xgaxxofiivaig i£ dg%ijg xatg %gd%e6i xavxatg fiexd diavog 
nagayevofievog xal ygdtpav ngog Xnevomnov xov a>iXÖ0oq>ov 
töxogel £(ovTa Xrj<p&rjvai xrjg xgirjgovg etg xrjv yijv ixxetiov- 
6r\g xov 0lXi0xov — . ixi de fiäXXov iyvßgC&ov 6 Ttpaiog 
xxe. — dXXd 7Yf4<uog otjx adixov Xaßtov ngoyaöiv xr)v vneg 
xrjg xvgawCdog xov <S>iXfaxov önovdr)v xal ittöxiv i(iit£jtXa- 
xat x<ov xax* avxov ßkaGyynuov. — ov prjv ovd* "Erpogog 
vyiaivei xov QiXrtxov {yxopidfav, og xaineg av deivoxaxog 
ddixoig ngdyfiaöL xal novrjgotg rjfreöw evöxwovag aixlag 
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§ 23. TttQißaAttv xal Xoyovg £%ovrag xotipov i&vQstv, avzog avxov 
ov dvvarcci itdvxa (irjxttvwpevos itsAiafrai. trjg yQccyrjg, ag 
ov tpUoTVQavvoTCCTog äv&QcSjiav yivoixo xal (idhoxa itdv— 
xav dsl tflldaag xal fravu.do'ag xQVtpriv xal dvvapiv xal 
nlovxovg xal ydfiovg xovg xnv xvQavvcsv. dkkd yaQ 4>iM- 
Oxov 6 fiijxs rag Ttod&ig Inaivvv pfcs Tag xv%ag ovstdC^cav 
ipiieleaxaxog. 

yi Cic. de divin. I 20, 39 ut scriptum apud Philistum est, et 
doctum hominem et dilig entern et aequdlem temporum Worum. 
de orat. II 13, 57 hunc (Thucydidem) consecutus est Syracusius 
Philistus qui, cum Dionysii tyranni f amiliarissimus esseu otium 
suum consumpsit in historia scribenda maximeque Thucydidem 
est, sictit mihi videtur, imitatus. Brut. 17, 66 amatores huic 
(Catoni) desunt, sicuti mullis iam ante saeclis et Philisto Syra- 
cusio et ipso Thucydidi. nam ut horum concisis sentenliis, in- 
terdum etiam non satis apertis cum brevitaie tum nimio acumine, 
officit Theopompus elatione atque altitudine oralionis suae sqq. 
ad Qu. fratr. II 11 (13), 4 Siculus ille {Philistus) capitalis 
creber acutus brevis, paene pusillus Thucydides\ sed utros eius 
habueris libros (duo enim sunt corpora) an ulrosque nescio. me 
magis de Dionysio detectat. ipse est enim veleralor magnus et 
perfamiliaris Philisto. 

Quint. X 1, 74 Philistus quoque merctur qui turbae quam- 
vis bonorum post eos (Thucydidem Herodotum Theopompum) 
auctorum eximatur, imitator Thucydidis et ut multo infirmior ita 
aliquatenus lucidior. 

Die Fortsetzung der geschiente des Philistos von Atha- 
nis § 43. 

§ 24. Der angebliche Skylax von Karyanda. 

C. Müller geogr. gr. min. I xxxm. 1 — 96. Niebuhr üb. d. alter des 
küsteubeschreibers Skylax (1810) kl. hist. Schriften I 105. Letronne 
fragtnens des poemes giSogr. de Scymnus. Paris 1840 p. 165. 

Skylax von Karyanda bereiste im auftrage des königs 
Darius Hystaspis die Indusgegenden und gab seinen reise- 
bericht heraus, vgl. Gutschmid Rh. mus. IX 141. den namen 
dieses berühmten geographen trägt ein 7C£Qi7tXovg zijg otxov- 
pivng, welcher ol. 105 (360 - 356) verfaszt, lückenhaft und 
interpoliert auf uns gekommen ist. 
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2. Hilfszeugnisse ans der gleichzeitigen litteratur. § 25 - 
§ 25. Dichter und philosophen. 

Sophokles f 406/5. Euripides geboren 480, f am 
hofe des königs Archelaos von Makedonien 406, brachte seit 
ol. 81, 1. 455 tragödien auf die bühne. ol. 87, 1. 431 gewann 
er mit der Medea den dritten preis. 

Die komödie ward durch Kratinos (f um 423), Eu- 
polis und Aristophanes zur höchsten blüte und politi- 
schen bedeutung ausgebildet. Horat. Sat. I 4, 1 Eupolis 
atque Cralinus Aristophanesque poetae |j atque alii quorum co- 
moedia prisca virorum est, || siquis erat dignus describi, quod 
malus ac fur f \\ quod moechus foret aut sicarius auf alioqui \\ 
famosuS) multa cum tibertate notabant. ein verbot rov (irj xo- 
pipdelv ovöfiarog ward ol. 85, 1. 440 erlassen, ol. 85, 4. 
437 wieder aufgehoben, ol. 91, 1. 416 auf Alkibiades' betrieb 
erneuert. 

Fragmenta cotnicorum Graecorum collegit et disposuit Aug. Meineke. 
voll. V. Berol. 1839 - 57. W. Vischer üb. d. benutznng der alten 
komödie als geschicbtl. quelle. Basel 1810. 4. 

Aristophanes, geboren 452 f c a 388, brachte seine 
ersten stücke (seit 427) durch seine chormeister Kallistratos 
und Philonides zur aufführung. erhalten sind: 'AxccQviig ol. 
88, 3. 425, ol. 88, 4. 424, NeyeXcci, ol. 89, 1. 423, 

Ztprjxtg ol. 89, 2. 422, Ely/fa ol. 89, 3. 421 , "ÖQvtütg ol. 
91, 2. 414, Avai<SxQcttri u. ®£öp,o<pOQid£ov6(u ol. 92, 1. 411, 
Bcczqcc%oi, ol. 93, 3. 405, ^Exxk^ötd^ovaai ol. 96, 4. 392, 
nXovrog ol. 97, 4. 388. Überreste aus den commentaren der 
Alexandriner enthalten die Scholien. 

Mit dem wegfall des chors und der parabase änderte 
sich das wesen der komödie. die neue komödie hatte, mit 
der älteren verglichen, für das staatsieben geringe bedeutung. 
Ion von Chios. Müller FHO II 44. Em. KÖpke de Ionis Chii 

poetae vita. Berol. 1836. de bypomnematis graecis II. Branden b. 

1863. 4. p. 2— 9. Ad. Kirchboff Hermes V 58. 

Ion verfaszte lyrische gedieh te und tragödien und in 
prosa (c* 440) 'Ejrwfyfuat, erinnerungen von seinem aufent- 
halt in Athen, Sparta u. a., welche Plutarch im leben des 
Kimon und Perikles benutzt hat. Ion f vor 421. 

Die griechische litteratur ward bedingt durch die ent- 
wickelung der sophistik, deren hauptvertreter Protagoras 
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.von Abdera, Gorgias von Leontini, Prodikos von Keos 
längere oder kürzere zeit zu Athen lehrten. 

Gorgias (geb. ol. 71, 1 t 98, 1, 496— 388) kam ol. 88, 
2. 427 als gesandter seiner Vaterstadt nach Athen, in sei- 
nen prunkreden, z. b. dem 'OXv^iTtixog, ermahnte er die Grie- 
chen zum nationalkriege gegen die barbaren. Philostratos 
leb. d. Sophisten I 9 p. 493. 

Stesimbrotos von Thasos (Müller FUG II 52) lebte in der Pe- 
rikleischen zeit zu Athen und gnb sich mit allegorischer mythendeutung 
ab. eine ihm beigelegte Schrift icsqI GefitOTOxleovg xai Oovxvdtöov xal 
ITsQinUovg Athen. XIII p. 680«, aus der Plutarch anekdoten nacherzählt, 
hat Conr. ßursian centralbl. 1860 s. 620 für untergeschoben erklärt, vgl. 
Fz. Kühl, die quellen Plutarchs im leben des Kimon. Leipzig 1867 s. 
37 — 48. 



A0HNAISIN nOAITEIA unter Xenophons Schriften. 
W. Roscher Thukydides s. 248—262, 526—539. Aug. Platen, de auctore 
libri Xenophontei qui est de rep. Ath. BresL 1843. Böckh sth. I 433". 
Wolfg. Heibig rh. mus. XVI 511. W. Herbst der abfall Mytilenes 
von Athen. Köln 1861. s. 18. W. Roths leb..u. erstlingsschriften. 
Qött. 1862. s. 1—64. W. Vischer n. schw. mus. 1862. s. 146. G. A. 
Sanppe X. opera. Lips. 1866 V p. 176. 

Die schrift ist ein Sendschreiben eines Atheners von der 
oligarchischen partei an einen Lakedämonier , während des 
peloponnesischen kriegs, spätestens zu anfang von ol. 91, 4. 
sommer 413 abgefaszt. als Verfasser vermuteten W. Wachs- 
muth (hell, altertumsk. II, 1, 441. 1829) Platen Böckh Kritias 
(vgl. die fragmente von dessen elegien Bergk poet. lyr. Gr. 
p. 602, von tragödien Nauck tragic. Gr. fr. p. 597 — 601; 
von noXitslai in prosa Müller FHG II 68); Hei big vermu- 
tete Alkibiades. 



Piatons theorie des Staates: TloXiteia 16 bb. Nopot 
12 bb. 

Die Piaton beigelegten briefe sind unecht s. Herrn. Th. 
Karsten de Piatonis quae feruntur epistolis. Ultraj. 1864. H. Sanppe 
Gött. gel. anz. 1866 s. 881. 

Über die brieflitteratur überhaupt s. Rieh. Bentley's 

diftsertation lipon tbe epistles of Phalaris, Themistocles, Socrates, and the 
fahles of Aesop. London 1697. dissertation upon the epistles of Phalaris 
with an answer to the objections of the Hon. Charl. Boyle. 1699 (Bent- 
ley's works ed. by Alex. Dyce. London 1836. I. II. latein. v. Lennep. 
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Groning. 1777. deutsch v. Wold. Ribbeck. Leipz. 1857) Ant. Westermann § 26. 
de epistol. scriptoribus Graecis comm. partes VIII. Lips. 1851 — 56. 4. 

§ 26. Redner. 

Dionysios von Halikarnass iibqI rmv UQxecitov $tjz6q<ov vxofivrjfiaTiGfiot 
(Avaiae. 'Icom^dtnq. 'Toetios) V p. 445 — 629 R. Bloi tüv 8t%ce 
qt]z6q(ov unter Plutarcbs Schriften (Moralia p. 832 — 852) ; von Pbo- 
tios überarbeitet bibl. cod. 259 — 268. vgl. A. Schaefer commentatio 
de vitis decem oratorum. Dresd. 1843. zeitschr. f. d. altertumswiss. 
1848 s. 244 — 267. biographien bei den scholiasten gesammelt in 
Westermanns JBtoyp. 1. VI. 

Fragmenta oratorum Atticorum collegit, disposuit, adnotavit Herrn. 
Sauppius : Oratores Attici. Tnrici 1850. 4. II 127 — 355. Fr. Blass, 
die attische beredsamkeit von Gorgias bis zu Lysias. Leipz. 1868. 

Anaxim. rhet. c. 1 (I 174 Sp.) övo yevrj x&v nokixixav 
dcl loyav, xo phv drjttrjyoQixov xö dh öixavixov. Aristote- 
les (Rhet. I 3 p. 1358 b , 7) unterscheidet xoCa yevrj rc5v X6- 
yav xav Q7}toqlxcov, Cvpßovksvxixov öixavixov imdeixxixöv. 
Vgl. L. Spengel Gvvayayrj xBjvav s. 183 ff. 

Antiphon, mitglied der 400, hingerichtet ol. 92, 2.411 
(von ihm erhalten koyoi (povixoC). 

Andokides, in den Hermokopidenprocess verwickelt, 
reden iteol xijg savxov xa&oöov ol. 92, 3. 410. itsol xmv 
LivöTTjQiCQv ol. 95, 1. 400. xsqI xijg xoog Aaxsdaifioviovg el- 
QTjvrjg ol. 97, 2. 391. untergeschoben die rede xaxä y Akxi- 
ßiädovg. 

Lysias, söhn des Syrakusiers Kephalos, zu Athen ge- 
boren, hielt ol. 94, 2. 403 die (12e) rede xaxä 'EoaxoCfrivovg 
xov yevopivov xäv xqiäxovxa und verfaszte seitdem process- 
reden für andere (als Xoyoyoäipog). für die Zeitgeschichte 
sind lehrreich u. a. 34. fragment der rede jraoi xov pi} xa- 
xaXvtiai xiiv naxoiov noXixüav 'A&ijvriGi, (403). 25. dij[iov 
xaxaXvtisag dnoXoyia (aus derselben zeit). 13. xaxä *Ayo- 
qdxov (nach 400). 30. xaxä Nixo(id%ov (399). 26. tcbqI 
xijg Evdvdoov doxifiaGiag (399). 16. iv ßovXfj Mavxt&iip 
doxifia^o(iiv^D dnoXoyCa (c* 393). 28. xaxä *EoyoxXdovg inC- 
Xoyog und 29. xaxä Q>iXoxXiovg enCXoyog (389). 19. vneo 
xfBv 'Aoi6xo<pdvovg %or](idxG)v noog xo örj^oCcov (387). 33. 
fragment des 'OXvfiniaxög (ol. 98, 1. 388). die grabrede 
für die im korinthischen kriege gefallenen (2. inLxdtpiog xotg 
Kooiv&tav ßorftolg) ist wahrscheinlich untergeschoben. 
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§ -n. lsokrates, geboren 436 f 338, bildete sich nach Geor- 
gias und wirkte als lehrer der redekunst und als Schrift- 
steller durch Xoyot imdsixxixoi und QvpßovXsvxixoC. dem 
kyprischen fairsten Nikokles gewidmet: 2. itoog NixoxXsa. 
3. NixoxXrjg rj Kvxqlol. 9. EvayoQag. 

4. navijyvQcxog 380. 14. nXaxal'xog 373. 6. *AQ%töa- 
p,og 365. 7. ^Agsonayixixog c» 355. 8. tcsqI elQr}v7jg rj gv\l- 
(icczwog 355. 15. itfol dvxMöe&g 353. 

5. <&tXutnog 346. 12. Rava^valxog 339. 
Briefe von lsokrates (echt 1 — 9). 

§ 27. Schriftsteller über das kriegswesen. 

Aeneas der taktiker (um 350). 
Köchly und Rüstow griech. kriegsschriftsteller t. I. Leipzig 1853. Aeneae 
comment. poliorceticus. Rud. Hercher recens. et adnotavit. Be- 
rol. 1870. 

Suidas: Aiveiag. ovxog iyoait>E nsol itvQöav, Sg (pyei 
IJoXvßtog (X 44 Alveiag — 6 t« iieqI xäv fSxoax7\yix<av Ow- 
xexaypevog), xal jisqI GxQaxrjyrjtidxav vTtopvrjfia. erhalten 
ist davon das VTto^vrj^a nsol xov nag 6 st noXiogxovfievovg 
&vxi%uv. 

III. Die zeiten der makedonischen herschaft 

1. Geschichtschreiber. 
§ 28. Ephoros von Kyme. 

Müller FUG I lvii. 234. fragmenta coli. Meier Marx. Carlsr. 1815. Ad. 
Stelkens de Eph. C. fide atqae auetoritate. Monnst. 1857. Io. Ad. 
Klügmann. Gott. 1860. Ch. Matthiesaen, jhb. f. phil. suppl. III 877. 
Niebahr rorles. üb. AG. II 409 f. 

Suidas: "Etpooog Kvpatog, vfog Arjftog>iXov (6t öh 'Av- 
xio%ov) 'löoxodxovg axovöxrjg xov fäxooog, (oxogixog' &*x f 
de vtov ArftioipiXov xov iöxooixov. v\v de inl xijg Qy' 6Xv(i- 
xiddog (dieselbe Zeitbestimmung u. Seoizofixog s. u. s. 54), 
tag xal noo xrjg ^iXCnnov ßaOiXeCag hvcu xov Maxsöovog. 
iyoatyev dito xijg 'IXiov 3iOQ4h}6i(üg xal xav Tgaixav (id%9 1 
xäv avtov iqöv&v ßißXia X', xeol dyaöäv xal xax&v ßt— 
ßXia xff, naoado^cov xäv exaöxa%ov ßißXCa u\ svQtutdxov 
<ov txaöxog svqs ßißXia ß\ xal Xoixd. 

Strab. XIII p. 622 dvrjQ d" afrog iivr]ftrjg ix xrjgSs xrjg 
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jtoXeag (Kvprjs) dvavxiXe'xxcog fiiv idxiv "EyoQog, xav 'Jffo- § 28. 
xQaxovg yvaQiiuov xov gijxoQog, 6 xr\v töxogiav Gvyygatyag 
xal xd ntol xäv svQtmdxtav. 

Cic. de orat. II 13, 57 postea vero quasi ex clarissima 
rhetoris officina duo praestantes ingenio, Theopompus et Epho- 
rus, ab Isoer ate magistro impulsi se ad historiam contuUrunt; 
causas omnino numquam attigerunt. 

Vit. X or. Isocrat. p. 837 c ip,a&ijx£vae de avxä xal 
Geonoftxog 6 Xlog xal "E<poQog 6 Kvfialog xal ^axXrjmddrig 
— xal SeoÖsxtrig 6 toaO'nXCx'ng . . . p. 839 a rov dl Kvfiaiov 
'EkpOQOV ditQaxxov xrjg öxoXrjg i%€ Xftovxog xal ndXiv vno xov 
TtatQog drftLoyiXov mptpd'evTog inl dsvxeoa) pi0&(ß naC^av 
/ACyoQOV avxov ixdXti. iönovdaös pivxot, txavaig tcbqI tov 
avdoa xal xr\v vxoftetiiv xrjg %Qttag avxog vnB&rjxaxo. 

Suidas u. "Eyogog b : "Eyooog Kvpatog xal 0£O7COft7Cog 
dap.a6i6xgdxov Xfo«;, ap<pa 'Iöoxgdxovg iLafrqxa^ an ivav- 
tCcov to xe t}&og xal xovg Xöyovg OQpoipevot. 6 plv yaQ 
"Etpogog x\v to rj&og an Xovg, xrjv de eoprivetav xr\g tcxoQtag 
vnxiog xal va&oog xal undeptav i%av inlxaöiv 6 Ss ®£Ö- 
nopnog to y&og TtixQog xal xaxo^ng^ xf\ de cpQaGsi rcoXvg 
xal avvsxyS * a l gpopag petixog- <piXaXförig iv olg eyQatyev. 
6 yovv 'IöoxQaxrig xov plv iyrj %aXivov dsZO&ai, xov ds"Eq)o- 
qov xivxoov. vgl. Zosim. vit. Isoer. p. 257 W. Cic. ad Attic. 
VI 1, 12 alter, uti dixit Isoer ates in Ephoro et Theopompo, 
frenis eget alter calcaribus. Brut. 56, 204 Isoer atem in acer- 
rumo ingenio Theopompi et lenissumo Ephori dixisse traditum 
est, alteri se calcaria adhibere altert frenos. de orat. III 9. 36 
dicebat Isocrat es — se calcaribus in Ephoro, contra autem in 
Theopompo frenis uti soler e. alterum enim exultantem verborum 
audacia reprimebat, alterum cunetantem et quasi verecundantem 
incitabaU vgl. § 29. 

Nach Plutarch n. axaixcHv ivavxtap,. 20 p. 1043 d lehnte 
Ephoros es ab, Alexander auf seinem zuge zu begleiten. 

Ephoros schrieb: 1. EvQrjpaxa 2 bücher. Christoph Bruss- 
kern, de rer. Inventar, scriptoribus Graecis. Bonn. 1864. Paul Eichholtz, 
de scriptoribns »*pl svQrjfidrmv Hai. 1867. 

Gegen Ephoros schrieh Straton von Lampeakos, schüler u. (287) nachfolger 
von Theophrastos, ivgrifiarav iXty %oi 0'. Plin. ind. auet. VII Stra- 
tone qui contra Ephori (vgr^iuta scripsit. Polyb. XII 25 c . 

2. 7o*Toot«t 30 bücher, von der Wanderung der He- 
rakliden bis zur belagerung von Perinthos ol. 110, 1. 340. 

ScuAKrEB, ynel1«iikttinle. i. Aufl. 4 
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§ 28. Polyb. V 33 "EyoQov zov tiqcdzov xal povov toißsßXij- 
fiivov zd xa&oXov yodtpuv. 

Strab. VIII p. 332 oC & iv zfj xoivrj trjg tözoQiag yQcccpfj 
%aQlg a7toön%avTsg zrjv z<üv rjneiQav zoitoyQatpiav, xa&ditSQ 
"EyoQog zs inoi^s xal IloXvßiog. 

X p. 465 6 iöTtovdaafisvmg ovzag iitaivfoag avzov 
("E(poQov) üoXvßtog xal (pijöag icsqI zäv 'EXXrivixav xaXdag 
psv Evdo£ov, xdXXiaza d* "EyoQov itrjyeta frai neol xzi~ 
Ö6CJV GvyyeveicHv (ieravaOzd0(cov aQ%rft>sz(av . . . vgl. Po- 
lyb. IX 1. 

Diod. IV 1 "EtpOQog (ilv yaQ 6 Kvpatog, 'IöoxQazovg Sv 
fitt&rizijg, vno6zr}(Jdfi£vog ygdtpeiv zag xoivdg jtQafcig, zag 
(ilv naXaidg pv&oXoyüxg V7tsQißt] f zd d' dito zi\g 'HQaxXsi- 
ä&v xa&oöov itQayftlvxa övvza%d[isvog zavzv\v dQ%V v ixot- 
tjöazo zr\g fazoQiag. Sfioitog ds zovzg) KaXXiö&evrig xal @sö- 
itofiizog, xazd zi\v avzrpf z\Xixiav ysyovozsg, dnetSzTjöav tojv 
naXaiäv (ivfrav. 

V 1 "EyoQog de zag xoivdg itQa&ig dvayodcptov ov fid- 
vov xazd zrjv Xe%iv dXXd xal xazd zrjv olxovo^iav Inizi- 
xsv%e % tav yaQ ßißXav ixdazrjv neitoir\xe iteQii%eiv xazd 
yivog zag itQa&ig. 

XVI 76 ol. 109, 4. 341 xüv de övyyQayi&v "EtpoQog 
fihv 6 Kvfiatog zrjv tczoQiav ev&dde xaziazgo<pev etg rr)v 
nsoCvftov itoXioQxtav ) neoinkriye de zfj yQcc^pfj itQafceig zag 
zs ztov 'EXXijv&v xal ßagßaQcov y aQ^dftevog dito zrjg zov 
'HQaxXeidäv xa&odov. %qovov de negiiXaße 6%edov ezcav 
eitzaxoöi&v xal nevzr\xovza , xal ßtßXovg yiyQatpe zQidxovza, 
3tQooi(iiov ixd0zr] TtQo&eCg. 

Clemens AI. ström. I 21 p. 403 P. and zovzov (der 
rückkehr des Herakliden) iitl Evaivezov ao%ovxa itp' ov 
<paalv 'AXQavÖQOV sig zqv 'Aafav diaßrjvai, (og pev <Daviag, 
hri enzax6aia dexanivze' 6g de"Eq>OQog 9 enzaxo6ia zQtd- 
xovza nivxe. 

Phanias rechnete nicht 715, sondern entsprechend der 
attischen Chronologie 815 jähre; über Ephoros vgl. I. Bran- 
dis de temp. gr. antiqu. rat. p. 25. 

Ephor. fr. 2 (bei Harpocration u. dQ%a((og) xsqI fthv 
yaQ ztiiv xa^ r^Lag yeyevrtfitvav zovg dxQißiozaza Xiyovzag 
TtLözozdzovg ^yovfie&a y neQl de zdv naXaiäv zovg ovz<o di- 
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e Ziovtccq ditifravcjtdtovg eivai vop%o[iev , vnoXa(ißdvovteg $ 28. 
ovrs tag TtodZeig dndöag ovte tgüv Xöycov tovg nXeCatovg 
elxog elvat, nvrjiiovfveis&ai did toöovtav (izaiv Cobet>. 

Polyb. XII 27 6 pev ydo "Etpogog q>rj0LV, ei dwatov qv 
avtovg (rovg övyyoayiag) itaoelvai nutst totg 7tQdypa6i, 
tavtfjv 3v diatpioeiv noXv tcSv ifiiteioiäv. c. 28 6 yaQ*E<po- 
oog, nag* oXrjv rrjv Jtgayftatetav &avfidöiog cSv xal xatd rtjv 
(podciv xal xaxd tbv %UQt,öp,ov xal xatd trjv inCvowv tav 
Xrjupdrcöv, deivotatog iötiv iv xalg itaoexßaQeo'i xal tatg 
d<p' avtov yvapoXoytaig, xal 0vXXrjßdrjv oxav nov tov int- 
fietgovvta Xoyov diatifrijtai, xatd de tiva öwtvxtav ftfya- 
Qiötotata xal itiftav&taza neql trjg Gvyxofae&g etorjxe trjg 
tav fotoQioygdcpmv xal Xoyoyodtpcav. 

Über seinen gegensatz zu Hellanikos s. § 16 s. 19. 

Joseph, w. Apion I 12 p. 183 s. of doxovvteg dxQiße- 
Gtatoi 0vyyQaa){tg y &v iötlv "EkpOQog. 

Polyb. VI 45 (über die gesetze der Kreter) ot Xoyuo- 
xatoi td>v aQiaitov Gtyyyoayi&v, "Ekpooog ISevotpav KaXXt,- 
cd-ivrjg nXdtav. 

Strab. IX p. 422 s. (fr. 70) "Ekpooog d' o zo xXetttov 
7iQO<fxQ<oii£&a did tr)v iteol tavta ixipeXuav, xa&dneo xal 
TloXvßiog (AttQtvoaiv tvy%dvH, dvrjo d£i6Xoyog, doxet fioi 
tdvavtCa xotetv iöd-* ote tfj itooaioitiei xal tatg i% aQ%rjg 
vno6%i0£6iv. imti^öag yovv totg tpiXofivftovöiv iv ri? trjg 
fatooCag yoaipfj xal trjv dXrj&etav ixaiviöag itgotittähfii ta 
itegl tov ftavzetov tovtov (tov iv JeXyotg) Xoya öepvrjv 
tiva vito6%eGiv, ag itavta%ov (iev aoiötov vofitfct, tdXrjfrig, 
(idXiGta de xatd trjv vnoftetiiv tavtrjv. atonov ydo ei neol 
pev tav aXXav tov toiovtov del tgonov di&xopevy avrfil^ 
neol de tov pavtetov Xiyovteg o ndvtmv iötlv dtftevdiata- 
tov totg ovt&g ditfotoig xal iltevdeäi %Qvi06p£&a Xoyoig. 
tavta d' eln&v titiyioei itaoaxQrjfia , oti vjioXaiißdvovöi 
xatacxevdöai to pavtetov 'AnoXXava (tetd Sepidog cotpeXrj- 
Oai ßovXopevov to yevog r^iäv. elta ttjfv (otpeXeiav elntav 
oti eig ^iiEQÖvqta noovxaXetto xal iöaxpQÖvifce, totg fth/ XQV" 
ötrjQtdfav xal td pev itooatdttav td d* ditayooevav , tovg 
d* ovd' oXag XQuöLifievog, tavta dtoixetv vo}u^ov6l 9 (prjöLV, 
avtov ot pev avtöv tov &eov <Sa(iatoeidij yt,v6(ievov , ot d* 
dvd-Qconoig ivvoiav Ttaoadidovxa trjg eavtov ßovXrjöe&g. — 
^| 'Afhivaiv d* oQfirj&ivta inl zfeX<povg tavtt\v iivai rijv 

4* 
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,§ 28. 6d6v, tj vvv 'Aftr\vaZoi xr)v IlvftalÖa nipnovo'i yevopevov 6s 
xaxd Uavoniag Tixvbv xaxaXvGai £%ovxa xov xoitov, ßCaiov 
ccvdoa xai xaQdvopov xovg de TlaQvaötovg öv(ip£%avxag av- 
x<ß xctl dXXov firjvvOai %aXenov avdga IJvd-ava xovvopa, 
intxXr\6iv de dadxovra, xaxaxo&vovxog d' iittxeXeveiv Xe 
itaidv. — xi 6' dv elr\ (ivd'adioxeQov rj 'AitoXX&v xo^evcav 
xai xoXd^ov Tixvovg xai Ilvfr&vag xal odevcov i% 'Abr\VG)v 
Big JeXtpovg xai yrjv Ttäöav iitidv ; et de xavxa pr) viteXdp- 
ßavs (iv&ovg elvai, xC i%Qrjv xr)v pi^evofievrjv Qipiv yv~ 
vatxa xaXetv 9 xov de ftvd'evopevov dgdxovxa avftQOTtov; nXrjv 
ei avy%etv ißovXexo xov xs xrjg itixoQlag xai xov xov pv&ov 
xvnov. naQanXrjcia xovxoig xai xä xegi xtov Alx&Xnv el- 
Qrjpdva xx f.. vgl. X p. 463 8. 

Theon. progymn. 6 p. 220 s. xai (idvxot xai "Eyogog Iv 
xfj d' %orjxai, xovxa x<fi XQoxa, öxi dga Tixvog phv r]v TJa- 
voni&g dvvdöxrjg, dvrjg itaodvopog xai ßtaiog, Ilvd-av de 
fhjQiadrig xr]v <pvöiv\ dQaxav imxaXovpevog , oC de ittoi 
xr)v itdXai fisv 0Xeygav vvv de IlaXXijvrjv ovopa^opevrjv 
xaxoixovvxeg rjöav avfto&itoi, co{ioi xai teQOGvXot xai dvfroa)- 
notpdyoi, oC xaXovfievot, Tiyavxeg, ovg 'HoaxXijg Xiyexav %ei- 
Qciöaöd-ai xr\v Tgoiav eXdv, xai did xo xgaxrjöai xovg TteQi 
xov 'HoaxXia oXCyovg ovxag xcSv Tiydvxtov iioXXav ovxav 
xai döeßcov ftetov igyov aitaöiv idoxei yeyovivai xo negi xrjv 
fid%r]V, xai otia aXXa iniXvexai iteoi xov Avxovgyov xai 
MCvaog xai 'Padafidv&vog xai 4tog xai Kovgrjxmv xai xäv 
dXXoov xäv iv xfj Kgr\xr\ nv&oXoyovpsvav. vgl. Strab. X 
p. 476. 

Strab. VIII p. 334 (fr. 56) "E<pogog phv ovv aQ%r)v elvai 
xrjg 'EXXddog xrjv 'Axagvaviav tprjöiv dno xäv iöneQiav fiegäv ' 
xavxrjv ydg Qvvdnxeiv %gäxr\v xotg 'HneigcjXLXotg eftveötv. 
dXX y äöneg ovxog xfj nagaXCa (idxQC) %Q(6iikvog ivxevfrav 
Ttoutxai xr)v aQ%x\v^ i\ye^ovix6v xi xr)v d-dXaxxav xqCv&v ngog 
xdg xonoygaylag . . . VII p. 302 s. (fr. 76) "EtpoQog d' iv xfj 
xBxdoxr} phv xrjg töxooCag EvQOiTcrj d* imyoayopivri ßißXa, 
itSQioötvaag pi%Qi ZxvfrcSv . . . 

Diod. I 9 (fr. 6) xsQi 7Cqc6tcov de xäv ßaoßdQav die%i- 
pev, ovx aQ%aioxiQOvg avxovg rjyovfievoi, xcSv 'EXXrjvav, xa- 
&dneg "Ecpogog sl'Qrjxsv, dXXd xxe. 

Ephoros führte in seiner darstellung alte Zeugnisse an ; 
Denkmäler, dichter u. a. 
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Das um 90 v. Ch. verfasztc gedieht, welches fälschlich § 28. 
Skymnos von Chios beigelegt wird, ist ein auszug aus den 
geographischen abschnitten (Müller geogr. gr. in. I p. 196 
— 237). vs. 470 e%rjg dvi^ifiev de jtdXi xr\v 'EIXdda, \\ inl 
xetpaXaCcov xovg xe Ttegl avxrjv xonovg \\ ifrvixtifg dnavxag 
xar y "Etpooov drjXcSoofiev. überhaupt diente die geschieh te 
des Ephoros den späteren als handbuch und ward nament- 
lich von Strabon und Diodor ausgeschrieben, auch von Tro- 
gus Plutarch Pausanias. vgl. R. Klüber, üb. d. quellen des 
D. im IX. b. Würzburg 1868. Ch. Aug. Volquardsen üb. 
die qu. der gr. u. sicil. geschienten bei Diodor, b. XI — 
XVI. Kiel. 1868. Wilh. Collmann de Diodori S. fontibus. 
Lips. 1869. Hil. Wolffgarten de fiphori et Dinonis historiis 
a Trogo Pompejo expressis. Bonn 1868. 

Diodor nennt u. a. XII 41 Ephoros als seinen gewährs- 
mann für c. 38 —40: aixiai pev ovv xov IJeloTtovvtiöiaxov 
itokipov xotavxut xiveg vjtijQ^av, cog "EtpOQog dvey^a^e. 

Ephoros erzählte im 10. buche (fr. 107) die belagerung 
von Paros durch Miltiades 489; im 20. buche (fr. 138) den 
dioixiöpog von Mantineia (385) ; im 25. (fr. 146 a ) die schlacht 
bei Mantineia (362). 

Plutarch. n. ddoleöx- 22 P- 514 c xcSv nao' rjpiv xtg 
xaxd tv%rjy dveyvaxdg dvo tc5v 'E<p6oov ßißXCcov rj XQta 
ndvxag dvd'Qcaitovg xaxixQiße xal ittxv dvdoxaxov inoCei 6v(A- 
noGioV) del xr\v iv Aevxxgoig pdxqv xcel xd <fvvs%ij dnjyov- 
pevog' o&fv 'Eitapeiv&vdag Ttagcavv^iov £öx*v. vgl. fr. 
67 (b. Strab. IX p. 400 s.). Wittenbach zu Plut. apophth. 
p. 192«. 

Polyb. XII 25 f "E<poQog . . iv xolg noke^xotg xov fihv 
xaxd ftdlaxxav iQyav inl noGov vitovoiav iG%rpt£vai poi 
doxet, xäv de xaxd yrjv dyävav aneigog elvai xekicog. xoi- 
yagovv oxav fiev etg xdg neol Kvngov vavyMylag xal xdg 
iteQl KvCdov dxevforj xig, alg ixQtjöavto ot ßaäikecog ötqcc- 
xrjyol TtQog Evayogav xov Zalapiviov xal ndkiv ngdg Aa~ 
xedaipoviovg, ^av^d^eiv . . . xov övyyga<p£a xaxd xrjv dvva- 
ftiv xal xaxd xrjv ipneiglav xal itokv xäv upfiiymv dne- 
vdyxaa&at ngog xdg opolag negi6xdoet,g' oxav de xrjv negl 
Aevxxga fidxrjv i^rjyrjxai ®r\ßai<av xe xal Aaxedaipovlmv x\ 
rr\v iv Mavxivela ndXtv xäv avxciv xovx&v, iv rj xal (lexrjl- 
xov ßCov 'EitanewcSvdag, iv xovxoig idv inl xd xaxd 
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§ 28. pigog iniQxrjtiag zig frs&ojj xdg ixxd&tg xcci pszaxd&ig xdg 
xav* avxovg xovg xwdvvovg, ysXotog q>aCv&xai xal dogaxog 
xäv xoiovxav av. 6 (ihv ovv iv xolg AsvxxQOig xivdwog 
ditXovg ysyoväg xal xafr' sv xi (idoog xrjg dvvd{is(og ov Xiav 
extpavij Ttoiet xr]v xov GvyyoayiQg diteioCav 6 dh iteol Mav- 
xCvnav xrjv fihv sfupaöw §%et noixiXr\v xal 6xQaxrjyixrjv , fori, 
dvvxooxaxog xal xeXiag ddiavorjxog xä ovyyQatpel. xovxo 
d' itixai dijXov, idv xig xovg xoitovg vitoftepsvog dXrj&ivcog 
ixtfisxojj xdg xivrjöeig xdg viC avxov driXovfiivag. xo & avxo 
övpßawei xal 0soit6fina xal pdXrtza TVpata. 

Das dreiszigste buch (über den phobischen krieg) ver- 
faszte Demophilos, des Ephoros söhn (Müller FHG I lxi. 1.II86*). 
Diod. XVI 14. ol. 105, 4. 357. zäv dh övyyoatpiav Jrjfio- 
ipiXog phv 6 'Eyooov zov [özoQioyodtyov vtog zov naoaXsi- 
yfrivxa itoXefiov vxö xov xazgog^ ovofiao&evza dh teoov, 
öwxsxaypivog, ivxsvd'ev r\gxxai dito xrjg xazaXrjtye&g xov iv 
Jsktpolg tsQov xal xrjg övXrjöeag xov fiavzsCov vxo <DiXo~ 
(irjXov xov 0axd(og. iyivezo d' 6 itoXepog ovxog (zy evdexa, 
sag xrjg y&ooäg zäv diavei^anivatv xd isod XQW atcc - 

Athen. VI p. 232 d "Eyooog dh fj 4t}p6<ptXog 6 vtog av- 
xov iv zrj xQtaxoaxfj xäv [ötoqmöv nsol xov iv diXtpolg 
Uqov Xiyav q>t}öCv (fr. 155). 

Fortsetzungen der geschiente des Ephoros § 40. 
§ 29. Theopompos von Ghios. 

Müller FHG I lxv. 258. Aug. JuL Edm. Pflugk de Theopompi Chii 
vita et scriptis. Berol. 1827. fragmenta coli. R. H. Eyssonius Wi- 
chers. Lugd. B. 1829. AI. Riese jhb. 1870, 673. 

Suidas: ®s6nopnog Xtog, QrjzaQ, vtog zfa^aaiörgdtov, 
ycyovag xolg xQovoig xaxd xr)v dvag%iav 'Afrr\vaC(üv, iitl xrjg 
Qy' oXvfimddog, oxe xal "Eyooog- 'Iöoxoazovg dxovözrjg apa 
'EyoQtp. iyoatysv ijuxoprjv xäv 'Hoodozov CoxoquHv iv ßi- 
ßXCoig ß', OUtTCTCLxd iv ßißXCovg oß', *EXXr]vixdg tezogiag- 
eitovxai dh xatg ©ovxvdtdov xal (xaftditeo «*?) Sevoipcüv- 
zog f xal Blölv iv ßißXCoig t« , i%ov0ai xd dno xov FleXo- 
Ttovvrfliaxov JtoXepov xal Xoutd. iyoatpe xal exsoa nXeloza. 

Suid. u. "Eq>ooog b. (o. s. 49) (pvydg dh yevopevog 6 
&e6xofutog Cxdxrig iydvsxo xrjg 'Etpsotag 'dQziyudog. ini- 
CxeXXd z€ noXXd xazd Xtcav 'j4X£%dvdo(ü. xal ifiivxoi xal 
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avxov 'AXe%av8gov iyxantidöag noXXd Xtyercu xal -tyoyov av- § 29. 
xov yeyQccyivai, og ov <pig£xai. 

r ^ Phot. bibl. cod. 176 p. 120 s. Bk. dvsyvciö&rjaav Geo- 
itonTtov Xoyoi foxogixoL v 8e xal y elölv ot oo^öfisvoi av- 
xov xav foxogixtov Xoyoi. Siaiteitxaxivai 8h xal xäv ita- 
Xauov xivhg £<prjöav xrjv ts exxrjv xal iß86prjv 9 xal 8rj xal 
xrjv ivdxr\v xal £lxo6xr}v xal rrjv xgiaxoöxtjv. dXXd xavxag 
fihv ov8\ vjlirtg etdofisV) Mrjvoq>dvrjg 8i xig xd negl &bo~ 
nofiTtov Öls^lcov (dgxalog 8h xal ovx £vxaxaa>gövrjxog 6 dvr t g) 
xal xr]v daÖBxdxrjv <SvvdiaxsnxG>x(vai Xdyei' xaixoi avxrjv 

r)(i£tg xalg dXXatg 0vvaviyva>[i£v. 

"Eän 8h ®£Ö7Coiinog Xlog (ihv xd yivog, vtog dapoöxgd- 
xov (Jafiaöiöxgdxov Suid. Paus. III 10, 3), (pvystv 8h Xi- 
yexat, xrjg naxgC8og dpa rü itaxgi, inl Xaxaviopoi xov na- 
xoog dXovxog, dvaöafrrjvai, 8h xr) naxgiSi xeXevxtjöavxog 
avxa xov naxgog, xrjv 8h xd&o8ov *AX£%dv8gov xov Maxe- 
öovov ßaöUiag oV imaxoXdv xav Ttgdg xovg XCovg xaxa- 
7tga%af*ivov ixäv äs slvai xoxe xov Beoico^nov e' xal p'. 
pexd 8h xov 'AXe^dvdgov ftdvaxov navxaxo&sv ixnsöovxa 
stg Alyvnxov d(pixeo&ai> IlxoX^aiov 8h xov xavxrjg ßaOiXia 
ov ngooLeö&ai, xov av8ga y dXXd xal 6g noXvngdypova dvs- 
Xelv idsXijoai, el prj xiveg xav <piX<ov nagaixrjödfiwoi, Öis- 
öaöavto. 

EwaxpaGai, 8h Xiyn avxog iavxov 'Iöoxgdxet, xs reo 
y A&r\vaC& (ApvxXa oder 'ATtoXXcsvidxr] vgl. u. 8. 58 f.) xal 
&£o8ixxj] tg) OaoijXixrj xal Navxgdx£i xcb 'Egv^gaiat, xal 
xovxovg Sfi' avxiß xd izgaxtfa xrjg iv Xöyoig itaiÖHag i%si.v 
iv xotg "EXXqGiv dXX* 'Iöoxgdxrjv fihv 8i ditogiav ßlov xal 
&£o8ixxrjv pLO&ov Xöyovg ygdfpuv xal öoyiGxmuv t ixnai- 
Ö£vovxag xovg viovg xdx£t&£v xagnovpivovg xdg aqtfXtiag, 
atixov 8h xal Navxgdxriv avxagxag i%ovxag iv xovxoig ad 
xr)v 8iaxgißr\v iv tc5 <piXo6o<p£lv xal yiXopafttfv itoietö&ai. 
xal cSg ovx dv sl'rj avxa nagdXoyov avxwtoiov\Livfp xav xga- 
xdcov, ovx iXaxxovav (ihv rj 8io^vgC(av in&v xovg btuSh- 
xxtxovg xcSv Xoyatv övyyga^afiiva, itXtfovg 8* u pvgui- 
8ag, iv olg xdg x£ x&v 'EXXrjvav xal ßagßdgcov itgd&ig 
(iixgv vvv dnayyeXXofiivag &m Xaßetv izi 8h xal 8t6xt ov- 
8ug iött, xonog xoivög xvov 'EXXrjvav ov8h noXtg d&oxQecog, 
etg oi)g avxog ovx imSrjfMov xal xdg xc5v Xoycov im8£t%£Lg 
noiovfi£vog ov%l fiiya xXiog xal vnopvripa xrjg iv Xoyotg 
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§ 29. iavxov xaxiXiitBv dgsxrjg. xavxa atjxbg mgl avxov Xiycav 
xovg Iv xolg ipTtgoö&sv %govoig i%ovxag iv Xoyoig xb itgco- 
xsvsiv itoXv xaxaäseörsgovg dnotpalvExai xtfiv xa& iavxov 
ovds tijg ÖEVxigag xd%E(og d^iovftEVfov, xal xovxo drjXov eivaC 
cpr]6i xal i% avxcSv xdSv nag 1 ixaxigoig ixjttnovqpivav xccl 
xazccl£Xeiti{ievcov Xoyav xoXXfjv ydg xrjv xoiavxr\v naCöEvöiv 
iitCdooHv Xaßstv xaxd xr)v avxov rjXixiav. 

— — <&aöl dh avxbv xe xal "E<pogov i Iöoxgdxovg yeve- 
efrai naftrjxccg — xal xäg itixogixdg d 7 vitoftiasig xov dcdd- 
öxaXov avxolg itgoßaXslv, xag fiev dva xcov xQbvav 'JSqpopa, 
0eox6fiita öl tag pexcc ®ovxv8C8r]v f EXXr\vixdg i xgbg xrjv 
ixaxigov (prjöiv xal xo igyov agpoadiisvov. — 

nXeiöxaig plv ovv itaQexßdösai navxodanrjg faxogfag 
xovg laxogixovg avxov Xöyovg SEÖitopitog nagaxEivEi. öib 
xal <P£Xi7tJtog 6 ngbg 'Papalovg noXsfitjöag, t&Xdv xavxag 
xal xag &iXCnitov awxaldpsvog jrgd^Eig, at axoitog slöi 
&E03t6fi7tC3 i eig i<5 ßCßXovg povag, pr\d£v nag* iavxov ngo6- 
&slg rj d<pBX(bv itXrjv — xäv nagsxxgoTZÜv, xag naGagucTtrjg- 
xiösv. — 

Dionys. H. sehr, an Cn. Pompeius 6 p. 782—787 ®eo- 
nopizog 6 Xtog, iitupavdöxaxog ndvxoov xav 'Iöoxgdxovg 
pafryxeov yevopevog xal noXXovg psv Ttavqyvgixovg xoXXovg 
öh övfißovXsvtixovg 6vvta%d(iEVog Xöyovg iittGxoXdg xs xag 
Xiaxäg irnygatpopivag xal vito&ijxag aXXag, Xoyov d' dfyav 
löxogCav iCEitgaypaxEvpivog afaog iöxiv iitawettifrai, ngtatov 
fiev xrjg vitoftioaag xdiv faxoguov xaXal ydg dp<poxsgai, r) 
(ihv xd Xovxd xov neXoTtovvrjeiaxov itoXspov 7tEgii%ovGa r\ 
de xd Q>iXCit7tti) TtETtgaypiva* iitsixa xrjg oixovofiiag' d(i(pö- 
xBgat ydg eIgiv EVTtagaxoXotjd'rjxoi xal aa<petg m pdXtäxa dl 
xrjg iiupeXeiag xe xal tpiXonoviag xrjg xaxd xrjv övyygaa>ijv. 
dijXog ydg egxlv, eC xal firidhv HygaifrE, itXECöxr)v (ilv itaga- 
0xevyiv slg xavxa naQeöxevaa^evog y psyiaxag dh öaitdvag 
Big xrjv avvay&yriv avxav xsxsXExcSg, xal itQog xovxoig noX- 
Xav psv avzoitzrjg yEyEvrjiihog, TtoXXotg d* slg byuXiav £Xr\- 
Xvfrdg dvdgdai xotg xoxs TtQcaxsvovGi öritiayayoZg xe xal 
GXQaxrjyotg xal <piXoa6<poig öid xqv övyygatp^v ov ydg 
oiCTtsQ xiv\g TtaQEQyov xov ß£ov xrjv dvaygayrjv xrjg 16x0- 
giag iTtoirjöaxo, igyov öe xb ndvxcjv dvayxaioxaxov . yvoir\ 
ö' dv xig avxov xov itovov IvftvpvftEig xb noXvpogfpov xrjg 
ygayijg. xal ydg iftvnv ftgqxEv olxiGfiovg xal hoXeov xxl- 
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öetg eneXijXi'ftt, ßaöiXeav xe ßiovg xal xoitav iÖi(ö\iaxa oV § 2». 
OtjXaxe, xal et xi fravpaaxdv rj nagadolov exdoxr] yrj xal 
frdXaööa tpiget, ai>ii7tegietXr)(pe xrj ngaypaxeiq. xal (irjdelg 
vnoXdßrj tyv%ay(oyCav xavx elvai fioVov, ov yag ovxmg fyfi, 
dXXd Ttäuccv <6g enog elitelv nye'Xeiav itage'xn. iva de ndvr 
K<pd5 xaXXa, xig ov% opoXoyrjöei, xotg doxovöi xr)v (piX6ao<pov 
QtjTOQixrjv avayxatov elvai itoXXct pev flhj xal ßagßdgav 
xal 'EXXtjvcav ixpaftetv, noXXovg de vopovg [dxovöai] xal 
itoXixeicov Giq[iara xal ßiovg dvdgäv xal itgd&eig xal xe'Xrj 
{fjfrri Herwerden) xal xi>xag- rovrcov xoivvv dnaöav dq>&o- 
i>iav didaxev, ovx dxeGizaGtLevrjv reiv ngay^axcav dXXd o"r|ti- 
nagovtiav. itdvxa dr\ xavxa ^rjXand tov övyygayearg xal 
ext rtgog xovxoig 06a (piXoöofptt Trag oXrjv xrjv i<1toqi'c<v, jregl 
dixaiodvvrjg xal evüeßeiag xal xdiv dXXav dgfxcov iroXXovg 
xal xaXovg die%egxopevog Xoyovg. xeXevxaiov iaxi xav eg- 
yav avxov xal %agaxxr\gi6xiX(6Taxov , ontg ovdevl xerv «A- 
Xiov <$\yyygayiav ovxag dxgißdig QugyaGxai xal dvvax&g 
ovxe xeov ngsGßvxigcov ovxe xeov vecoxegcov xi de rotV etixt ; 
t6 xa& ixdöxrjv ngä^iv firj povov xd (pavegd xotg noXXotg 
ogäv xal Xeyeiv, dXX % £%exdfciv xal xdg depavetg aixtag xeov 
ngd^ecov xal xeov itga^dvxnv xdg diavoiag xal xd ird&r] xrjg 
tvxrjg, d ftij (ddia xoig noXXotg etdevai, xal ndvx ixxaXxm- 
xeiv xd (ivtixrjgta xrjg re doxovörjg dgexrjg xal xrjg dyvoov- 
fisvrjg xaxCag. xaC poi doxet ovd' 6 nv&evoiievog ev adov xeov 
tyvx&v ditoXv&eiaav xov aeofiaxog i^exaöpdg enl xeov exet 
ötxaGxcov ovxeog dxgißrjg eivat dg 6 did xrjg ©eonoftnov yga- 
eprjg yiyvöfisvog. dio xal ßdöxavog iSo^sv slvai ngo^Xapßd- 
vav xotg dvayxaioig oveiSiopoTg xal axxa xav ivdo^av itgoQ- 
aneav ovx dvayxala xaxrjyogrjfiaxa, Sfioiov xi itoiäv xotg 
Caxgoig, o'C xtprovOi xal xaiovöi xd die<p&agneva xov GcSpLaxog 
Bog ßd&ovg xd xavxrjgia xal xdg xopdg (pigovxsg ovde z<5v 
vyiawovx&v xal xaxd tpvGiv ex ovtcav Gxox^ofisvoi. 

ToLOvrog pav Örj tig 6 itgaypaxixog ®sojt6(iitov x a Q a *- 
zrjg' 6 de Xexxixog 'Icfoxgdxei (idXiöxa ioixe. xad'agd xe 
ydg r) Xi^ig xal xoivr) xal Gayrjg vilfrfXtj xe xal peyaXoitgeitr)g 
xal t6 itoiLitixov ix ov(Sa xoXv, övyxeL^vrj xe xaxd xrjv pi- 
<5r]v dgpovCuv, rjdeag xal fiaXaxag gdovöa. diaXXdxxei de 
xrjg 'löoxgaxeiov xaxd xrjv itixg6%r\xa xal xov xovov in* eviav, 
oxav imtgiilrr] xotg nd&eoi, fiaXioxa <T OTav dveidiörj r] ito- 
Xeoiv rj Oxgaxr\yotg noviigd ßovXevpaxa xal ngd\e ig ddCxovg. 

• 
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§ 29. noXvg yaQ <p£f> iv tovtoig xal trjg Jr}po0&ivovg dsivotijtog 
ovÖh xatd piXQÖv diaysQsi, ag i% aXXcov 7toXXäv dv tig l$oi 
xdx täv Xiaxäv ijtiötoXäv ag tä (ivay&vtay %vhv\kati ini- 
toityag yiyoayzv. st d' vitsgstdev [iv tovtoig'], sg> y olg 
[idXiöt' ioitovdaxs, trjg ts GvpitXoxrjg täv (pavrjiwav yoap- 
lidtav xal trjg xvxXtxrjg evQvftp,Cag täv itsoiödav xal trjg 
ofioeidsiag täv öxrj(iati6fiäv 9 itoXv dynivav äv rjv avtog 
iavtov xutd tr]v cpodoiv. iäti d' ä xal xatä tdv xoaypa- 
tixov tvitov äpaotavei xal fidXiota xatd tag itaosxßoXdg* 
ovts yäo dvayxataC tivsg avtäv ovt iv xaioä ysvopevai 
itoXv ro itaidiädsg ipyaivovoiv . iv aig iötl xal td neol 
SsiXr\vov tov (pavivtog iv MaxedovCa xal td tcsqI tov 
öodxovtog tov §iavav\La%r\o'avtog itoog tr)v tQitjgr} (itQog 
tij roiijosi de vet. Script, censura 3 p. 429) xal aXXa ovx 
oXCya ofioia tovtoig. 

Theopomp war 45 jähre alt, als er auf fürbitten Ale- 
xanders des groszen (ol. 111. 336—2) nach seiner Vaterstadt 
Chios zurückberufen wurde: folglich ist er nicht früher als 
ol. 100. 380 geboren, um diese zeit bestand ein bündnis 
zwischen Chios und Athen: sobald dieses ol. 100, 3. 377 zu 
einem trutzbündnisse der griechischen seestaaten gegen Sparta 
erweitert wurde (Schaefer Dem. u. s. z. I 23), werden die 
führer der demokratie die Vertreibung der lakonischen partei 
bewirkt haben. 

Quint. X 1, 74 Theopompus his {Thucydidi et fferodoto) 
proximus vi in hisloria praedictis minor ita oratori magis simi- 
lisj ut gut antequam est ad hoc opus sollicitatus diu fuerit 
orator.\ 

Theopompos verfaszte eine lobrede auf Maussolos von 
Karien (f ol. 107, 2. 351) und gewann den von dessen wittwe 
Artemisia ausgesetzten preis. Gell. X 18, 6 ad eas laudes 
decertandas venisse dicuntur viri nobiles ingenio atque lingua 
praestabili, Theopompus Theodectes Naucrates; sunt efiam qui 
Jsocratem ipsum cum his certavisse memoriae mandaverint. sed 
eo certamine vicisse Theopompum iudicatum est : is fuil Isoer alis 
diseipulus. extat nunc quoque Theodecti tragoedia quae inscri- 
bitur Mausolus. Vit. X or. 838 b . Porphyr, b. Euseb. praep. 
ev. X 3, 5 p. 464 c (6 ®sonop,itog) VTCSQtpQovet tov 'IöoxQa- 
^trjv xal vsvixrja&ai xxp 1 iavtov Xsyei xatd tdv iitl Mav- 
kXa dyäva tov ÖiddoxaXov. nicht der Athener Isokrates, 
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sondern Isokrates von Apollonia bewarb sich um den preis § 29. 
nach Suidas u. Seodixxrjg — OaariXixrig' — ovxog xal 6 'Eqv- 
ftgatog Navxgdxr^g xal 'l<ioxgdxr)g 6 $rjx<og 6 'JxoXXovidxrjg 
xal 0e6xofi7tog inl xrjg g£ 6Xvfi7tLudog elnov iitixdyiov inl 
MavticSXtp — , xal kvixryiz pdXiGxa evdoxLftTjöag iv jj fixe 
tQayadCa' aXXoi di <pa<Si 0sonofi7tov £%hv xd ng&xela. 
vgl. Suid. u. *I<ioxgdxr\g 'ApvxXa. Sauppe z. f. d. AW. 
1835 s. 411. 

Über die Verhältnisse von Chios in der zeit Alexanders 
s. Demosth. u. s. z. III* 45, 3. 157. 162 - 4. 168—170 und 
die von Kirchhoff Ber. d. Berl. Ak. 1863 s. 265 ff. heraus- 
gegebene iii8chrift. ol. 112, 1. 332 ward Chios von den 
oligarchen und der anderthalb jähre früher eingelegten per- 
sischen besatzung befreit und von makedonischen truppen 
besetzt. 

Zu Chios stand Theokritos im gegensatze zu den an- 
hängern der makedonischen partei und persönlich zu Theo- 
pomp, vgl. a. a. o. III* 322. Müller FHO Tl 86. Strab. XIV 
p. 645 avdgsg de XIol ytyovaöiv fXXoytfiot "Iav xs 6 xgayi- 
xdg xal ®£07cop,nog 6 0vyyga<pevg xal Ssoxgixog 6 GocpiGxtjg' 
ovxoi $e xal dvtS7toXiT£vdavto dXXrjXoig. Theopomp trug 
Alexander nach dessen rückkehr aus Indien brieflich seine 
beschwerden vor. fr. 276—278 r\ ngog 'AXi^avSgov irtHSxoXijy 
aC negl Trjg Xiov oder at Xiaxal liti<5xoXai\ vgl. Dionys, 
a. a. O. (p. 782. 786). nach Alexanders tode muste Theopomp 
flüchten und fand schlieszlich aufnähme bei Ptolemaeos von 
Ägypten, wenn Photios sich genau ausdrückt [TlxoX. xbv 
tavxrjg ßaaiXia), nicht vor ol. 118, 2. 306. 

Theopomps historische 6chriften: 
'EXXtjvixd 12 bb. 

Diod. XIII 42. ol. 92, 2. 411 — Eevo<p<5v xal 0e6- 
nofutog d(p* (ov anlXiits 0ovxvdtörjg xrjv agiyv nenoCrjvxa^ 
&soitointog dl xdg 'EXXrjvixdg ngdl-sig dieXfrdv fV hrj mxa- 
xaCdexa xaxaXrjysL xr)v töxogiav elg xrjv itsgl Kvidov vavfia- 
%tav iv ßtßXoig övoxaldexa. XIV 84, ol. 96, 2. 395/4. ®s6- 
no^inog d' 6 Xtog xrjv x<5v *EXXr\vixav ovvxafyv xaxiöxgo- 
<ptv sig xovxov xov iviavxdv xal ug xr]v irsgl KvCdov vav- 
lLa%lav (ol. 96, 3. 394), ygdtyag ßCßXovg dadsxa. 6 6h övy- 
ygacpsvg ovxog faxxat plv dno xrjg nsgl Kvvög aijpa vav- 
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{; 29. p*Z* a $> V v ®ovxv8i8r]g xazeXrj^e zqv Ttgaypazeiav, fygatye 
de %q6vov izcov dexaeitzd. vgl. o. s. 30 f. 

Die Hellen ika sind benutzt von Plutarch im leben des 
Lysander und des Agesilaos. 

OiXiitTtixd 58 bb. (mit den Hellenika 70 bb.). 

Diod. XVI o. ol. 105, 1. 360/59 zav Öh <$vyyga(pe(üv 
Oeöitopnog o Xlog t-jJv dgxrjv tc *v xegl <$>iXwitov (ozogiäv 
ivzev%ev notrjGafievog yeygaye ßißXovg bxza ngbg zaig itev- 
rrjxovza f i% cSv nivze dia<pa*vov6iv. vgl. Photios o. s. 55. 

Polyb. VIII 11 tidXulza ti' av zig BTtiZifirj^eie itegl zovzo 
to fie'gog ®eoitötiit<p- og y' ev dgxfj rfs * e Ql OtXinnov avv- 
Ttt&tog did zovzo fidXaSza itagogfirj^-fjvat tpyjöag irgbg zrjv 
fittßoXr)v zrjg itgaypazeiag did to (itjdeitoze zr)v Evgaitr]v 
tvr}vo%tvcci xolovzov iivÖga to itagditav olov zbv 'Apvvzov 
<t*iXiititov, fiezd zavza itagd itodag ev ze z<ß arpootjuw xal 
nag' oXrjv de zrjv fözogiav dxgaze'özazov phv avzbv ditodei- 
xvvöl itgbg yvvalxccg, cüöze xal zbv töiov oixov i(5(paXxevai 
ro xa&* avzbv dtd zrjv itgbg zovzo zb pegog 6gfit)v xal ita- 
gdözaöiv^ ddixcSzazov dh xal xaxoitgayfiovdazazov itegl zag 
tw cpiXcov xal 6V[itid%ci>v xazaGxevdg^ itXefazag de itbXetg 
i^rjvdgaitodiößdvov xal iteitga%ixoitr\xoza fiezd doXov xal 
ßiag^ exita&rj dh yeyovoza xal itgbg zag dxgazoito0iag y cSöze 
xal (ifd"* fjfis'gav itXeovdxig fie&vovza xazatpavrj yeveoftat zolg 
cpCXoig. ei Ös* zig dvayv&vat ßovXrj&eir] zrjv dgxrjv zrjg ivdzrjg 
xal zezzagaxoözrjg avzci ßtßlov, itavzditaoiv av ftavpdöai 
zr)v dzoitiav zov övyygafpe'&g xze. c. 13 — zrjv dh Qeoitop- 
itov {itixgiav) {irjÖ' vitb Xoyov nCitzeiv. itgods'fievog ydg ag 
itegl ßaaiXiag ev<pveözdzov itgbg dgezrjv yeyovozog ovx e6n 
zmv al<S%gav xal deivcov o itagaXiXoiite. Xoutbv rj itegl zrjv 
dg%r)v xal itgoex&eöiv zrjg itgaypazeiag dvdyxrj tyevo'zrjv xal 
xbXaxa yaivetöai zbv tezogioygdyov rj itegl zag xazd fiegog 
dito<pa0eig dvorjzov xal (letgaximdr] zeXe'ag, ei dtd zrjg dXoyov 
xal imxXrjzov Xoiöogiag vniXaße itiozozegog (iev avzbg <pa- 
vrjtieG&ai, nagadoxrjg 8h päXXov dfcicod'rjöeGd'ai zag eyxtafiia- 
ozixdg ditotpdtieig axrtov itegl &iXlitnov. 

Kai fir)v ovdh negl zag bXooxtgtfg diaXrjilftig ovdelg av 
evdoxr\6eie tc5 itgoeigrftiivv) Gvyygayet, dg ye imßaXöftevog 
ygdtpetv zag 'EXXrjvvxdg ngd^eig da? av 0ovxvÖidijg diteXiiie, 
xal (tvveyyiöag zolg Mvxrgtxotg xaigolg xal zoig imyave- 
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özdzotg zav 'EXXrjvixäv $Qyav 9 xrp> \uv 'EXXdda fi£xa^v xal § ^9. 
rag xavxqg imßoXdg dneQQt,^ p,exaXaßdv de xi\v vxö&etfiv 
zag &iXCnitov itQaiug itQovfoxo yQoupuv. xaCxot ye noXXoi 
öSfivozeQOV rjv xal ÖixaiöxeQov zy tc£qI xqg'EXXddog vxo&e- 
ou zä TtsnQayptva OiXCitna <Svp.mQiXaßetv rjitSQ iv xij <&i- 
Xlxnov xd zr\g 'EXXäöog xzi. 

Dionys, arch. 1 1 ovx tv xotg Cdtovg piXXav nXeovä^etv 
iicaivoig — ovzb diaßoXdg xa&* exiQav iyvaxag noutö&ca 
OvyyQatpiav, aOit£Q 'Ava&pivrig xal &£onop,nog iv zotg »oo- 
otftiütg xav CoxoQiäv inoirfiav. 

Strab. I p. 43 GEOTtopnog — cpjjöag ort xal (iv&ovg iv 
zatg tczoQiaig £Q£t, xqsIzzov i} ag 'HQodoxog xal KzyaCag xal 
'EXXdvixog xal oC zä Uvdixd övyyQatyavxEg. 

Cic. de legg. I 1, 5 et apud Herodotum patrem historiae 
et apud Theopompwn sunt innurnerabiles fabulae. 

Aelian. var. bist. III 18 (fr. 76) JtSQirjyeCzai xiva Gted- 
itoyaiog [iv zfj r[ zcSv <PiXutmxäv Theon progymn. 2 p. 159) 
öwovaCav Midov zov <&Qvyög xal ZeiXrjvov. — xal xavxa 
et xa TCLOzog 6 Xtog Xeycov, 7ceni0x£vad-a' ipol öh duvbg 
dvai doxsi fiv&oXoyog xal iv zovzoig xal iv aXXoig de. 

Thoon. progymn. 4 p. 185 TtaQaLxrjxeov de xal zo xaQex- 
ßdöeig ixepßdXXeo&ai, p£ra%v duiyrjoeas [laxQag. ov yaQ 
dnXag %9n itaQaiztfa&ai, xa&aneQ 6* <P£XiOzog- dva- 

navu yaQ zr\v didvoiav zav äxQoazav dXXd xyv z-nXixav- 
zr\v to pijxog qzig dnaXXozQiot zqv didvoiav zav dxQoapi- 
v&v aoz£ deto&ca ndXiv vjtop,vij(S£(ag zav TtQOHQrjfiivav, ag 
©eoxofinog iv zatg OiXmnixatg. dvo yaQ tcov xal tgelg xal 
itktiovg Cazogfag oXag xazd TtaQexßaQiv evQiöxopw, iv 
alg ov% oitag OiXlitnov, dXX' ovde MaxMvog xivog ovofid 
iöxiv. 

Polyb. XXXIX l b dio xal xav aQ%a£av GvyyQaaiav 
ot Xoyiaxaxoi doxovöl fioi zQoCava7C£7tavod'ai xa xqoxo 
xovxa, xivhg p,hv ovv pvd'ixatg xal dit]yqp,axixatg X£%Qrip,ivoi 
nccQ£xßdiSe<5i, f xiveg de xal nQaypaxixatg , eSo'ze pri fiovov iv 
avzotg zotg xazd zrjv 'EXXdÖa zoitotg itoiEtG&at, zag [i£zaßd- 
0£ig dXXd xal zc5v ixzog rt£QiXapßdv£iv. Xiyco öh olov inst» 
ödv zd xazd xr^v &£zzaXCav £%Tjyovp,£voi xal zag 'AXE^dvdQov 
zov ®£Qalov JtQa^ug fi£za%v zag xazd neXo7t6vv^oov zav 
Aax£Üaip,oviav imßoXdg dirjydvzaL xal ndXiv zag [an*'] 'A&ri» 
vaiav t hi dl zag xazd Maxedoviav ij xi\v IXXvQida, xanetza 
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§ 29. diazQfyavreg XiyaGi xrjv J I<f>ixQaxovg etg Alyvxxov Gxoaxsiav 
xal xd KXsolq%(ö xgax&ivxa xagavofitjfiaxa xaxd xov Hovxov. 
i\ cor xExgn(iivovg V&v axavxäg evgoi xig av x& xoiovxa 
%£iQi6(iqi, xexQrnnevovg ys dxdxxug .... ixslvoi [ihv 

ydg pvri<5d'evT£g, nag BdgdvXig 6 x&v 'IXXvguov ßaöiXevg 
xal KsgGoßXixxrjg 6 xäv QgaxcSv xaxexxijaavxo rag övva- 
öretag, ovxixi xgotixi&EaGi xo 6vve%eg otid' dvaxgixovoiv 
ixl xdxoXov&ov ix diaöxijfiaxog, dXXd xaftdxEQ iv xoirjpaxt 
Xg^odfiEvot, xdXiv ixavdyovGiv ixl xdg i% dgxijg vxo&Etisig. 

Plutarch. reip. ger. praec. 6 p. 803 b ixl 6e xäv 'Eq>6- 
gov xal &£Ox6p,xov xal 'AvaJzifiivovg ^tjxoqei^v xal XEgi6- 
da>v, dg xsgaivovötv i^oxXiGavxsg' xd GxgaxEVfiaxa xal xaga- 
xd^avxsg, iöxiv eCxeZv 'ovdslg GlÖijqov xavxa fiagatvEi xiXag. 

Abschnitte des 8n buchs werden u. d. t. ®£Öxoftxog iv 
xotg ftayfiaaioig (fr. 70. 79), ®. iv xatg faxogiaig, ixixgix&v 
xd xaxd xöxovg d-avfidöia (fr. 69) angeführt, des lOn buchs 
u. d. t. iv tc5 xsgl dqfiayay&v fr. 102. fr. 95 bei Athen. IV 
p. 166 ,l ®. <T iv xrj i xc5v <&i,Xixxixg)v j d<p' r]g xwsg xo xeXev- 
xatov ptQog y&Qiöavxsg iv a iöxl xd (ixiyga^av?) X£gl xdiv 
'd&Tjvrjoi dqpayayäv. Einen späteren abschnitt citiert Athen. 
XII p. 532 d . XIII p. 604 f ®. iv xü XEgl xüv GvXrfiiv- 
xav ix 4Ekq>6v xg^axav (fr. 182 s.). Theon progymn. 8 
p. 229 citiert 0. iv tw ÜiXixxov iyxapCq). 2 p. 164 §xo- 
(iev öh — xal ®eox6pxov xo QiXCxxov iyxmp,iov xal 'AXd&dv- 

ÖQOV. 

Diod. XVI 71 (ol. 109, 2. 343) xtov dl <svyyga<piav 
®£oxo(txog 6 Xtog iv xrj x&v OiXixxixüv iöxogia xaxixa%£ 
xQStg ßißXovg xsgiExovöag EixsXixdg xgd%£ig' dg^dpsvog öh 
dxo xijg Jiovveiov xov xgEOßvxsgov xvgavvidog dirjX&s xqo- 
vov ixaiv xsvxijxovxa (?), xal xaxiaxoEtyEv stg xrjv ixxxmGiv 
diovvoCov xov VEtaxiyov. Et öl dh at ßCßXoi xQSig 9 dxo xijg 
xycöxrjg xal XEGGagaxoGxrjg &XQ 1, TI ?S tQfotfS *al XEGGagaxo- 
öxrjg (vielmehr XXXIX — XLI). 

Plin. NH III 57 Theopompus, ante quem nemo mentionem 
habuit (Romanorum), urbem dumtaxat a Gallis capiam dixit, 
Clitarchus ab eo proxumus legationem lantum ad Alexandrum 
missam. 

Aus fr. 334 u. 108 (Pollux V 42. Plut. Dem. 26) ergibt 
sich, dass Theopomp die Philippika nach 324 herausgab. 
Athen. III p. 85 a (fr. 200) xovxoig Et xig dxiöxei, na&ha 
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xal itagd ®eojc6fi7tov xov Xtov, dvdgog (piXaXrjfrovg xal TtoXXd § 29. 
XQrjfiara xaxavaXaöavxog dg ri}f hsqI xijg faxoglag i%ixa6w 
dxgißrj. 

Plut Lysandr. 30 8£ÖTCou7iog y a fiäXXov inaivovvxi m- 
özevGeuv dv xvg i\ tyiyovxi' tyiyti ydg ijdiov r} inaivet. 

Lukian. nag dst loxog. Gvyyg. 59 — xr\v avxr]v Sao7c6u7ta) 
alxCav £%£ig <piXanE%frrni6vag xaxrjyogovvxi x&v nXuötcov, 
xal diaxgifirjv TCOiovpt'vG) xö ngäyfia, dg xaxryyogetv pdXXov 
rj [ozoqsIv xd %£itgay\iiva. 

Nepos Alcib. 11 Theopompus — et Timaeus — duo male- 
dicentissimi. 

Fr. 297 bei Athen. VI 254 b (r) 'A&rjvafov nöXig) rjv 6 phv 
Hv&tog foriav xrjg 'EXXdöog dvfxrjgvfc, ngvxavtfov dh xrjg 
'EXXdöog 6 dva^vidxaxog &£03tofi7tog , 6 (prjaag iv aXXoig 
xXrjgHg dvat, xdg 'A&rjvag öiovvöoxoXdxav xal vavxtiiv xal 
Xanodvxäv , ixt. 81 t[;£vöo(iagxvg{ov xal 6vxo<pavx<ov xal 
^£v6oxXrjxijg&v. 

Theopomps Philippika wurden ausgeschrieben von Plu- 
tarch, Trogus Pompejus (der sein eigenes werk historiae Phi- 
lippicae benannte) und als eine encyklopädie des wissenswer- 
ten von Schriftstellern aller art ausgebeutet. 

§ 30. Deinon von Kolophon. 

Müller FHG II 88. 

TlEQöixd, ein weitläufiges werk in mehreren abteilungen 
(fr. 8 dUvcav iv rc5 ng&xtt xrjg xgtxrjg Gvvxd&mg). Deinon 
schrieb um die zeit der züge Alexanders die geschiente der 
groszreiche Asiens und die wunder Indiens. Sein werk gieng 
von der gründung des assyrischen reiches (fr. 1 über Se- 
miramis) bis zur eroberung Ägyptens durch Artaxerxes III 
Ochos (fr. 30) herab, also bis ol. 110, 1. 340/39. 

Com. Nep. Conon 5 Dinon hisloricus, cui nos plurimum 
de Persicis rebus credimus, effugisse {Cononem) scripsit\ illud 
addubitat xttrum Tiribazo scienle an imprudenie sit factum. 

Cic. de divin. I 23, 46 quid ego, quae magi Cyro Uli 
prineipi interpretati sunt ex Binoms Persicis proferam ss. 

Plin. NH X 136 nec sirenes impelraverint fidem, adfirmet 
licet Dinon, Clitarchi celebrati auctoris paler, in India esse mul- 
cerique earum canlu quos gravalos somno lacerent. vgl. Kleitarch. 
fr. 18 (b. Aelian. hist. anim. XVII 22). 
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§ 30. Plinius führt unter seinen gewährsmännern auf : 1. VIII. 
X. XIV. XV. XVII. XVIII. üinone Colophonio. XII. XIII. 
Dinone. vgl. O. Sehneider ind. zu Silligs ausgäbe u. Dion. 

Deinons persische geschiente war eine quelle für Trogus 
Pompejus (Hil. Wolffgarten s. o. s. 53) Plutarch (namentlich im 
leben des Artaxerxes), Athenaeos, Aelian. 



Scriptores historiarum Alexandri M. aetate suppares ill. Rob. Geier. 
Lips. 1844. 

Scriptores rerum Alexandri M. fragmenta collegit Car. Müller. Paris, 
Didot. 1846 (anhang zu Arrian. ed. Dübner). 

St. Croix examen critique des historiens d' Alexandre le Grand. Paris 
1804. 4. Alfr. Schöne, de rer. AI. M. scriptorum inprimis Arriani 
et Plutarchi t'ontibus. Lips. 1870 u. dazu jahrb. 1870. 433. 

Strab. XI p. 508 — ovSh xotg negl 'AIb^(xvSqov avyygctrpaat qu~ 
diov maxevstv xotg nolloig' xai yorp ovxot QadiovQyovai äid xt xr\v 
do£av xqv'Als^dvSQOv xal dia xo rijv oxqccxtCuv itobg xctg iaxuxiag ys- 
yovBvcci xr\g 'Aaiag noQQto a<p' ijfitöv xo Sl itooom Svoileynxov. 

§ 31. Kallisthenes von Olynth. 

Müller scr. r. AI. M. p. 1. Ant. Westermann de Callisthene comm. p. I. 
II 1-3. Lips. 1838-42. 4. 

Suidas: KaXXitöevrig Jn\^oxi\iov (of dh KaXXiafrivovg) 
y OXvv&iog, fia&rixrjs 'AQiöxoxiXovg xal dvsilftadovg, ov iöaxiv 
eittöftai 'AkET&ävÖQtp tc5 Maxsöovi. 6 öh iv yaXedyoct m- 
örjQÜ ßaX&v dvslXe apa Neöygovi tc3 xgaytxa, dioxi, övve- 
ßovXeve inÄflxsZv vnb *A&r\vaL<ov xaXetafrai, deönoxrjg. xi- 
vhg dh avxov dg iiußovXevovxa 'AXs^dvögcp dvjjgija&aC <pa- 
0iv dpa Ntoygovi. — 

Plut. Alex. 55 ixiftgajtxo KaXXi0d , 8vrjg nag* avxa (Agi- 
GxoxiXsi) did xrjv övyyivsiav, i£ 'Hgovg ysyovtag avstfriäg 
'AgiGxoxiXovg. 53 xovg d aXXovg öocpiäxäg xal xoXaxag 6 
KaXXiöd-evqg iXvicti ö7tovda^6(i6vog plv vno xäv vdav öid 
xov Xoyov, ov% rjxxov dh xolg itgeoßvxigotg dgiöxfov did xov 
ßiov evxuxxov ovxa xal oepvov xal avxdgxrj xal ßeßaiovvxa 
xt)v Xeyopivriv xijg dnodupiag ngoqpaöiv, ort xovg noXixag 
xaxayayeZv xal xaxoixlöai ndXiv xtjv naxgiöa tpiXoxifiov^e- 
vog dvißrj ngog 'AXi%avdgov tp&ovovfifvog dh Öid xrjv do~ 
%av, iöxtv a xal xa&* avxov xolg diaßdXXovai nageZ%av xdg rs 
xXijoeig xd noXXd dia&ovnfvog, iv dl xro övvtZvat ßagv- 
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TifTt xal öuoitrj doxav ovx iitatvetv ovÖe dgiöxsoftai ror$§3i. 
yivoftivoig. de stoic. repugn. 20 p. 1043* 1 Kakkiö&ivfi xi- 
v$g iyxakoirtiv ort ngog 'Akfl-avdgov inksvätv iknC^av dvu* 
atijcuv "Okvv&ov, ag Xlxdyuga 'Agtoxoxiktjg. 

lustin. XII 6, 17 multum profuere Callisthenis pJiilosophi 
yveces, condiscipulatu apud Aristotelem familiaris Uli (Alexan- 
dra) et tunc ab ipso reffe ad prodenda memoriae acta eins ar- 
ritus. 

Diog. L. V 4 ixsidri 81 idoxsi (4gi0xoxekrjg) iiziHxag 
avxä ovyyeyevija&ai 'vlksldvdga, dxrjgfv dg y 4&qvccg, övoxij- 
6ag avxä xov avyysvrj KakkiG&ivrj xov 'Okvv&iov. 

Historische Schriften: 'Ekkx\vixd 10 bb.; geschichte 
des phokischen kriegs; Alexanders kriegszug in 
A sien. 

Diod. XIV 117. ol. 98, 2. 887 Kakkt6&iv V g d' 6 faro- 
gioygdtpog xrjv xdv r Ekkrjvixav övvxa^iv dito xijg xaxd xov- 
xov xov iviavxov ysvofiivrjg etgtjvrig rotg "Ekkrjöi itgog 'Ag- 
xa^ig^rjv xov xcSv TJsqöcüv ßaOikia [xrjv löxogCav] tjqxtcci ygd- 
fpstv dukfrcov Öh xgiaxovxaexij %govov iygatyt [isv ßißkovg 
dexa, xr\v ü\ xekevxafav xaxijtavöt xijg Gvvxd&cog elg xr\v 
vno xov 0tko^,rjkov xov (Pcoxiag xaxdk^iv xov iv dskyotg 
teoov. XVI 14. ol. 105, 4. 357 — Kakkiafrivrig dh xx\v xöv 
EXkr^vixav ngayfidxcav föxogiav yiygatpsv iv ßtßkoig dexa 
xal xaxitixgotpsv dg xrjv xaxdkr^iv xov hgov xal nagavopCav 
®ikoptjkov xov tpoxeog. 

Cic.^ad fam. V 12, 2 uti multi Graeci fecerunt, Callisthe- 
nes Troicum {Phocicum Westermann) bellum, Timaeus Pyrrhi, 
Polybius Numantinum, gut omnes a perpetuis suis historiis ea quae 
dixi bella separavcrunt. 

Athen. XIII 560'- (fr. 18) xal 6 Kgiöalxog ös nokepog 
6voiicc£6(i£vog } Sg (prjöi Kakkiöfrivrjg iv xa nsgl xov Ugov 
nokipov, — dexaexrjg x\v. 

Fr. 25 (Eustath. in II. XIII 29) Kcckkiaftavrjg ro /7«ft- 
tpvktov xikayog 'AkeUdvÖgov nagvovxog .... iZvnccvaöxrjvcu, 
kiysu ato&6(ievov olov xijg ixnvov noostag xcci ovd' avxo 
dyvorjöav xov dvccxxa, Iva iv xa vnoxvgxovö&ai nag doxy 
itgoaxvvilv. vgl. Phit. Alex. 17 ij öh xrjg llapyvkiag naga- 
öqo^t] jtokkolg yiyovs xcbv [öxogixcüv vnofteoig ygayixr) xcgog 
ixnkrfav xal oyxov, <og fttia xivl xv%tj Ttagax&grjtiaoav 'Ake- 
%dvd(m xtjv ddkaöaav. 

8CHA«TBR, Qa«llenknud«. 2. Anfl, 5 
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§ 31. Timaeos schalt Kallisthenes wegen der verherlichung 
Alexanders (Polyb. XII 12* öixaicag <T avxov vti 'AX£%dv- 
Öqov x£X£v%ivai tifioQLag, öi£<p%-aox6xa xrjv ixeivov ilfv^v 
xa&' ooov olog t Polybios nimmt ihn in schütz (c. 23: 
äitofteovv — avöoa xotovxov ov ndvteg neyaXoyviQxsQov 
rj xax' av&Q&itov ysyovivai xfi fvxfj 0vy%aioov6iv). 

Die dkoyijpccxct in Kallisthenes' beschreibung der Schlacht 
bei Issos kritisiert Polyb XII 17—22. 

Athen, n, pqgavqp. p. 7, 1 Wescher (fr. 19) 6 fiev yäo 
töxoQioyodipog KaXXia&ivrjg (pr\ol delv xov yod(p£iv xi nsiQci- 
pevov arj döxo%£tv xov rtooCanov, dXX* oixri&g avxeü xs xal 
xotg itodypacöi xovg Xoyovg &£ivai. 

Über Kallisthenes' gefangenschaf't und tod s. Müller 
a. a. o. p. 3-6. Arrian. IV 14, 3 KaXXiotävrjv öl 'Aqiöxo- 
ßovXog plv Xsysi dsde(isvov iv itidaig %v(iit£QidyE0d , ai xrj 
aroaxiä, inuxa voaip xEXevxrjöai, JlxoXs^atog ds 6 Adyov 
GxQeßXad'ivxa xccl XQSfiaöd'^vxa dnoftcLvelv. — noXXd äh xal 
aXXa V7i£Q xovxcav avxav aXXov dXXag dyrjyijo'avxo. 

Die cltate aus angeblichen Schriften von Kallisthenes in den pseudo- 
plutarchischen Schriften «fpl itotccfitov und izsqI nccgccXXrjXcov ~EXXt]vma)V 
xal 'Pw^atxwv sind fälschungen. s R. Hercher Plut. lib. de fluviis. 
Lips. 1851. praef. 

Den namen des Kallisthenes trägt das in Alexandria entstandene 
fabelbuch über die thaten Alexanders: KaXXiofttvrjs fffrootoypag>og, o ta 
tcsqI täv'EXXqvav avyyQaxpdfievog. ovzog CaroQSijiXe^dvdQov nQcc^eig. 
Pseudo Callisthenes primum ed. Car. Müller. Accedit itinerarium Ale- 

xandri. Paris. Didot. 1846; anhang zu Arrian. ed. Dübner. Ps.-C. 

nach der Leidener hdschr. hgg. v. H. Meusel. Jhb. Suppl. V. 1871. 

Jul. Zacher, Pseudocallisthenes. forschungen zur kritik und geschichte 

der ältesten aufzeichnung der Alexandersage. Halle 1867. 

§ 32. Anaximenes von Lampsakos. 

Müller scr. r. AI. M. p. 34. (Anaximenis ars rhetorica rec. L. Spengel. 
Lips. 1847. Herrn. Usener quaestiones Anaximeneae. Gott. 1866.) 

Suidas: y Ava\i\tivxig 'AoiGxoxXiovg Aa^axrjv6g 9 Qrjrcog, 
padyxrjg dioyivovg xov Kvvog xal ZmiXov xov 'ApymoXi- 
xov yoapnaxixov xov xaxC&vxog "OfirjQov, diddcxaXog Öh 
y AXs%dvdoov xov MaxBÖovog. unexo dh avxa iv xotg no- 
Xifioig. 

Euseb. ol. 1 12, 4. 329 'Ava&tiivrjg xal 'EnixovQog iyva- 
Qt&xo. Diod. XV 76 erwähnt ol. 103, 3. 366 unter den 
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damals lebenden ävdoeg xaxd naiÖsiav a^tot, ^vrj^rjg Anaxi- § 32. 
menes neben Aristoteles und Piaton. 

Dion. H. Isaeos 19 p. 626 R. 'Ava^ivrjv dl xov 
Aafifaxijvov, iv ditdöaig psv xatg idiaig xav koyav xsxod- 
yavdv xiva elvai ßovkopsvov • xal ydo faxogCag yiygays xal 
negl xov noiipov avvrd&ig xaxakikotxe xal zi%vag i^&vtj- 
vo%sv, yitxai Öl xal av^ßovkevxixäv xcci dixavixdv dyd- 
vav ov pivxoi xiksiov ys iv ovtieiuä xovxtov x<ov töeäv, 
dkk' dö&svr} xal dittöavov ovxa iv dndaaig fttcooojv. 

Paus. VI 18, 2 zu Olympia: ivxav&a xal 'AvaZipivovg 
olöa dx6va dvevoav, ög xd iv "EkkrjOiv do%ala xal ooa <&i- 
knticog 6 y A\ivvxov xal vüxeqov 'Aki%avÖQog sigydoavxo 
GvviyQaißsv opoCcog dnavxa • rj de oC tLfirj yiyovfv iv 'Okvfi- 
itia naod xcav Aa^axTjvav tov dijfiov xti. §3 — 'Aktfcav- 
Öocp t£ ai»ro5 xal in Gtikimta tcqqxeqov ytyovoxa iv yvaöet. 
über seinen zwist mit Theopomp § 5. Müller FHG I lxxiv. 

Historische Schriften: 'Ekkrjvixd 12 bb., <&ikiititixd 
(cit. b. I — VIII), xd tcsqI y A ki%avd qov (cit. b. I. II). 

Diod. XV 89. ol. 104, 3. 363/2 'Avabpivrjg d° 6 Aap- 
tyaxiivog xv\v jtQcSxrjv xäv 'Ekkr^vixcSv dviyoatytv aQ^dfisvog 
dito fteoyoviag xal and tov jrpcoroi' yivovg xc5v dv^gcSnav, 
xaziöxQOtpe #' etg xjjv iv Mavxiveia fid%7jv xal xrjv 'Eitafiet- 
(uovdov xekevxijv, itEQiikaße 81 ndöag 6%eddv rag re x<ov 
'Ekkijvav xal ßaoßdo&v itQd&ig iv ßißkoig äcSdsxa. 

Athen. VI p. 231 c 'A. d' 6 Aaptyaxrivög iv xalg %qq- 
xaig imyQaipofiivaig toxoQiaig xov 'Eoiyvkrjg oQpov diaßorj- 
xov ysviöd'ai [ipnöl) Sid xo öitdviov tlvai xoxe %qvüCov nuod 
xotg "Ekkriöiv xxi. 

Fr. 17 b . Harpokr. u. 'Akxi\La%og . . . MaxMv . . . 
'Ava%nievrig dh iv xfj xav tceqI 'AkQavÖQOv dviyoatyEv 
avxov dri(irjyoQiav 9 itQog rjv dvxeiitetv qpijffl 4ri(io0&6vriv. 

Baöikiav pexakkayat von A. eitleren Athen. XTI p. 531 d 
und Steph. B. u. naöagyddai. 

§ 83. Eleitarchos. 

Müller scr. r. AI. M. p. 74. Car. Raun de Clitarcho Diodori Curtii 
Iustini auetore. Bonn 1868. R. PetendorfF, Diodorus, Caritas, Ar- 
rianus quibus ex fontibus expeditiones ab AI. in Asia usque ad 
Darii mortem factas hauserint. Gedani 1870. 

Kleitarch war Deinons söhn (§ 30), sehüler Stilpons von 

5* 
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§33. Megara (lebte noch ol. 118, 2. 307), jünger als Theopomp 
Plin. NH III 57 (o. s. 62), und schrieb iteol 'AXi%av- 
doov töxooiai (citate bis zum 12n b.). 

Uiod. II 7 (fr. 4) (die ringmauer von Babylon) — 6g 
dl KXeixao%og xal xc5v vaxeoov pex' ^AXe^dvdoov diaßdv- 
xav etg xr t v 'Aöiav xivlg dviyoatyav, r£' xal e Oxadfav. 

Athen. XIII p. 576 (fr. 5) o dl (idyag 'AXelavdoog ov 
&atSa el%e (isfr* eavxov xrjv 'Axxixrjv exaioav; iteol yg <pij<$l 
KXeixao%og (og alxtag ysvofisvrjg xov ipitQtjö&rjvai xd iv 
TlegeenoXei ßaaiXeia. avxr\ dl ?} @atg xal pexd tov y AXe- 
%dvdoov ftdvaxov xal IlxoXefiaifp iya^rj&rj xxL 

Plut. Alex. 46 ivxavfta dl itgbg avxbv {'AXe%avdoov) 
dyixics&ai xi\v 'Apaföva oC noXXnl Xiyovöiv, d>v xal KXeC- 
xaqiog ioxi xal IloXvxXeixog xal 'OvriGlxQixog xal *Avxiye f - 
vr\g xal"IöxQog' '4oi0x6ßovXog dl xal Xdarjg 6 elcayyeXevg 
xal IlxoXefialog xal 'AvxtxXsldyg xal <b(Xmv 6 Qrjßatog xal 
OlXinnog 6 BeayyeXevg, 7toög dl xovxovg 'Exaxaiog 6 'Ege- 
xoisvg xal OiXiititog 6 XaXxidevg xal zlovoig 6 2xcp,iog 
nXdöfia tpaal yeyovevai xovxo. Strab. XI p. 505 (fr. 9) 
07iov dl vvv etötv (aC 'Apa^oveg)) öXiyoi xe xal dvaitodeC- 
xxcog xal ditCi5x<og dnotpatvovxai- xa&dneo xal iteol SaXtj- 
ötQLag, jjv y AXe%dvdQ<p 6vp,(it^a£ yaaiv iv rjj 'ToxavCa xal 
avyyevia&ai xexvoitouag xdoiv, dvvaaxevovoav xcSv 'Apa£6- 
vcov. ov ydo opoXoyelxat xovxo' dXXd rdv OvyyQa<pdcav 
xoaovxov ovxcdv o£ pdXi6xa xrjg dXr}&eiag (poovxfaavxeg 
ovx elgtfxaaiv, ovd' ot xiöxevofievot (idXiaxa ovdevog pe'- 
fivrivxai xowvxov, ovd' ot elitovxeg xd avxd elotjxaöi. KXei- 
xagxog de yr\6i xrjv 0aXrj0xo£av dito Kaaiti&v itvXcov xal 
®£Qpcidovxog ogp^etaav iX&etv itoog 'AXe'&avdoov. elal d y 
dito KaoitCag elg ®eop(6dovxa 6xddioi itXelovg e%axi0%iXC<ov. 

Curt. IX 5, 21 (fr. 11) Ptolemaeum y gut postea regnavit, 
huic pugnae {ad oppidum Oxydracarum) affuisse auctor est Cli- 
tarchxts et Timagenes. sed ipse, scilicet gloriae suae non refra- 
galus, afuisse se missvm in expeditionem memoriae tradidit. 
tanta componentium vetusta rerum monumenta vel securitas vel, 
par huic Vitium, credulitas fuit. Arr. anab. VI 11, 8 ro dl 
drj iieyiöxov itXrjppe'Xrjpa xtiiv ^vyyQatydvxaiv xd dp,<pi *AXi- 
%avdoov ixsivo xfoep,ai iyoys. IJxoXffiaiov ydo xov Adyov 
üöxiv o'C dviyoatyav ^vvavaßrjvat xe 'AXe£dvd(>a xaxd xyv 
xXuicixa oftov IJevxeaxa xal vneoaanCöai xei(ie'vov y xal inl 
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Ttßöe Eaxrjoa iitixXqd'Yjvai xov llxoXepatov xalrot avxog § 33. 
IJxoXspatog dvayiyQatpBv ov$l naQayevioftai xovxu) rc5 fyyip, 
dXXd öxQaxiag yaQ avxog ^yov^svog aXXag ^d^eG^ai (idxag 
xal itQog aXXovg ßctQßaQOvg. 

Quint. X 1, 74 Clitarchi probatw ingenium, fides infa- 
matur. 

Cic. Brut. 11, 42 s. ut enim tu nunc de Coriolanu, sie 
Clitarchus, sie Stratocles de Themistocle finxit. nam quem Thu- 
eydides — tantum mortuum scripsit et in Attica clam humatum, 
addidit, fuisse suspicionem veneno sibi conseivisse mortem: hunc 
isti aiunt cum taurum immolavisset excepisse sanguinem patera 
et eo poto mortuum concidisse. hanc enim mortem rhetorice et 
tragke ornare potuerunt, Uta mors volgaris nullam pmebebat 
materiem ad ornatum. de legg. I 2, 7 Sisenna — in historia 
puerile quiddam consectatur, ut unum CUtarchum neque praeterea 
quemquam de Graecis legisse videatur, eum tarnen velle dumtaxat 
imitari: quem si adsequi posset, aliquantum ab optimo tarnen 
abesset, 

[Longin.] it. vtyovg 3, 2 yeXäxai — xai xivtt taov KaX- 
XiG&ivovg ovxa ov% vtj^rjXd, dXXd {Ltzicood, xal fot paXXov 
xd KXetxaQXOir <pXoi(6ärjg ydo dvr\Q xal <pvG(5v xaxd xov 
£o(poxXecc fiixQotg phv avXfoxoiöi, tpogßudg <?' axsQ. 

Auf Kleitarch beruht im wesentlichen die erzählung der 
geschieh te Alexanders bei Diodor Justin Q. Curtius Rufus ; 
auch Plutarch hat ihn vielfach benutzt. 

§ 34. Marsyas von Pella. 

Müller «er. r. AI. p. 41. Ritsehl de Marsyi« rerum scriptoribus (1836) 
opusc. ph. I. 449. 

Suidas : MaQövag UeQidvÖQov JJsXXatog, CoxoQixog. ov- 
xog de rjv itQÖxtQov yQap,^axo6iddoxaXog , xal dÖeXtpog 'Av- 
xiyovov xov psxä xavxa ßaötXsvöavxog, övvxQo<pog dl y AXe~ 
idvÖQOV xov ßaöiXiag. iygatys Maxedovixd iv ßißXCoig 1, 
rjp^axo de dito (Kagdvov'ty xov ngarov ßaGiXevtiavxog Ma- 
xeöovav, xal S7tQoi)X&e R.) ftixQ 1 rfs 'AXstdvdgov xov Qi- 
Xirntov inl xr\v EvgCav iyodov (xijg R.) pexd xi\v 'AXe&v- 
ÖQetag xxiöiv ('Axxixd iv ßißXCoig iß') xal avxov'dXetdv- 
öqov ayayr^v. — MaQövag KQixocptfpov <&iXnutevg> faxOQixog, 
6 vswxeQog. £yQail>ev aQxaioXoyiav iv ßißXCqig iß' f fiv^ixd 
iv ßißXCoig xal exegd xiva xeqI xijg IdCag naxQiöog. 
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§34. Ol. 118, 2. 306 befehligte MaQCvag 6 xdg MaxEÖovixäg 
Ttod&tg 0WTa%diiEvog unter Demetrios in der Seeschlacht bei 
Cypera. Diod. XX 50. 

§ 35. Onesikritos von Astypalaea. 

Müller acr. r. AI. M. p. 47. 

Diog. L. VI 84 'OvrjötxQixog. xovxov ot pev Atyivij- 
xr}v, JrmrfTQiog dl 6 Mdyvrjg 'AöxvitaXaiia (pycC. xal ovxog 
xäv iXkoytpav Jioyivovg fia^xav. Aelian. hist. anim. 
XVI 39 (fr. 7) 'O. 6 "AöxvjtaXauvg Xiysi iv 'Iväotg xxs. 
Plut. Alex. 65 6 d* i Ov7]6txQixog r\v (pMöotpog xcov dtoyi- 
vev rai Kvvix<p awtöxoXaxoxav. 

Onesikritos war in Alexanders gefolge und erhielt in 
Indien den posten des obersteuermanns des königlichen 
schiffes: Arrian. Ind. 18 , 9 xrjg dh avxov % AX£%dvÜQOV veog 
xvßeQVTjxtjg ijv 'OvY\6Cxoixog 'AöxvitaXawvg. Anab. VI 2, 3 
xov filv dt) vavxixov jcavxog NectQ%og avxip ifcriyslxo, xrjg dh 
avxov veag xvßsQvrjxvjg 'Ovrjötxoixog , og iv xfj %vyyoa<pfi 
rjvxiva viceq 'AXrf^dvdoov ^wiyQatys xal xovro ityevöaxOy 
vavaQxov iavxov slvai ygdtyag xvßeovrjxriv ovxa. 

Plut. Alex. 66 ^ysfiova phv Niao%ov xaxaöxrjöag, dg- 
XixvßeQv^xriv d' VvrjCcxQixov. de fort. Alex. I 10 p. 331 e . 

Strab. XV p. 698 (fr. 7) — tag etQrjxEv 'OvriötxQixog, 
ov ovx 'AXeldvdgov päXXov ij xäv naQado^av aQXMvßaovrj- 
xtjv TtQoösfaoi xig av . ndvxeg fiev yaQ ot tcsqI 'AXiJzavÖQov 
xo fravfiaaxov dvxl xdXrj&ovg dneSixovxo päXXov, vnegßdX- 
Xetöat, ös Hoxel xovg xoiovxovg ixetvog xij xsgaxoXoyta' Xi- 
yu d' ovv xwä xal m&avd xal tivrjprjg a£ia ßöxe xal dm- 
tixovvxa pri iKxoeX&etv avxd. 

Gellius IX 4, 3 nennt Onesikritos unter den Verfassern 
von libri Graeci miraculorum fabularumqws pleni, res inauditae, 
incredulae. 

Plut. Alex. 46 Xiyexai öh noXXotg XQOVOtg 'OvrjGixgixog 
vöxegov rjdrj ßaGiXsvovxt Avai(idx(p (306 — 281) xäv ßißXtov 
t6 xixagxov avayivdöxuv , iv w yiygaitxai itegl xrjg 'Apa- 
£6vog' xov ovv Avcipaxov dxgepa iieidido'avxa r xal nov' 
tpdvai 'xoxe rjfirjv iycS, 1 

Strab. II p. 70 ditavxtg phv xoivvv ot Ttegl xrjg *lvdixijg 
ygdtyavxeg 6g M xo itoXv iltsvSoXoyot, yeyovaöi, xafr' vneg- 
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ßoXtjv ös zJqifiaxog, xd Ös ösvxsga Xsysi Msyaofrsvqg, 'Ovtj- § 35. 
oixgvxog ös xal Nsagxog xal dXXot xoiovxoi itagatl>sXXC£ovxsg 
rfiri. XV p. 689 ix ös xovxav itdgsoxw ogLiv uöov öia<ps- 
govöiv at x<ov aXXcov djtoydosig , Kxr\<siov fihv ovx iXdxxa 
xrjg äXXrjg 'AöCag xrjv 'IvÖixrjv Xiyovxog, 'Ovqöixgixov ös xgi- 
xov psgog xijg oixovfiivr^g 9 Nsdgxov ös firjvciv oÖov xsxxd- 
qcov xyv öid xov itsötov, MsyaG&svovg Ös xal drm»,d%ov fis- 
xgiaadvxmv fiäXXov. 

§ 36. Berichte von befehlshabern Alezanders und 

seiner nachfolger. 

Nearchos von Kreta. Müller scr. r. AI. M. p. 58. 

Nearchos ward mit andern freunden Alexanders 337/6 
von König Philipp verbannt. Alexander zeichnete ihn auf 
seinen kriegszügen aus und ernannte ihn zum admiral der 
indischen flotte, nach Alexanders tode hielt sieb Nearchos 
zu Antigonos. zuletzt erwähnt ihn Diod. XIX 69. ol. 116, 
3. 314 Nsagxov xov Kgijxa. 

Arrian. Ind. 18, 4 ix Öl 'AiMpinoXBcog r t yov ovÖs- Niagxog 
'Avögoxipov, og xd dpq>l tc5 jtagdnXtp dviygaxlrs. § 10 vav- 
aQxog ös avxolatv insöxdftri Nsagxog 'Avögoxtfiov xo yivog 
fisv Kgrjg 6 Nsagxog, ^ X££ ^ & 'AfMpiTtoXsL xfj im Hxgv- 
{iövi. Steph. B. Arjxij 9 noXig MaxsÖovCag' — ro i&vixov 
Ar\xalog' (iGxi xal Aaxm noXig Kgjjxqg. xö idvtxdv Aaxdiog. 
Meineke^ ovxag ydg töxogstxai Nsagxog Arjxatog (Aaxdiog 
Meineke), xc5v 'AXs^dvögw tc5 psydXa Gvoxgaxsvöapivav 6 
diaarjiiöxaxog. 

Den bericht von seiner seeexpedition {nag an Xovg) 
scheint Nearchos später als Onesikritos herausgegeben zu 
haben, manches teilt Strabo b. XV. XVI daraus mit, einen 
auszug gibt Arrian. Indik. c. 20 ss. 

Androsthenes von Thasos. Müller scr. r. AI. M. p. 72. 

Androsthenes war auf der indischen flotte Alexanders 
und unternahm eine fahrt an die küsten Arabiens. Arrian. 
Ind. 18, 4 ix ös *Afi(pi7c6Xs(og rjyov otÖs m .... xal 'Avögo- 
ö&ivrig KaXXiöxgdxov. Anab. VII 20, 7 'Avögooftsvrig öh 
%vv aXXri xgiaxovxogo 6xaXslg xal xrjg x^QQOvrjaov xi xav 
'Agdßmv itagsitXsvösv. 

Athen. III p. 93 b y Avögo0^ivrjg <T iv x$ xi\g 'Ivöwftf 
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§ 36. TtttQanXa ygdcpu ovx&g (fr. 1). Strab. XVI p. 766 (fr. 2) 
xtt&dizsQ xal 'AvSQoöftivri Xiytiv (pyel (Eoaxotidivrig) xov ®d~ 
Oiov, xov xal NedQxp Gvfi7tXtv<Savta . . . 
Patrokles. Müller FHG II 442. 

Patrokles ward 312 von Seleukos mit dem commando 
zu Babylon betraut, war später Statthalter der länder am 
kaspiseben meere und behauptete sich im höchsten ansehen 
(Plutarch. Demetr. 47 77. dvrjo avvexdg elvai doxäv xal 
JZsAbvxv) tpCXog Jtiöxog . .). Nach dem tode des Seleukos 
280 sandte Antiochos I ihn mit einem heere nach Vorderasien : 
dort fiel er im Kampfe mit den Bithynern. 

Patrokles beschrieb das k aspische meer. Strab. II 
p. 68 s. IlaxQOxXrjg 6 fidXiOxa mo'xsvsöd'ai öixaiog did ts 
xo alt&fia xal did xo firj Idicoxrjg elveu x&v yecoygacpLXwv. 
— xal avxrj dh ij xov TlaxQoxXiovg niöxig ix noXXäv (hxq- 
xvqioSv avyxeizcu, xäv ßaötXeav xav TtSTtiaxevxoxav avxa 
xriXixavxriv dqxqv, twv tnaxoXotf&riGdvxcov avx<5, xäv dvxv- 
Solovvxov . . . ovdl xovxo de aitiftavov xov TlaxQoxXeovg 
oxi qpijtfl xovg 'AXetdvdoa avözqaxev'öavxag imdQopddijv fcxo- 
Qrjöcct exaöxa, avxdv de 'AXQavdQov axoißcSaai, dvayqaipdv- 
xeov xrjv oXrjv %<aoav xav ifiTteiQOxdxav avxai- xrjv <T dva- 
yqa(pr)v avxdi doftijvai <pr\6iv vöxeoov vito SevoxXeovg xov 
ya%o<pvXaxog. * 

Strab. XI p. 509 a>rjöl 6h xal evnXovv elvai {xov *&gop 
'AoiöxoßovXog), xal ovxog xal *EQaxo6%(vr\g itaqa TlaxqoxXiovg 
Xaßdv, xal itoXXd xcüv 'Ivdixtxiv (pooxiav xaxdyeiv etg xrjv 
'Toxaviav ftdXaxxav, ivxev&ev <f elg xrjv 'AXßaviav tceq- 
aiovöftai xal öid xov Kvqov xal xäv e%ijg xoitav elg xov 
Ev&wov xaxa<p£oe6&ai. vgl. Arrian. VII 16, 3. 4. 

Plin. VI 17 § 58 (India) patefacta est non modo Ale- 
xandri magni armis regumque qui successere, circumvectis etiam 
in Hyrcanium mare et Caspium Seleuco et Antiocho praefecto- 
que classis eorum Patrocle, verum et aliis auctoribxts Graecis 
qui cum regibus Indicis morati, sicut Megasthenes et Dionysius 
a Vhitadelpho missus, ...... prodidere. 

Über Megasthenes und seine Indika (aus der zeit von 
Seleukos Nikator um 300) b. E. A. Schwanbeck Megasthe- 
nis Indica. Bonn 1846. Müller FHG II 397; über seinen 
jüngeren Zeitgenossen Daimachos von Plataeae II 440. 
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§ 37. Ephemeriden. 

Chares von Mytilene war kammerberr Alexanders 
(tfaayytXevg Plut. AI. 46) und schrieb als solcher xsgl 'AXs- 
\kv8qov fazogiai in wenigstens 10 bb. Müller scr. r. AI. M. 

p. 114. 

BaaiXtioi £ (prjtiSQid eg — dg dviygatyav Evftivrig 6 
KaQ$iavdg xal dtodozog 6 'EQV&Qcttog (Athen. X p. 434 b ). 
Müller scr. r. AI. M. 121. A. Schöne a. a. O. S. 33. 
E. Plew jhb. 1871, 533. Eumenes war Alexanders clq%i- 
yQUfiiutrfvg. Plut. Eumen. 1. 

Die führung von hof- und reichsjournalen durch bestimmte 
beamte (Vgl. Herod. VIII 90 die ygappaziazal bei der sa- 
laminischen schlacht) war bei den groszkönigen von Asien 
hergebracht: ygaufiaza fivijpoövva zmv rjfisgäv, ßCßXog 
vjtop,vr}iictTtöfiov , zd zav fiaaiXdav v7Copvijpaza , zä zav 
itgoyov&v ßißXia. s. Barn. Brissonius de reg. Persar. princip. 
ed. Francof. 1595 p. 139. 142 s. dieselbe sitte wurde auf 
die makedonischen fürstenhöfe übertragen, auf die in den 
vxofivijfiaza ßatiiXixd enthaltenen offiziellen berichte aus 
Pyrrhos' feldlager beruft sich Hieronymos von Kardia fr. 8 
bei Plut. Pyrrh. 21. vgl. Müller FHG II 461; über vno- 
(ivrjßaza des Antigonos Gonatas s. Polyaen. VI 6, 2. 



§ 38. Ptolemaeos König von Aegypten. 

Müller scr. r. AI. M. p. 87. 

Ptolemaeos I nahm 306 den königlichen titel an und 
f 283. 

Arrian. anab. prooom. llzoXsfiatog 6 Adyov xal 'Agiözo- 
ßovXog 6 'AQiOzoßovXov ooa [iev zavza a{i<pco itsgl 'AXsl^dv- 
öqov zov OiXinnov £vviyQaipav, zavza iyca ag 7tdvzrj dXri&i] 
dvayQdcpo, ooa d\ ot5 zavza, zovzov zd mozozega ifiol <pai- 
vopeva xal dpa d%ia<pr}yrjz6zeoa £itiXs%dii£vog. aXXoi (iev drj 
aXXa vttsq y AXs%dvdgov dviygatyav , ov<T fartv vnlg Zzov 
nXeCovsg rj d^vfKpavözegoL ig dXXijXovg- dXX' ipol IlzoXefiatog 
zs xal 'AgiözoßovXog niazozegoi iöo^av ig zrjv dyrjyrjCiv, 6 
fihv ozi ^wsazgdrevös ßaaiXet 'AXeldvdQa, 'AgiGzoßovXog' 
Jlz^Xspatog $h ngog zip $vorgaz€V0ai, Ott xal avza ßaaiXel 
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§ 38. ovxi atoxQÖziQov 5 xo &XX(p iftsvaccafrcu rjv d(j,<pco de, 8t i xe- 
xeXsvxTjxöxog ijdrj y AXe£dvdoov \vyyodyovGiv avxolg V T£ 
dvdyxij xal 6 (ito&ög xov aXXag xi rj <6g twqvix&q \vy- 
ygdifai dnijv. sGxi 81 d xal itpog aXXav ivyyeyoafifiiva, 
oxi xal avxd d&atpriyijxd xi (ioi S8o%£ xal ov ndvxr\ aniCxa, 
dg Xfyöfisva fiovov imtQ 'AXs%uv8qov dviyoatya. vgl. VI 
28, 2. 

VII 26, 3 . . 'AXel-avdQüv . . . ditoftavelv ov 

icoqqg» 81 xovxcav ovxs 'AoiöxoßovXG) ovxe IJxoXsfiKLG) dva- 
yiyoaitxai. 

Ein wunder erzählte Ptoleruaeos bei Alexanders zuge 
zum Ammonion: Arr. III 3, 5 (fr. 7) TlxoXspalog plv 8rj 6 
Adyov Xiyei Sgdxovxag 8vo iivai ngb xov öxoaxevpaxog <p(o- 
vrjv Civxag, xal xovxoig 'AXt%av8oov xsXevOai STttGftai xovg 
riy£[i6vag itiöxevöavxag rc5 frsta- xovg dl fiyrjaao'd'at, xr\y bduv 
xr\v xb ig xo pavxstov xal oitiGta av&ig' 'AoiGxoßovXog 81 
xxL vgl. dazu Diod. XX 100. ol. 119, 1. 303 {ol Po- 
dtot) fc&QOvg dnsöxnXav elg Atßvrjv xovg insoatxijöovtag 
xo nao* "App&vi pavxstov U avußovX&vei ( Pod!oig FlxoXe- 
palov ag ftsov tipijacti. övyxaxaxifttpivov 81 xov %Qrj0xt}- 
qCov xxL Paus. I 8, 6 xov — xov Adyov Zaxrjoa [xaXovGi) 
Ttaoadovxav 'Podtov xo ovopa. vgl. o. s. 68 f. 

Aristobulos von Kasandreia. 

Müller scr. r. AI. M. p. 94. 

[Lukian.] Makrob. 22 'AoiöxoßovXog ö' 6 KaOavÖQsvg 
vtvIq xd q' ixxi Xiyexai ßsßi&xivai , xijv föxoofav 61 8' xal 
ri ixog ysyovdtg rjg^axo övyygdyuv, ug avxog iv dgxfj xrjg 
ngaypaxeCag Xiysi. Plutarch. Dem. 23. Athen. II p. 43 
VI p. 2öl Ä 'A. 6 Kaöavdosvg. Kasandreia ward ol. 116, 1. 
316 von K^sandros an der stelle der von Philipp II zerstör- 
ten Stadt Potidaea erbaut. Aristobulos schrieb Alexanders 
geschichte nach der schlacht bei Ipsos. Arrian. VII 18, 5. 

§ 39. Hieronymos von Kardia. 

Müller FHG II 450. C. A. F. Brückner de vita et acrip\is H. Cardiani. 
z. f. d. aw. 1842 p. 253. 

Suidas: 'Iegavviiog Kaoöiavog, o$ xd «V 'AXcldvdoa 
Ttgaffiivxa ovviygatytv, 
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[Lukian] Makrob. 22 'Isgavvfiog Sh iv noXipoig yev6-§M- 
yavog xal noXXovg xaftdxovg v7to(ieivag xal xgavfiaxa ifadv 
ixr\ <T xal g', (bg 'Aya&agxtövig iv rr] & twv itegl xr\g y Aziag 
CöxoguSv Xiyei (FHG III 196, 17), xal &avtid£st ye xov avdga 
cog p<i%QL xijg xeXevxaiag i^iigag agxiov ovxa iv xatg övvov- 
ötaig xal ndöv xotg alö ^rjxrjg loig , pridevög yevopsvov xav 
itgog vyleiav iXXiTcrj. 

Diod. XVIII 42 ol. 114, 3. 322 6 Evfiivrjg ngog tov 
'Avxinaxgov xgeößevxdg dniöxeiXe nsgl xav opoXoyuov, cov 
qv rjyovfievog 'Iegdvvfiog 6 xdg xtov dtadox&v (öxogiag ytyga- 
qxag. 50 ol. 115, 2. 319 ('Avxtyovog) 'isgcivvfiov — xov xdg 
faxogiag ygdiltavxa ^lexeni^axo^ tpiXov ovxa xal itoXixrjv 
Evfiivovg xov Kagdiavov. XIX 44 ol. 116, 1. 315 dvtjx&il 
8' iv xoig xgavpaxiatg alxfiaXcarog xal 6 xdg (oxogCag övvxa- 
^dfievog 'hgcSvvfiog 6 KagÖiavog, ög tov filv tyitooö&EV %oo- 
vov vn Evpivovg xificStievog öuxiXsöe, fjiexd dl xov ixUvov 
%dvaxov vn 'Avxiyövov ixvy%avs yiXavfr gamiag xal nfoxe&g. 

Hieronymos war im heere des Antigonos bei Ipsos 301 
(Makrob. 11) und hielt sich später zu dessen söhne Deme- 
trios und zu Antigonos Gonatas. sein geschichtswerk wird 
citiert u. d. t. ai xaiv öiaöoxov töxogCai^ der spätere teil 
desselben, in welchem Pyrrhos' kieg in Italien und sein 
tod (272) erzählt war, von Dionys, arch. I 6 p. 16: itgdxov 
pev — rijv 'Paiial'xrjv do%aioXoy£av i7tiöga(i6vxog *Isg<ovvnov 
xov Kagöiavov Ovyygatpiag iv xfj Ttegl xc5v iitiyovav itgay~ 
fiaxeta. Plutarch im leben des Pyrrhos hat die zuverläs- 
sigsten berichte aus Hieronymos. 

Paus. I 9, 8 xd Öl ivrev&ev ifioi iöxiv oi5 nusrd, r hgcS- 
vvpog de iygatys KagÖiavog, AvOtpaypv xdg fftjxag xtav ve- 
xgäv dveXovxa xd data ixgti>ai. 6 öh 'Isgavv^iog ovxog ixet, 
(ilv xal aXX&g öo%av Jtgog dnix^eiav ygarftai xcüv ßaaiXt&v 
nXrjv 'Jvxtyovov, xovxip öl ov öixaiag jaotfctftfru- xd Öl 
inl xolg xd<poig tfov 'Hitsigaxäv navxdnaöCv iexi (pavegog 
inrigda Ovv&elg, dvöga Maxeöova fhjxag vexgcSv dvsXeiv. 
— reo öl 'Ugmvvna xd%a fisv nov xal aXXa tjv ig Avalpa- 
Xov iyxXrjiiaxa y iiiyiöxov de\ oxt xr\v Kagöiavav noXiv dve- 
Xuv Avöifidxeiav dvx* avxrjg Sxiöev inl xa taftpip xrjg ®qc<- 
xiag Xefäovtjöov. c. 13, 9 von Pyrrhos 1 tode didtpoga de 
oficag iöxl xal xavxa &v 'legcivv^iog 6 KagÖiavog iygaipsv 
uvSqI ydg ßaatXst övvovta dvdyxrj na0a ig xdgiv OvyyQa- 
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§39. <p«i/. d dl xal QtXrtxog aixiav öixaiav atXrppev — ano- 
xQVipctö&cci x&v JwvvCtov xa dvoOi6xaxa } rj itov noXXrj ys 
r l£Q(ovv(np ovyyvoStir] xd ig y$ovr)v 'Avxiyövov yQayeiv. 

Dionys, de compos. verb. 4 p. 29 s. xotg phv ovv dg~ 
%aiotg oXCyov dftv näöi itoXXr) iniöoöig rjv avxov {xov övmi- 
bivat de^iäg xa ovopaxa). jrao* o xal xaXd ioxiv avx&v 
xa pixQa xal xa fiiXrj xal ol Xoyoi' xotg Öl (isxaysvsöxeQOig 
ovxexi, itXrjv oXi'yov %oovip 6' vöxeoov navxänaöiv 
faj&t}) xal ovdslg öStro dslv avayxalov avxo tlvai ovSs övfi- 
ßdXXttifrai rt to) xaXXti xav Xoyaav. xoiyaoxot xoiavxag 
ovvrd^tig xaxiXmov, otag ovdelg vnofievsL ^i%Qi> xoQavtdog 
duX&stv - <&vXao%ov Xiya xal z/ovqlv xal IloXvßiov xal Wdava 
xal xov KaXXaxtavbv dr\\i.r\xQiov , 'Ieoavvfiov xe xal 'Avxi- 
yovov xal r HoaxX£tör}v xal 'HyrjGidvaxxa (cod. Paris.) xal 
aXXovg pvoi'ovg. 

§ 40. Fortsetzungen der allgemeinen geschichte 

des Ephoros. 

Demophilos s. § 28 s. 54. 

Diyllos von Athen. Psaon von Plataeae. 

Müller FHG II 360. III 198. 

Diod. XVI 14 ol. 106,357/6. JCvXXog <T 6 'A&rjvatog 
rjQXxat xijg loxogCag and xrjg tsQOövXeag, xal yiygaye ßCßXovg 
x xal f , ovnitSQiXaßav näöag xdg iv xotg %oövoig xovxotg 
yevopivag ngä^Big negC xe xrjv 'EXXdöa xal xrjv EtxeXiav. 

XVI 76 ol. 109, 4. 341/0. JCvXXog <T 6 'A&qvalog 
xijg Öeircegag övvxd^eag dg%r)v ittitofyxai xrjg *E<pögov Coxo- 
giag xi\v xeXevxrjv, xal xdg £%rjg ngdfeig ovvslqsl xag xs xcSv 
'EXXrjvav xal xav ßagßdgcov (isxqi xrjg OiXiitnov xsXevxrjg. 

XXI fr. 5 p. 490 W. (c* ol. 120, 2-121, 1. 299—295) 
ort divXXog 'Adrjvatog avyyoacpevg xdg xoivdg ngd&ig 
6vvxd%ag iygaipe ßißXCa xg', *Pdav Öh 6 IJXaxatevg xdg dnb 
xovxov diaö*£%dft£vog itod&ig eyga^s ßißXi'a X'. 

Plut. de Herod. mal. 26 p. 862 b dvr)g 'A&qvatos ov xtov 
naQ7](ieXr]^av(ov iv Cöxogia dCvXXog. 

Diyllos schrieb ein buch zur ergänzung, 26 bb. zur Fort- 
setzung der allgemeinen geschichte des Ephoros, bis zum 
tode Philippos IV, des sohnes von Kasandros, ol. 120, 4. 
296. vgl. bist, zeitscbr. XVIII 173. 
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Psaon wird wegen seiner gezierten Schreibweise geta- § -40. 
delt von Dionys, de compos. verb. 4 p. 30 u. Deinarch. 8 
p. 646. 

§ 41. ATeiAec 

Müller FHO I uxxxit— xci. 359—427. Philochori fragm. u Lenzio coli, 
dig. C. Qodofr. Siebeiis. Acc. Androtionia 'Atd-tdoq reliquiae. Lips. 
1811. Phanodemi Demonis Clitodemi atque Istri fr. coli. Lenzius, 
dig. Siebeiis. 1812. 

Dionys. Arch. I 8 p. 23 ff^ijfta dh ditodidafii xjj izgay- 
paxsia ovxs .... ovxs xalg %QovixaTg naganXtymov, ag i|t- 
öoxav ot rag 'Ax&idag TtQayfiaxsvödfASvoi- povoeidetg yctQ 
ixelvai xe xal xa%v 7tQo6t6xdpevai totg dxovovöiv. 

Über die Atthis des Hellanikos s. § 16 s. 17. 

Kleidemos. 

Paus. X 15, 5 KXsi[xo]dij^og de, onoCoi rd 'Aftr\vatov 
iiuypoia iyQatyav 6 ap^atorarog, ovxog iv toj X6y<p <prjol 
to 'Axxixa, ote y A$y\vaZoi naQ£6xevd£ovxo int Eixslia xov 

öxoXov 'A&rjvaioig pev 0*1} xal aXXa örjfiHcc prj ix- 

nXevöai ö<päg dnayoQevovxa ig EtxsXiav dirjyrjöaxo 6 KXsi* 
[xö]drjiiog. 

Plut. de glor. Athen. 1 p. 345 e Esvotpcbv phv ydg at/- 
xbg iavxov yiyovsv ttfropla, yQdtyag ä itixQaxrjyriöe xal xax- 
coq&oösv — • ot d* aXXot ytdvxeg Cöxoqixoi, KXe£dt](iOf, , dl~ 
vXXoi Q>iX6%oqoi ifrvXaQxoi, dXXoxgCav ysyovaöiv igyav (ütiitsg 
dgafidxtov vitoxQLXM, xdg xciiv 6xgaxijycSv xal ßaaiXiav %gd~ 
\eig äiccxi&ifievot. 

Kleidemos gieng von den ältesten zeiten aus. fr. 8. 
gedenkt der seit ol. 100, 3. 378/7 bestehenden avpnogtai. 
vgl. Böckh seew. s. 182. Hesych. u. 'Ayan*pv6via (pgiaxa 
citiert KXstdrjpog iv xq iß' xijg 'Axfrtöog. 

Auszer der Atthis werden von Kleidemos ngajxoyöveia, 
i£r)yijnx6g, voaxoi angeführt. 

Androtion von Athen. 

vgl. Demosth. u. s. z. I 316. 351. 

Suidas: y Avdgoxtav"Avdgi»vog //ttyi/afos, grjxuQ xal di}- 
paycjyog, pufrr[n)g looxgdxovg. 



Digitized by Google 



78 HI. I>IÜ ZEITEN DER MAKEDONISCHEN HERSCHAFT. 

ZoBim. 1. des Isokr. p. 256 s. West. £<s%( dl fiaftrixag 

— 'AvÖQoxC&va xov xi\v ''Ax%ida yQdtyavxa, xafr' ov xal 6 
^rifio0»ivrjg iygai{fs (R. XXII. XXIV. 355. 352 v. Gh.). 

Plutarch. de exilio 14 p. 605 c xal yaQ xotg itaXawtg 
ag ioixev at Movöai xd xdXXiöxa xä>v üvvxay^dxav xal 

Soxipaxaxa (pvy-qv Xaßovöai GwsQyov insriXeOav. 

'AvSgoxiav 'AQ^vaiog iv Meydgoig — . 

Fragm. v. ol. 93, 1. 408 (aus dem III buche): Evxxij- 
fifov Kvöa&rjvaiog. iitl xovxov Ttoiaßsig ijA#ov dito Aaxs- 
datfiovog xxi. Usener i. d. jhrb. 1871, 311. 

Das 12. buch der Atthis citiert Harpokration u. 'Appt- 
noXig, sie reichte wenigstens bis ol. 108, 3. 346: Harp. n. 
dtailrtjyia ig- — ivxsXiaxaxa dl dieCXexxai tcsqI 
<pi6£(0V) dg yeyovaöiv inl *AQ%iov aoxovxog, 'Avöqoxicw iv 
xfj Axfttdi xal OiXoxooog iv g' xijg 'Axfttöog. die ziffer des 
buehs von Androtions Atthis ist ausgefallen. 

Phanodemos. 

Steph. "Ixog, vrjöog x6v KvxXddcav nQoöe%rig xfj EvßoCa 

— iyQatye de ^avodrjfiog 'Ixiaxd. 

Von der "Ax%ig wird das 9. buch citiert (fr. 6). fr. 18 
(Plut. Kim. 19) handelt vom tode Kimons. 

Dionys, arch. I 61 p. 156 (fr. 8) Oavodripog 6 xijv'Ax- 
xixrjv yQatyag aQ%aioXoyiav . 

Fr. 7 (Procl. schol. zu Plat. Tim. 11 e I p. 30) xovg de 
'Afrqvaiovg KaXXiO&evrjg plv xal Qavodrmog naxeQag x<ov 
Zkrt'zcov Coxoqovöl yevid&ai. 

Athen. IV p. 168* (fr. 15) Oavodr^iog xal 4>iAo'go(>og. 

Demon. 

Ob der neffe des Demosthenes oder ein jüngerer gl. n. 
aus derselben familie? vgl. Dem. u. s. z. III b 56 s. gegen 
ihn schrieb Philochoros. 

'Ax&ig. 7t£Ql naQOL^Lcdv. jrfpi &v<5i(5v. 

Philochoros von Athen. 

Bockh Uber den plan der Atthis des Philochoros. 1832 (kl. sehr. V 397). 
Jul. Strenge, quaestiones Philochoreae. Gott. 1868. 

Suidas: &iX6%oqog Kvxvov 'Adyvaiog, pdvxig xal ifqo- 
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Gxonog. yvvrj de r\v avxob 'AgxeCxQdzrj. xaxd de xovg jfod-Ml- 
vovg yiyovev 6 Otkoyogog 'EQccxoöfre'vovg, ctg inißaXetv nQe<s- 
ßvxrj ve'ov ovxa 'EQaxoo&e'vrj. ixeXevxytse de tveÖQevfrelg vnö 
'Avxiyovov , ort dießXijfrrj nQoaxexXixevcci xfj IlxoXeficcioif 
ßaaiXeia. fygailtev 'Ax&idog ßtßXi'a t£ ' negU%et, de xdg'A&ij- 
vai&v ngd^etg xal ßaöiXetg xal ag%ovxag eng 'Avxio%ov xov 
xeXevxaiov rot) ngoaayoQe v&evxog &eov, £<Sxi di itQog zJijpcöva. 
neQl iiccvxixijg d' , neQl ftvaiäv d, neQl xijg xexQccnoXeng, 
XulayLivog xxCglv, ernygafiflaxa 'Axxixd, neQl xav 'Adijvrjöiv 
dycSvav [ßtßXta neQl xc5v 'Ad-rjvri<fiv aQ%avxmv dno 

ZaxQaxtdov (ol. 101, 3) [xal] pexQi 'AnoXXoddQov (ol. 107, 
3 oder 115, 2), oXv^niddag ev ßißXCoig ß' } nQog xr\v Atj^a- 
vog Wrölda, tnixotitjv xijg idiccg 'Az&tdog, enixofirjv xijg 
JiovvrtLov nQaypareiag neQl UqcSv, neQl xc5v £o<poxXe'ovg 
tivfrav ßißXia e\ neQl EvQinidov, neQl 'AXxpävog, neQl 
fivaxtjQiGJV xcav '4&rjvri6ii tivvaycoyriv tjqcjlÖcov ijxot Ilvd-cc- 
yoQeiav yvvcuxäv, Ax\Xiaxd ßißXCa ß\ neQl evQt](idxa>v } neQl 
xa&aQpäv, neQl OvfißoXav. 

Ol. 118, 3. 306 bekleidete Philochoros schon das amt 
eines CeQ06xonog fr. 146 b. Dionys. Dein. 3 p. 637. seine 
ermordung geschah, nachdem im chremonideischen kriege 
(ol. 129, 3. 261) Antigonos Gonatas Athen erobert hatte, 
mit demselben jähre begann die regierung des königs An- 
tiochos II Theos von Syrien (f 247). 

Philochoros' hauptwerk war die 'Ax%ig in 17 bb. 

Buch I— VI (von den ältesten zeiten, sicher bis ol. 110, 
2. 338: wie weit über dieses jähr hinaus ist ungewis) scheint 
Philochoros als ein abgeschlossenes werk (ngog Atj^cavcc) her- 
ausgegeben zu haben, in den folgenden büchern führte er 
die geschieh te Athens bis zu seinem todesjahre fort. 

VII enthielt noch die Verwaltung des Demetrios von 
Phaleron (ol. 115, 4-118, 1. 317-308). 

VIII schlosz mit ol. 118, 2. 307/6. 

IX enthielt ol. 118, 3-119, 2. 306-302. 
X— XVII ol. 119, 3- 129, 3. 262/1. 

Eine inixoprj xijg OiXoxoqov 'Ax&idog fertigte Asinius 
Pollio von Tralles an (Suidas u. üaXiav 6 'AaCviog). 

Auszer den titeln bei Suidas werden als Schriften von 
Philochoros angeführt i} nQog "AXvnov inicxoXr^, neQl eoQ- 
tcSv, neQl r}{ieQcdv y neQl XQayfpduöv. 
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§ 41. Krateros. 

Müller FHG II 617. Stephan! Bj'zantii ethnicorum quae supersunt ex 
ree. Aug. Meinekii I. Berol. 1849. epim. I p. 711. vgl. Niebuh r kl. 
tust. sehr. I 225°. Böckh. stl». II 369. nachtr. VII. 

Krateros, söhn des feldherrn Krateros und der Phila, 
halbbnider des königs Antigonos Gonatas, gab eine owa- 
ytayv\ iprjcpHJpdtcov heraus. 

Das 9. buch enthielt auszüge aus den attischen tribut- 
listen. 

Plut. Arist. 26. Kgaxegog d' 6 Maxedtov xoiavxd xiva 

negl xrjg xekevxrjg xov dvdgog e?grjxe. xai ' Agi6xeidn\v 

akävai d&godoxCag diotpdvxov xov 9 Ana>ixgoxij&ev xaxrjyo- 
govvxog 6g oxe xovg (pögovg ingaxxe itagd x6v 'Iotvav %gij- 
(iccrcc kaßovxog, ixxtöai d' ovx e*%ovxa xtjv xaxadixrpf v pvöv 
ovöav ixizAevöai xai 7CsqI xv\v 'Imviav dnoftavelv. xovxav 
d* ovdev Syygayov 6 Kgaxegog xexfi^giov nagiöxev, ovxs 
dtxrjv ovxe i^iq(pL0fia , xaliteg sieofrdg imeixag ygdtpeiv rä 
xoiavxa xai itagaxföeöd'ai xovg töxogovvxag. 

Plut. Kim. 13 von dem frieden des Kallias : iv de xoig 
4n}(piö^aöiv a öwtjyaye Kgaxegog dvxCygatpa ovvfrqxäv dg 
yevopivav xaxaxixaxxai. 

§ 42. Duris von Samos. 

Müller FHG II 466. Duridis Samii quae supersunt ed. I. G. Hullemann. 
Traj. ad Rh. 1841. Gdfr. Eckeitz, d. Duride Samio. Bonn 1842. 

Diod. XV 60 ol. 102, 3. 370 Jovgig d' 6 Zdpiog [6] 
taxogtoygdyog xrjg x6v *EXXi\vix&v taxogCag ivxevQ-ev iitoi- 
ijöaxo xr)v dgxrjv. 

Suidas : Avyxevg Ztipiog, ygapfiaxtxog, Qeotpgdöxov yvei- 
gifiog, ddek<pog Aovgidog xov faxogioygdtpov xov xai xvgavvrj- 
Cavxog Zdpov. Gvy%govog de yiyovev 6 Avyxevg Mevdvdgov 
xov xapixov (f 292) xai dvxe7tedei%axo xcofi^diag xai ivtxvysev. 

Athen. IV p. 128 a 'lititoko%og 6 Maxedav — xolg %go- 
voig fihv yeyove xaxa Avyxea xai dovgiv xovg Zapiovg, 0eo- 
(pgdöxov de xov 'Egeatov (la&rjxdg. VIII p. 337 d Avyxevg 
d* 6 Zafuog, 6 ®eo<pgdöxov p,hv fiad-rjxrjg, Aovgidog de ddel- 
q>6g xov xdg taxogiag ygdtyavxog xai xvgavvijöavxog xrjg 
naxgidog. 
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Plut. Alkib. 32 (fr. 64) a de Jovgig 6 Zdniog, 'Alm- §42. 
ßiddov tpdöxav dnoyovog elvai, itooGxifrr\Gi xovxoig . . . ovxe 
Otöitopitog ovx' "E<poQog ovxe Eevoipäv ye'ygaq>ev' ovt sl- 
xog ijv xxi. 

Ders. Perikl. 28 (fr. 60) 4ovoig d' 6 Zdpiog xovxoig 
iitixQayadet %oXXr\v äpoxr\xa xäv 'Ajrrjvatov xal xov IJegi- 
xXsovg xaxrjyogäv, fjv ovt e QovxvMörjg Caxögrjxev ovr* 
"Etpogog ovx* 'Agiaxoxt'Xrjg' dlV ovö 1 'Xrj&evsiv foixev — . 
dovgig pev ovv, ovd' oitov pri$lv avxä TZQOöeariv ftiiov 
itdft'og elofräg xgaxelv xrp> önforiöiv int xrjg dXr\&£iag, fiaX- 
Xov ioixsv tvxavd-a deiväöcct rag xrjg naxgtöog 6Vfi(pogdg 
ial diaßoXr) xäv 'A&rjvaCov. 

Phot. bibl. cod. 176 p. 121% 41 4ovgig fiev ovv 6 Zd- 
piog iv xrj 7Cqcüt?j xäv avxov faxogiäv ovxa cpr]OCv ( "E(po- 
gog de xal 0£O7COfi7Cog xäv yevofievcav {jtgoyevopivav Casau- 
bonus) itXetöxov aTteXeifpfrqGav . ovxt ydg pifiijöecog pexiXa- 
ßov ovdsttiäg ovxe ^dovrjg iv xä (pgddcci, avxov de xov ygd- 
tpeiv povov (xd yevopeva^y iTteyLeXrifrriGav? xaixoi dovgig 
xal xrjg iv avxolg xovxoig oixovofii'ag, olg alxi&xai, noXXd 
xäv dvdgäv Xemopevog. 

Cic. ad Att. VI 1 , 18 Duris Samtus, Homo in historia 
diligens. Dionys, de comp. verb. 4 p. 30 findet ihn unlesbar. 

Die 'Iöxogiai (auch a\8 r EXXrjvixd und als Maxedovixd 
citiert) wurden von Diodor benutzt. 

Fr. 40 b. Diod. XXI fr. 6 p. 490 W. handelt von der 
Schlacht bei Sentinum 295 v. Chr.: oxi ial xov aoXipov xäv 
Tvggrjväv xal TaXaxäv xai Eapvixäv xal xäv exigav 6vp- 
p,d%<ov dvr)gifrrßav vao 'Papalov &aßtov vaaxevovxog dixa 
pvgiddeg, <3g <prj0i dovgig. 

Fr. 33 b. Plin. NH. VIII 143 betrifft den tod des kö- 
nigs Lysimachos 281. 

Ferner schrieb Duris xd aegl 'AyafroxXia, Zjapttov mgoi 
u. a. m. 

§ 43. Sicilische geschiente. 
Athanis von Syrakus. 

Müller FHG II 81. I. Fr. Iul. Arnoldt de Athana. Gumbinn. 1846. 4. 
Ders. Timoleon. G. 1860 p. 12. 

Diod. 15, 94 ol. 104, 3. 362 xäv d*h avyygatpionv *A%d- 

Schakfrr, Quellenkunde. 2. Aufl. 6 
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§ 4». vag 6 Zvgaxoöiog zäv itSQi AC&va itgd&av ivzsv&sv dg- 
Idfisvog iygatye ftev ßißXovg ty, itgoöaviXaße dh zöv ayga- 
tpov 'XQOvov izdtv % dito zijg <t>iXlözov övvxd&ag iv fua 
ßißXtp xal duX&cov tag itgd&ig iv xs<paXa£ot,g <Svvs%rj xrjv 
töxogCav iitofyösv. 

Philistos' sicilische geschichte endete mit ol. 104, 2. 363/2 
(§ 23 s. 40). das 1. buch von Athanis urafaszte die sieben 
ferneren jähre des jüngeren Dionysios bis zu dessen Vertrei- 
bung dnrch Dion ol. 106, 1. 356. 

Athen. III p. 98 d citiert "A&avig iv Ttgmxa ZixsXixäv 
über Dionysios; Plutarch im leben Timoleons 23. 31"A&avig. 

Theopomp. XL fr. 212 ngoöxdxai 61 xi\g itoXeag rjaav 
xav (tsv EvgaxoöCav "A%i\vig xal r HgaxXs£drjg, xg5v öh {«- 
öfroyÖQcov 'Ag%iXaog 6 dvpalog (ol. 106, 1. 356). 

Kallias und Antandros von Syrakus. 

Müller FHG II 382. 

Td nsgl 'Aya&oxXia. 

Diod. XXI fr. 16, 5 p. 492 W. y Aya&oxXi\g — itginov- 
6av £<f%8 vfi nagavo\ita xrjv zov ßCov xaxaäxgoyrjv , dvva- 
xfvcag plv ixy\ ß' xdiv X' Xsbtovxa, ßtdtfag de ß' ngog xolg 
o ixrj, xa&cog Tifiaiog 6 DvgaxoOiog rtvyygdq>si, xal KaXXiag 
xal avxdg EvgaxoGiog xß' ßCßXovg övyygdtfrag, xal "Avxav- 
dgog 6 ddeXtpdg 'Aya&oxXiovg xal avxdg övyygaq>svg. 

Ebend. fr. 17, 4 p. 561 oxi xal KaXXCag 6 Zvgaxoötog 
dtxaimg xal TZQOCfrjxovzcog xaxr\yog£ag d&a&efy. dvaXrnp&slg 
ydg im* 'AyafroxXiovg xal dcogcov peydXatv ditoÖofievog zz\v 
jTQotprjxiv zijg dX^eiag [lözogiav], ov ÖiaXiXomsv ddCxag 
iyxG)pid£<ov xov puffrodoxriv. ovx oXCyav yaQ avxa mitga- 
ypiv&v ngog aöeßeCag fcebv xal nagavopiag dv&gcSitav q>rj- 
ölv 6 6vyyga(psvg avxbv svöeßeia xal tpiXavd-gajtfa itoXv 
zovg aXXovg vnsgßeßXrjxivai. xa&oXov dV, xa^dicsg 'Aya- 
doxXrjg dfpaiQovpevog xd xobv noXixäv iS&gstxo x& avyyga- 
q>ei pridev itgoöijxovza naget x6 öixaiov, ovzag 6 fravpatizog 
tazogioygdyog i%agC^szo Sid zijg ygatprjg aitavxa zdyafrd z& 
övvdazTj. gddiov d' yv, olfiai, itgog ä(ieiil>tv %dgizog z<fi 
ygayst xäv iyx<ofi£av firj XsHpd-jjvai xyg ix xov ßaöiXixov 
yivovg ömgoöoxCag. 

Dionys, arch. I 72 p. 182 (fr. 5) KaXXiag d' 6 zag 'Aya- 
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%oxXiovg itod£eig dvaygd^ug 'Pdfirjv xtvd ToadÖa xäv d<pi- § 4'*. 
xvovfiivosv a(ia xolg dXXoig Totoölv tCg 'IxaXtav yrjpaGbai Aa- 
xlvg) tc5 ßaöiXet xcjv 'AßoQiyCvcav xal ysvvrjaai xoetg natöag, 
'Päpov xal 'Paipvkov xal Ttßiyovov • <xai xovxov plv (itxa- 
vaaxrjvai, 'Päpov xal r Pa>[tvXov vjrofiffvat,) oixioavxag de 
tcoXiv, and xrjg iir}xgög avxfj ftiofrai, xovvopa. 

§ 44. Timaeos von Tauromenion. 

Müller FHG I xlii. Iul. Arnoldt de historiis Timaei opinionum ab 
editore Parisino conceptarum refutatio. Gumbinn. 1841. 4. 

Suidas: Tlpaiog 'Avdgofidxov Tavgopsvixrjg , ov *A&r}- 
vaioi 'EiuxifiaLov covofiaöav • <S>iXCöxov pa&rjxrjg xov MiXr]6iov. 
nagavofiaöxo Öl xovxo did xo noXXd iiuxinäv, xal rgao- 
OvXXixxgia 61 did xö xd xv%6vxa dvaygdqxiv- iygatysv *Ixa- 
Xtxd xal ZtxfAtx« iv ßißXCoig rj' , 'EXXyvixd xal EixsXixd, 
övXXoyrjv $rjxogixcov d(pog{UDv, ßißXCa £17', oXvfiitiovtxag rj 
XQOvtxd ngatydia. — kygai>£ jctgl ZvgCag xal xäv iv avxfj 
noXscov xal ßaCiXicav ßißXCa y . 

Athen. VI p. 272 b Tipaiog <T 6 Tavgopevixrig - £(prj 
— • avxög elnav 6 'Enixifiaiog, ovxmg <T avxbv xaXst"l6xgog 
6 KaXXL^d%SLog iv xatg ngog avrov dvxiygatpaig. 

Diod. V 1 Ti'paiog phv ovv \Liyi<Sxr\v xgovoiav itSTtoirj- 
fisvog xrjg xav xQovav dxgißeCag xal xrjg noXvitugiag ne(pgov- 
xixcSg, did xdg dxaigovg xal jcixgdg inixtfirjasig evXdyag 
diaßdXXexai, xal did xr)v vjtsgßoXr]v xrjg inixtiirjceog 'E111- 
xi'paiog vito xiv&v atvo^idadTj. 

Diod. XVI 7 ol. 105, 3. 357 'Avdgopaxog 6 Tavgo^vC- 
xqg, TipaCov fisv xov xdg lörogiag övyygd&avxog xcaxrjg ov, 
xXovxa de xal il>v%rjg Xa^ngoxrixt dia<piga)v^ tffrgoioe xovg 
ix xrjg Nd%ov xrjg xaxaöxarpsCßrjg vito diovvöiov mgiXu- 
q&ivxag, otxiöag dh xov vtlIq xrjg Nd^ov X6q>ov xov ovo- 
Ha^o^ievov Tavgov — dvofiaös Tavgofiiviov. 

Plut. Timol. 10: Timoleon und die korinthischen trieren 
xaxrjyßhfiav dg Tavgopiviov xrjg EtxsXCag v7iods%opivov xal 
xaXovvxog avxovg fri näXai ngo^v^ag 'AvdQop,d%ov xov xr)v 
noXiv l%ovxog xal övvaöxtvovxog. ovxog r)v 7raxr)o TipaLov 
xov [oxoqixov xal icoXv xQaxicxog xmv xoxe Övvaaxsvovxav 
iv EixsXia ywopevog xav xe iavxov noXixav r)ystxo vofti- 
ftwg xal dixaiag xal 7todg xovg xvgdvvovg (pavfoog rjv dsl 
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§ 44. dictxeifisvog dit£x&äg xal dXXozoCag. vgl. c. 11. Diod. XVI 
68 (ol. 108, 4. 344). 

Marcell. 1. d. Thuk. a § 27 Tifiaiog dl 6 TavQOfisvkrjg 
TtfioXiovza v7C£Q£7trjv£ö£ zov (lstqi'ov, xa&ozi 'Avdgopaxov 
zov avzov nazioa ov xaziXv6£ zrjg fiovaoxfag- 

Polyb. XII 23 TYpatog dl ^ec%co noul TtfioXiovza z<5v 
iiaayavfözdzav &£civ. — dXXd poi dox£l itnod-ijvai TCpaiog 
o5g, av TiftoAcW, it£tpiXodoijixäg iv avzfj UixfXla, xa&dit£Q 
iv 6£vßd(p&, övyxoizog qpavrj zolg iiuyavBözdzoig zäv TjQcoav, 
xav avzog vtcIq 'IzaXCag povov xal £ix£X£ag 7CQayfiaz£v6fi£vog 
£lx6zag itaoaßoXijg d%LG>&ijvai zolg vnlo zrjg olxovpivrjg xal 
zäv xa%6Xov itod&cov 7t£7ioiripivoig zag (fwzd&ug. vgl. 
c. 26 b . 

Timaeo8 flüchtete vor Agathokles vermutlich ol. 115, 4. 
317 (Diod. XIX 8; oder ol. 117, 3. 310 eb. XX 4) und 
kehrte erst nach fünfzig jähren nach Sicilien zurück, er 
erlebte noch die ersten zeiten des punischen kriegs der 
Römer. 

Polyb. XII 25 h vzi Ti\uu6g (prjCiv iv zjj X xal d' ßi- 
ßXa „nwztfxovza 6w£%c5g izrj diazQfyag '4&ijvri<Si %£viz£v<ov 
xal xd<Sr}g oftoXoyovfiivag anfioog iyfvofiijv noX^ix^g %Q£Cag, 
izi dl xal zrjg zäv zonav %-iag. vgl. c. 25 d dnoxa&idag 
yao 'A^qvriöi oxMv iz-q 7t£vzijxovza xal itoög zolg zäv 
ngoy£yov6zGtv vnopvrjiiaai ywöfifvog, vniXaß£ zag fi£yiazag 
d<pooiidg iiHv itgog zr)v tazogCav, dyvoäv, <3g y* ipol dox£l. 

Plut. de exil. 14 p. 605 c TCpaiog 6 Tavgo^VLzrjg (övv- 
£yoa1>£v) iv '4&ijvaig. 

[Lukian.] Makrob. 22 Tifiaiog 6 TavQOfievizrjg (££170**1/ 
izri) g' xal q\ 

Timaeos' hauptwerk 'JötogCai (auch xoival fozogfai, Tza- 
Xtxä xal EixsXixd, ZixeXixd xal 'EXXtjvtxd) gieng von den älte- 
sten zeiten bis 264 v. Ch. Polyb. I 5 avzrj (r) itgäzrj didßaöig 
i% 'IzaXiag 'Pafiai&v) d* i6zl 6vv£Xflg {tlv zotg d<p' (av TC~ 
paiog dneXiTce, izfazn dl xazd zrjv ivdzrjv xal ftxoözyv 
ngog zatg ixazoy dXvfimdda. 

Citiert werden von den fozogCat 38 bb. und 5 bb. über 
Agathokles. 

Polyb. XII 10 diozt zovz* tdiov iczi Tipafov, xal zavzy 
TtciQtjpiXXrjzai zovg aXXovg övyygaqtiag xal xadvXov zoöav- 
Tfjg z£Z£vx£v dxodoxrig [Xiya dl xazd zijv iv zotg XQOfoig 
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xal xatg dvaygatpalg inifpaOiv xfjg dxgißetag xal xr)v negl § 44. 
xovxo t6 fiigog imiiiXeiav) , doxa, ndvxeg yivaoxopev. — 
11 6 ydg xdg CvyxgCaeig noiov^evog dvixadtv zuv i<pögav 
ngog xovg ßaaiXetg xovg iv Aaxedaipovi, , xal xovg ag%ov- 
xag xovg *Afrr\vr]Gi xal xdg fegetag xäg iv "Agyei nagaßdX- 
Xav ngog xovg dlvpittovixag, xal xdg dpagxfag xav noXeav 
negl xdg dvaygatpdg xäg xovxav i%eXiy%av, nagd xgip,r]vov 
i%ovöag x6 diayigov, ovxog idxlv. xal prjv 6 xdg omo&o- 
döfiovg <Sxr ( Xag xal xdg iv xatg cpXiutg xav veav ngo^eviag 
ilevgrjxag Ttpaiog ioxw. 

Joseph, w. Apion I 3 p. 176 Bk. — xiva xgonov "Etpo- 
gog filv'EXXdvLxov iv xolg nXuöxoig i^evÖöfievov invöeixvv- 
olv , "Erpogov Öe Tifiaiog, xal Tifiatov ot pex' ixelvov yeyo- 
voxeg, 'Hgoöoxov de ndvxeg. dXX' ovde negl xav EixeXixav 
xolg negl 'Avxio%ov xal <5>iXiGxov rj KaXXiav Tipawg avfi- 
yavelv rj^iaöev, ovd* av negl xav 'Axxixav ot xdg 'Ax&tdag 
Ovyyeygayoxeg rj negl xav AgyoXixav oi xd negl "Agyog 
töxogovvxeg dXXijXoig xaxrjXoXov&rjxaöiv. über Timaeos' in- 
vectiven gegen Philistos s. § 23 s. 41. 43. 

Gegen Timaeos schrieben Istros und Polemon § 53. 
Polybios XII 3—28 vertheidigt Aristoteles Theophrastos 
Kallisthenes, desgleichen Theopomp Ephoros Demochares 
gegen die Schmähungen des Timaeos. 

Polyb. XII 7 oxt, noXXd (0xoget tyevdr) 6 Ttpaiog, xal 
doxel t6 nagdnav ovx anetgog av ovdevog xav xoiovxav 
vnö de zijg yiXoveixCag iniOxoxovfievog, oxav dna% rj i^iyeiv 
rj xovvavxiov iyxafLid^eiv xiva ngoftrjxai, ndvxav imXav- 
ddvexai xal noXv xi xov xadijxovxog nagexßaCvev. 

Eb. 24 ovxog ydg iv pev xatg xav niXag xaxr\yoglaig 
itoXXr)v inupaCvei deivoxrjxa xal xoXfiav, iv de xatg IdCaig 
dnotpdoeöiv ivvnviav xal xegdxav xal nv&av dn&dvav xal 
0vXXr\ßdr)V deiöidaipoviag dyevvovg xal xegaxeCag yvvaixa- 
dovg iaxl nXrjgyg. 

Eb. 25 c löag d y ovv av xig inanogijöeu nag xoiovxog 
äv 9 olov rjfielg vnodeixvvpev, xoöavxqg nag ivCotg dnodo%r)g 
xixev%e xal ntoxeag. xovxo v d' £0"tIv atxiov dioxi nXeova- 
tovörjg avxa xaxd xr]v ngayfiaxelav xr)g xaxä xav aXXav 
iitixiprjrteag xal XotöoQCag ovx ix xrjg avxov &eaQelxat nga- 
ypaxelag ovö' ix xav l$(av ditotpdceav , dXX' ix xr]g xav 
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^ 4i. xiXag xarrjyogtag. ngbg o yivog xal 7CoXv7tgaypo0vvrjv doxet 
poc xal (pvöLV jtgoöeviyxaO&ai diayigovöav. 

Eb. 26 d xctl pdXioxa xavxrjv y 1 iveCgyaoxai xr)v do%av 
ix xcov xegl xdg ditoixiag xal xxtoeig xal ovyyeveCag dno- 
(pdaecov iv ydg xavxavg xr{Xixavxr\v iitCyatiiv itoielxai xrjg 
dxgißoXoyiag xal xrjg mxgiag xrjg inl xoov iXey%cov olg xgrj- 
xai xaxd xcov TtiXag, ooöxe doxelv xovg dXXovg ovyygayiag 
aitavxag Gvyxexoifirjod-ai xolg ngdypaöi xal xaxeG%ediaxivai 
xrjg olxovpivrig , avxbv de povov i^xaxevai xrp> dxgißeiav 
xal duvxgivr\xivai xdg iv exdöxoig iöxoglag y iv olg noXXd 
fihv vyccog Xiyexai itoXXd de xal ifrevdcog . . . 

Eb. 28 . . xdyco d* dv etnoipt dioxi xd xr)g löxooiag 
f'%H xoxe xaXcog, oxav rj oC itgaypaxixol xcov dvdgoov ygd- 
tpeiv iTtixeigrjacoGi xdg löxogCag — , rj ol ygdtpetv imßaXXb- 
(tevoi xr\v i% avxcov xcov ngaypdxcov e%tv dvayxaiav r)yij- 
Covxai ngbg xrjv Cöxoglav. itgoxegov d y ovx eäxai navXa 
xrjg xcov i6xogioygd(pcov dyvoiag. c5v 6 TCpaiog ovde xr)v 
iXa%iOxriv itgovoiav ftipevog, dXXd xaxaßiooöag iv ivl xonco 
%evixevcov y xal 6%edbv coCavel xaxd itgofreGiv dxeindpevog 
xal xr\v ivegyrjxixfjv xrjv itegl xdg zoXeptxdg xal xoXmxdg 
ngd&ig xal xrjv ix xrjg nXdvrig xal &iag aistoitdd'eiav, ovx 
old' oncog ixtpigexai d6£av dg eXxcov xrjv xov övyygatpicog 
■xooöxaö'lav. 

Eb. 28* avxd xd övvadgottiat (prjai xr)v TtagaGxevrjv xrjv 
ngbg xrjv töxogtav pel^ov igyov elvat xrjg oXrjg ngaypaxeiag 
xrjg negl xovg iiudetxxixovg Xoyovg- avxög yovv xr\Xixavxr\v 
\mo\JLt\t.svr\xivai dandvr\v xal xaxondfteiav xov öwayayelv xd 
nag *A66vgloov vrcofivrjfiaxa xal noXvngaypovrjöai, xd Atyvcov 
efrr] xal KeXxcov, dpa de xovxoig 'Ißtjgcov, coaxe prjx 1 dv avxbg 
iXitfaai pyjx 1 av exigotg iHtjyovpivotg iteia&rjvai negl xovxcov. 

Diod. XXI fr. 17 p. 560 ort ovxog 6 töxogixog, xdg 
dftagxiag xcov 7tgö iavxov 0vyyga<pio3V mxgoxaxa iXiy%ag, 
xaxd fiev xaXXa [ligr] xrjg ygatprjg nXelöxr\v ngovoiav el%e 
xrjg dXrjd-eiag, iv de xatg '4ya&oxXiovg nga^scsi xd itoXXd 
xaxitfcevöxai xov dvvdöxov dia xr\v ngbg avxbv iyßtgav. 
tpvyadev&eig yag vji' , Ayad , oxXiovg ix xrjg IkxeXiag £c5vr« 
fiev dpvvaöd'ai xov dvvdQxiqv ovx io*£uo*£, xeXevxr\6avxa de 
did xrjg toxogiag ißXaaipijpqoev eig xov atäva. xaftoXov ydg 
xatg itgovTtagxovöaig reo ßaöiXet xovxop xaxiaig dXXa TtoXXd 
nag' iavxov ngoö&elg 6 övyygayevg , xdg pev evrjpegfag 
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d<paiQovpevog avtov, tag de dxotev&ig, ov tag oV avtov § 
povov yevopivag dkkd xal rag dcd tvx*I v i ptTacpigav etg tov 

firjdev e^afiaQtovta &avp,döai <T av tig tov 6vy~ 

YQCL(pi(og tr)v ev%iffeiav nag' oktjv ydg rijv ygayrjv iyxa- 
fiid^av tr\v tav Uvgaxovaiav dvdgetav, tov tovtcov xgatrj- 
Oavta deikCq <ptjol dievrjvoxivai tovg anavtag dvfrgcSxovg. 
, did ydg t<ov iv tectg ivavtiaOeGtv i\iy%&v yavsgog iGti to 
(ptkdfaföeg tijg tötogixijg naggriölag ngodedaxag Idiag eve- 
xtv ex&oag xal yikoveixCag. dtoneg tag iö%dtag tijg ovv- 
tdfeag itivte ßißkovg tov övyygaye&g toutou, xafr* ag ne- 
guikr\(pe tag 'Aya&oxkiovg xgd&ig, ovx av tig öixai&g dno- 
de%aito. vgl. Polyb. XII 15. 

Gell. XI 1 , 1 Timaeus in historiis , quas oratione Graeca 
de rebus populi Romani composuit, et M. J'arro in antiquitati- 
bus rerwtt humanarum terram Italiam de Graeco vocabulo ap- 
pellatam scripserunt, quoniam boves Graeca velere lingua itakol 
vocilali sint. 

Dionys, arch. I 67 p. 170 von den Penaten: öxijfiatog 
de xal [logtpijg avtäv xigi Tipaiog p,ev 6 övyygafpevg mde 
dicofpaCvBtai' xvjgvxia öidrjgd xal %akxä xal xegafiov Tgai- 
xov elvai td iv totg ddvtoig totg iv Aaovivi(p xeCpeva Cegd y 
Ttv&e'ö&at, dl avtog tavta nagd tc5v im%coQicöv. 

Eb. 74 p. 187 tov de tekevtalov tijg r P(6p,r}g yevofievov 
oCxi6p,dv — Tipaiog filv 6 Zixektdttjg — ap,a Kagxndovi 
xti^ofiivrj yevitöai yrjölv ij xal k' ngotegov hei tijg nga- 
trjg okvpmddog. 

[Skymnos] Ttegtrjyrjo'ig vs. 209 (Müller geogr. gr. m. I 
p. 204) MaCOakia d 1 £ot' i%op,ivri, \\ nökig p,sytoty\, ®coxa- 
iav dnoixCa. \\ iv trj AtyvQtixrj dl tavtt\v ixtrtav || ngö 
tijg fiaxtlS iv ZakapXvi yevofiivrjg \\ etetiiv ngotegov, 
Sg (paöiv, ixatbv efaoöi. |) Tipaiog ovtag i0toge£ de trjv 
xtiQiv. 

Plin. NH XXXIII 43 Servius rex primus signavit aes\ 
antea rudi uaos Romae Timaeus tradil. 

Den krieg des Pyrrhos mit den Römern behandelte Ti- 
maeo8 in einer besonderen schrift : 

Dionys, arch. I 6 p. 17 Ttguotov fiev — trjv r Pop>alx^v 
dgxatokoyiav imdga^ovtog f Ieo(ovvp,ov tov Kagdtavov . . . 
. . . . , inetta Tifiaiov tov Sixekiatov td pev ß^ata ttov 
fatOQuav iv tatg xotvatg fatOQiaig d<prjyn0ap,evov, tovg dl 
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§ 44. 7iQog JIvqqov xov 'Hnstoaxrjv noXipovg elg lötav xaza%G>Qi- 
öavxog xoayfiaxsiav. 

Cic. ep. ad fam. V 12, 2 ut multi Graeci fecerunt, Cal- 
listhenes Phocicum bellum, Timaeus Pyrrhi, Polybius Numan- 
tinum, qui omnes a perpetuis suis historiis ea quae dixi bella 
separaverunl. 

Polyb. XII 4 b iv xotg itEQl xov IIvqqov ndXiv qpifffi „ 
(TYpatog) . . . 

Timaeos ward von Trogus Pompejus und für die ältere 
geschichte Siciliens von Diodor benutzt. 

Schreibweise des Titnaeos: 

Cicero de orat. II 14, 58 minimus natu horum omnium 
Timaeus, quantum aulem iudicare possum, longe erudilissimus et 
rerum copia et senlenliarum varietate abundantissimus et ipsa 
compositione verborum non impolilus, magnam eloquentiam ad 
scribendum atlulit, sed nullum usum forensem. Brut. 95, 325 
gener a autem Asiaticae dictionis duo sunt, unum sententiosum 
et argutum, sentenliis non tarn gravibus et severis quam concin- 
nts et venustis; qualis in hisloria Timaeus — fuiU 

Dionys. Deinarch. 8 p. 646 ot d° ^lQoxodxr\v xal rä 
'Iöoxodxovg ccnoTVTicüCaGfrat, ftsXriöavxeg vnxioi xal iI>v%qoI 
xal dvaXijd'sig (ty&vovxo)' ovxol d 1 etölv ot itsol Tipaiov 
xal Wdcova xal EcoöiXov {Ilaoiyivnv v.). 

[Longin.] it. vtyovg 4, 1 xov iftvxQOV xXrjQtjg 6 Ttfiaiog, 
ävijQ zä psv aXXa txavog xal itodg X6ya>v ivCoxs [itys&og 
ovx atpooog, itoXvtoxao, imvorixixög, itXtjv dXXoxottov u-lv 
tXsyxxLxmaxog d(iaQX7ipdx(DV, avsTtaitörpog da idtav vnd 
d' iQ&xog xov £evag votjostg del xivslv itoXXdxig ixitiitx&v 
eig xo itaidaQt&dioxaxov. Tcaga^rjoofiai di zdvdoög ev rj 
ovo , ixeidvj xd itXuw izoosXaßev 6 KatxiXiog xxi. vgl. Plut. 
Nikias 1. 

2. Öffentliche beredsamkeit. Staatswissenschaft. 
Biographien. Cult Urgeschichte. Rationalismus 
in der Mythologie. 

§ 45. Demegorien und reden in staatsproc essen. 

Dionysius erstes sehr, an Ammaeos VI p. 719 — 749 R. Dess. Deioarchos 
V p. 629 — 6C8 R. Benj. Gotthold Weiske de hyperbole errorum ia 
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bhtoria Philippi Am. f. commissorum genitrice Lips. 1818 8. § 45. 
vgl. § 26. 

Aeschines. xaxd Tt,p,dQ%ov 345. 

itsgi xaQcutQSößetag 343. 

xaxd KxrjiJifpavxog 330. 
Lykurgos. xaxd AsaxQatovg 330. 

Demosthenes. 

22. xaxd 'AvdQoxCnvog xaQav6(i(ov 355. 

20. tc£qX xrjg dxeXstag itQog Aenxlvi\v 355/4. 

14. 1t£Ql XcSv 6Vp(lOQLCÖV 354. 

24. xaxd Tifioxgdxovg 352. 
16. vx(q MeyaXonoXixcSv 352. 

23. xaxd 'Agiaxoxgdxovg 352. 

4. xaxd toiXinitov a 351. 

15. xsgl xrjg f Pod((Ov iXevfcgiag 351. 

21. xaxd MeiöCov 349. 

1. 2. 3. mvvfoaxög a'. ß>. y\ 349/8. 

5. eigrjvrjg 346. 

6. x«r« QiXixitov ß\ 344. 

19. x«t' Al<s%Cvov nsgl xrjg itagaitgtoßdag 343. 

8. Jt«pi Tü>V £V jfeppOPq'tfG) 341. 

9. xaxd <biXiitnov y. 341. 

18. vtcIq Kxri<fi<pc5vxog negl xov ßxstpdvov 330. 

Hegesippos negi 'AXovvrjtiov (oder itQog xovg <biXht- 
nov itgiößsig) 342. von unbekannter band icsgl xöv itgog 
'AXilavÖQov tivv&ipt&v 330. 

Hypereides. in den ägyptischen katakomben aufge- 
fundene fragmente der reden xaxd dripoGbivovg 324, vnlg 
Ev&vCnitov elöayyeXiag anoXoyia^ vnlg sivxo<pgovog, Xoyog 
imxdtpLog 322, zuerst herausgegeben von Churchill Babing- 
ton 1850. 53. 58. 

Deinarcbos (von Korinth). reden aus dem harpali- 
schen processe (324) xaxd ArjfioG&dvovg, xaxd 'AgusxoyeCxo- 
vog, xaxd QiXoxXiovg. 

Demochares. Müller FHG II 445. 

Cic. Brut. 83, 286 Demochares autem, qui fuit Demostheni 
sororis filitts, et oraliones scripsit aliquot et earum rerum histo- 
riam, quae erant Mhenis ipsius aetate geslae, non tarn historico 
quam oratorio genere perscripsit. 
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§45. Von den 'löxoQiai wird das 20. und 21. buch citicrt. 
vgl. Polyb. XII 13 s. 

§ 46. Aristoteles und die peripatetische schule. 

Cic. de legg. III 6, 14 . . veteres verbo tenus acute Uli 
quidem, sed non ad hunc usum populärem aique civilem de rc 
publica disserebant. ab hac familia magis isla manarunt Pia- 
tone pt^incipe. post Aristoteles illustravit omnem hunc civilem 
in dispatando locum Heraclidesque Ponticus profectus ab eodem 
Piatone. Theophrastus vero institutus ab Aristolele habitavil, 
ut scitis, in eo genere rerum ab eodemque Aristotele doctus Di- 
cacarchus huic rationi studioque non defuil. post a Theophra- 

sto Pkalereus Ute Demetrius mirabiliter doctrinam ex 

umbraculis eruditorum oiioque non modo in solem atquc pulve- 
rem, sed in ipsum discrimen aciemquc produxit. 

Aristoteles, f 322. 

Opera ed. academia regia Borussica. v voll. Berol. 1831—1870. Zu den 
fragmenten vgl. Muller FHG II 102, Valent. Rose Aristoteles 
pseudepigraphus. Lips. 1863. Emil Heitz die verlorenen Schriften 
des Aristoteles. Leipz. 1865. Jac. Bcrnays die dialoge des Ar. in 
ihrem Verhältnis zu seinen übrigen werken. Berl. 1863. 

Dialoge nolitixog 2 bb. izsqI dixaioövvng 4 bb. tcfqI 
ficufiXsiag. 'AXi^avögog fj neQl djtovxiav. 

TloXitsTai TtoXe&v dvolv dsov0<uv q%, xoival xcel tötcci, 
drjtioxQccTixai, 6liyaQ%t,xai, aQMfTOXQOCTixcct, tvQCcvvixcci (Diog. 
L V 27) — xcttä <STot%£tov. • 

'H&ixä Nixofid%aicc 10 bb. FIoXltlxk 8 bb. Jixaiciitara. 

Cic. de fin. V 4, 11 omnium fere civitatum non Graeciae 
so/um sed etiam barbariae ab Aristotele mores instituta diseipli- 
nas, a Theophrasto leges etiam cognovimus. cumque uterque 
eorum doeuisset qualem in re publica prineipem <me> convenirel, 
pluribus praeterea conscripsisset qui esset optimus rei publicae 
Status, hoc amplius Theophrastus, quae essenl in re publica re- 
rum inclinationes et momenta lemporum, quibus esset moderan- 
dum utcumque res postularet. 

Tneophrastos von Eresos. f 287. 

Usener analecta Theophrastea, Lips. 1858. 

Nöfioi xaxa 0toix*fav 24 bb. neqX ßaaiXeiag. zbqI ß£av 
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3 bl>. noXixixd bb. noXixixd itgog xovg xaiQovg 4 bb. no- % 46. 
Xixixd (&¥} 4 bb. iteql zrjg aQtörrjg noXix eCag. xsqI evgrjfid- 
xav 2 bb. foxoQixd vitopvripaxa. 

Herakleides Pontikos. 

(Suid. 'HQaxXeiag rijg iv Il6vx<p). 

Unter Herakleidcs' namen («c xäv'HQaxXeiöov iregl ito- 
Xixeiwv) sind excerpte von jüngerer band erhalten, welche 
zum teil ans Aristoteles abgeleitet sind. 
Außg. v. F. W. Schneidewin. Gött. 1847. Müller FHO II 197. 

Aristoxenos von Tarent. 

Müller FHO II 269. 

Suidas: 'AQi6r6%evog % viog MvrjtSiov xov xal EmvfrdQov, 
[Mwaixor, dito TaQavxog rijg 'IxaXtag. — • — yiyave de eitl 
tov 'AXeZdvdgov xal tcöv pereiteixa XQOvoyv ag tlvru dito 
xrjg Qtn oXvpitiddog, övy%Qovog dixaidoxp xa MeöGrjviw. 
öwexd£axo de (tovuixd re xal tpiXoöocpa^ xal föxoQiag, xal 
itavxog ei'dovg xaideiag , xal dai&iiovvxai avxov xd ßißXCa 
eig vvy. 

Cic. Tusc. I 18, 41 Dicaearchum vero cum Arisfoxeno 
acquali et candiscipulo suo, doclos sane homincs. 

Aristoxenos verfaszte u. a. Bioi dvÖQc5v, namentlich 
Biog Ilv&ayÖQOV. 

Hieronym de viris illustrib. II 822 Vallarsi: hortaris mc, 
Dexter, ut Tranquillutn sequens ecclesiasticos scriptores in ordi- 
nern digeram, et quod Ute in enumerandis gentilium litterarum 
viris fecit illustribus, ego in nostris faciam . . . fecerunt quidem 
hoc idem apud Graecos Hermippus peripaleticuSj Antigonus Ca- 
rystius, Satgrus docttis vir, et lange omnium dactisaimns Aristo- 
xenus musicus. 

Plutarch. ort ovde %r\v iexiv qdecog xax 1 'EittxovQov 10 
p. 1093 h oxav de fi^dlv i%ov6a XiwriQdv tj ßXaßeQov löxoaCa 
xal diYjynöig iitl itQa^eoc xaXatg xal peydXaig itQoöXdßrj X6- 
yov e%ovxa dvvafiiv xal ndgiv^ tag xdv *Hqo86xov xd TlfQ- 
öixd xal 'EXXrjvixd xov &evo(pG)vxog' oööa 8' "OfirjQog ifrd- 
<Siti6e ftfaxeXa eidcSg, rj yrjg itegtodovg Evdo^og, rj xxCeeig 
xal itoXtr.eCag 'AQioxoxeXrjg, rj ßiovg dvdgcöv 'AoiOxo^Evog 
fyQatyev, ov tiovov piya xal noXv xö evcpQatvov, dXXd xal 
xaftaQov xal dnexaiiiXijxov iextv. 



Digitized by Google 



92 HI. DIE ZEITEN DER MAKEDONISCHEN HERSCHAFT. 



§46. Gell. IV 11, 4 Aristoxenus musicus, vir litter arum vete- 
rum diligentissimus, Aristoteli philosophi audiior, in libro quem 
de Pythagora reliquit. 

Diog. L. I 118 'Aqi0t6%svos d* iv z<p neol üv&ayoQov 
xal zäv yvcooip,(ov adzov. 

Dikaearchos von Messana. 

Müller PHG II 225. 

Suidas: Jixaiaoxog Qndiov ZixsXidzrjg ix jtoXeag Ms- 
üijvrjg^ 'AoiözoziXovg dxovatijg, (piAööoyog xal frjzaQ xal 
ysafiizQtjg. xazap>tzQ^6eig zcov iv TleXoitow^oui ogav *EX- 
Xddog ßiov iv ßißXioig y. ovzog iyQaips zrjv itoXizsiav £naQ- 
ziazeSv xal vopog iziftrj iv jfaxedaifiovi, xafr* exaözov izog 
dvaycvcoöxsad'ai zdv Xoyov {ig zo zcov iyoQ&v dgxelov, zovg 
6s zrjv r]ßrjzixr)v ix ovra 9 r]Xixiav dxQoati&ai. xal zovzo ixod- 
zryss ti>i%Qt> itoXXov. 

Dikaearch verfaszte u. a. Fijg iteoiodog und BCog zr)g 
'EXXddog 3 bb., sein berühmtestes werk. 

Cic. ad Att. VI 2, 3 (Dicaearchus) erat fozoQixcizazog 
et vixerat in Peloponneso. II 12, 4 Dicaearchum rede amas. 
hiculentus homo est et civis haud paullo melior quam isti nostri 
ddtxaiaQxoi. 

Plin. NH II 162 von der kugelgestalt der erde: cui 
sententiae adest Dicaearchus, vir in primis eruditus. regum cura 
permensus montis, ex quibus altissimum prodidit Pelion ss. 

Strab. II p. 104 üoXvßiog 81 zr\v Evq6nr\v x&QoyQ am 
(päv zovg fiev aQxaiovg iäv <prjai, zovg d' ixsivovg iXiyxov- 
zag i&zd&iv, Jixaiagxov zs xal 'Eoazoa&ivr}, zdv zeXsvzalov 
XQaypazevadpsvov jcsqI yeayQayiag. 

Porphyr, de abstin. IV 1, 2 (fr. 1) zav zoivvv övvzo- 
pag ze öfiov xal dxQiß&g za 'EXXrjvixd Ovvayayovzav iazl 
xal 6 nEQinazr}zixbg dixaiaQxog, og zdv aQ%alov ßiov zrjg 
'EXlccöog acpriyov^LBvog xz£. 

Varro de re rust. I 2 (fr. 5) et quidem licet adiicias, in- 
quam, pastorum vi tarn esse incentivam, agricolarum succentivam, 
auctore doctissimo komine Dicaearcho t qui Graeciae vitam qua- 
lis fuerit ab initio nobis ila ostendit, ut superioribus temporibus 
fuisse doceat, cum homines pastoriciam vitam viverent, neque 
scirent etiam arare terram aut serere arbores aut puiare; ab 
his inferiore gradu aelatis susceptam agriculturam. 
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Athen. XIII p. 557 b (fr. 18) WXtxnog dl 6 Maxeddv § 46. 
ov xeQttjysxo p\v dg xovg xoXipovg ywaixag, <3<snfQ Ja- 
Qtlog 6 V7t' 'AkaldvÖQOv xaxaXvfttCg, og mgl xäv oXfov no- 
Xsficiv xgiaxoöiag i&jxovxa xegitjyeto naXXaxdg, 6g faxoget 
dixaiag%og iv xgCxa xcgl xov zrjg 'EXXdSog ßiov. 

Irtümlich sind Dikaearch beigelogt fraginente ans einer nach 164 
y. Ch. verfaszten schritt nsqi xäv iv 'EUätt xolemv s. Müller FHG II 
229. 254. geogr. gr. min. I u. 97. C. Wachsmuth Gerhards denkniäler 
1860. nr. 141 s. 110. 

Phanias von Eresos. 

Müller FHG II 293. Böckh CIG II 304. 

Suidas : Oaviag (rj Ocuvfag) 'Egiawg, qpUotfoqpog ntQiTta- 
xrjxixog, 'AgiöxoxeXovg fia&^xrjg. rjv 6h inl rr}g gia' oXvfi- 
jcidöog xal pexiitsixa, inl *AXe%dvdgov xov Maxsdovog. 

Strab. XIII p. 618 lg 'Egiaov d* rjöav &£0<pga6xög xs 
xal <&aviag oi ix xc5v nsgmdxov <piXo6o<poi, 'AgiöxoxiXovg 
yv&gipoi. 

Plut. Them. 13 dtr^g q>t,X6coq>og xal ygapftdxav ovx 
ansigog tcxogixäv <&avlag 6 Aiößiog. 

Phanias' historische Schriften (u. a. nsgl ngvxdve&v y Egs- 
6icov, negl xäv iv EixeXCa xvgdvvtav , xvgdw&v dvaigsGig 
ix xipaglag) waren die hauptquelle für den Verfasser der 
parischen marmorchronik : s. Böckh a. a. O. 

Die parische marmorchronik gab zuerst heraus 
Io. Seiden, Marmora Arundelliana. Lond. 1628. 4; neuer- 
dings Böckh CIG II nr. 2374 p. 293 — 343. Müller FHG I 
533—590. sie ist ol. 129, 1. 264 v. Ch. verfaszt und rech- 
net von diesem zeitpuncte die jähre rückwärts. 

Z. 1—3 ov .... [lg dvayga<pia]v itav[xoC]<av 

[it£Ql xäv itQoysy6vri[ii]v(ov dviygatya xovg av[a&ev %go \\ - 
vovg] aQ^dfi[€v]og and Kixgonog xov irgcSxov ßaGiXevöavxog 
y A&riv<ov nag ägxovxog i(i Ildga [(ihr] || . ... vdvaxxog, 'Afhj- 
vriöv ös dioyvijxov. 

Klearchos von Soloi. 

Müller FHG II 302. 

Ioseph. w. Apion I 22 p. 200 (fr. 69) KXiag%og yag 6 
'AgiöxoxiXovg cSv ^ad^xrig xal xäv ix xov itegiitdxov <piXo- 
0o<pav ovÖevog $£vxsgog y iv r© ng<6x€p itegl vitvov ßtßXta* 
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§ 46. <prj<slv y jQi6xoxiXy\v xov diddöxaXov avxov izsqi xivog dvdQÖg 
lovdaiov xavxa forogstv, avxa rs xov Xoyov 'AqiöxoxeXh 

dvaxför}0lV xxi. 

Athen. II 57 e (fr. 41) „ixdXovv dl xal xd vvv xcjv ot- 
xiav nccy* rjptv xaXovpeva vnsQaa ad" <pr}0l KXiao%og iv 
'Eoamxofg, xrjv *EXkvr\v ipdöxav iv xoiovxoig oCxrj(ia6i x$£- 
tpo^ivrjv do%av ditevfyxao&ai naod noXXotg dg i% <pov etr} 

Demetrios von Phaleron. 

Müller FHG II 362. Chr. Ostermann de Demetrii Ph. vita, rebus gestis 
et scriptorum reliquiis I. II. Hersf. 1847. Faid. 1857. 4. 

Demetrios, schüler von Theophrast, betrat die politische 
laufbahn 324, ward von Kasandros an die spitze von Athen 
gestellt 317 — 307, und lebte nach Kasandros' tode (f 296) 
in Aegypten, wo er nach 283 starb. 

Diog. L. V 75 jJrjfi'qxQiog OavoöxQaxov OaXrjQgvg. ov- 
xog r)xovG£ filv ®£oq>odöxov, dr^iTjyoQav dl nagd '/4&t]va£oLg 
xrjg nöXecog i^riyrjo'axo ixr\ dixa xal eixövav fäiddri xxi. 
§ 80. TtXij&st, dl ßißXiav xal doiftpäi 6xi%G)v a%e86v äitav- 
xag JtccQsXrjXaxs xovg xax avxov 7C£Qi7taxrjXLXOvg, svjtaidev- 
xog cSv xal noXvTtsiQog nao* ovxivovv. av iöxl xd filv töxo- 
Qixdy xd dl TtoXixLxd, xd dl 7t£ol noirjxcov, xd dl Qrjxootxd, 
drj^rjyOQicov xs xal ngsaßticov > dXXd fir)v xal Xoycsv At<Sto~ 
nti&v övvayaryai, xal aXXa nXtioi. £0xl di xd xcqI xrjg 'Aftij- 
vrjöi vopo&satag a ß' y d' e. %£qI xgSv A&rjvrjai noXixmv 
(noXtx£vaa^£viov oder dgxovxcov? Diog. L. I 22. II 7 dr\- 
\ir\xqiog 6 <PaXrjg£vg iv xfj x&v dQ%6vxav dvayoa<prj. Marcell. 
1. d. Thuk. a 32 JrjiiijxQiog iv xolg aoxovOiv) a ß\ n£ol 
drj^ayoyücg a ß'. %£qI xoXixixrjg a ß'. %£qI vöpav «'. — 
— — neql xrjg dexatxslag a. 

Duris von Samos § 42. 

§ 47. Euhemeros von Messene. 

K. Hoeck Kreta III 326. Leop. Krahner grundlinien zur geschichte des 
Verfalls der römischen staatsreligion. Halle 1837. 4. s. 22 — 41. 

Euseb. praep. ev. II 2, 52 ss. (Diod. VI 2) 6 diodagog xal 
iv xr) £xxy dito xr)g Evr}(i£QOv xov M£öOrjv£ov yoatpijg im- 
xvgot xrjv avxrjv &£oXoyiaV) ade xaxd Xi%tv tpdaxov . . . 
it£Ql dl xuv intynav &£civ noXXol xal novxCXot 
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itaoadidovxai Xoyoi Ttaod xotg CöxooLxotg xe xal iiv&oygd- % 47 
<poiQ m xal x&v fihv tOxoQixmv Evrj^EQog 6 xr)v IzQav dva- 

yoa<pr)v nocrjad^evog iöC&g dvayiyQatpEv EvrjpEDog 

fihv ovv, <pCXog ysyova)g Kaödvdgov xov ßaCiXicjg xal did xov- 
xov r]vayxaöfiivog xeXeIv ßaaiXixdg xivag %Qtiag xal fisydXag 
ditodrjtitag , rpr\ölv ixxomO&ijvai xaxd xr]v p.E6r\pßoiav e(g 
xov dxeavov, ixnXsvöavxa dh avxov ix xrjg Evdaipovog'AQa- 
ßCag noirjöaöftai xov irXovv öS wxeavov nXsCovg rjfiEQag xal 
7tQ06£Vi%&ijvai, vrjcoig ntXayiaig' dv p,iav vnaQ%uv xrjv 
6vo[ia£o(iivr}v Udy%aiav , 4v r] xsdsäa&ai xovg ivoixovvxag 
nay%aCovg evöfßua diatpioovxag xal xovg freovg xifiavxag 
peyaXoitQtneo'xdxaig ftvöCaig xal dvafhjuaöiv d%ioX6yoig dg- 
yvgotg xe xal %ov6oig. elvai dl xal xrjv vrjöov tsgdv ftfcJp, 
xal exsga nXsLco &av[ia£6(iEva xaxd xe xrjv ag%ai6xr\xa xal 
xr)v xrjg xaxttäXBvrjg itoXvxE%viav , itfgl av xd xaxd (ligog 
iv xatg icgb xavxrjg ßißXoig dvaysygd<pa[iBV (V 41 — 46). 
elvai <T iv avxrj xaxd xiva Xotpov vtf^rjXov xa& vjtsgßoXrjv 
Uoov diog TgupvXfov, xa&idgvpivov vn avxov xa&' ov 
xaigov ißaoCXsvGE xrjg oixovfiivng and6r\g Ixi xax' dv&gcS- 
itovg d)V. iv xovxca tcj i£g<ß oxrjXnv slvat %gvGrjv, iv r) xotg 
Ilay^aioig ygduuaGiv vitdg%£LV yEygap,p,svag xdg xe Ovga- 
vov xal Kgovov xal 4iog ngdfcsig xetpaXaiadäg. [isxd xavxd 
(pn6i tzqcüxov Ovgavov ßaöiXia yeyovivai, iiiiEixij xiva av- 
öqu xal svEgyexixöv xal xrjg tcjv atixgcov XLvrjös&g iiutixrj- 
pova, ov xal ngmxov ftveCatg xnirjöai xovg ovgavCovg &BOvg' 
öib xal Ovgavov itgooayogEV&rjvai xxi. 

Diod. V 46 . . Gxr\Xr\ %gvoij iieydXr}, ygdfifiaxa ixovßa 
xd nag* Aiyvnxloig hgd xaXovfisva, dt' <ov rjöav at ngd^sig 
Ovgavov xe xal Jiog dvaysygau-iievai , xal fisxd xavxag at 
'AgxEfiidog xal y Ait6XX<avog vtp 'Egpov ngoCavayEyga^ivai. 

Athen. XIV p. 658° Ev^egog — 6 Kaog iv xa y xrjg 
lEQäg dvaygayrjg xov& foxogsl, ag Zidcovi'cov Xsyovxav xovxo, 
oxi Kddpog (idyeiQog cSv xov ßaCtXdog xal nagaXaßa)v xr\v 
*Ag\LOvtav avXr}xqlda xal avxrjv ovöav xov ßaöiXi&g s*<pvys 
cvv avxrj. 

Cic. de nat. deor. I 42, 119 quid? qui aut fortes out 
claros aut potentes viros tradunt post mortem ad deos perve- 
nisse eosque esse ipsos quos nos rotere precari venerarique so- 
leamuSf nonne expertes sunt religiomim omnium ? quae ratio ma- 
xime tractata ab Euhemero est, quem noster et interpretatus et 
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§ 47. seculus est praeter ceteros Ennha. ab Euhemero autem et mor- 
tes et sepulturae demonstrantur deorum. 

Die fragmente von Eiimus' Euhemerus s. sacra historia 
s. Ennianae poesis reliquiae rec. I. Vahlen. Lips. 1854 
p. XCIII. 169. 

§ 48. Idomeneus von Lampsakos. 

Müller FHG II 489. 

Suidas: 'IdofiBvsvg, taxoQixög. sy^a^ev tozogCav xäv 
2ktfW^Qaxr}v ( IkoxQdtrjv Fr. Nietzsche Rh. mus. 
XXV 229). 

Idomeneus war schüler und freund von Epikur (f 270) 
und schrieb Äfoi rc5v ZwxQatixcov. negl drjfiayoydjv. 

Strab. XIII p. 589 xal avxög ä' 'Emxovgog tqotcov xivä 
Aafi^axrjvdg wrqpgf, dtaxQfyag iv Aa^rpdxcj xal yCXoig xoq- 
Ottfievog xolg agfaxoig xav iv xfj itoXei xavxy, xotg tcsqI *Ido- 
(isvia xal Atovxia. 

Plut. Perikl. 10 ncag äv ovv xig 'Idopevet moxsvösu 
xaxrjyoQovvxi xov IJsoixXdovg, ag xov drj^aycoyöv y EtpidXxr\v 
(pCkov yevöfievov xal xoivavov ovxa xrjg iv xjj noXixUa 
7tQoacQ£6eog doXocpovrjöavxog öiä ty\xoxvitiav xal (p&övov xf t g 
döfygi xavxa ydg ovx olö 1 o&ev övvayayav SöitsQ %oXrjv 
rdvÖgl TtQoößeßXrjxev. 

Plut. Dem. 23 nach der eroberung von Theben: ev&vg 
d' 6 'AXi^avÖQog i^fixu ne^itav xcüv drjfiayay&v dexa ftfV, 
6g Idofisvevg xal Aovgig ctgijxctöLV, oxxa) 6°, &g ot itXelöxoi 
xal ÖoxificSxaxoi xäv övyygayeav. 



IV. Die letzten Zeiten des griechischen Staats- 
wesens. Alexandrinische gelehrsamkeit. 

§ 49. Aratos von Sikyon (f 213). 

Müller FHG III 21. Ernst Köpke de hypomnematis Graecis II. Bran- 
denb. 1863. p. 9. 

Btoyg. ed. Westermann p. 55 . . xal aXXoi dh xoXXol yt- 
yovaöiv "AQaxoi avdoeg iXXöyifioi , faxogioyQd<poi , Söneg 6 
KvCdiog, oi5 tpigovxai Alyvnxiaxd faxogixä üvyygdfmaxa, 
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xal xgtxog imcripoxaxog Etxvciviog, ov eGxlv ij KoXvßtßXog § 49. 
iöxogia vjceg xd X' ßißXia s%ovgu, 

Plut. Arat. 3 yeyovevai xopi^öxegov elitelv {"Agaxov) ij 
doxet xiolv ix tgüv vxopvripdxov xqCvqvölv, a Ttage'gyag 
xal vxo %£tga tiid xdiv iitixv%6vx(ov ovopdxov dfiLXXtjadfievog 
xaxiXiitev. 

Polyb. II 40 T(ov pevxoi ye 'Agdxa diaxrjfievcöv xal vvv 
xal pexd xavxa itdXiv imxe(paXawvpevov nvrjö'fhjöotiefta did 
To xal Xlav dXrjd-ivovg xal Gayetg exetvov izegl xc5v idiwv 
6vvxexa%ivai Ttgd%eav vnopvrjpaxKS^ovg. vgl. c. 56. 

Eb. 47 Aratos in dem Kleonienischen kriege noXXd 
nagd xr)v eavxov yvcipfjv y\vayxd\exo xal Xiyeiv xal Ttoielv 
ngog xovg exxog, oV wv ipeXXe xr\v ivavxCav fycpaöiv vito- 
Seixvvav xavxrjv inixgvtyeaftat, xr\v oixovopiav tov %dgw 
üvia xovxtov ovd' iv xolg vTTOfivrjpaat xaxexa^ev. 

Polyb. I 3 ag£ei de xijg ngayfiateücg rjptv xmv pev 
XQovov oXvpmdg g' xal p' (220), z<av de itgd^ecav itagd pev 
rotg "EXXrjöiv 6 TtgoGayogevfrelg 6i>pfiaxtx6g TtoXepog — — * 
xavxa d' toxi övve%rj xolg xeXevxatoig xijg 'Agaxov xov 2Ji- 
xvcovlov övvxdfcecog. IV 2 xaXXCöxr\v VTtoöxaöiv vnoXapßd- 
vovxeg elvai xavxrjv did xo tcqcözov pev xrjv 'Agaxov 6vvxa\iv 
inl xovxovg xaxaGxge^eiv xovg xaigovg. . . 

§ 50. Phylarchos. 

Müller FHG I lxxvii. 334. fr. coli. I. F. Lucht. Lips. 1836. I. A. 
Brückner. Vratisl. 1839. vgl. Plutarcbi Agis et Cleomenes rec. Schü- 
mann. Gryph. 1839. p. XXI. Paul Foucart, memoire sur un de*cret 
ineMit de la ligue Arcadienne en l'honneur de PAthenien Phylarchos. 
Paris 1870. 

Suidas: ®vXag%og 'A&rjvatog rj NavxgaxLxr^g (oi de Zl- 
xvciviov, dXXoi Alyvnxiov iygatyav), foxogixog. xr]v inl 
IJeXoTtovvrjöov Ilvggov xov 'Hneigcoxov öxgaxeiav iv ßißXloig 
xr[' xaxdyei de xal pi%gi nxoXepaiov xov Evegyixov xXrj- 
frivxog xal xijg Begevixr\g xeXevxrjg, xal eag xov %avdxov 
KXeofievovg xov Aaxedaipovcov, imQxgaxevQavxog avxiß 'Av- 
nyovov. xd xaxd 'Avxlo%ov xal xov negyaprjvov Et)fiivr). 
iitixoprjv nv&ixyv. negl xrjg xov diog iitupaveiag. negl 
evgrjpdxav. xagepßdoecav ßißXla 

Athen. II p. 58 c <bvXag%og 6 'Afhjvatog rj Navxgaxlxrjg. 

'Iöxogiai 28 bb., von 272—220 v. Ch. 

Schaefeb, Quellenkunde. 2. AuÖ. 7 
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§ 50. Polyb. II 56 inel öl xcav [xaxd] xovg avxovg xaioovg 
Aqclxu) yeyQacpoxov nag ivCoig djcoöoxfjg d^iovxai <DvXaQxog 9 
iv 7toXXolg dvxLÖo^av xal xdvavxCa yodqxov avxcp, xQtjöiiiov 
dv ety , päXXov ö* dvayxatov ijiitv , 'Aodxa 7rQot]Qrjtiivoig 
xaxaxoXov&etv tzsqI xwv KktoyLtvixav, fij} naoaXineiv aöxs- 
nxov xovxo to pegog, Iva fi)} tu tysvdog iv xotg yga^tfiaaiv 
Caoövvapovv aitoUTtcopev 7tQÖg xrjv dXföeiav. xafroXov plv 
ovv 6 Gvyygacpsvg ovxog noXXd jrap' oXrjv xr\v ngay^axsiav 
etxij xal dg hv%ev etQrjxs. ltXrjv neol plv xav dXXcov lang 
ot;x dvayxatov inixi^äv xaxd xo nagdv ovö* i%axgißovv' 
o<Sa öl övvfnißdXXst, xotg vq> rjfiav ygayopivoig xaigotg, 
xavxa ö' iöxl xd negl xov KXeofievtxov TtoXeyLov, vtcIq xov- 
xcov dvayxatov itixiv iyitv Öuvxgivttv. ioxai, öl ndvxag 
aQXOvvxa xavxa ngög xd xal xrp> oXtjv avxov nooctioeöiv xal 
övva^iv iv xfj ngay^axUa xaxapa&stv ss. bis cap. 63. 

Plut. Arat. 38 ofWLag öl xal <&vXao%og CoxÖQrjxB mgl 
xovxoav, co ft?} xov noXvßCov paQxvQOVVxog ov ndvv xt 
rtiöxevFiv d%iov rjv. iv&ovöia ydg oxav ailtrjxai xov KXso- 
ftivovg vn edvoiag, xal xad-dneg iv öCxri [xfj Cöxoqlo] xa 
(ilv (tc5 */4()dxip) dvxiöixav öiaxtXst tc5 dl OvvayoQsvav. 

Dionysios (de comp. verb. 4 p. 30) zählt Phylarchos den 
unlesbaren historikern bei. 

Phylarchos ' geschichte benutzten Trogus Pompejus und 
Plutarch (leben des Pyrrhos Agis Kleomenes Aratos). 

Menodotos von Perinthos 

begann ungefähr wo Phylarchos aufhörte. 

Diod. XXVI 4 p. 513 (ol. 140, 4. 217) M^vodoxog dl 6 
TlegCvftiog xdg 'EXXrjvixdg itgay^axttag iyQatyev iv ßißXtoig 
nevxexaidsxa. vgl. § 40. 

§ 51. Specialgeschichten. 
Demetrios von Byzantion. 

Müller FHG II 624. vgl. W. Ad. Schmidt de fontibus veterum aucto- 
ruiu in enarrandis expeditionibus a Gallis in Macedoniam atque 
Graeciam suaceptis. Berol. 1834. 

Diog. L. V 83 ysyovaöt öl zJthat}tqioi dfctoXoyoi stxooi . . . 
XQcxog Bv^dvxiog niQiitaxrpixog .... ißöofiog Bv£dvxiog, iv 
xQiöxatösxa ßißXCoig yiyQatpag xyv raXaxav ötdßaöw i£ 
EvQciitrjg slg 'AtiCav, xal iv aXXoig 6xx<o xd tceqI *Avxio%ov 
xal nxoXefiatov xal xrjv Aißvn\g vn' avxdv öiotxrjOiv. 

• 
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Nympnis von Herakleia. 

Müller FHG III 12. 

Suidas: /Vi^qptg Ssvayogov 'Hgax Xsgjx rjg ix llovxov^ 
töxogixog. nsgl 'AXsh,dvÖgov xal xc5v dtadoxav xal sntyo- 
vcav ßißXia xd\ nsgl 'HgaxXsiag ßißXta vy . s%si ds psxgi, T H$ 
xa&aigicscog tgjv rvgdvvav xd xaxd xovg imyovovg xal 
lit%Qi xov xgixov HxoXspaiov (246). 

Memnon c. 11 (Phot. bibl. cod. 224 p. 226* 25 Hk. 
Müller FHGr III 533) ot ds nsgiXsi,n6(isvoi xäv dno r Hga- 
xXsiag cpvyddav, NvficpiÖog, xal avxov svog vndg%ovxog 
xovxav, xd&odov ßovXsvGavxog avxolg xal gadCav slvat 
xavxrjv tnidsixvvvxog^ si nydsv cjv ot ngoyovot ans oxsgrjvxo 
avxol (pavslsv dio%Xovvxsg dvaXrtysöftai , Unnas rs Gvv tc5 
gdörc), xal rrjg xatfrtöot; ov sßovXsvos rgonov ysysvrnisvr\g 
oi rs xaxa%&svxsg xal rj ds^afisvt] nöfog iv ofiotaig rjdovalg 
xal svq)Q0övvaig dvsöxgsq)ovro , (piXoygovcog xdiv rs iv xfj 
noXsi xovxovg Ös&coOaiisvav xal (iijdsv xtav stg avxdgxsiav 
avxolg övvxsXovvxcov nagaXskoinoxav. xal ot 'HgaxXsäxai 
xov slgri^svov xgonov xijg naXaidg svysvsiag xal noXixsiag 
insXafißdvovxo (28t). 

Eb. c 24 (p. 228 u ßk. p. 538 M.) diä xavxa ndXiv ot 
TaXdxai sig rrjv 'HgaxXsnxiv snspt>av axgdxsvpa xal xavxrjv 
xaxixgs%ov, fis%gig äv ot 'HgaxXsäzai disngsoßsvoavxo ngög 
avxovg. Nv'n<pig ds r\v 6 töxogixog 6 xogvcpalog xcov ngs- 
eßsav (ig xov fisv Oxgaxov iv reo xoivco igvoolg nsvxaxiG- 
%iXCoig y xovg ds ^ysfiovag tÖCa diuxooioig vno&sgansvöag xrjg 
%cigag dnavaoxrjvai nagsoxsvaösv (c Ä 240). 

Nymphis war für die früheren abschnitte Memnons quelle. 

Neanthes von Kyzikos. 

Müller FHG III 2. 

Suidas: Nsdv&rjg Kv&xrivog, gjjxog, ^a^rjxrig QiXiöxov 
xov MiXtiölov. fygaifts nsgl xaxotrjXiag grixogixijg xal Xoyovg 
noXXovg navr\yvgixovg. 

N. schrieb u. a. 'EXXrjvixd. agoi [Kv^ixrivav). xd xaxd 
noXiv fiv&ixd. nsgl svdofav dvdgav. at nsgl "AxxaXov 
torogCai. Attalos I regierte 241 — 197. 

*Ev xy y xal d' tav'EXXrjvixdv toxogiäv handelte Nean- 
thes von Themistokles (fr. 2. 3). 

7* 

* 4 > . ■ ' 
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§ 51. Fr. 32 b. Plut. Syrap. I 10, 2 p. 628 h Nedv&rj xov Kv- 
£vxt}v6v £(pri Xiystv iv xolg xaxd noXiv (iv&ixolg, oxi xrj 
AiavxCdi (pvlfj yioag vnf^Qxs x6 firj xolvtafrat xov [a^t^g] 
%oqov £ö%axov f . . . . pridl ^fietg xrjv Nsdv&ovg iv ivCoig 
ev%iQuav ditododG£(og xotrieöfisd'a itQotpaOiv. 

Zenon von Rhodos. 

Müller PHG III 174. 

Diog. L. VII 35 yeyovaai, dh Zijvaveg oxxd 

xQixog r P6diog, (6) xr\v ivxoiuov yeygaqxog tcxogCav kviaiav 
(iviavötaiav Müller). 

Polyb. XVI 14 (201 v. Ch.) insl di xtvsg xav tag xaxd 
fiigog ygayovx&v itod&ig yfygdcpaöi xal tcbqI xovxav x&v 
xaig&v — , ßovXopai ßgaxdct negl avxav diaXs%&ijvai. noir\- 
öopca 6e f ov itQog axavxag, dXX J ooovg v7toXa^,ßdvo (ivij(ir]g 
d%£ovg tlvctt, xal diaöxoXijg' stöl <T ovxoi Zrjvav xal *Avxi- 
G&ivrjg ol 'Poöioi. xovxovg de a^Covg elvai xgCva did nXefovg 
aixiag, xal ydg xaxd xovg xaigovg yeyovaöi xal nsgl f icsgl 
it£7toX£xevvxai, xal xa&oXov nBnoir\vxai xv\v irgaypaxetav ovx 
(otpeXafag %dgiv dXXd dö^rjg xal xov xa^xovxog dvdgaGi ito- 
Xixixolg 68. bis c. 20. 

Diod. V 56 tceqI (ihv ovv xav dg%aioXoyov(iivo)v nagd 
'PodCoig ovxa xivhg pvfro Xoy ovöiv iv olg iöxl xal Zijvtav 6 
xd negl xavxrjg 6vvxa£d(i£vog. 

§ 52. Geschichtschreiber der römisch-punischen 

kriege. 
Philinos von Akragas. 

Müller FHG III 17. 

Polyb. I 14 vom ersten punischen kriege: ov% r\xxov Öl 
xcSv 7tQO£LQT]^ivcov nago^vv&tjv iitLöxrioai xovxip xä itoXipcp 
xal did xo xovg ifijtsigoxaxa doxovvxag ygd<p£iv viikg avxov, 
OiXtvov xal Odßtov, fit} dsovxcog rjptv dnrjyyeXxivai xqv 
dXtfd'Siav. exovxag pev ovv ityevöd'ai xovg avögag ov% vito- 
XafLßdva), 0xo%a£6nfvog ix xov ßCov xal xijg atgeös&g avxcov 
äoxovöi öi poi nsnovftivai, xi itagaitXritiiov xotg iacHöi. did 
ydg xr\v atgsGiv xal xr^v oXr\v pvvoiav OiXiva pev itdvxa do- 
xovGiv ot Kagxqdövioi n$itQä%&ai, <pgov£[i(og, xaXäg, dvdgm- 
6&g, ot öh *Poi)(tatoi xavavx(a t &aß£<p öh xovprtaXiv xovxcov 
ss. bis c. 15 § 12. 



• . - - 
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III 26 nach mitteilung der älteren römisch karthagi- § 62. 
sehen Verträge: zig ovx dv tixozag d-avfidöeu OiXtvov zov 
övyyQatpitog, ov diozt zavz y y\yvoEi (zovzo ukv yuo ov &av- 
(iao~zdv, titel xa&* Wäg bzc xal 'Pofiaiajv xal KccQ%t]dovia)v 
ol TtQsaßvzazoi xal fidXtüza doxovvzsg nsgl zd xoivd öizov- 
ödfciv yyvoovv)' dXXd xo&ev rj itäg s&doQijöe ygaifrat zd- 
vavzia zovzoig, öiozi 'Papaioig xal KaQxqdovi'oig v7tdgxouv 
ow&rjxat,, xa^ äg ZSet, 'Payfiai'ovg [ihv dnixttöai HtxeXCag 
dxdörig, Kagxrjöovi'ovg (T IzaXiag, xal öioxi vnagißaivuv 
'Papaloi zag <Svv%r\xag xal zovgogxovg, inel ixoujaavro zq v 
tcqc)zi]v sig EixsXCav Sidßatitv, u.rjze ysyovozog firj^ 1 vitdg- 
Xovzog zö nagdnav iyygdyov zoiovzov p,r}dsv6g. zavza ydg 
iv zrj öevzega Xiyev ßCßXa öiaggtjdnv. negl av rj^ieig iv 
ztj itagaöxevfj zrjg Idiag ngaypaztiag (ivrjö&ivzsg , eig zov- 
zov vitegs&diit&a zov xaigov xazd fiegog nsgl avzav i&g- 
ydoaö&ai, did zö xal itXriovg dutyevoftai zrjg dXr\&eCag iv 
zovzoig, TUGzevöavzag zr) OiXlvov ygatpfj. 

Philinos wird citiert Diod. XXIII 8 p. 502 (ort . . . 
0iXivog 6 ^Axgayavzlvog Cözogixog dvsygdiftazo). XXIV 11, 1 
p. 509 (XXIII 17 p. 505 OiXiözog öl fozogixög ijv?). 

[Hannibalischer krieg: 
Silenos von Ealakte. 

Müller FHG III 100. 

Com. Nep. Hann. 13 huius belli gesta mulli memoriae pro- 
diderunt } sed ex Iiis duo qui cum eo (Hannibale) in coslris fue- 
runt simulque vixerunt, quamdiu fortuna passa est, Silenus et 
Sosilm Lacedaemonius. atque hoc Sosilo Hannibal lilterarum 
Graecarum usus est dociore. 

Silenos' geschichte des Hannibalischen krieges wurde 
ausgeschrieben von L. Coelius Antipater und daher von 
Cicero und Livius angeführt, vgl. Carl Böttcher Unter- 
suchungen üb. d. qu. des Livius im XXI und XXII buch 
(jhb. suppl. V). Leipz. 1869. 

Liv. XXVI 49 bei der einnähme von Neukarthago: si 
auetorem Graecum sequar Silenum. 

Cic. de divin. I 24 Hannibalem Coelius scribit . hoc 

item in Stleni, quem Coelius sequitur, Graeca historia est: is 
autem diligenlissime res Hannibalis persecutus est: Hannibalem 
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§ ö i J. cum cepisset Saguntum Visum esse in somnis a love in deorum 
concilium vocari ss. 

Silenos schrieb auch L\xsXixd. Athen. XII p. 542* 
EeiXrjvog d' 6 KaXaxxlvog iv xotxa EixeXix&v. 

Sosilos. 

Müller FHG III 99. 

Diod. XXVI 4 p. 513 Mqvodoxog dh 6 IlsQtvd'iog rag 
'EXXrjvixdg noayyiaxtiag iygaxpsv iv ßißXCoig is' (o. 8. 98), 
2koGiXog dh 6 "IXiog xd nsol *Avvißav tyoatyev tv ßißXCoig £\ 

Polyb. III 20 (u dh r PaiialoL t nooGnmxvixviag avxotg 
rjÖrj xrjg ZaxavftaC&v aXaceag, ov fid dia iteol toxi TtoXdfiov 
xoxe diaßovXiov r\yov y xaftditeo ivioi xäv OvyyQayiav qpaoY, 
itooöxaxaxdxxovxeg ixt, xccl xovg etg exrixeoa §rj&ivxag X6- 

yovs, itdvx&v dxoTtcSxaxov nodypa xoiovvxeg noog 

pev ovv xä xoiavxa xäv övyyQa^dx(ov y ola ygacpei Xai- 
otag xul Z&öiXog, ovdhv äv dioi, nXiov Xsyetv • ov ydo Clxo- 
QLctg, dXXd xovQtaxijg xal Jtavdijpov XaXiag ipoiye doxovOi 
xd\iv i%siv xal dvvccpiv. vgl. s. 88. 

Diokles von Peparethos 

(Müller FHG III 74. vgl. Schwegler RG I 411—415) 
verfaszte etwa um den anfang des Hannibalischen kriegs 
eine xxfoig 'Paprig, welche Q. Fabius Pictor ausgeschrieben 
haben soll. 

Plut. Romul. 3 tov dh uiöxiv i%ovxog Xoyov fidXioxa 
xal nXsCtixovg {idoxvoag xä php xvQicSxaxa nocjtog elg xovg 
"EXXrjvag i^idaxs JioxXijg TliicaQ^tog , a xal Odßiog Tli- 
xxoq iv xotg JtXeCözoiq ijtnxoXovd^xev. , 

Eb. 8 &v xd nXelaxa xal xov Qaßfov Xiyovxog xal xov 
IJsnaori&tov dioxXeovg, og öoxst icgaxog ixdovvai 'Paarig 
xxltiiv, vnonxov phv ivCoig iöxl xd ÖQapaxixov xal nXaopa- 
xadsg xxL 
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§ 53. Alexandrinische und Pergamenische gelehrsamkeit. § 53 . 

G. Parthey das alexandrinische museum. Berl. 1838 F. Ritschl die alex. 

bibliotheken. Herl. 1838 (opusc. ph. I 1). 
Ptolemaeos Lagi reg. 323— 285 f 283. Ptol. IV Philopator 221—204. 
Ptol. II Philadelphia 285—246. Ptol. V Epiphancs 204—181. 

Ptol. III Euergetes 246-221. Ptol. VI Philometor 181—146. 

Ptolemaeos II Philadelphos stiftete im anfange seiner 
regierung die bibliothek des museums und ernannte Zeno- 
dotos zum bibliothekar. Die folgenden bibliothekare waren 
Kallimachus, Eratosthenes , Apollonios, Aristophancs , Ari- 
starchos. 

Sosibios von Lakedaemon. 

Müller FHQ II 625. fragm. chronogr. p. 133. Io. Brandis, de temp. gr. 
antiqu. rationib. p. 27. 

Suidas: Zorftßtog Adxav , ygccfi^atixog rav iiukvxi- 
xäv xnkov^ivav. * * iv rovroig de fozoQSl xal xovto ) ort 
eldög tl xa^adiag iozl xaXovfievov dixrjfoozciv xal (ii^kcjv. 
tisqI zav [pi^lav] iv Aaxavixrj tazoQOV^iivcjv italaicüv, 
xal akka. 

Athen. IV p. 144 e ®e6q>Qaozog <T iv r« itQog Kdoav- 
ögov tisqI ßaöiXetag {et yvijöiov zo OvyyQafifia' noXXol ycco 
avzo cpatiiv elvai H&GißCov ^ etg ov KaXXC^ajfig 6 noirjzrjg 
iitivixov iXeyeiaxov iicoirjoe) zovg IJeQöcov <pi]<sl ßaoiXetg xze. 

Athen. XI p. 493 d — 494 b erzählt von einem scherze, 
den Ptolemaeos Philadelphos sich mit Sosibios (6 Xvzixog) 
bei der gehaltsauszahlung machte. 

Sosibios schrieb u. a. öpoioztjzeg, iteQi zcov iv Aaxe- 
dcci'fiovc ftvCiäv, Ttegl 'AXxpavog wenigstens 3 bb., xqqvwv 
ävayQouprj. 

Censor. de die nat. 21 a prior e scilicet cataelysmo, quem 
dicunt et Ogygii, ad lnachi regnum annos circiter CCCC (com- 
putarunt, hinc ad excidium Troiae annos DCCCy, hinc ad olym- 
piadem primatn paxdo plus CCCC. quos solos, quamvis mythici 
temporis postremos, tarnen quia a memoria scriptorum proximos 
quidam certius definire volueiunt. et quidem Sosibius scripsit 
esse CCCXCV, Eratostfienes autem Septem et quadringentos , Ti- 
maeus CCCC XV II, Crates DXI11T, et praeterea multi diverse, 
quorum etiam ipsa dissensio incertum esse declarat. 
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§53. Clcm. AI. ström. I 21, 117 p. 389 P. Znöißiog de 6 
Adxcov iv xqovov dvaygayf] xaxd xo oydoov sxog xrjg Xa- 
qCXXov xov IloXvfiexxov ßa(SiXsiag"O^LYiQOv <pigsL. ßaöiXevEi 
fi£v ovv XdgiXXog inj e%tjxovxa xeOGaga, ov vtdg ZVY- 

xavdgog hr\ xgidxovxa ivvia' xovxov xaxd xö xgiaxoGxbv 
xixagxov £xog xs&rjvai (prjöi xtjv Jtgaxrjv oXv^Ttidöa^ ag slvat 
ivvevijxovxd nov ixav ngo xrjg x&v 'OXvpm'cov frißeag 
"Ofirjgov. 

Also rechnet 3 Sosibios die Zerstörung von Troja =1171 
v. Ch.; das königthum des Charilaos = 873— 810; des Ni- 
kandros = 809-771; Nikandros' 34s jähr = ol. 1 = 776. 

Athen. XIV p. 635° syivexo 81 rj d-eöig rav KagveC&v 
xaxd tjji' exxriv xal eixoöxrjv oXvpitidda (676 v. Ch.), ag 
Zcoöißiög <pri<5iv iv rc5 negl %gov(av. dasselbe datum hat 
S. Julius Africanus *OXvfi7tidd(ov dvaygayq p. 9 Rutgers. 

Kallimachos 

verfaszte um 247 die nivaxsg xc5v iv itd(3r\ ncadsia diaXa^t- 
4fdvxav xal tov Ovviyga^av iv ßißXiocg x' xal g'. vgl. C. 
Wachsmuth die pinakographische thätigkeit des Kallimachos. 
Philol. XVI 653. Fr. Nietzsche Rh. mus. XXIV 189. 

Hermippos von Smyrna. 

Müller FHG III 35. fr. ed. Adalb. Lozynski. Bonn. 1832. 

Hermippos wird als peripatetiker bezeichnet und war 
schüler von Kallimachos. (Athen. II p. 58 r . V p. 213 f . 
XV p. 696 r "Egpimtog 6 KaXX^dxeiog.) er schrieb ßloi 9 
insbesondere vopod-sxav, wenigstens 6 bb., xäv knxd aoqxov ; 
von philosophen und rhetoren (Pythagoras, Aristoteles, IsO- 
krates u. a.) und deren schillern, vgl. Hieronymus ob. 
§ 46 s. 91. 

Ioseph. w. Apion I 22 p. 198 s. (fr. 21) TtoXXol xd 
7CSqI avxbv {IJvd-ayogav) lörogtjxaoi, xal xovxov iiti<5r\\k6- 
xaxog iaxw "EQUinnog , dvrjg itegl xäöav töxogiav i%i\iiXr\g. 

Academicor. philosophor. index Hcrculanensis (ed. Franc, 
ßücheler Gryphisv. 1869) col. XI 4 n Eg^7t7Cog iv x<olg ßiotg 
tov) dxö <piXo<so<pCa(g etg xvguvvidyug xal dvvaöxa(iag 
lie&sayxrjxoxav. 

Dionys. Isacos 1 p. 586 (fr. 58; ovdl ydg 6 xovg 7tfo- 
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xgdrovg pafrtjxdg dvaygdfag "Egpiitnog, dxgißrjg iv xotg aX- § 63. 
Xoig yevopevog, vitig xovds xov grjxogog (laaiov) ovdlv 
etgrjxsv ££a övotv xovxav, ort diyxovae (ilv 'Iaoxgdxovg, 
xadyytjöaxo dl 4t}fioö&ivovg , öweyevsxo dl totg dgCaxoig 
xäv <piXoöo<pav. vgl. Harpokr. u. 'laatog (fr. 57). 

Nicht zu verwechseln mit dem schüler des Kallimachos 
ist Herrn ippos von Berytos, ein freigelassener, der unter 
Hadrian lebte und ittgl xäv diaitgstffdvxav iv naidsia dov- 
Xcav schrieb, vgl. C. Wachsmuth symb. phil. Bonn. p. 140. 

Istros. 

Müller FHG I lxxxv. xc. 418. 

Suidas : "Iaxgog Mtvdvdgov rj "Iöxgov, Kvgrjvatog ij Ma- 
xsdaiv, ovyyga<ptvg, KaXXi[id%ov dovXog xal yvcigipog. "Eg- 
puutog dl avxov yrjdt, Ildyiov iv x<p ß' xäv diangstydvxav 
iv naidela dovXtov. iygatye dl izoXXd xal xaxaXoyddtiv xal 
itoirixixäig. 

Istros schrieb unter andern ein Sammelwerk u. d. t. 
Evvaymyai, dessen teile als 'Axxixd (oder 'Axxtxal dwaya- 
yai) ^AgyoXixd 'HXtaxd citiert werden, dnoixiai Alyvnxi&v, 
vjtOfiVTjficcxcC) itgdg Tipaiov dvxiygatpai. 

Polemon fr. 54 b. Athen. IX p. 387 f noXifioav 6 itsgtr]- 
yrjxrjg "Itixgov xov KaXXi\jid%tiov Ovyygatpia sig xov oficivv' 
pov xaxatovxov noxapov. 

Eratosthenes von Kyrene. 

G. Bernhardy Eratosthenica. Berol. 1822. Ders. in Ersch u. Gniber 
Encyklop. I 36 s. 221. Müller fragm. dironogr. p. 182. 

Suidas: 'EgaxoG&ivrjg 'AyXaov {oC dl 'Apßgoölov) Kvgr}- 
vcctog, (iccd-rixrig <piXoöo<pov 'Agiöxavog xov Xiov y ygappaxi- 
xov dl Avdavtov xov Kvgrjvafov xal KaXXifidxov xov itoir\- 
xov. (i er e 71 epcpd-r] dl i% ^dijväv vito xov xgCrov IIxoXe- 
fiaiov xal disxgiilte fif'xot xov JcifiTCXov. did dl xo dsvxsgevsiv 
iv itavxl sldu naideiag xolg axgoig iyyiaag Brjxa ins- 
xXrj&rj ' oi dl xal devxegov rj viov nXdxcova, aXXoi FLivxa- 
%Xov ixdXsöav. ixijftr] dl gx% oXvpiuddi, xal ixsXsvxrjasv 
ic ixäiv ysyovdg, djioöxofisvog xgotprjg did xo d^ißXvcixxEiv, 
(tafrtjxrjv iitCtirftLOv xaxaXutäv 'A gi<5xo<pdv7jv xov ßv^dvxiov, 
ov ztdXiv 'Ag(0xag%og fia&rjxtjg. iiafhjxal dl avxov Mvaoiag 
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0 53. xal Mivavdgog xal "Agiöxig. £ygail>e dh tpiXoootpa xal itoiij- 
fiaxa xal foxoglag, dtixgovofiiav rj xaxaöxsgMSpovg, nsgl tcäv 
xaxd <piXoao<piav aigeaeav, itegl aXvnCag, dtaXoyovg noX~ 
Xovg, xal ygapitaxixd Ov%vd. 

Vgl. Suidas u. 'AxoXXcSviog a: 'A. — pa&nxrjg KaXXifid- 
Xov, (Svy%QOvog 'Egaxotifrivovg xal Evtpogl&vog xal Tifidgxov, 
iitl UtoXeiiatov xov Evsgyixov imxXrftlvxog , xal didSo%og 
'Egaxoö&evovg yevöp,svog iv xfj xgoöxaoia xrjg iv 'AXe&v- 
ÖQSta ßtßXiod-tjxijg. 

Sueton. de grammat. 10 philologi appellationem assump- 
sisse videtur (L. Ateius), quia sie ut Eratosthenes, qui primus 
hoc cognomen sibi vindieavit, multiplici variaque docirina cen- 
sebatur. 

Strab. XVII p. 838 Kv^vatot d' etal xal KaXXipaxog 
xal 'Egaxoöfrivrjg , a^eporegoi xexifir}^ivot nagd xotg Alyv- 
nxCav ßacUfvöiv, 6 p,lv no^xiig dfia xal negl ygap,p,axixiiv 
iöitov öuxcig , 6 dh xal xavxa xal negl q>iXoao<piav xal xd 
(iad"ijfiaxa et xtg aXXog Öiatpigav. vgl. I p. 15. 

Eratosthenes war geboren ol. 126, 2. 275 und starb ein- 
undachtzig jähre alt ol. 146, 3. 194. seine berühmtesten werke 
waren : re&ygatpixd 3 bb. Xgovoygayiai (bis zum tode von 
Ptolemaeos III Euergetes ol. 139, 4. 221?); mit diesen ver- 
bunden 'OXvfixtovtxai. 

Plin. NH II 247 Universum autem cireuitum (terrae) Era- 
tosthenes, in omnium quidem Htterarttm subtilitate et in hac 
ulique praeter ceteros sollers , quem cunetis pröbari Video, du- 
centorum quinquaginta duorvm milium stadiorum prodidit. 

Fr. 1 Müller (Gco. Syncell. p. 91") xäv ©nßai&v Xeyo^s- 

vav ßaötXtiav tov xrp> yväaiv, (prjölv ^AnoXXodca- 

gog XQOvixög) 6 'Egaxoo&ivrig Xaßcov Aiyvnxiaxolg VTto^ivrj- 
fiaaiv xal 6v6(ia0iv xaxd ngo<Sxa%iv ßa<SiXixr\v xtj 'EXXdöt 
(pnvjj nagitpgaaev oik&g. 

Fr. 3 (Clera. AI. ström. I 21 § 138 p. 402 Pott) 'Ega- 
xood'svijg dh xovg XQWOvg cjöz dvaygdtpei' 
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jähre 


▼or ol. 1 


T. l'h. 


ano ptv I Qotas uimaetos 




407 


1184/H 


«fm Hoaxistoav xavoöov t-xr) oyöor]%ovxa 


80 


327 


1104/3 


«fvTftJVev of «ri tijv Iwvtag %xiatv txr} *f>j- 








xovtcc 


60 


2G< 


1044/3 


ta xovxoig t£r)g y ini (ilv xr)v imxQoniav 








xrjv Avuovgyov ixrj snaxbv ntvxrjxovxa 








ivvea 


159 


108 


885/4 


im dt [to] ngofjyovutvov txog r<ov ngcozutv 








1y~* m 0 m C * 9 0 

Olvfimcov fxrj tviaxov oxtcü 


108 


ol. 1,1 


777/6 


aqp »7? olvfimaoog int xt)v a£Q§ov otapaaiv 








J» «t 0 9 0 t> 0 

txr} oia-Kooia tvsvrjxovxa tnxa 
ag> jjg frrt T17V aojfJj*' to» Tlelonovvrjatatiov 

m 9 90 0 9 0 

noltfMOV fxrj xHJOctQccxovia oxxa) 
xai cwi tijv xarouvatv xai dlrqyaicot» ijtrav 


297 


ol. 76,1 


480/79 








48 


ol. 87.1 


432/1 








fr»7 tixoaij' twra 


27 


ol. 1M,1 




x«l ^7ri tjjv yjfvxTpotff fi(ix T ] v ? Tf l toid- 








xovra xdoGccga 


S4 


ol. 102,2 


371/0 


ut&' r]v $ni xr]v Qilimtov xeXevxrjv £xr] xoia- 








xovta nivxe 


35 


ol. 111,1 


336/5 


fitxcc öi xavtcc litl xr)v'Altl*ctv(tQov psxaUct- 








yr]v txrj ö(o$e*cc 


12 


ol. 114,1 


324/3 



Summa 860 jähre. 



Plut. Lykurg. 1 ot' dl xalg diadoxatg *&v iv Endgxri 
ßeßaCiXevxöxtov dvaXeyopevoi xöv %q6vov, (3ö7C£q 'Egaxotöi- 
vrjg xai '^oAAddüpog, ovx oXCyotg hsGi nQsaßvTfgov ano- 
yctCvovöL rijs jtQcSrriQ okv^mddog (AvxovQyov). 

Dionys, arch. I 74 p. 187 von dem gründungsjahre der 
Stadt Rom: Kdzav IloQxiog 'EM.rjvixov fihv ov% 6p^«t 
Xpovov, inifiekrig dl ysvopevog , et xai rtg aMog, ittQt Tijv 
övvayayrjv rrjg dQ%ttioloyo\)^ivrig farogwg iteöiv anoyaCvu 
övgX xai XQidxovra xai rsTgaxoatoig v<5TSgov6ai> r<ov 'Ifaa- 
xdv. 6 ds %QOvog ovrog dvafiSTQtj^eig talg 'EQatoafrivovg 
XQOvoygatptaig xard to ngatov hog niitxsi trjg ißdöfirig 
dXvfimddog. 

Polemon von Ilion. 

Müller FHG III 108. Polemonis fragmenta coli. L. Preller. Lips. 1838. 

Suidas : JloXificov Evrjysrov 'IXisvg, xcSprjg rXvxslag övo- 
fia, 'AftrivriOi de TtolLToygayrjd-eig [dio ineygdtpeto f EXXadi- 
xo'g], 6 xXrifteig iteQtrjyijTtjg, förogixog. yiyove dl xaxd IIxo- 
Xepatov xöv e*itia)avi\ • xaxd dl 'JaxXrjJtiddriv xöv MvgXeavdv 
övvexQovioev ^Agrtxoydvei xüj yga^iaxix^ xai dtr^xov6e \ 
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§ 53. xal tov 'Podiov IJavaitlov. iygatys itsgitjyrfiiv 'IXtov iv 
ßtßXioig y, xtCasvg rc5v iv QHoxtöi itoXsov xal itsgl 1% itgog 
'Adyvaiovg Cvyysvstag avtav, xtiasig tav iv Ilovttp ito- 
Xscav, liegt t&v iv Aaxsäalpovi (it. t. i. A. dvadij^dtov 
Athen. XIII p. 574 °), xal dXXa itXsZöta- iv olg xal xoöfiixrjv 
itsgirjyriövv rjtoi ysaygaytav. 

Athen. VI p. 234 d IloXspciv yovv 6 sZts Hdptog Jj Zi- 
xvtiviog s£t' 'A&rivaZog 6vofta^6(isvog %algsi, cog 6 Moifrsdtrjg 
'HgaxXstdrjg Xiysi xatagid-fLOV^isvog axtbv xal an aXXmv 
noXsav (insxaXsZto ds xal otriXoxonag, <6g 'HgoSixog 6 Kga- 
trjtsiog slgrjxs) ygdtyag nsgl nagaattav (prjtilv ovtag (fr. 78). 

Plutarch. Symp. V 2 p. 675 b (fr. 27) totg dl 77oA£>a- 
vog tov 'Afrrjvatov itsgl to5v iv dsXtpoZg ^r\6avgav olpai oti 
noXXoZg vficSv ivtvy%dvsiv intfisXig iöti, xal %gij, noXvpa- 
&ovg xal ov vvötdfcovrog iv toZg'EXXrjvvxoZg ngdy\ia6iv avdgog. 

Steph. B. p. 249 ; 11 z/odcoVif — ngoöfrstsov ovv ta 
TtsgiTjyrjrjj IloXi[iavi dxgtßcSg tr\v ^adcovrjv iniötajisva 
(fr. 30). 

Polemon schrieb ferner itsgl tijg 'A&ijviqGLV dxgonoXs&g 
4 bb., dvaygayr) tav inovvficav te5v dij^cuv xal tpvXcov, 
itsgl tijg Csgdg odov, itsgl t<5v xaxd itöXsig srnygafifidtaiv, 
itsgl Zaiio&gdxrjg , itsgirjyrjaig 'IXi'ov, itgog Nsdvdijv avtt- 
yga<pai\ itgog 'AdaZov xal 'Avxlyovov wenigstens 6 bb., itgog 
Ttpaiov wenigstens 12 bb., itsgl tijg 'Ad-rjvTjöiv 'Egazoö&s- 
vovg iiudrmCag u. a. 

Athen. XI p. 479 f IJoXipav yovv rj o<m$ iotlv 6 noirj- 
Cag tov iitiyga<p6fisvov 'EXXadixöv, itsgl tov iv *OXvpnCa 
Xs'yav MstaitovtCvcav vdov ygdysi xal xavta (fr. 20). 
XIII p. 606 a IloXifiav ds rj 6 itoirjöag rov sntyga<p6fisvov 
'EXXadixov (fr. 28). 

Apollodoros von Athen. 

Ausg. v. Ch. Gotl. Heyne. II tora. Gotting. (1782) 1803. Müller FHG I 
xxxvui. 104. 428. Welcker, der ep. cyklus I* 83. 

Auf dem chronologischen Systeme des Eratosthenes be- 
ruht die chronik Apollodors. 

Suidas: 'AnoXXodcngog 'AöxXriitiddov ygapfiatixög , sig 
t&v IJavattlov tov 'Podiov cpiloßöcpov xal 'AgiGtdg%ov tov 
ygafifiattxov pa&rjtäv, 'A&rjvaZog to yivog. r]g%s ds ngeorog 
roh' xaXovnivQv toaytdfißav. 
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[Skymnos] Tlsgirjy. 16 Geogr. gr. min. I 196 s. Müller: § 53. 

xovg iv I7sygdfta 
ßaaiksvöiv, &v r) do£a xal xs&vrjxöxav 
nagd n&Giv r)ptv £(ötfa did navxog (isvsi, 
xav 'Axxixäv xig yvr\6C(ov xs yikokoyav, 
20 ysyovag dxovöxrjg Aioyivovg xov Zxmxov, 
6vvs0%okaxdg de nokvv 'Agiaxdgxp XQOvov, 
GwsxdZax' dito xrjg Tgtoixrjg dktoöscag 
Xgovoygatpiav 6xoi%ov<5av' &%gi> xov vvv ßiov. 
ixrj Öe xsxxagdxovxa itgög xolg %ikCoig 
25 digiöpivcag ifcsd'sxo, xaxagi&ftovfisvog 

noksav akciösig, ixxoitiöfiovg Cxgaxonidav, 
lisxavaaxdosig i&väv, Gxgaxelag ßagßdgcov, 
i<potiovg itsgat(6o~sig xs vavxixdiv axokcav, 
ftstistg dydvav, övtipaxtag, 0itov6dg y [id%ag, 
30 ngd^eig ßaöilecov, inupavciv dvdgav ß£ovg 9 
<pvydg, axgaxsiag, xaxakvöstg xvgawtö&v } 
ndvxQV smxofirjv xav %vdriv sCgriftsvav. 
phga ds xavxrjv ixxi&svai ngoeiksxo, 
x<p xa(it,X(p ds } xrjg 6aq>r\vCag %dgiv, 
35 sv(ivr)ti6vevxov iöope'vriv ovxcog og&v. — 
45 Kslvog (ihv ovv xsydkata Gwadgotaag XQOvav 
sig ßaöLkecog dni&sxo (pikadsk<pov %dgiv, 
a xal did itdarig ysyovs xrjg oixovusvrjg, 
d&dvaxov dnovifiovxa do£av 'Axxdka 
xrjg itgaypaxsCag ijuygcc(pr)v eikrjtpoxi. 
Attalos II Philadelphos war könig von Pergamon 159 
— 138. Apollodors chronik umfaszte die jähre 1184 — 144 
v. Ch. (— ol. 158, 4). 

Diod. I 5 xav öe xgovav — xovg p,sv ngo xav Tgai- 
xav ov öiogi^ofts&a ßeßaiag diä xo prjdev Ttagd%r\y^,a 7tagsikr\- 
tpivai negl xovxav 7Ct6xexf6fievov, dno de xav Tgaixav axo~ 
kov&ag lAnokkoddga xa *Aftr\vaia xföe\iev oydorjxovx* exr] 
itgog xr)v xd&odov xav ^Hgaxkeidav, dno de xavxryg inl xr)v 
Tcgrixrjv 6kv(t7tidda dvd keCitovxa xav xgiaxoGtav xal xgid- 
xovxa, övkkoyt£ö(isvoi xovg %govovg dx6 xav sv AaxedaC- 
povi ßaoikevcdvxav. 

Diodor citiert Apollodor bei literarhistorischen daten 
XIII 103 'A. 6 xr]v %govixr)v Qvvxa%iv ngayfiaxsvödfievog. 
108 'Axokködagog 6 'A^valog. 
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§ ß3. Strab. XIV p. G77 (fr. 122) 6 ydo 'AitoXXodaoog iv xotg 
negl vsav (den Homerischen schiffskatalog) k"xi xal xocavxa 
Xiyei (von der dreiseitigen gestalt Kleinasiens) . . . dfiaMa 
ro Xiyeiv xQiyavondsg xd xotovxov xexQdnXevQov, ovdh Z a Q°~ 
YQcupixov. 6 dl xal x&QoyQayCav i&dnxtv iv xetfiixa pi~ 
tqg) yrjg nsQioöov ijtiygdipag. 

Bei Steph. ß. wird öfters (z. b. p. 648, 5 u. f TXXetg) 
angeführt 'AitoXX6daQog iv xa nsol yrjg Ö£Vteqü) ; p. 241, 11 
citiert Stephanos: 'AnoXXod&oog rj 6 xd xovxov imxsfivofis- 
vog i xrjv de %®gav e*%ovOi dvfiatoi'. 

Apollodor schrieb ferner u. a. tceqI freäv 24 bb. und 
die unvollständig erhaltene ßißXio&ijxri 3 bb. 

Satyros. 

, Müller FHG III 159. Westermann qu. l'emosth. IV 32. Bernays Theophr. 
sehr. üb. frömmigkeit 8. 32. 161. 

Satyros 6 negmaxrixixog^ schüler von Aristarch, schrieb 
(unter Ptolemaeos Philometor) ß£oi ivöö^cov dvdoeav. 

Phot. bibl. cod. 190 p. 151 b 21 (aus Ptolem. Chennos) 
Zdxvoog d' 6 'Aai<5xdQ%ov yvcagipog ffixcc ixaXetxo öid xd 
^rjxrjxixov ccvxov. 

Hieronym. adv. Iovinian. II 14 refert Satyrus, gut illu- 
strium virorum scribii historias . . . vgl. o. s. 91. 

Darin waren enthalten biographien von feldherren wie 
könig Philipp II, von rednern, philosophen und dichtem. 

Athen. VI p. 248 d . . . Sdxvgog 6 iteoiTtaxrjxixdg iv xtfi 
Q>iXlnnov ßi'a u. ö. 

Vit. X or. p. 847* vom tode des Demosthenes: Sdxv- 
oog 6 Gvyyoatpevg . . . 

Diog. Laert. VIII 40. IX 26 citiert 'HoaxXeidrjg iv xfj 
xav Zaxvoov ßlav ijiixo[LTj. 

§ 54. Polybios von Megalopolis 

(geb. c* 208 f c * 127 v. Ch.) schrieb über Philopoemen in 
3 bb. bald nach dessen tode (ol. 149, 1/2. 183). 

Polyb. X 21 el phv ovv jm) xax iÖCav insTtoitjfis&cc xrjv 
jrfpi ccöxov (&iXojto£pevog) 6vvxa£iv, iv 17 dteöafpovfiev xal 
xig %\v xal xivav, xcel xfaiv dyayyalg ixgrfiaxo viog (5v, 
dvayxatov r\v vnlo ixdöxov xäv nQosiQrj(iivav tpiguv dito- 
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XoyiOfiov. iml de ngoxsQov iv xqiöI ßißkCoig ixxog xav- § M. 
xr\g xrjg Gvvxd&ag xov vtcIq avxov TteJtonjfie^a Xoyov, xrjv 
xs Ttaidixrjv dyayifv diaöa<povvxeg xal xdg im<pav€0xdxag 
itQd£eig, örjlov (6g iv xjj vvv i&iyijau itoiitov dv stt] rijg 
phv vsaxsQixijg dyayrjg xal xdv veuxBQixav £i}X(üv xaxd fie- 
gog atpsUiv, xoig 81 xata xt)v dx^v avxov xetpaXaiuöüg 
ixet öedijXaifiivoig eoyoig itgocftstvai xal xata negog, Iva xo 
XQEJtov ixaxiga xav Ovvxd&av xiigäpev. cöötisq ydg ixei- 
vog 6 xonog xmdgxav iyxa^iaaxixog ditrjxu xöv xs<paXatcidrj 
xal pex' av^ijösag xav ngd&av djroXoyiöfiov, ovxag 6 x))g 
laxogiag, xoivbg av Inuivov xal ilföyov, £rjx£t xov dXriftrj 
xal xov (isx 1 ditodsfeag xal xav exdöxoig jcagsno^ivav GvX- 
Xoyc6(iäv. 

Diese schrift hat Plutarch im leben Philopoemens be- 
nutzt: s. Heinr. Nissen krit. untersuch, üb. d. quellender IVn 
u. Vn dekade des Livius s. 280. 

Nadhdem Polybios im jähre 166 nach Italien abgeführt 
war, entwarf er den plan zu seiner pragmatischen geschieh to 
(taxoQia ngay^axixr^). 
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Mein junger Freund! 

Wie die vor einigen Jahren von mir herausgegebene Trima' 
ihre erste Anregung und kräftigste Ermunterung in meinem 
mündlichen und schriftlichen Verkehr mit strebsamen Jünglingen 
gefunden hat, die für den geeigneten Abschluss ihrer Gymnasial- 
studien des wissenschaftlichen Rathes und einer eingehenden 
pädagogischen Anleitung bedurften, so ist auch die gegenwärtige 
Schrift zunächst und allermeist durch eine Reihe mündlicher 
und schriftlicher Fragen veranlasst worden, welche befreundete 
junge Männer theils unmittelbar vor ihrem Eintritt in das aka- 
demische Studium, theils während der ersten Semester desselben 
an mich gerichtet haben, und die ich nach Kräften zu beant- 
worten bemüht gewesen bin. Da diese Fragen nicht persönlicher 
und individueller Art waren, sondern meist das innere Wesen, 
den Charakter, den Umfang oder die Methode des philologischen 
Studiums selbst betrafen, so schien es mir der Mühe werth zu 
sein, meine Gedanken über die Art, wie die nur allzukurz be- 
messene dreijährige Studienzeit für die Bewältigung des über- 
reichen philologischen Lehrstoffes am Erfolgreichsten verwerthet 
werden könne, zu einer übersichtlichen Hodegetik zu verarbeiten, 
durch deren Hilfe der angehende Philolog, noch ehe sich ihm 
die Pforten zum Tempel seiner Wissenschaft erschliessen, wie 
in der Vorhalle sich über die einzelnen weiten Tempelräume 
und die reichen Tempelschätze im Voraus zu unterrichten im 
Stande wäre. 

Freund, Philologie 1 
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Mehr als solch eine übersichtlich geordnete erste Anlei- 
tung zur Orientirung für Philologie-Studirende will die 
gegenwärtige Schrift nicht sein. Eine frühzeitige Orientirung 
in seiner Wissenschaft aber erscheint für den Philologen um so 
nothwendiger, als er nicht gleich den Studirenden der Theologie, 
Jurisprudenz undMedicin an eine ihrem Inhalt und Ziele nach fest 
abgegrenzte Fachwissenschaft herantritt, vielmehr an eine solche 
Wissenschaft, deren vieldeutiger Name allein schon zu sehr ver- 
schiedenartigen Auffassungen ihres Wesens veranlasst, und deren 
Stellung innerhalb und als ein Theil der Wissenschaften der 
sogenannten 'philosophischen Facultät' nach vielen Richtungen 
hin eine so wenig gesonderte ist, dass ihre mannigfaltigen 
Berührungspunkte mit der Geschichte, Politik, Philosophie, 
Aesthetik, mit der allgemeinen und vergleichenden Sprachwissen- 
schaft den nicht zum Voraus sicher orientirten Studirenden nur 
zu leicht in Gefahr bringen, durch das Verfolgen der vielfach 
sich verzweigenden Seitenrichtungen sein Hauptziel aus dem 
Auge zu verlieren. 

In Rücksicht auf den hodegetischen Zweck dieser Schrift 
vertheile ich ihren Stoff unter nachfolgende fünf Abtheilungen: 
I. Abtheilung: Name, Begriff und Umfang der Phi- 
lologie. 

II. „ Die einzelnen Disciplinen der Philo- 
logie. 

III. „ Vertheilung der Arbeit des Philo- 

logie-Studir enden auf sechs Semester. 

IV. „ Die Bibliothek des Philologie-Stu- 

direnden. 

V. „ Die Meister der philologischen Wis- 

senschaft in alter und neuer Zeit. 
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I. Abtheilung. 
Name, Begriff nud Umfang der Philologie. 

Das rege geistige Leben der Hellenen hat ihre Sprache 
mit drei inhaltschweren Wörtern bereichert, um die sie jede 
andere Sprache der Welt beneiden kann; es sind dies die Be- 
zeichnungen für ihr lebendiges Interesse am Lernen, am Wissen 
und an der Unterredung: (pilo/ua-fria, q>tXoaoq>lcc, q>ilo- 
Xoyta. 

Von diesen drei Wörtern ist das letzte eine Schöpfung des 
specifisch-at tischen Geistes: die den Attikern angestammte 
Lust am Reden und Disputiren hat für den ihr Huldigenden 
die treffende Bezeichnung 'Redelustiger', 'Redef reund', cpiXo- 
Xoyog, erfunden. Und zwar heisst (piloXoyoq = 6 (piXiov Xoyovg 
sowol derjenige, welcher selbst gern spricht, als der, welcher 
gern Reden hört. In ersterer Beziehung wird die Stadt Athen 
selbst in Plato's Gesetzen — vor Plato's Zeit findet sich das 
Wort noch nicht — gegenüber dem 'wortkargen' Sparta — als 
die 'Redeinstige', als quXoXoyog bezeichnet. Nopoi 1. p. 641, e 
<ein Athener spricht zu einem Spartaner und einem Kreter): 

zrjv Ttoliv u7tavt€g fjfuZv "EXXrjveg vuoXa^ßavovaiv tag 
(piXoXoyog %4 eari y.al ttoXvXoyog, ^iaxedaijLiova de 
xal KQrjrqv , rr^v (aIv ßQctxvXoyov, trjv öh 7toXvvoiav 
(auXXov ij 7toXv\oyi(xv aoxovoav. 
Viel häufiger wird (piXoXoyog der genannt, welcher gern 
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Reden hört. So nennt sich Sokrates selbst wegen seiner 
Lust an den Reden Anderer einen cptXoXoyog. Plat. Phaedr. 
p. 236, e: 

(Da id. T H /iijv, kav f.iot ^ir { eirtflg tbv Xoyov . . ^6l7zoti 
qoi ereqov Xoyov itrjöiva prjdevog |Ui?V tntdst&tv 
fiyr l^ayyeXelv. 
2(oxq. Baßalf iL fiiaqi } wg ev avevqeg ttjv avayxrjv avöqt 
tp iXoX6y(p 7toulv o av xeXevflg. 
In gleicher Weise nennt Sokrates den Theodoros, der ihn 
zum Reden auffordert, einen (piXoXoyog. Plat. Theaet. p. 161, a: 
Swxq. 0tX6Xoyog y d arexvwg xal XQ^bg, w Oeoöwqe, 
oxi jU« oiei Xoyiov nva elvai &vXav.ov (ein Sack 
voll Reden) Kai qadiiog l&Xovta iqelv etc. 
Endlich — um die Belege nicht allzusehr zu häufen — er- 
klärt Laches in einer glanzvollen Auseinandersetzung über die 
Schönheit des Einklanges zwischen Rede und Gesinnung, dass 
er je nach den Umständen ein Redefreund oder ein Rede- 
feind, ein (piXoXoyog oder ein /titooXoyog sei. Er sagt (Plat. 
Lach. p. 188, c. ff.): 

Kai yaq av do^aifil rq) (piXoXoyog elvai y.al av (.1106- 
Xoyog. orav fiev yaq axovco avdqbg izeql aqevrjg öta- 
Xeyofxivov rj neql tivog ooqylag Cog aXtj&ojg ovrog avdqbg 
xal uglov tujv Xoycov (ov Xeyei, %alqio imeq^vCog, &eiu- 
pevog apa jjfi' re Xiyovxa -Kai ta Xey6f.ieva ort Ttqtnovxa 
aXXrjXoig xal aqfiorrovta eoti . . . o (.uv oiv Towirog 
Xaiqetv pe Ttoul (pd-eyy6(.ievog xal doxelv btqwiv <piX6- 
Xoyov elvai' ovrw ocpoöqa a7iod£x°L tai na Q avrov rce 
XeydjLieva' b de xavavxia zovrov nqätnav Xv7tel {te, oatp 
av donj} üfxeivov Xiyeiv f toaovrqt ^täXXov, xori noul av 
öoxeiv elvai ftiooXoyov. 
Da die hier in Betracht kommenden Reden vorherrschend 
Gegenstände des Wissens, der gelehrten wissenschaftlichen For- 
schung, der Literatur zu ihrem Inhalte hatten, so trat dadurch 
der (piXoXoyog als Freund solcher Forschung und überhaupt als 
Freund gelehrter Bildung (— b ottovdaLwv 7teql Ttaidelag nach 
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der Erklärung des Phrynichus, p. 392 ed. Lobeck) dem q>iX6- 
aocpog in der ursprünglichen, allgemeinern Bedeutung des Wortes 
an die Seite. Plat. republ. 9 p. 582, e: 

uivayy.rij a b cpiXooocpog re v.ai 6 (piXoXoyog lactivel, 
aXrjS'ioTaTa elrai. 
Als solche Philosophen -Philologen erkennen wir den So- 
krates und seine Anhänger, wenn er (Xenoph. Memor. 1, 6, 14) 
erzählt, 'dass er die Schätze der alten Weisen, welche 
diese in Schriftwerken hinterlassen haben, aufrolle und 
gemeinschaftlich mit seinen Freunden durchgehe; und dass sie, 
wenn sie etwas Gutes finden, es auswählen': 

Kai tovq fhjoavQOvg tvjv 7taXai ootputv avdgüjv, oig iy.eivoi 
xariXifcov iv ßißXiotg ygaifjavteg , aveXitrcov xoivfi avv 
tolg cplXoig di^QX°^ a h * a h Tl OQio^ev ctya&ov, k/.Xe- 
yofte&a. 

In welchem Umfange der Grösste von Sokrates' Anhängern, 
der gottliche Pia ton, als echter (piXoXoyog, die Geistesschätze 
seiner weisen Vorgänger in sich aufgenommen hat, bekunden 
seine Dialoge, in denen fast keine Seite der Anspielung und 
Beziehung auf den Ausspruch irgend eines bedeutenden grie- 
chischen Dichters oder Denkers, von Homer bis auf seine Zeit- 
genossen herab, entbehrt. 

Und vollends Plato's grösster Schüler, der unerreichte Ari- 
stoteles, der mit seinem Geiste alle Gebiete menschlichen 
Wissens umfasste, alle Schriftwerke älterer und seiner Zeit 
-durchforschte und nach ihrem Gehalte verwerthete, Aristoteles 
war, wie kein Anderer jemals, b rpiX6oo(pog te xal 6 (ptXoXoyog 
im weitesten Umfange des Wortes. 

So lange aber das griechische Volk seine politische Selb- 
ständigkeit besass und die griechische Literatur sich in voller 
lebendiger Strömung befand, war die Liebe zu dieser Literatur, 
-clie cpiXoXoyla, allen Gebildeten, in grösserm oder geringerm 
Umfange, gemeinsam: es gab noch keine Philologie als be- 
sondere Wissenschaft. 

Erst als Griechenlands Selbständigkeit vernichtet war und 
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der Strom des geistigen Lebens versiegte, wurden zuerst in 
Alexandria die griechischen Geistesschöpfungeu, die &r i aavQ(ji 
Ttuv Ttakai ao(pwv } als das Vermächtniss einer abgeschlossenen 
grossen Vergangenheit, der Gegenstand umfassender und tief 
eingehender Studien, und so wurde der Name tpdoloyog die 
Bezeichnung einer besondern Gattung von Gelehrten, welche der 
wissenschaftlichen Pflege der griechischen Literatur oblagen: aus 
dem Literaturfreunde wurde ein Literaturgelehrter. 

Die Gelehrten der grossen Bibliothek und des Museums zu 
Alexandria, unter welchen Kallimachus, Eratosthenes, Ari- 
stophanes von Byzanz und Aristarchus nach einander be- 
sonders hervorragten, hatten hinsichtlich der griechischen Literatur 
eine dreifache Aufgabe zu lösen: sie mussten in den vielen Tau- 
senden der aus allen Ländern zusammengebrachten Handschriften 
das wirklich Echte von dem Unechten und Untergescho- 
benen scheiden; sie mussten ferner den Sprachgebrauch 
der früheren Jahrhunderte in den Wortformen und Wortbedeu- 
tungen feststellen; und sie mussten endlich die schwierigen, 
dunkelen Stellen in den erhaltenen Schriftwerken erklären. 
Ihre Aufgabe war also, nach den in unsrer Kunstsprache übli- 
chen Ausdrücken, Kritik, Grammatik und Hermeneutik. 
Bereits in der Blüthezeit der griechischen Literatur waren diese 
Disciplinen in ihren ersten dürftigen Anfängen von den Philo- 
sophen (namentlich Stoikern) und Sophisten betrieben worden; 
der Zustand und Inhalt der homerischen Gesänge und die Vor- 
liebe der Griechen für sprachphilosophische Untersuchungen und 
Auslegungen gab frühzeitig dazu Veranlassung. Ja schon beim 
höhern Jugendunterricht, der auf den Elementarunterricht im 
Lesen und Schreiben (ra yQcx/n^ara diöaaxeiv) folgte, war der 
Lehrer (o yQawccriOTrjg) bemüht, mit den Schülern den Homer 
aus einem correcten Texte zu lesen und denselben sprachlich 
und sachlich zu erklären. Hierdurch erweiterte sich der Begriff 
der ygafif-iccTiv.^ v4%vi} oder bloss yQaiifutrixrj, welche ursprünglich 
nur 'die Kenntniss der Sprachlaute' (der y^af.i(.taxa) bedeutete, seit 
dem alexandrinischen Zeitalter zu der Sprach- und Literatur- 
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kenntniss, und yQafi^ttzmog wurde die Benennung desjenigen 
Sprachkundigen oder Spraehgelehrten, der die alten Schriftsteller 
sprachlich und sachlich zu erklären verstand, wobei er natürlich 
auch der kritischen Prüfung der Echtheit nicht entbehren konnte. 

Ebenso nun, wie der Begriff des yQafi/nariy.og, erweiterte 
sich im alexandrinischen Zeitalter auch der des (piXoloyog. 
Unter Letzterm verstand man jetzt denjenigen Gelehrten, wel- 
cher sich eine vielseitige Sachkenntniss in den von den 
Alten behandelten Wissenschaften, eine multiplex variaque 
doctrina (wie es Sueton de illustr. grammatic. cap. 10 nennt) 
erworben hatte, also, nach andrer Bezeichnung, ein Polyhistor 
war. Daher legte auch Eratosthenes, der wegen seiner über 
alle Wissenschaften sich verbreitenden und gründlichen Gelehr- 
samkeit 'das Pentathlon in der Wissenschaft' genannt wurde, 
sich selbst den Namen (pilöloyog bei (Suet. 1. 1.: Eratosthenes 
primus cognomen Philologi sibi vindicavit; Näheres über ihn 
s. unten in der 5. Abth. Nr. 1). 

Mit nicht geringerin Eifer als in Alexandria wurden die 
philologisch -grammatischen Studien auch zu Pergamum, der 
Hauptstadt des pergamenischen Reiches, von den Gelehrten be- 
trieben, welche die dortigen Könige, 'angezogen von den Hoch- 
genüssen der Philologie' (magnis philologiae dulcedinibus inducti, 
Vitruv. praef. 7), an der von ihnen zu Pergamum gegründeten 
und mit grosser Munificenz ausgestatteten Bibliothek angestellt 
hatten. Als der Gelehrteste unter diesen pergamenischen Philo- 
logen wird Krates aus Mallos in Cilicien {KQarrjg MaXUorr^) 
genannt; seine zahlreichen (bis auf wenige Fragmente verloren 
gegangenen) Schriften bezogen sich auf die Texteskritik und die 
Erklärung des Homer, auf die Erklärung der hesiodischen 
Theogonie, der Tragödien des Euripides, der Komödien des Ari- 
stophanes, auf den attischen Dialekt u. s. w., desgleichen auf 
geographische und naturhistorische Gegenstände, selbst auf den 
Landbau. Auch entwarf er Verzeichnisse {Mvaxeg) von gelehrten 
Werken und deren Verfassern, nach ihren Fächern geordnet, 
insbesondere von Dramen und Dramatikern. Das grösste Verdienst 
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aber erwarb er sich durch Einführung der philologischen 
Studien in Rom, ums Jahr 167 v. Chr., als er dahin von König 
Attalus II. Philadelphus an den Senat abgesandt worden, und, 
durch einen Beinbruch längere Zeit in Rom zurückgehalten, eine 
Reihe literarischer Vorträge hielt und durch dieselben in den 
Romern ein reges Interesse für ihre eigene Literatur erweckte. 
Vgl. Suet. 1. 1. cap. 2. 

Die aus dieser Zeit datirende römische Philologie, nach 
dem Beispiele der Griechen gemeinhin grammatica genannt, 
richtete, dem römischen Nationalcharakter entsprechend, ihre 
Hauptthätigkeit auf die Erforschung und Erklärung der römi- 
schen Alterthümer und der älteren namentlich auf den Kultus 
und das Rechtswesen bezüglichen Sprachüberreste, so wie auf 
die Erklärungen der bedeutendsten älteren römischen Dichter 
(des Nävius und Ennius, später auch des Lucilius u. a.). Ebenso 
wurde die Sprachwissenschaft mit grosser Vorliebe gepflegt. Die 
Ergebnisse der Forschungen wurden in umfassenden Sammel- 
werken und systematisch geordneten Encyclopädien niedergelegt. 
Der erste römische Grammatiker, der sich den Namen Philologus 
beilegte, Ateius Praetextatus, ein Zeitgenoss und Freund der 
Historiker Sallust und Asinius Pollio, verfasste ein solches Sammel- 
werk unter dem Namen "YItj, das angeblich aus 800 Büchern 
bestand (Näheres über ihn unten in der 5. Abth. Nr. 5). 

Der grösste Philolog und Polyhistor der Römer, M. Terentius 
Varro aus Reate (geb, 116, gest. 26 v.Chr., s. unten 5. Abth. Nr. 4), 
von Cicero diligentissimus investigator antiquitatis, von Quintilian 
vir Romanorum eruditissimus, von Plutarch avijQ 'Pcopaicav kv loto- 
giq ßißXiaxüJTccTog genannt, umfasste in seinen 74 verschiedenen 
Werken fast alle Gebiete menschlichen Wissens. Sein Werk 
Disciplinarum libri novem war die erste römische Encyclopädie, 
welche als Gesammtinhalt des höhern Unterrichts neun artes 
liberales, nämlich 1) grammatica, 2) dialectica, 3) rhetorica, 
4) geometria, 5) arithmetica, 6) astrologia, 7) musica, 8) medi- 
cina und 9) architectura behandelte. Nach dem Muster dieses 
varronischen Werkes verfasste um die Zeit des Unterganges des 
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weströmischen Reiches (am 470 u. Chr.) Marcianus Capella aus 
Madaura in Afrika Satirae libri novem, die ersten 2 Bücher mit 
dem besondern Titel De nuptiis Philologiae et Mercurii, 
im schwülstigsten Afrikanerlatein, ein Unterrichtscompendium 
über die sieben artes liberales (die ersten sieben der var- 
ronischen neun artes), welches fast das ganze Mittelalter hindurch 
sich als encyclopädisches Lehrbuch für den Jugendunterricht und 
die höhere Bildung behauptet hat, indem die gedachten 'sieben 
freien Künste' in zwei Stufen: das Tri vi um (Grammatik, Dia- 
lektik, Rhetorik) und das Quadrivium (Musik, Arithmetik, 
Geometrie und Astronomie) zerlegt wurden. 

In welcher Weise zur Zeit des Philosophen Seneka die 
wissenschaftliche Thätigkeit des Philologen von der des Gram- 
matikers und des Philosophen unterschieden wurde, erkennt 
man recht deutlich aus nachfolgender Stelle in den Briefen des 
Seneka (108 § 29 ff.): 

*Non est, quod mireris ex eadem materia suis quemque 
studiis apta colligere: in eodem prato bos herbam quaerit, 
canis leporem, ciconia lacertam. Cum Ciceronis librum 
de re publica prendit hinc philologus aliquis, hinc gram- 
maticus, hinc philosophiae deditus, alius alio curam suam 
mittit: philo sophus admiratur contra iustitiam dici tarn 
multa potuisse. cum ad hanc eandem lectionem philo- 
logus aeeessit, hoc subnotat: duos Romanos reges esse, 
quorum alter patrem non habet, alter matrem: nam de 
Servii matre dubitatnr. Anci pater nullus: Numae nepos 
dicitur. Praeterea notat eum, quem nos dictatorem di- 
eimus et in historiis ita nominari legimus, apud antiquos 
magistrum populi vocatum. hodieque id exstat in 
auguralibus libris et testimonium est, quod, qui ab illo 
nominatur, magist er equitum est. Aeque notat Ro- 
mulum perisse solis defectione; provocationem ad populum 
etiam a regibus fuisse: id ita in pontificalibus libris et 
alii putant et Fenestella. Eosdem libros cum gramma- 
ticus explieuit, primum verba expressa, reapse dici a 
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Cicerone, id est re ipsa, in commentarium refert*, nec 
minus sepse, id est se ipse. deinde transit ad ea, quae 
consuetudo saeculi mutavit, tamquam ait Cicero: „quo- 
niam snmus ab ipsa calce eius interpellatione revocati"^ 
hanc quam nunc in circo er e tarn vocamus, calcem an- 
tiqui dicebant. Deinde Ennianos colligit versus et in 
primis illos de Africano scriptos: 

.... "cui nemo civis neque hostis 
quivit pro factis reddere operae pretium", 

ex eo se ait in teiligere, apud antiquos non tantum auxi- 
lium significasse sed o per am. ait enim Ennius neminem 
potuisse Scipioni neque civem neque hostem reddere 
operae pretium. Felicera deinde se putat, quod in- 
venerit, unde visum sit Vergilio dicere: 

... "quem super ingens 
porta tonat coeli". 

Ennium hoc ait Homero subripuisse, Ennio Vergilium. esse 
enim apud Ciceronem in his ipsis de re publica hoc epi- 
gramma Ennii: 

"Si fas endo piagas coelestum ascendere cuiquam est, 
mi soli coeli maxima porta patet". — 

Während des grössten Theiles des Mittelalters, einen Zeit- 
raum von mehr als acht Jahrhunderten hindurch, lag die Philo- 
logie in tiefem Winterschlaf. Erst um die Mitte des 14. Jahr- 
hunderts gelang es einem feurigen Dichtergeiste, sie zu neuer 
Thätigkeit zu wecken und frische Lebenskraft in ihre erstarrten 
Glieder zu hauchen. 

Es war Francesco Petrarca (geb. 1304, gest. 1374), der, 
erfüllt von Liebe zu Roms grosser Vorzeit und reich ausgestattet 
mit positivem Wissen, in musterhaft sti lisirten lateinischen Schrift- 
werken seine Begeisterung für das klassische Alterthum bekundete 
und diese Begeisterung den begabtesten seiner Landsleute einzu- 
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flössen verstand. In engem Freundschaftsbunde mit ihm wirkte 
der unsterbliche Dichter des 'Decamerone', Giovanni Boccaccio 
(geb. 1313, gest. 1375) nach gleichem Ziele hin; er war der erste 
Italiener, der sich eine Abschrift der homerischen Gesänge aus 
Griechenland verschaffte und seinen Zeitgenossen das Studium 
der griechischen Sprache auf das Eindringlichste empfahl. Schon 
in demselben 14 Jahrhundert, mehr aber noch im nächstfolgen- 
den, besonders als nach dem Zusammensturz des griechischen 
Kaiserreichs die gelehrten Griechen (Theodor Gaza, die beiden 
Laskaris, Demetrios Chalkondylas, Markos Musuros) und die 
Erfindung der Buchdruckerkunst eine grössere Verbreitung der 
griechischen und römischen Literatur ermöglichten, war die 
Philologie in ganz Italien wiedererweckt und das Lieblingsstudium 
der hervorragendsten Männer geworden. Ich erwähne hier nur 
Francesco Poggio (1380—1459), Leonardo Bruni (1369—1444), 
Lorenzo della Valle (1407—1457), Angelo Poliziano (1454-1494). 
Wie einst zur Zeit der Blüthe Griechenlands nnd Roms war der 
Philologos wieder 'der Freund der klassischen Literatur' im /s 
weitesten Umfange, und Philologie galt als der Inbegriff aller 
Wissenschaften, als Polyhistorie. 

An diese hohe Verehrung für die Geistesschöpfungen des 
Alterthums in Wissenschaft und Kunst, welche in Italien in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, zur Zeit Leo's des Zehnten,, 
ihren Gipfelpunkt erreichte, knüpfte sich das Bestreben der 
Nachahmung des klassischen Stils in Schrift und Rede, 
namentlich der ciceronischen Latinität, und erzeugte den soge- 
nannten Ciceronianismus — es glänzten hierin die Kardinäle 
PietroBembo(1470— 1547)undJac.Sadoletti(Sadoletus)1477— 1547) 
und der auch in Schülerkreisen bekannte und vielbewunderte 
Muret (1526—1585) — hieraus aber entsprang allmälig die ein- 
seitige Auffassung der Philologie als Beredsamkeit, zu deren 
sicherer Erlangung man bei der Lektüre der Klassiker das Ge- 
schäft der Grammatik, Hermeneutik und Kritik zu üben habe. 

An den Bestrebungen der Italiener zur Wiederbelebung der 
Philologie betheiligten sich seit dem 16. Jahrhundert zuerst die 
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Franzosen, nächst ihnen fast gleichzeitig die Deutschen, 
Engländer und Niederländer, bis gegen das Ende des vori- 
gen Jahrhunderts die Deutschen die Führerschaft in der Phi- 
lologie übernahmen und bis zum heutigen Tage behauptet haben. 

Die Franzosen nahmen das Studium der Philologie in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, namentlich unter dem Schutze 
des kunstsinnigen Königs Franz L, mit grossem Eifer auf, und 
gelehrte Buchdrucker, wie die beiden Estienne (Robertus Ste- 
phanus, 1503—1559, und Henricus Stephanus 1528 — 1598) sorgten 
für Herstellung korrekter Texte griechischer und lateinischer 
Autoren. Die beiden grössten Philologen des 16. Jahrhunderts, 
Justus Scaliger (1540 — 1609) und Isaac Casaubonus (1559 — 1614) 
^gehörten der französischen Nation an. 

Von deutschen Gelehrten, die bis gegen das Ende des 
vorigen Jahrhunderts sich um die Philologie besonders verdient 
gemacht haben, nenne ich hier nur: Johann Reuchl in (1455 — 1522), 
DesideriusErasmus(1467— 1536), PhilippMelanchthon(1497— 1560), 
Joachim Camerarius (1500 — 1574), Johann Matthias Gesner 
(1691—1761), Johann August Ernesti (1707—1781) und Christ. 
Gottl. Heyne (1729—1812). 

Englische Philologen aus diesem Zeitraum sind: Thomas 
Linacre (1460—1524), George Buchanan (1506—1582), Thomas 
Ruddiman (1674—1757), Richard Bentley (1662—1742), John 
Taylor (1703—1766), Jeremiah Markland (1693-1776). — Endlich 

Holländische Philologen: Justus Lipsius (1547—1606), 
Gerh. Jo. Vossius (1577—1649), Nicol. Heinsius (1620—1681), 
Joh. Fr. Gronov (1611—1671), Franz Oudendorp (1696—1761), 
Tiberius Hemsterhuis (1685—1766), Lud. Kasp. Valckenaer (1715 
— 1785), Dav. Ruhnken (1723—1798). 

Durch die verschiedenartigen Einflüsse, welche bei den er- 
wähnten Nationen romanischen und germanischen Stammes der 
Volkscharakter, die Geistlichkeit, die Nationalliteratur, die Indi- 
vidualität der Gelehrten auf die Entwicklung der Philologie in 
dem gedachten Zeiträume geübt haben, ist dieselbe bald zur 
Universalwissenschaft, zur Polyhistorie ausgedehnt, bald zur 
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blossen Schuldisciplin für die Kenntniss der klassischen Sprachen 
und die Lektüre der klassischen Autoren, bald zur Stilistik und 
Aesthetik eingeschränkt worden. Während in Italien und Frank- 
reich die sachliche Seite der Philologie die Oberhand über die 
sprachliche behauptete, ward in England namentlich seit Bentley, 
und in Holland, besonders durch Hemsterhuis und Ruhnken, als 
Hauptaufgabe der Philologie die Kritik betrachtet, welcher 
alle sprachlichen und sachlichen Kenntnisse zu Gebote stehen 
und als Förderungsmittel dienen müssen. 

In Deutschland war, nachdem der Druck, den im 17. Jahr- 
hundert die Religionskriege und die starre Orthodoxie auf das 
Studium des heidnischen Alterthums geübt, im 18. Jahrhundert 
nachgelassen hatte, ein unsicheres Schwanken zwischen Realis- 
mus und Formalismus in der Philologie eingetreten. Von 
den Einen wurde sie als die Trägerin der human iora, als Hu- 
manitätsstudium betrachtet, Andere sahen in ihr, nach dem Vor- 
gange der Holländer, nur 'einen Inbegriff von Regeln und 
Lehren, welche zu gründlicher Erklärung der Sprachen dienen'. 

Die grossen Leistungen Winckelmann's auf dem Kunst- 
gebiete des klassischen Alterthums, namentlich aber sein un- 
sterbliches Hauptwerk; 'Geschichte der Kunst des Alterthums', 
(1704) brachte ein neues läuterndes Element in die gährenden 
Stoffe. Auch die um dieselbe Zeit erblühende deutsche National- 
literatur, die ihre edelste Nahrung aus dem klassischen Alter- 
thum empfing, trug viel dazu bei, die Alterthums-Studien zu hoher 
Geltung zu bringen (ich erinnere nur an Lessings ,Laokoou'). 
Daher erlangte Gesner's Nachfolger auf dem Göttinger Lehr- 
stuhle der Philologie, Christ. Gottl. Heyne, mit seinen auf die 
ästhetische Erklärung der klasssischen Literatur gerichteten Vor- 
lesungen und Schriften einen ausserordentlichen Erfolg. Es 
fehlte jedoch noch viel, dass die einzelnen Ausstrahlungen der 
philologischen Disciplinen in einem einzigen Brennpunkte ge- 
sammelt wurden. Dieses Verdienst, wodurch die Philologie erst 
zu einer wahrhaften, organisch gegliederten Wissenschaft erhoben 
wurde, erwarb sich Friedrich August Wolf. 
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Gleichwie Klopstock bereits in seiner Abiturientenrede sei- 
nen Vorsatz, dereinst 'der Sänger des Messias' zu werden, zum 
Voraus angedeutet hat, so war der achtzehnjährige Wolf bei 
seiner Immatriculation an der Göttinger Hochschule (1777) sich 
bereits seiner künftigen wissenschaftlichen Aufgabe bewusst, als 
er mit Entschiedenheit darauf bestand, nicht nach dem Herkom- 
men als Studiosus theologiae oder philosophiae, sondern als 
Studiosus philologiae immatriculirt zu werden (s. das Nähere 
hierüber unten in der Beilage I). Daher fühlte er sich, wie er 
selbst (in der bald näher anzugebenden Schrift) mittheilt, so- 
gleich nach dem Beginn seiner Lehrthätigkeit in Halle (1783) 
ohne Unterlass beunruhigt von dem Wunsche, sich selbst und 
seinen Zuhörern bestimmtere Rechenschaft zu geben über den 
allgemeinen Begriff, Gehalt, Zusammenhang und Hauptzweck 
der Studien, die man gewöhnlich philologische nennt, da über 
alles dies die Schriften der anerkanntesten Kenner wenig Befrie- 
digendes darboten. 'Einige, die auf solche Betrachtungen sich 
beiläufig einliessen, schwankten unentschlossen über die vor- 
nehmsten Tendenzen dieses ganzen Zweiges der Gelehrsamkeit: 
Viele behaupteten, man erlerne die alten Sprachen der Geschichte 
und sogenannten Sachkenntnisse halber, wogegen die Meisten 
das Lesen nnd Verstehen der Schriftsteller in den Grundspra- 
chen als den letzten Zweck, und die vielseitigste Beschäftigung 
mit den Sachkenntnissen als blosses Mittel zum Verständniss der 
Schriftsteller betrachteten'. Diese und andere von einander ab- 
weichende Meinungen verdoppelten Wolfs Eifer, 'die höchsten 
Gesichtspunkte der altertümlichen Philologie möglichst genau 
zu erfassen und einen Versuch zumachen, wie sich die einzelnen 
theils auf deutschen Universitäten seit beinahe hundert Jahren 
erläuterten, theils noch in der Folge zu bearbeitenden Doctrinen 
zu einem organischen Ganzen vereinigen Hessen, um Alles, was 
zu vollständiger Kenntniss des gelehrten Alterthums gehört, zu 
der Würde einer wohlgeordneten philosophisch-historischen 
Wissenschaft emporzuheben'. 

Er hielt daher während seiner mehr als zwanzigjährigen 
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Wirksamkeit in Halle (bis 1806) zu wiederholten Malen Vor- 
lesungen unter dem Namen einer 'Encyclopädie und Metho- 
dologie der Studien des Alterthums'; das erste Mal mit 
nachstehender öffentlicher Ankündigung: 

'Encyclopaedia philologica, in qua, orbe universo earuni 
rerum, quibus litterae antiquitatis continentur, peragrato, 
singularum doctrinarum ambitus, argumenta, coniunctiones, 
utilitates, subsidia, denique recte et cum fructu tractandae 
r uiusque rationes illustrabuntur'. * 
Da diese Vorlesungen, welche er selbst als 'noch sehr un- 
vollkommene Skizzen' betrachtete, gleich wol, ohne sein Wissen, 
von einzelnen Zuhörern aus nachgeschriebenen Collegien-Heften 
veröffentlicht wurden*), so entschloss er sich im Jahre 1807, in 
Ermangelung der zu einer vollständigen Bearbeitung nöthigen 
Müsse, 'wenigstens die Grundzüge zu einer allgemeinen Dar- 
stellung der griechischen und römischen Alterthumskunde zu 
liefern'. Diese 'Grundzüge' nun, welche das von Wolf und Butt- 
mann in gedachtem Jahre herausgegebene 'Museum der Alter- 
thums- Wissenschaft', eröffnen und den Titel fuhren: 'Darstel- 
tung der Alterthums- Wissenschaft' (S. 4—142) sind der 
Grundriss, das Fundamentalgesetz geworden für die philologi- 
sche Wissenschaft, wie sie seitdem in Deutschland nach 
ihrer Gesammtheit aufgefasst und in ihren einzelnen Theilen 
ausgebaut wird. 

Nachdem Wolf (S. 11 ff.) die bis zu seiner Zeit üblich ge- 
wesenen Namen seiner Wissenschaft: Philologie, classische 
Gelehrsamkeit, alte Literatur, Humanitäts-Studien, 
Humaniora, schöne Wissenschaften für mehr oder weniger 
ungeeignet erklärt hat ('der Name Philologie erregt Bedenken, 
weil derselbe nach der alexandrinischen Auffassung am meisten 



*) Er rügt diese voreilige Veröffentlichung auf die schonendste Weise 

mit den Worten Quintilians (Inst., praef. §. 7): Quantum notando consequi 

poterant, interceptum boni iuvenes, sed nimium amantes mei, temerario edi- 
tionis honore vulgaverant. 
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mit Literatur übereinstimmt tmd die Kunst der Alten aus- 
schliesst; auch verstehen Viele unter Philologie noch häufig nur 
Linguistik oder Sprachenkunde überhaupt') und den hohen 
Werth, den die klassischen Ueberreste auch für uns noch haben, 
hervorgehoben, ist er der Meinung, dass unsre Wissenschaft am 
Schicklichsten den Namen der Alterthums- Wissenschaft 
fuhren wird. 'Jeder andre Name, so gewöhnlich ^er_ bei den 
übrigen Völkern Europas ist, hat weniger Grund; der eine ist 
zu weitläufig, ein anderer zu eingeschränkt, keiner für das Ganze 
erschöpfend'. 

Das Ganze dieser Wissenschaft bezeichnet er als den In- 
begriff der Kenntnisse und Nachrichten, die uns mit den Hand- 
lungen und Schicksalen, mit dem politischen, gelehrten und 
häuslichen Zustande der Griechen und Römer, mit ihrer Cultur, 
ihren Sprachen, Künsten und Wissenschaften, Sitten, Religionen, 
National-Charakteren und Denkarten bekannt machen, dergestalt, 
dass wir geschickt werden, die von ihnen auf uns gekommenen 
Werke gründlich zu verstehen und mit Einsicht in ihren Inhalt 
und Geist, mit Vergegenwärtigung des alterthümlichen Lebens 
und Vergleichung des spätem und des heutigen, zu gemessen*. 

Nach dieser ausführlichen Erklärung geht Wolf (S. 31 ff.) 
zu den Quellen über, aus denen der Alterthumsforscher seinen 
Stoff hernimmt. Es sind dies Ueberreste alter Zeiten, alte 
Werke, alte Denkmäler. 

'Die gesammten Ueberreste sind von dreifacher Art: theils 
schriftliche Werke, wozu auch die vor der Verbreitung der 
Schreibkunst nur gesungenen, später erst aufgezeichneten Barden- 
Lieder gehören; theils künstlerische, d, h. Werke der Zeich- 
nung und Bildnerei, sowol der mit der Poesie verschwisterten 
Kunst, als der gemeinen Technik, theils Ueberbleibsel ge- 
mischter Art, an welchen Literatur und gemeine Technik 
ungefähr gleichen Antheil haben. Hierher gehören die meisten 
mit Aufschriften versehenen Steine, die sich weit mehr den 
Schriften als den Kunst-Producten nähern'. 

'Eine jede dieser drei Arten kann entweder inhaltlich, als 
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Monumente und Zeugnisse vergangener Zustände, oder 
formal, als ästhetisch schöne Werke betrachtet werden. 

I. Für die Ermittlung der Zustände des Alterthums haben 
natürlich die in Schriften verfassten Werke unter allen den 
ersten Rang: sie liefern die Hauptmittel, die andern recht zu 
verstehen und zu beurtheilen; sie schaffen uns vermittels der 
Sprachen eine Vertraulichkeit mit den Ideen und Ausdrucks- 
arten des Alterthums; daher denn ein höchst vollkommenes Ver- 
stehen der Schriftsteller nebst der Prüfung des Ursprünglichen 
oder Nachgefälschten, des Echten oder Unechten, des Aeltern 
oder Spätem, welches alles in den schriftlichen Werken vermischt 
liegt, zu den notwendigsten Erfordernissen gehört 

1. Vermittels der Sprachen. 'Wir reden hier allerdings 
von den alten Sprachen nicht sowohl als einem der Objecte der 
Wissenschaft, vielmehr in soweit deren Kenntniss instrumental 
ist. Dadurch nämlich erhalten wir ein Organon für die gesammte 
Wissenschaft, in welchem zuerst nach einer philosophischen Erklä- 
rung der allgemeinen Grundsätze der Sprache aus den Gesetzen des 
Denkens, die Theorie der griechischen und lateinischen Sprache 
nach dem von Zeit zu Zeit veränderten Sprachgebrauche abgehan- 
delt wird. Ich sage, nach dem von Zeit zu Zeit veränderten Ge- 
brauche. Denn unter Grammatik wird hier nicht das ein- 
geschränkte System von Regeln einer Sprache aus einem ein- 
zelnen Zeiträume ihrer Blüthe verstanden; was vielleicht bei 
neuern Sprachen hinreicht, wo wir meistens nur auf gegen- 
wärtige Nutzbarkeit derselben, nicht auf ihre frühere Literatur 
sehen: der Name umfasst vielmehr alle Zeiträume des Lebens 
einer Sprache, d. h. die Untersuchungen über ihre Entstehung, 
ihren Bau, ihre fortschreitende Bildung, also über Orthographie 
und Orthoepie, Prosodie, Etymologie, Analogie und Formenlehre, 
Syntax und Idiomen. Diese Untersuchungen sind von der einen 
Seite historischer, von der andern philosophischer Art: jenes, 
sofern jede Sprachregel von einer Thatsache ausgeht, einem aus 
unverdorbenen Stellen der Alten kritisch erweislichen Sprach- 
gebrauche; dieses, weil keine Regel in den Sprachen feststeht, 

Freund, Philologie. 2 
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ohne durch die Natur des Redegebrauches begründet zu sein. 
So wird denn aus der Grammatik gewissermassen Geschichte 
einer Sprache, die bei der griechischen einen Zeitraum von dritt- 
halb tausend Jahren hindurchgeht; eine Erscheinung, die bei 
keiner andern jemals eintrat, und vielleicht nie wieder eintreten 
wird. Durch eine so weitumgreifende Behandlung der beiden 
Sprachen wird ferner die Grammatik derselben erst eine sichere 
Grundlage der Auslegungskunst und Kritik, da der bei dem 
Fortgange der National-Cultur sich mannichfach umgestaltende 
Sprachgebrauch bekannt und ausgemacht sein muss, um über den 
wahren Sinn eines Schriftstellers und über das, was bei ihm für echt 
und unecht zu halten sei, nach sichern Gründen zu entscheiden'. 

2. Die auf die Grammatik der griechischen und lateinischen 
Sprache gebaute Hermeneutik, als die Kunst, die Gedanken 
eines Schriftstellers aus dessen Vortrage mit not- 
wendiger Einsicht aufzufinden, bedarf zu ihrer Begründung 
der Untersuchungen über die Natur der Wort -Bedeutungen, 
über Sinn eines Satzes, über Zusammenhang einSr Rede, über 
viele andere Punkte der grammatischen, rhetorischen und 
historischen Interpretation. 

3. Die Kritik. Es kann die Hermeneutik erst dann ihre 
Aufgabe lösen, wenn vorher Zeiten und Schriftsteller hinreichend 
bestimmt sind, die den Ausleger eben beschäftigen; ingleichen 
lässt sich kein Text mit uothwendiger Ueberzeugung von der 
Harmonie unserer Gedanken mit denen des Verfassers erklären, 
ehe nicht die Echtheit und Richtigkeit seines Vortrags bis auf 
die einzelnen Ausdrücke erwiesen worden, oder doch erweisbar 
ist. Aus beiderlei Betrachtungen entsteht die philologische 
Kritik, mit welcher zur Beurtheilung der behandelten Materien 
oft eine mannichfaltige doctrinale Kritik, und bei Schriften, 
die auf Schönheit des Vortrags Anspruch machen, die rhetorische 
oder, wie man unter uns sagt, ästhetische zu verbinden ist. 

4. Zu den erwähnten Disciplinen tritt noch die Kunst des 
Stils und der Composition, sowohl in Prosa, als in Ver- 
sen, nebst den Grundsätzen der alten Metrik. Denn nur 
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die Fertigkeit nach der Weise der Alten zu schreiben, nur eigenes 
productives Talent befähigt uns, fremde Productionen gleicher 
Art ganz zu verstehen und darin mehr als gewisse untergeordnete 
Tugenden aufzufassen; und in sofern wird die Fertigkeit in den 
alten Sprachen, wenigstens in der lateinischen, zu schreiben hier 
mehr als subsidiarisch. 

Durch philosophische Grammatik also und die be- 
sondere beider Sprachen, durch Hermeneutik, Kritik und 
die Fertigkeit des Stils werden die Studien vollendet, die 
den Eintritt in den Kreis der Gegenstände vorbereiten, welche 
das Historische und Reale der Wissenschaft und die nähere 
Anschauung der alten Welt gewähren. Denn die Wissenschaft 
verlangt, dass man allerwärts mit eigenen Augen sehe, und ver- 
schmäht irgend etwas ohne genaue Prüfung anzunehmen, eine 
Prüfung, die man schlechterdings nicht ohne Kenntniss ihrer 
Quellen und deren rechten Gebrauches anstellen kann. 

II. Die besondern Doctrinen, welche zur Kenntniss des Alter- 
thums führen, entnehmen ihren Stoff aus den drei oben ange- 
gebenen Gattungen der Ueberreste, nicht allein aus den liierarischen. 
Um nicht von der Mythologie und den sogenannten Alterthümern 
zu reden, wie viele Beiträge von Nachrichten und Thatsachen 
liefern nicht die Denkmäler der Kunst und jene von gemischter 
Art, selbst zur blossen Kenntniss der alten Sprachen! Doch 
Schriften bleiben überall die Hauptquellen, die zuerst zu be- 
suchen sind und die Basen aller philologischen und archäo- 
logischen Untersuchungen. 

A. Die auf die schriftlichen Werke bezüglichen Doctri- 
nen sind: 

1. Die alte Erdkunde. Nichts ist nothwendiger als sich 
zuvörderst mit den Schauplätzen hekannt zu machen, wo die 
bekannten Völker der alten Zeit lebten und handelten, um ihre 
Wohnsitze kennen zu lernen und deren verschiedene Zustände in 
verschiedenen Zeitaltern, wodurch Manches der dem Alterthume 
eigenen Menschennatur erklärbar wird. 'Wiewohl, die alte Erd- 
kunde ist uns nicht, wie die Chronologie, blos hülfs weise 

2* 
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wichtig, zum Behuf der Geschichte; sie ist selbst ein Theil der 
Geschichte; und einer der schwierigsten für gelehrte Bearbeitung,, 
theils wegen der Beschaffenheit der Quellen, woraus sie zu schö- 
pfen ist, theils wegen der Kunst die Quellen zu gebrauchen'. 

2. Die historische oder völkergeschichtliche Disciplm. 
Auf den Namen der Wissenschaft kann die alte Geschichte 
ohnehin erst dann Anspruch machen, wann die nothwendigen 
Sichtungen ihres zerstreuten Stoffes durch Untersuchung der 
einzelnen Facta befriedigender vollendet und die Ketten der 
Begebenheiten so durchmustert sein werden, dass nirgends ein 
Hauptglied ungeprüft blieb; erst alsdann kann die Geschichte, 
für den Verstand hinreichend vorbereitet, ihre ganze wissen- 
schaftliche Gestalt für die Vernunft empfangen; wodurch sie 
eben das im Idealen sein muss, was die Natur im Realen ist, 
und die Welt-Begebenheiten, so weit es die dem Menschen vom 
Schicksal gestattete Freiheit leidet, nur eine andere Art von 
Erzeugnissen als die Producte der Natur. 

Die dem historischen Studium nothwendigen Hülfskenntnisse 
sind die Chronologie der alten Zeiten und die historische 
< Kritik. 

3. Antiquitäten. Diejenige Doctrin, welche man insgemein,, 
mit einem schon bei den Römern gebräuchlichen Ausdrucke^ 
Antiquitäten nennt, auch Archäologie, im Deutschen seit 
einiger Zeit Alterthumskunde, hat immer noch unbestimmte 
und nach Beschaffenheit der Sachen unbestimmbare Grenzen. Es 
gehören dazu die Nachrichten und Erläuterungen, wodurch man 
den kürzer oder länger dauernden Zustand und die Verfassung im 
Politischen, Religiösen, Militärischen und in den damit zusammen- 
hängenden Verhältnissen, nebst den Sitten und Gewohnheiten 
kennen lernt; so wäre zu wünschen, dass noch manches A elm- 
liche zur Darstellung ihres Lebens benutzt, dass besonders alles, 
was man von den mechanischen Künsten und allen Arten von 
Gewerben bei den Alten antrifft, sorgfältig gesammelt würde,, 
wo z. B. der Landbau und vieles aus der alten Technologie 
weitläufige Abschnitte anfüllen könnte. 
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Besondere Erwähnung verdient, das die Alter thumskunde 
■Griechenlands ihr schönstes Interesse aus den Gemälden der 
jugendlichen Fortgänge empfängt, welche wir in allgemeiner 
Civilisation, in Staatenbildung durch Gesetzgebungen und ge- 
ordnetes Gerichtswesen, weiterhin in mancherlei geistiger Cultur 
bei den griechischen Völkerschaften wahrnehmen. Die römischen 
Antiquitäten führen uns naher an die Grenzen der neuern Welt. 
Sie liefern vorzüglich charakteristische Darstellungen einer grosseu 
Bepublik, die schnell zu mänulicher Kraft emporreifte, als Haupt 
vieler Völker die höchste Kunst des Menschen, die Kunst Staaten 
zu regieren, ausüben lernte und nach mannichfach veränderter 
Verfassung einen ansehnlichen Theil der Welt in ihren V erfüll 
verwickelte. Uebrigens müssen mit den Antiquitäten Roms auch 
die des alt - römischen d. i. vor- Justinianischen Rechts 
verbunden werden, ohne dessen, wo nicht gründliche Einsicht, 
doch historische Kunde, mehreres in den römischen Schriftstellern 
unverständlich bleibt. 

4. Die Mythologie. In der griechischen Mythologie hin- 
gegen, die wir vollständiger überkommen haben, erblicken wir 
die ersten Elemente der Menschen -Geschichte und die Keime 
aller wissenschaftlichen Aufklärung, nach welcher von Heyne 
öfters empfohlenen Ansicht sie den Kreis von Denk- und Vor- 
stellungsarten der werdenden Nation aufschliesst in der ganzen 
Zeit vor Entsehung der eigentlichen Geschichte und Philosophie, 
mit welchem Zeitpunkte der Ursprung der kunstmässigen Prosa 
ungefähr zusammentrifft. Jede Hauptclasse von Fabeln, oder 
wie ein holländischer Gelehrter zu sagen anfing, Mythen, giebt 
zu diesem System uralter Vorstellungen ihren Beitrag, nämlich 
die Natur-Mythen, als Versuche einer stammelnden Philosophie, 
ferner die Götter- und Dämonen-Lehre, die jedoch nicht als eiue 
Religions-Theorie behandelt werden darf, dann die Traditionen 
von den Volks- Anführern und Heroen durch die sogenannten 
heroischen Zeiten hindurch, dann die moralischen Mythen und 
Ältesten allegorischen Belehrungen für den Bedarf des mensch- 
lichen Lebens, endlich die geographischen, astronomischen und 
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andern Fictionen des blos poetischen Zeitalters. Aus mehrera 
derselben erwuchs in der Folge ein Cyclus, der von Barden und. 
Dichtern gegründet, mehr oder weniger durch den Glauben des 
Volkes geheiligt, nachher von Künstlern aufgenommen und aus- 
gebildet, einen Haupttheil der schönen Kunst des Bildners aus- 
machte, und als artistische Mythologie auf eine abgesonderte 
Behandlung Anspruch macht. 

5. Die Geschichte der gelehrten Aufklärung bei bei- 
den Nationen, und zwar nach einer doppelten Abtheilung: a) die 
äussere Geschichte der Literatur, die von den schriftlichen 
Werken der Griechen und Römer, von deren Verfassern, ihrem 
Leben und den Umständen, unter denen sie schrieben, kurz von 
allem, was zu gelehrter d. i. gründlicher Lesung und Benutzung 
der Werke historisch vorbereitet, belehrende Nachrichten ertheilt. 
Hier betrachten wir die Werke meist als Continentia, als 
Denkmäler ihrer Zeitalter und Urheber. 

b) Die innere Geschichte der altenErudition, die Con- 
tent a der Werke, oder die Geschichte des Ursprungs, Wachs- 
thums, blühenden Zustandet und Verfalles der Literatur, theils 
in den redenden Künsten, theils in allen den Kenntnissen und 
Wissenschaften, die von den Griechen und Römern angebauet 
worden. Es stellen sich von dieser Seite eben so viele Zweige 
dar, als es Künste und Wissenschaften im Alterthume gab, wie 
Geschichte der Poesie, des historischen Vortrages, der künstlichen 
Beredsamkeit, der Philosophie, der Mathematik, der Physik, der 
Xatur-Beschreibung, der Arzneikunst, der Philologie u. s. w. 

6. Zwischen den redenden und bildenden Künsten mitten 
inne stehen die mimetischen Künste, deren Darstellungen 
alle vorübergehend sind und keine eigentlichen Denkmale hinter- 
lassen, die Musik und die Declamationskunst, oder ältere 
Rhapsodik (iy Qaxpojöiy.r^ und die aus der letztern entwickelte 
Orchestik, Schauspielkunst, hohe Tanzkunst. 

JB. Die zweite Gattung der Ueberreste des Alterthums sind die 
Werke der Zeichnung, Bildnerei und gemeinen Technik, 
welche an und in sich selbst zu betrachten sind, nicht von Seiten 
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der Ausbeute, die sie den realen Disciplinen schaffen. Die be- 
treffende Wissenschaft, Archäographie, in neuerer Zeit Ar- 
chäologie genannt, zerfallt in a) Kunstlehre und b) Geschichte 
der Kunst. 

C. Die dritte Gattung der gemischten Ueberreste: 

1. Die Numismatik, ein sehr geräumiges Feld, das seit 
Eckhel nach allen Seiten bearbeitet und für das Studium erleich- 
tert worden ist. 

2. Die Epigraphik, unter welchem Namen wir alles be- 
greifen, was sich auf Stein- und Metallschriften bezieht, nicht 
durch die Formen von Seiten der Schönheit wichtig, sondern 
durch die grammatischen, lexikalischen, geographischen, histo- 
rischen und andere Beiträge, die sich daraus allein zur Vervoll- 
ständigung mancher Lücken unserer Kenntnisse erlangen lassen. 
Einen der vornehmsten Abschnitte macht hier die griechische 
und römische Diplomatik, die uns wieder zu der Schwelle der 
Grammatik zurückfuhrt, zur anschaulichen Kenntniss der Alpha- 
bete, wie sie lange vor unsern griechischen und lateinischen 
Handschriften vorausgingen. 

III. Um endlich fremden Händen nichts Wesentliches übrig 
zu lassen, machen wir den Beschluss mit einer historischen 
Uebersicht der Schicksale unserer Wissenscheft nebst der allge- 
meinen philologischen und antiquarischen Bücherkunde. 
Diese letzte Abtheilung ist durch ihren Inhalt, der in jede der 
vorigen eingreift, und durch die Seitenblicke, die sie auf den 
Gang der modernen gelehrten Cultur werfen muss, eine der an- 
ziehendsten und nützlichsten, zumal, wenn man darein die Bio- 
graphieen der berühmtesten und auf ihre Zeitalter wirksamsten 
Literatoren verflechten will. Die vornehmsten Absichten aber, 
auf die es hier ankömmt, vereinigen sich dahin, den Geist, den 
Charakter, die Gesichtspunkte kennen zu lernen, in und unter 
welchen man in neuern Zeiten nach wechselndem Bedürfniss und 
Geschmack diese Studien bearbeitet hat, um sowohl die neben 
einander bestehenden Zwecke uud Vortheile derselben nach ihrem 
verhältnissmässigen Werthe zu prüfen, als den für alle Zeiten 
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gleich grossen und würdigen Hauptzweck zu erfassen, der allein, 
obwohl noch wenig erkannt, die Beschäftigung mit dem Alter- 
thume allgemeiner machen und verewigen müsste. — 

Soweit der theoretische Theil der Darstellung. Wolf ent- 
wickelt nun in einem zweiten praktischen Theile den Haupt- 
zweck der im Grundriss dargestellten Kenntniss als Bildungs- 
demente für das jetzige Geschlecht: ein Gegenstand, der, als 
dem Zwecke dieser Schrift, in welcher es sich um das Wie? 
nicht um das Warum? handelt, fernliegend hier übergangen 
werden kann. 

Nur zwei Punkte verdienen aus dieser letztern Hälfte der 
Wolfschen Darstellung unsre besondre Berücksichtigung, nämlich 
das, was er über den absoluten Werth der alten Sprachen, als 
Ergänzung zur obigen Entwicklung des praktischen Werthes 
derselben als Organon, und zweitens, was er über die wohl- 
thätigen Wirkungen der Beschäftigung mit der Kritik und 
Hermeneutik entwickelt: 

1. In eigenthümlicher Würde und mit den fruchtbarsten 
Tendenzen zeigt sich das Studium der alten Sprachen, wenn 
es von jeder Beziehung unabhängig und als Zweck an sich 
betrachtet wird. Bei dieser Betrachtung liegen folgende von 
wenigen recht erwogene Hauptsätze zum Grunde. Die Spra- 
chen, die ersten Kunst -Schöpfungen des menschlichen Geistes, 
enthalten den ganzen Vorrath von allgemeinen Ideen und von 
Formen unseres Denkens, welche bei fortschreitender Cultur der 
Völker sind gewonnen und ausgebildet worden; sie liefern daher 
in ihren Zeichen eine Menge einzelner Gemälde von nationalen 
Vorstellungen, wodurch der Gehalt theils sinnlicher, theils be- 
sonders intellectueller Ideen und das Charakteristische in Auf- 
fassung von beiden dargestellt wird. Demnach muss jede ihrer 
Absicht einigermassen genügende Sprache gewisse Classen von 
Ideen darbieten, die nach der physischen und sittlichen Indivi- 
dualität des Volkes, welches sie bildete, vorzüglich bearbeitet, 
vervollkommnet und mit angemessenen Ausdrücken bezeichnet 
.sind. In der Art der Bezeichnungen aber liegen nicht geringere 
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►Schätze als in den Zeichen selber. Denn wie die letztem in jeder 
Sprache den Forscher mit neuen Vorstellungen bereichern und 
dadurch seinen geistigen Gesichtskreis erweitern, so gewähren 
die Bezeichnungsarten und gleichsam Gepräge, die jede Nation 
ihren Vorstellungen aufgedrückt hat, einen zwar noch weniger 
erkannten, aber eben so vielfachen Gewinn. Durch die Kenntniss 
und fleissige Beschauung dieser Gepräge in mehrern Sprachen 
fangen wir zuerst an, uns in der Intellectual-Welt zurecht zu 
finden, und die bereits daheim erworbenen Reichthümer derselben 
besser kennen und gebrauchen zu lernen, indem die mancherlei 
Modifikationen ähnlicher Haupt-Ideen uns zwingen, die an den- 
selben vorkommenden Unähnlichkeiten wahrzunehmen, und solche 
Vorstellungen, die uns schon unter andern Denkformen bekannt 
waren, von neuen Seiten aufzufassen. 

% Als eine Propaedeutik zu kräftiger Ausbildung wirkt die 
zweckmässige Art, die schriftlichen Werke des Alterthums zu 
behandeln und in ihren ganzen Sinn und Geist einzugehen. Dann 
ist nicht weiter von Uebungen einzelner Seelenkräfte die Rede; 
ein gleichmässiges Spiel aller zusammen beginnt, wenn die Ge- 
schäfte der Erklärung und Berichtigung praktisch angegriffen 
werden; es giebt fast keine wissenschaftliche und künstlerische 
Anstrengung der Seele, wozu es dabei an Stoff und Veranlas- 
sungen fehlte. Schon die ersten Versuche im Erklären belohnen 
mit manchem schönen Gewinne, und lassen die Jugend selbst- 
tätige Blicke in die höhern Verrichtungen des menschlichen 
Verstandes werfen. Allein bei weiterer Ausdehnung des Fleisses 
auf Schriftsteller aller Gattungen und Zeiten werden die Uebun- 
gen fruchtbarer durch die grösseren Schwierigkeiten, die sich 
finden, um den oft verborgenen Gehalt einer Stelle und die in 
jeder Schrift vorhandenen Eigenthümlichkeiten persönlicher, lo- 
caler und temporeller Art aufzufassen, indem man in dem Zeit- 
räume vieler Jahrhunderte, wo immer ein späterer Schriftsteller 
den frühern, ein früherer den späteren erläutert, Ausdrücke, Vor- 
stellungsarten und mancherlei historische Data aufsuchen muss, 
wodurch anfangs undurchdringlich scheinende Dunkelheiten zer- 
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streuet werden. Ein anderer Vortheil, der bei dieser und der 
kritischen Beschäftigung erhalten wird, kann ebenfalls nicht 
genug geschätzt werden, wir meinen eine sichere Angewöhnung, 
die zartesten Momente von Wahrheit und Wahrscheinlichkeit 
nach ihren Graden abzuwägen, wobei Gegenstände entfernter 
Zeiten nicht, wie die näher liegenden, unser Auge durch Antheil 
des Gemüthes blenden, oder, wie bei den bloss idealen Specula- 
tionen, durch andere Täuschungen berücken. Wendet man sich 
endlich ganz zur Ausübung der philologischen Kritik, so gewöhnt 
sich der Geist, aus einer Menge gleichgültig geprüfter Angaben 
und Zeugnisse dasjenige auszuheben, was zur Entdeckung der 
Verderbnisse des Textes und zu deren Verbesserung leitet; so 
lernt man, was allein den Gelehrten von dem Belesenen unter- 
scheidet, aus einem oft verwirrenden Gewühl unbrauchbaren 
Stoffes, die Gesundheit seines Urtheils retten, und, während man 
früher empfangene Eindrücke schnell erneuert und sich grössere 
und kleinere Eigenheiten seines Schriftstellers lebhaft vergegen- 
wärtigt, zwischen den hiehin und dorthin winkenden Stimmen 
über Authentie und Richtigkeit eines Textes entscheiden. Doch 
einen höhern Flug nimmt zuweilen die Kritik, wann sie von 
historischen Zeugnissen entblösst einzig nach inneren Sach- 
gründen urtheilen und das Verlorene aus dem Zusammenhange 
des Uebriggebliebenen hervorziehen muss. Nun wird hie und 
da eine Kühnheit nothwendig, die dem Uneingeweihten eitel Teme- 
rität dünkt; und diese Kühnheit tritt eben da am feurigsten auf, 
wo vorher mit der besonnensten Kälte der Boden geprüft, das 
ist, jeder Gedanke und Ausdruck nach seiner Angemessenheit 
oder Zweckwidrigkeit erwogen worden ist. Anderswo wird der 
Kritiker, wie auch der Ausleger, dem begeisterten Seher ähnlich, 
wenn er veraltete Räthsel zu lösen bekömmt, die jedes ver- 
gangene Jahrhundert stets unauflöslicher verschlungen hat. Denn 
nicht selten wird seine Divination in Gegenden verlockt, wo kein 
Laut eines Zeugen erwartet werden kann, zu einzelnen, wie ver- 
wittert dastehenden Denkmälern der frühesten Zeit, deren Ur- 
sprung und ältere Beschaffenheit sich nur aus allgemeinen 
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Wahrscheinlichkeiten auffassen lässt, ungefähr, wie die Natur- 
forschung oft über Gegenstände der Sinnen weit arbeitet, welche 
kein Blick und kein Sehglas erreichen kann. Ins Kleine gehen 
alsdann natürlich die Untersuchungen von beiderlei Art; so sehr 
ins Kleine, dass sie Vielen inhaltleer und ihre Objecto blosse 
Phantome scheinen: allein die Kenner sehen ein, was das uner- 
messlich Kleine in der Harmonie mit dem Grossen bedeute, und 
wie die Resultate solcher Forschungen überzeugend, wo nicht 
evident, können gemacht werden. Und wer hätte hier, wie in 
jeder Kunst und Wissenschaft, eine Stimme ausser den Kennern ? — 
Den Schluss der ganzen Darstellung bildet folgender Ueb er- 
blick sämmtlicher Theile der Alterthums-Wissenschaft. 

1 . Philosophische Sprachlehre oder allgemeine Grundsätze beider 
alten Sprachen. 

2. Grammatik der griechischen Sprache. 

3. Grammatik der lateinischen Sprache. 

4. Grundsätze der philologischen Auslegungskunst. 

5. Grundsätze der philologischen Kritik und Verbesserungskunst 

6. Grundsätze der prosaischen und metrischen Composition oder 
Theorie der Schreibart und der Metrik. 

7. Geographie und Uranographie der Griechen und Römer. 

8. Alte Universalgeschichte oder allgemeine Geschichte der 
Völkerschaften des Alterthums. 

9. Grundsätze der alterthümlichen Chronologie und historischen 
Kritik. 

1 0. Griechische Antiquitäten oder Geschichte der Zustände, Ver- 
fassungen und Sitten der vornehmsten Staaten und Völker 
Griechenlands. 

11. Römische Antiquitäten oder Alterthumskunde Roms und des 
älteren römischen Rechts. 

12. Mythologie oder Fabelkunde der Griechen und Römer. 

13. Litterarhistorie der Griechen oder äussere Geschichte der 
griechischen Litteratur. 

14. Römische Litterarhistorie oder äussere Geschichte der römi- 
schen Litteratur. 
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15. Geschichte der redenden Künste und der Wissenschaften 
bei den Griechen. 

16. Geschichte der redenden Künste und der wissenschaftlichen 
Kenntnisse bei den Römern. 

17. Historische Notiz von den miuietischen Künsten beider 
Völker. 

18. Einleitung zur Archäologie der Kunst und Technik oder 
Notiz von den übriggebliebenen Denkmälern und Kunst- 
werken der Alten. 

19. Archäologische Kunstlehre und Grundsätze der zeichnenden 
und bildenden Künste des Alterthums. 

20. Allgemeine Geschichte der Kunst des Alterthums. 

21. Einleitung zur Kenntniss und Geschichte der altertümlichen 
Architectur. 

22. Numismatik oder Münzenkunde der Griechen und Römer. 

23. Epigraphik oder Inschriftenkunde beider Völker. 

24. Litterarhistorie der griechischen und lateinischen Philologie, 
und der übrigen Alterthums-Studien nebst der Bibliographik. 



Das auszeichnende und unvergängliche Verdienst dieser 
Wolfschen Darstellung liegt in dem von ihm zuerst gemachten 
Versuche, sämmtliche vereinzelte Disciplinen der Philologie mit 
Einschluss der antiken Kunst in eine Gesammtheit zusammen- 
zufassen und sie alle unter Einen Hauptbegriff zu bringen, 
der zugleich die höchste Aufgabe einschliesst, welche einer 
historischen Wissenschaft — und das ist die Philologie ihrem 
ganzen Charakter nach — gestellt werden kann, nämlich die 
Erkenntniss des geistigen Lebens der beiden gebildet- 
sten Nationen in allen seinen Theilen vermittels der 
von denselben hinterbliebenen Denkmäler. 

Unbeschadet der vollen Anerkennung dieses hohen Verdien- 
stes der Wolfschen 'Darstellung* können doch wesentliche Mängel 
und Lücken derselben nicht in Abrede gestellt werden; auch 
sind nach ihm von bedeutenden Philologen Versuche zu 
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einer wissenschaftlichem Organisation der Philologie gemacht 
worden. 

Unstreitig der bedeutendste Fehler in der Wolfschen Glie- 
derung seiner Wissenschaft ist die Einreihung der Sprache als 
Organon, als blosse Hilfswissenschaft, auf gleicher Linie 
mit Hermeneutik und Kritik: ein Fehler, der durch das, was er 
in der zweiten Hälfte seiner Schrift über den^ Werth der alten 
Sprache als 'Z weck an sich' sagt, eher gesteigert als vermindert wird. 

Deswegen hat Wolfs grösster Schüler, August Böckh, eine 
andre Gliederung der philologischen Fächer unternommen. Böckh 
unterscheidet zwei Haupttheile der philologischen Disciplin: einen 
formalen und einen materialen Theil. Zum formalen Theile 

# 

gehören nur Hermeneutik und Kritik, zum materialen alle 
übrigen Disciplinen, auch die Grammatik, ('die Grammatik ent- 
hält offenbar einen Stoff der Philologie*). Speciell umfasst, nach 
Böckh, der materiale Theil A. Das praktische Leben, JB. Das 
theoretische Leben der Alten. — A. Das praktische Leben 
zerfallt in 1) das öffentliche Leben, dessen Darstellung unter 
4 Disciplinen vertheilt ist a) die politische Geschichte, b) po- 
litische Alterthümer, c) Chronologie, d) Geographie. — 
2) das Privatleben, welches betrachtet wird a) als äusseres 
Leben, in Landwirtbschaft, Handel und Gewerbe, See- 
leben und in der eigentlichen Haus wir thschaft, mit derHilfs- 
disciplin der Metrologie; — b) als inneres Leben, enthaltend 
die Ehe, Erziehung, Sklavenwesen etc. — JB. Das theo- 
retische Leben wird wiederum in zwei Theile zerlegt: 1) Das 
Leben, in welchem a) der Gedanke des Menschen sich äusserlich 
durch ein Symbol darstellt: Cultus, bildende Kunst, Musik, 
Orchestik; — b) das Leben, in welchem der Gedanke rein 
innerlich bleibt: die Wissenschaft. Bei der Letztern wird 
a) der Inhalt, ß) die Form der Erkenntniss unterschieden; der 
Inhalt liegt ursprünglich in der Mythologie, aus welcher sich 
die Philosophie entwickelt, und aus dieser die übrigen Wissen- 
schaften, die theils physikalisch sind, mit Einschluss der Ma- 
thematik, theils ethisch. Die Form des Wissens ist die 
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Sprache, und diese soll zunächst an sich, in ihrem imiern 
Organismus betrachtet werden durch die Grammatik, sodann 
in ihrer Ausbildung und Anwendung zu verschiedenen Kunst- 
formen, welche die Literaturgeschichte darzustellen hat. 

Karl Otfried Müller bezeichnet die klassische Philologie 
als die Wissenschaft, welche sich die ganze volle Auf- 
fassung des antiken Geisteslebens in Verstand, Gefühl 
und Phantasie zum Ziele setzt; er theilt daher das Ganze 
in die drei Sphären: Sprache, Religion, praktisches Le- 
ben, aus denen, als ihren Motiven er Literatur, Kunst und 
Wissenschaft hervorgehen lässt. 

Nach Friedrich Ritsehl ist die Philologie die Reproduc- 
tion des Lebens des klassischen Alterthums durch Er- 
kenntniss und Anschauung seiner wesentlichen Aeusse- 
rungen. Diese Reproduction geschieht theils ideal, theils real. 
A) Ideal wird das Leben des Alterthums reproducirt nach den 
vier Sphären: 1) des Guten (Sittlichkeit: Politische Ge- 
schichte und Staatsalterthümer): — 2) des Heiligen (Re- 
ligion: Mythologie, Religionsalterthümer, Cultus); — 
3) des Schönen (Kunst: Archäologie); und 4) des Wahren 
(Wissenschaft, die nach ihrem Inhalt durch Literatur- 
geschichte, nach ihrer Form durch Grammatik umfasst 
wird). — JB) Die reale Reproduction des Alter th ums geschieht 
durch Kritik, Hermeneutik und Grammatik. Daran schliesst 
sich noch eine Fundament aldisciplin, welche die Idee der 
Wissenschaft, ihre Grenzen, ihren Inhalt und dessen Gliederung 
darzustellen hat; dies thut genetisch die Geschichte der 
Philologie, systematisch die Encyclopädie. 

Die bei Weitem umfassendste Gliederung der philologischen 
Disciplinen hat Friedrich Haase (im Artikel Philologie der 
Ersch und Gruberschen Encyclop., Sect. III. Th. 23 S. 392 ff.) 
auf historisch-genetischem Wege bewirkt. Er unterscheidet: 

L Einleitende Disciplinen; 
II. Hilfsdisciplinen; 
IH. Hauptdisciplinen. 
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I. Die einleitenden Disciplinen zerfallen in zwei 
Theile: 

1) Geschichte der Philologie. 

2) Encyclopädie der Philologie. 
IL Die Hilfsdisciplinen zerfallen in 

A. RepSrtorien des Stoffes, 

1. Literaturgeschichte nebst Epigraphik, 

2. Museographie und Numismatik, 

3. Bibliographie. 

B. Mittel zum praktischen Verständniss des 
Stoffes, 

1. Lexika und Vocabularien, 

2. Praktische, populäre Grammatik, 

3. Hilfsmittel für die Realien des Alterthums: 
Real-Encyclopädie, Real-Lexika. 

C. Methodik für die Behandlung des Stoffes zum 
Behuf wissenschaftlicher Ergebiiisse, 

1. Die diplomatische oder niedere Kritik, nebst 
Paläographie, 

2. Die Hermeneutik, 

3. Die höhere Kritik, 
ni. Die Hauptdisciplinen: 

A. Das Aussergeschichtliche, die Natur, dargestellt 
in der alten Geographie. 

B. Das Vorgeschichtliche, die Urzustände, dar- 
gestellt in der Mythologie. 

C. Geschichtlicher Theil: 

1. Das Gebiet der Sittlichkeit. Die Antiqui- 
täten, 

2. Das Gebiet der Kunst, 

a) Die nachahmende Kunst zerfallt in drei 
Gattungen: 
a) Die Gymnastik, 
ß) Die Musik, 
y) Die Mimik. 
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b) Die redende Kunst: 
a) Die Grammatik, 

ß) Die Poetik, in Verbindung mit der Metrik 
(epische, lyrische, dramatische Poesie), 

y) Die Kunst der Prosa, dargestellt in der 
Rhetorik (geschichtlicher, philosophischer, 
rhetorischer Stil), 

c) Die bildende Kunst, mit drei Gattungen: 
a) Architektonik, 

ß) Plastik, 
y) Malerei. 

3. Das Gebiet der Wissenschaft: allgemeine Cul- 
turgeschichte; Geschichte der einzelnen 
Wissenschaften. 

Der bedeutende Fortschritt, den die innere Organisation der 
Philologie in der Neuzeit durch die genetisch -systematische 
Gliederung ihrer Theile und durch die angemessene Stellung der 
Sprache im Organismus derselben gemacht hat, liegt zu Tage. 
Ebenso gibt die übereinstimmende Anerkennung der Wolfschen 
Auffassung der Philologie als der Wissenschaft des Geistes- 
lebens der Griechen und Römer Seitens der stimmberech- 
tigten Philologen unsrer Zeit ausreichende Bürgschaft dafür, dass 
ein Verlassen dieses Standpunktes und ein Zurücktreten der Phi- 
lologie auf die niedere Stufe einer grammatischen oder kritischen 
Disciplin undenkbar ist. 

Auch muss es den neueren Philologen zum Verdienst au- 
gerechnet werden, dass sie sich durch den Vorgang und die 
Autorität Wolfs nicht haben beirren lassen, für ihre Wissenschaft 
eine neue Bezeichnung anzunehmen, sondern an dem durch einen 
Zeitraum von mehr als zwei Jahrtausenden mit dieser Wissen- 
schaft engverwachsenen und durch die hervorragendsten Män- 
ner des griechischen Alterthums geadelten Namen festgehalten 
haben. 

Und so sollen denn auch Sie, mein junger Freund, nach dem 
Vorbilde des Studenten Wolf ein studiosus philologiae werden 
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und zu einem echten (piloXoyoq sich heranbilden, zu einem 
Jünger und Pfleger derjenigen Wissenschaft, welche das Leben 
und Schaffen des Geistes der beiden gebildetsten Na- 
tionen des Menschengeschlechts zur Erkenntniss zu brin- 
gen hat. 



II. Abtheilung. 
Die einzelnen Disciplinen der Philologie. 

Nachdem als Aufgabe der Philologie die Erkenntniss des 
Geisteslebens der Griechen und Römer in allen seinen Aeusserun- 
gen festgestellt worden, erscheint es naturgemäss, mit der Er- 
kenntniss der ersten Lebensäusserung des Geistes, mit der 
Sprache, zu beginnen. 

Die wissenschaftliche Erkenntniss der antiken Sprachen, wie 
die jeder andern besondern Sprache, kann nur gelingen, wenn 
vorher die Gesetze, nach welchen die menschliche Sprache über- 
haupt ins Leben tritt und als Verkünderin des Gedankens zu 
einem logisch geregelten Wort- und Satzgebilde gelangt, genau 
erkannt sind. Die Ermittelung dieser Sprachgesetze haben be- 
reits die griechischen Philosophen sich angelegen sein lassen, 
ihre Sprachphilosophie ist aber nicht über die ersten Anfänge 
hinausgekommen. Es ist die Errungenschaft unsrer Zeit und 
vorzugsweise deutscher Forschung, über Entstehung und Ent- 
wicklung der Sprache die rechte, wissenschaftliche Erkenntniss 
gewonnen zu haben. Von dem Erscheinen der Schrift Wilhelms 
v. Humboldt: Heber die Verschiedenheit des menschlichen Sprach- 
baues und ihren Einfluss auf die geistige Entwickelung des 
Menschengeschlechts* im Jahre 1836 datirt die allgemeine 
Sprachwissenschaft, unter deren zahlreichen Pflegern und 
Förderern ich hier nur Steinthal (Professor für allgemeine 
Sprachwissenschaft an der Berliner Universität) und Max Müller 

Freund, Philologie. 3 
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(Professor an der Universität zu Oxford) nenne. Die Beantwor- 
tung der allerersten und schwierigsten Frage der Sprachphilo- 
sophie, nämlich der nach dem Ursprünge der Sprache, hat 
auch Jacob Grimm im Jahre 1851 in einer akademischen Vor- 
lesung versucht, die sowol wegen ihres belehrenden Inhaltes 
als wegen der lichten Klarheit und des dichterischen Schwunges 
ihrer Darstellung Ihnen dringendst zu empfehlen ist*). 

Wie die Entstehung der Sprache im Geiste des Menschen 
psychologisch, so ist ihre weitere Entwickelung, ihre erste 
Aeusserung und Verkörperung vermittels der menschlichen 
Stimme und der Sprachorgane in neuester Zeit mit immer 
grösserer Genauigkeit und Vollständigkeit physiologisch von 
Johannes Müller, Brücke, Funke, Helmholtz, Merkel, in 
populärer Weise auch von Max Müller dargestellt worden**). 
Die hierdurch gewonnenen Resultate sind auch für die Lautlehre 
der griechischen und lateinischen Sprache von grosser Wichtig- 
keit, und es ist darum mit gebührendem Danke anzuerkennen, 
dass diese jüngste Hilfswissenschaft der Philologie auf einigen 
deutschen Universitäten in besonderen Vorlesungen (in Leipzig 
von Prof. Merkel: 'Die Physiologie der menschlichen Sprache', 
in Würzburg von Prof. Fick: 'Physiologie der Stimme und 
Sprachlaute') den Philologie -Studirenden zugänglich gemacht 
wird. — 

Nachdem die von den ersten Menschen aus ihrem Geiste 
herausgebildete älteste oder Ursprache in einem historisch 
nicht zu bemessenden Zeiträume von Jahrtausenden mit der 



*) 'lieber den Ursprung der Sprache, von Jacob Grimm. Aus den Ab- 
bandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften vom Jahre 1861' (6. Aufl. 
Berlin, 1866). 

**) Job, Müller, Handbuch der Physiologie des Menschen, 2 Bde. 3. Aufl., 
Koblenz 1837 ff. — Ernst Brücke, Grundzüge der Physiologie und Syste- 
matik der Sprachlaute, Wien, 1856. — Funke, Lehrbuch der Physiologie. — 
Helmholtz, die Lehre von den Tonempfindungen, Braunsen w., 8. Aufl. 1871. 
— Merkel, Physiologie der menschlichen Sprache, Leipzig, 1866. — Max 
Müller, in den Vorlesungen über die Wissenschaft der Sprache, 2. Bd. 
S. 88-144 d. deutsch, üebersetzung. 
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Entstehung von näher oder entfernter verwandten Nationen sich 
zu einer Vielheit von mehr oder weniger stammverwandten Sprachen 
entfaltet hat, die jetzt nach vielen Hunderten zählt, war es die 
Aufgabe der allgemeinen Sprachwissenschaft, ein charakteristi- 
sches Kriterium aufzufinden, um die vorhandenen Sprachen nach 
ihrer Gleichartigkeit oder Verschiedenheit zu gruppiren. Ein 
solches unterscheidendes Merkmal für den Charakter einer Sprache 
liegt in der Art, wie die Beziehung, in welcher eine Vorstel- 
lung gedacht wird, neben der Bezeichnung der Vorstellung 
selbst ausgedrückt wird, ob dies durch keinerlei Verände- 
rung an dem Worte selbst, oder durch äussern Zuwachs 
(Agglutination) oder durch innere Veränderung (Flexion) 
geschieht. Nach diesem innern Kriterium nun werden sämmt- 
liche bekannte Sprachen der Erde in drei Hauptklassen ge- 
theilt: in die isolirende oder einsilbige, in die agglutini- 
rende (anleimende, anfügende) und in die flectirende Klasse. 

Zur Klasse der isolirenden Sprachen, d. i. solcher, in denen 
die völlig unveränderlichen einsilbigen Wurzel -Wörter neben 
einander gereiht und die verschiedenen Redetheile und Beziehun- 
gen nur durch die Wortstellung und den Redeaccent kennbar 
gemacht werden, gehören das Chinesische und die hinter- 
indischen Sprachen (das Siamische und Burmanische). 

Zur Klasse der agglutinirendeu Sprachen, d. i. solcher, 
in denen der Wurzellaut stets unverändert bleibt und die Be- 
ziehungen durch den Hinzutritt einzelner Silben bald vorn bald 
hinten, bald im Innern des Wurzelwortes bezeichnet werden, 
gehört die grösste Zahl der bis jetzt bekannten Sprachen: die 
sogenannten polynesischen Sprachen (auf der Halbinsel Ma- 
lakka, auf sämmtlichen Inseln des indischen, chinesischen und 
grossen Oceans, nördlich bis nach Formosa, südlich bis nach 
Neu-Seeland, und von Madagaskar bis zur Oster-Insel); ferner 
die altaischen Sprachen (zu denen in Europa das Finnische, 
Ungarische oder Magyarische und Türkische gehört), ein grosser 
Theil der afrikanischen, die amerikanischen Sprachen und 
das Baskische in Europa. 

3* 
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Endlich znr Klasse der flektirenden Sprachen, d. i. solcher,, 
in denen znr Bezeichnung der Beziehungen der Wurzellaut ver- 
ändert wird und die Beziehungslaute hinzugefugt werden, ge- 
hören die Sprachen der kaukasischen Rasse, und zerfallen 
in zwei Sprachstämme, den semitischen und den arischen 
oder indo-germanischen (auch indo-europ'äischen genannt). 

Eine vollständige Begründung dieser Klassifikation sämmt- 
licher Sprachen der Erde enthält Steinthal's 'Charakteristik der 
hauptsächlichsten Typen des Sprachbaues' (Berlin, 1860). 

Während nun die allgemeine Sprachwissenschaft das Ge- 
sammtgebiet der Sprachen zu umfassen bemüht ist, hat ein be- 
sonderer Zweig derselben sich die Erforschung des hier zuletzt 
erwähnten zweiten Sprachstammes unter den flectirenden Spra- 
chen, des arischen oder indo-germanischen, als der aus- 
gebildetsten Sprachen gruppe, zur Aufgabe gemacht. Der Begründer 
dieses, unter dem Namen der vergleichenden Sprachwissen- 
schaft oder der vergleichenden Philologie bekannten Zwei- 
ges der allgemeinen Sprachwissenschaft war Franz Bopp (geb. 1 791,. 
gest. 1867). Sein Hauptwerk führt den Titel: 'Vergleichende 
Grammatik des Sanskrit, Zend, Griechischen, Lateini- 
schen, Litauischen, Altslavischen, Gothischen und Deut- 
schen' (6 Theile, Berlin 1833 — 52; 2. Aufl. mit Hinzuziehung des 
Armenischen, 3 Bde., Berlin 1857 — 61). Den wesentlichen Inhalt 
dieses in der Geschichte der Sprachwissenschaft epochemachenden 
Werkes enthält das zum Leitfaden für Studirende bestimmte 
'Compendium der vergleichenden Grammatik der indo- 
germanischen Sprachen, von August Schleicher'; mit dem 
besondern Titel: 'Kurzer Abriss einer Lautlehre und Formenlehre 
der indo-germanischen Ursprache, des Altindischen (Sanskrit), Alt- 
eranischen (Baktrischen), Altgriechischen, Altitalischen, (Lateini- 
schen, Umbrischen, Oskischen), Altkeltischen (Altirischen), Alt- 
slavischen (Altbulgarischen), Litauischen und Altdeutschen (Gothi- 
schen), Weimar, 3. Aufl. 

Durch das Emporblühen dieses Zweiges der Sprachwissen- 
schaft erwächst dem Studium der griechischen und lateinischen 
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Sprache ein nicht hoch genug anzuschlagender Gewinn. Das 
ganze Gebiet der Lautlehre und der Formbildung, der Grammatik 
und Etymologie der beiden klassischen Sprachen hat durch die 
Vergieichung derselben mit den genannten Schwestersprachen 
eine früher nicht geahnte Erweiterung und einen neuen wissen- 
schaftlichen Aufbau gewonnen. Namentlich aber ist es die durch 
ihren Laut- und Formeureichthum und die Ursprünglichkeit und 
Durchsichtigkeit ihrer Wortgebilde alle ihre Schwesterspracheu 
übertreffende Sanskrita ('die Gebildete, Vollkommene', composita, 
perfecta), welche auf viele vor ihrem Bekanntwerden unbeant- 
wortete grammatische und etymologische Fragen die erwünschte 
Antwort gibt. Es ist daher gegenwärtig eine unerlässliche 
Pflicht des angehenden Philologen, sich nicht nur mit den auf 
sprachvergleichendem Grunde aufgebauten griechischen und la- 
teinischen Sprach werken, solchen wie G. Curtius' 'Grundzüge 
der griechischen Etymologie' und Corssen's 'Ueber Aussprache, 
Yokalismus und Betonung der latein. Sprache', bekannt zu machen, 
sondern, weil es dem echten Philologen ziemt, nicht aus abge- 
leiteten Wassern zu schöpfen, sondern an die Quelle selbst heranzu- 
gehen, die Sanskritgrammatik selbst zu erlernen und es im 
Sanskritstudium bis zum Verstehen der älteren Schriftwerke, na- 
mentlich der Veden, im Original zu bringen. Freilich finden sich 
gegenwärtig noch hie und da Philologen, welche für die Jünger 
ihrer Wissenschaft das Studium des Sanskrit überhaupt als 'puren 
Zeitverlust' betrachten oder dasselbe doch in die engsten Grenzen 
eingeschlossen wünschen, gelehrte Männer, auf welche mit einer 
kleinen Abänderung Cicero's Worte (de fin. I, 1, 1) passen: 'Qui- 
busdam, et eis quidem non admodum indoctis, totum hoc displicet, 
sanscritari, quidam autem non tarn id reprehendunt, si remissius 
agatur, sed tantum studium tamque multam operam ponendam in 
•eo non arbitrantur'. Einem solchen Standpunkte, der längst zu den 
überwundenen gehören sollte, gegenüber empfehle ich Ihnen zur 
Beherzigung die nachfolgenden trefflichen Worte eines Philolo- 
gen, dessen Masshalten in der Auwendung sprachvergleichender 
Combinationen allseitig anerkannt ist, des eben erwähnten Ver- 
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fassers der 'Grundzüge der griech. Etymologie' (in der Schrift: 
'Philologie und Sprachwissenschaft', Leipzig 1862, S. 16 ff. 
u. 8. 23.) 

'Die Wichtigkeit der vergleichenden Sprachforschung für 
die Philologie, wie wir sie an einzelnen Beispielen klar zu ma- 
chen suchten, ist nach einem lang anhaltenden Kampf mit ein- 
gerosteten Gewohnheiten und hartnäckigen Vorurtheilen in 
neuester Zeit mehr und mehr in das Bewusstsein der Philologen 
übergegangen. Wenigstens dem Prinzip nach möchte diese 
Wichtigkeit von keiner Seite mehr ernstlich bestritten werden; 
es handelt sich bei eintretenden Differenzen mehr um die An- 
wendung oder darum, wie weit der Einzelne von früher gefassten 
Ansichten und Standpunkten abgehen soll. Dagegen macht sich 
jetzt bei denen, welche die allgemeine Sprachforschung in ihrer 
Bedeutung anerkennen, nicht selten eine Auffassung über das 
Verhältniss dieser Studien zur klassischen Philologie geltend, die 
auch nicht die richtige ist. Manche Philologen betrachten die 
eigentliche Sprachforschung, selbst insofern sie das Griechische 
und Lateinische betrifft, als ein ihnen fremdes Gebiet. Indem 
sie sich selbst nur die genaue Kenntnis» der Sprachen, das 
Sprachgefühl, die möglichst grosse Vertrautheit mit dem Sprach- 
gebrauch vorbehalten, sind sie geneigt die Untersuchungen über 
den Sprachbau, über den Ursprung der Sprachformen und des 
Wörterschatzes an die vergleichenden Sprachforscher abzugeben, 
von denen sie dann hoffen, dass sie die bestellte Arbeit zu ihrer 
Zufriedenheit ausfuhren und ihnen für ihre Zwecke die nöthigen 
Ergebnisse hübsch sauber und möglichst fasslich zusammenstellen 
werden. Diese Auffassung verträgt sich aber eben so wenig 
mit dem Wesen der Wissenschaft, als mit den besonderen Auf- 
gaben der klassischen Philologie. In der Wissenschaft kann 
mau überanpt keine Arbeiten bestellen. Auch die sichersten 
Ergebnisse der Forschung haben für den geringen Werth, der 
sich scheut den Wegen nachzugehen, auf welchen sie gewonnen 
sind, in die Gründe einzugehen, auf die sie sich stützen. Ohne 
solches Eingehen wird keine wirkliche Ueberzeugung hervor- 
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gebracht und das ist ja gerade die Sittlichkeit im wissenschaft- 
lichen Leben, dass wir nur das anerkennen, was wir in unsre 
Ueberzeugung aufgenommen haben. Die vergleichende Sprach- 
wissenschaft ist keine in sich abgeschlossene Geheimlehre, ihre 
Principien sind ungemein einfach und leicht fassbar. Es ist zu 
wünschen, dass sie den Philologen mehr und mehr bekannt 
werden. Die Sprache hängt überdies mit dem ganzen Geistes- 
leben eines Volkes so innig zusammen, sie umschliesst bis zu 
dem Grade die Denkformen und den Denkgehalt desselben, dass 
die feineren und höheren Fragen nur von dem gestellt werden 
können, der in diesem Geistesleben heimisch ist. Andrerseits aber 
können sie nicht recht gestellt werden ohne einige Einsicht in 
die Mittel und das Verfahren des Sprachforschers. Im Lebeu der 
Sprache hängt alles mit einander zusammen. Die Syntax ruht 
auf der Formenlehre, wie die Lexikographie und Synonymik auf 
der Etymologie. Will die Philologie sich in Bezug auf die 
ersteren Disciplinen nicht auf blosse Observationen beschränken, 
so darf sie auch auf die letzteren nicht verzichten. In Zukunft 
also müssen auch die Jünger der klassischen Philologie mit der 
vergleichenden Sprachforschung sich wenigstens soweit vertraut 
machen, dass sie über ihre Resultate ein Urtheil haben, dass 
einzelne unter ihnen die ihrem Gebiete angehörigen Sprachen, 
deren genauere Erforschung sich die Philologie nimmer ent- 
reissen lassen darf, selbst und selbständig zu bearbeiten im 
Stande sind'. — 

*Die klassische Philologie hat den schönen praktischen Beruf, 
dieCultur der Griechen und Römer für alle Zeiten zu erhalten, den 
Sinn für sie dem heranwachsenden Geschlechte immer aufs neue 
einzuimpfen. Dies kann und darf nur auf Grund strenger und 
genauer Sprachkenntniss geschehen. Ohne dass der Philolog 
die übrigen Seiten des klassischen Alterthums zu vernachlässigen 
hätte, wird das Lehren der Sprachen für seine Praxis immer ein 
Hauptgegenstand sein. Gerade aber dies Lehren kann dadurch 
für den Lehrer anziehender, für den Schüler fruchtbringender 
und lebendiger werden, dass es im Geiste und Sinne der jetzigen 
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Sprachforschung geschieht. Die Weite des Gesichtskreises, die 
erhöhte Freude an demObject der Sprache selbst wird deu Lehrer 
am leichtesten vor dem Fehler bewahren, in einer Masse von 
Erudition stecken zu bleiben, wodurch der sprachliche Unterricht 
dem Schüler so leicht verleidet wird'. — 

Gehen Sie daher, mein junger Freund, getrost und ohue 
Säumen an das Sanskrit. Ausser den beiden kleineren Grammatiken 
von Bopp und Benfey liegt mir eine 'Kurze Elementargram- 
matik der Sanskritsprache mit vergleichender Berücksichtigung 
des Griechischen und des Lateinischen von Camillo Kellner 
(Leipz. 1868) vor, welche, im Umfange von nicht mehr als 200 S. 
in Klein-Octav, Alles enthält, was Ihnen zur Erlangung eines 
Einblicks in das Wort- und Satzgefüge der Sanskritsprache 
nöthig ist, und die durch Anwendung der lateinischen statt der 
Sanskritschrift das Lernen ungemein erleichtert (jedenfalls vom 
Lernen nicht abschreckt, wie dies erfahrungsmässig bei Gram- 
matiken mit Sanskritschrift sehr häufig der Fall ist). Ich bin 
der festen Ueberzeugung, dass Sie, selbst ohne Hilfe eines Lehrers 
— natürlich ist die Benutzung der Vorlesung eines Sanskrit- 
Lehrers bei Weitem vorzuziehen — die Sanskritgrammatik, wel- 
ches Lehrbuch Sie auch anwenden, in einem Zeitraum von 3—4 
Monaten bewältigen können. 

Doch kehren wir zur klassischen Sprachwissenschaft zurück. 
Einer der bedeutendsten Erfolge der durch die Sprachver- 
gleichung gewonnenen wissenschaftlichen Methodik ist die nach 
fast hundertjährigem vergeblichem Bemühen endlich gelungene 
Entzifferung der umbrischen und oskischen Inschriften 
und in Folge derselben die Feststellung der Grammatik des 
Umbrischen und Oskischen als zweier altitalischer Dia- 
lekte der lateinischen Sprache. Da Ihnen das Nähere hier- 
über ohne Zweifel unbekannt ist, der Gegenstand aber in viel- 
facher Hinsicht für Ihr philologisches Studium von Wichtigkeit 
ist, so will ich in Nachfolgendem Sie hierin möglichst vollständig 
zu orientiren versuchen. 

Seit Jahrhunderten sind durch ganz Italien von der Poebeue 
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"bis nach Calabrieu und selbst auf der Nordostspitze Sicilieus 
zahlreiche Stein- und Erzinschrifteu grössern und kleinern Uin- 
fanges gefunden worden, welche nach Schrift und Sprache sich 
als nicht lateinisch ergaben. In Rücksicht auf die Wohnsitze 
der verschiedenen Völkerschaften im alten Italien schrieb man 
jene Inschriften je nach ihren Fundorten den Etruskern, Umbrern, 
Picentern, Marsern, Marrucinern, Volskern, Saninitern, Frentaueru 
u. s. w. zu. Eine sorgfältige Untersuchung der etruskischen 
Inschriften, namentlich von Otfr. Müller in dessen Etruskern, 
ergab das negative Resultat, dass die Sprache der Etrusker mit 
keiner der bekannten Sprachen verwandt sei. 

Nächst den etruskischen Inschriften erregten die im Jahre 
1444 in einem unterirdischen Gewölbe in der Nähe des Theaters 
der alten umbrischen Municipalstadt Iguvium (des heutigen 
Eugubio oder Gubbio) gefundenen und noch jetzt im dortigen 
Stadthause aufbewahrten sieben Erztafeln die Aufmerksamkeit 
der Gelehrten des vorigen Jahrhunderts. Der erste ziemlich 
sorgfältige Abdruck dieser iguvinischen oder eugubinischeu 
Tafeln ward im Jahre 1724 von Philipp Buonarotti besorgt; 
ein von den Originalen an Ort und Stelle genommenes Facsimile 
gab Lepsius im Jahre 1841 heraus, ohne der Erkläruug der- 
selben näher zu treten. Die von Grotefeud (Rudimenta lin- 
guae Ümbricae, Hannov. 1835—39) versuchte Erkläruug beruhte 
auf willkührlichen Etymologien und war daher ohne wissen- 
schaftlichen Werth. Da unternahmen es zwei gründliche Kenner 
der indogermanischen Sprachen, S. Th. Aufrecht und A. Kirch- 
hoff, vom sprachvergleichenden Standpunkte zunächst den gram- 
matischen Charakter der Sprache und nächstdem den Inhalt 
der Inschriften aufzufinden: und Beides ist ihnen — natürlich 
Einzelnes ausgenommen, das sich noch dem Verständniss entzog 
— vollkommen gelungen. Nach dem ganzen Lautsysteme, nach 
den Deklinations- und Conjugationsformen erweist sich das 
Umbrische als Dialekt des Lateinischen und folglich als Neben- 
zweig des grossen indo-germanischen Sprachstammes; auch lässt 
die in den Inschriften wahrgenommene Verschiedenheit der 
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Sprachformen eine ältere und jüngere Sprachperiode, ein Alt- 
und Neuumbrisch unterscheiden. Der im Wesentlichen völlig 
klar gewordene Inhalt ergibt in den Tafeln die Akten eines 
Priestercollegiums, 'der Brüder von Attidium' (frater 
Atiiedius, von der nahe bei Iguvium gelegenen Stadt Attidium, 
jetzt villa di Attigio) und der von denselben verrichteten Bun- 
desopfer der föderirten umbrischen und, wie es scheint, auch 
picenischen Gemeinden. Das Werk, worin die eugubinischen 
Tafeln, ihre Erklärung und die umbrische Sprachlehre enthalten 
sind, führt den Titel: 'Die umbrischen Sprachdenkmäler. 
Ein Versuch zur Deutung derselben von S. Th. Aufrecht 
und A. Kirchhoff, 2 Bde. (Berlin 1849 u. 1851). 

Um dieselbe Zeit unterwarf Theodor Mommsen die in 
Mittel- und Unteritalien gefundenen nichtlateinischen In- 
schriften, namentlich die drei umfangreicheren oskischen (den 
Bundesvertrag von Nola und Abella, die Weihinschrift von 
Agnone und das Gesetz für Bantia, die sogenannte Tabula Ban- 
tina) nach denselben sprachvergleichenden Prinzipien einer sorg- 
fältigen Untersuchung, und es gelang auch ihm, in dem Oskischen 
einen Dialekt des Lateinischen, und zwar einen solchen, der 
dem Lateinischen grammatisch näher stand als das Umbrische, 
zu erkennen. Das Mommsensche Werk fuhrt den Titel: 'Die 
unteri[talischen Dialekte' (Leipzig, 1850). 

Die lateinische Sprachforschung hat nicht gesäumt, die fest- 
gestellten linguistischen Thatsachen zum Nutzen des Lateinischen 
zu verwerthen, wie namentlich Corssen und G. Curtius in den 
oben angeführten Werken überall, wo die Gelegenheit geboten ist, 
auf die Formen des Oskischen und Umbrischen Rücksicht nehmen. 
Auch in Schleicher's Compendium [sind diese beiden Dialekte 
neben dem Lateinischen unter der Bezeichnung der 'Altitalischen', 
als Zweige des indogermanischen Sprachstammes behandelt. 

Nach dem Muster der Untersuchungen über das Umbrische 
und Oskische sind in neuester Zeit von Corssen u. A. ähn- 
liche über andere italische Dialekte (wie den volskischen, 
sabellischen u. a.) angestellt worden, die jedoch bei dem 
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geringen Umfange der erhaltenen Ueberreste wenig Sicheres 
ergeben. 

Soviel über die Sprachen. — 

Von der Sprache gehen wir naturgemäss zu den Sprach- 
überresten, zum Schriftthum des griechischen und römischen 
Alterthums über. 

Von diesem Schriftthum, welches unter dem Namen Lite- 
ratur zusammengefasst und in der Literaturgeschichte ab- 
gehandelt wird, werden in der Regel die Inschriften und die 
Münzlegenden, obwol sie als Sprachüberreste und Schriftwerke 
nicht minder zur Literatur gehören, gleichwol ausgeschlossen und 
in die Archäologie der bildenden Kunst verwiesen. Mit( 
Unrecht. Denn sehr häufig ist eine Inschrift, abgesehen von ihrem : 
historisch-antiquarischen Inhalte, schon durch ihre diplomatisch 
feststehende Schrift- und Sprachform für die Sprachwissenschaft j 
von weit grösserm Nutzen als ein gleichzeitiges, aber durch die / 
Hände späterer Abschreiber modernisirtes Schriftwerk. Nach 
dem Urtheile jedes Stimmberechtigten gibt die Eine Zeile der 
Ficoronischen Cista: 

NOVIOS. PLAVTIOS. MED. ROMAI. FECID 

oder der Anfang der ältesten Scipionengrabschrift: 

HONC OIXO. PLOIRVME. COSENTIONT R(omai) 
DVONORO. OPTVMO. FVISE. VIRO, 

oder die Worte des Senatsconsults über die Bacchanalien: 

SEI QVES ESENT QVEI SIBEI DEICERENT NECESVS ESE 

BACANAL HABERE, 

sicherern Aufschluss über den grammatischen Charakter der alten 
Latinität als die Fragmente des Livius Andronicus und Nävius 
und selbst der Palimpsest des Plautus. Insofern also bei manchen 
Inschriften und Münzlegenden in technischer und kritischer Be- 
ziehung Motive für ihre abgesonderte Behandlung vorliegen, mag 
diese gerechtfertigt erscheinen. Allein im Allgemeinen dürfen 
wir den auf Stein, Metall, Thon, Elfenbein etc. geschriebenen 
Sprachüberresten ihr Anrecht nicht entziehen, neben den auf 
Papyrus oder Pergament geschriebenen zur Literatur gerechnet 
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und in der Literaturgeschichte als solche besprochen zu werden. 
Um die Verwerthuug der Inschriften und Münzlegenden für die 
lateinische Sprachkunde hat in jüngster Zeit Ritsehl sich ein 
hohes Verdienst erworben durch das Werk Priscae Latinitatis 
monumenta epigraphica, ad archetyporum fidem exemplis litho- 
graphicis repraesentata edidit Fridericus Ritschelius, Berol. apud 
Georg. Reinierum, MDCCCLXII, ein Prachtwerk, in welchem 
Gelehrsamkeit und Kunst wetteifern, die epigraphischen Ueber- 
reste des römischen Alterthums in würdiger Weise vor Augen 
zu stellen und zu beleuchten. Es bildet dieses Werk zugleich 
die Einleitung zu dem unter Mommsen's Redaction von der 
Berliner Akademie der Wissenschaften herausgegebenen Corpus 
Inscriptionum Latinarum, (Berlin 1863 ff.), dessen drei bis jetzt 
erschienenen Bände enthalten: Vol. I. Inscriptiones Latinae 
antiquissimae ad C. Caesaris mortem, ed. Theod. Mommsen 
(1863); Vol. II. Inscriptiones Hispaniae Latinae, ed. E. Hüb- 
ner (1869), und Vol. IV. Inscriptiones Pompeianae etc., ed. 
C. Zangemeister et R. Schoene (1871)*). 

Wie ich es für rathsam gehalten habe, Sie durch das eben 
Gesagte auf den epigraphischen Theil der klassischen Literatur 
besonders aufmerksam zu machen, weil mir nicht wenige Bei- 
spiele von Philologen bekannt sind, die in ihrer Studienzeit von 
den Vorlesungen über Epigraphik und Numismatik keine 
Notiz genommen und deswegen in ihrem spätem Lehrberufe 
eine beschämende Unkenntuiss der in dieses Fach einschlagenden 
Gegenstände, ihren Schülern gegenüber, an den Tag gelegt ha- 
ben: so erscheint es mir noth wendig, Ihre Aufmerksamkeit auch 
noch auf einen zweiten von manchen Studirenden wenig beach- 



*) Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass gerade diejenige römische 
Inschrift, von welcher schon auf den Schulen bei der Erzählung vom Seesiege 
des Puilius im ersten puaischen Kriege, und von der ihm zu Ehren errichteten 
Columna rostrata die Rede ist, durch die neuesten Untersuchungen als 
eine erst aus der Kaiserzeit stammende Umarbeitung der ursprünglichen In- 
schrift erkannt worden ist — Proben der bedeutendsten latein. Inschriften aus 
der ältesten Zeit s. Beilage Nr. II. 
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teten Theil der klassischen Literatur zu lenken, nämlich auf die- 
jenigen Fragmente klassischer Schriftwerke, aus welcheu allein 
wir entweder die Verfasser überhaupt oder irgend eine Seite 
ihrer schriftstellerischen Bedeutung kennen zu lernen vermögen. 
Es ist Ihnen nicht unbekannt, dass im Verlaufe der Jahrtausende 
und unter den mannigfachen zerstörenden Einwirkungen der 
Zeitereignisse ein sehr grosser, vielleicht der grössere Theil 
der Geistesschöpfungen des Alterthums verloren gegangen ist. 
Nun ist es zwar im Allgemeinen richtig, dass die bedeutend- 
sten Autoren durch die grosse Menge von Abschriften ihrer 
Werke, die überall hin verbeitet wurden, vor völligem Unter- 
gange geschützt wurden: aber dies kann auch nur im Allge- 
meinen zugegeben werden. Denn nicht blos sind viele einzelne 
Werke der bedeutendsten Autoren (wie Pindar, Aeschylus, Sopho- 
kles etc.), sondern es sind auch sämmtliche Werke von Schrift- 
stellern, die von den Alten selbst gerühmt werden, bis auf 
wenige Fragmente oder völlig verloren gegangen. Bekanntlich 
gibt Qnintilian im 10. Buche seiner Institutiones (10, 1, 46—125) 
eine Uebersicht derjenigen griechischen und römischen Schrift- 
steller, die er den angehenden Rednern für das Leben empfiehlt, 
wobei er ausdrücklich bemerkt, dass er nur eine 'kleine Aus- 
wahl aus den Autoren getroffen habe; es gebe noch sehr Viele, 
welche lesenswerth seien; er habe nur die verschiedenen Gattungen 
der Schriften bezeichnen wollen' (Quint. 10, 1, 45). In diesem be- 
schränkten und nur bis zum Ende des ersten christl. Jahrhunderts 
reichenden Verzeichnisse griechischer und römischer Klassiker 
(Dichter, Geschieht sehr eiber, Redner und Philosophen) werden 48 
Griechen und 49 Römer, in Summa 92 Autoren aufgezählt (ein 
Beweis übrigens, dass schon die alten Lehrer an ihre Schüler 
keine geringen Forderungen gestellt haben). 

Eine Musterung dieser empfohlenen Autoren nun ergibt, 
dass von den zu Quintilians Zeiten noch vorhandenen und leicht 
zugänglichen 92 Autoren nicht weniger als 58 (23 Griechen und 
35 Römer), also die grössere Hälfte entweder ganz, oder zum 
grössern Theile d. h. so, dass kein vollständiges Schriftwerk von 
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ihnen übrig ist, verloren gegangen sind. Bei einem grossen 
Theile der verloren gegangenen Autoren ist der Verlust um so 
mehr zu bedauern, als sie die Vertreter und Muster einer be- 
sondern Redegattung waren, so dass wir über die Letztere nur 
fragmentarisch und durch die zerstreuten Angaben der Alten 
unterrichtet sind. Hierzu gehören namentlich fünf Gattungen; 
aus der griechischen Literatur vier: die elegisch-iambischen 
Dichtungen, die vorpindarische Melik, die mittlere 
und die neuere Komödie; aus der römischen Eine: die ältere 
Satire. 

Die Namen der gefeierten elegischen und iambischen Dichter 
der Griechen, Kallinus, Archilochus, Simonides aus Amor- 
gos, Tyrtäus; Mimnermus, Solon, Phokylides, Theognis 
sind Ihnen ohne Zweifel theils aus der Geschichte, theils aus 
ihrer Erwähnung in den von Ihnen gelesenen klassischen Schriften 
bekannt. Ein neidisches Geschick hat uns ihre Dichtungen bis 
auf eine winzige Zahl von Bruchstücken entzogen; so z. B. sind 
von Solon's berühmter Elegie 'Salamis', welche die Athener zur 
Wiedereroberung dieser Insel entflammte, und die nach Plutarch 
'aus hundert gar anmuthig gedichteten Versen bestand', nicht 
mehr als acht Verse erhalten. 

Aber die philologische Wissenschaft hat ihre schönsten 
Kräfte darauf verwendet, das Gerettete kritisch festzustellen und 
zu erläutern, und mit tief eindringendem Kunstsinne das Wesen 
dieser Dichtungsart im Allgemeinen und den individuellen Cha- 
rakter der einzelnen Dichter zu ergründen. Das Studium dieser 
Fragmente in der kritischen Ausgabe von Theod. Bergk (Poetae 
lyrici Graeci, pars IL, Lips. 1866) und der Darstellungen der 
elegisch-iambischen Dichtungsart in den Literaturwerken von 
Bernhardy (II. Band 1. Abth. S. 458—575 d. 3. Aufl.) und 
Otfr. Müller (1. Band S. 183—254), sowie in den dahin ge- 
hörenden Monographien wird für Sie den doppelten Vortheil 
haben, Ihnen eine neue Seite des hellenischen Geisteslebens zu 
erschliessen und Sie zugleich den hohen Werth der philolo- 
gischen Kritik und Hermeneutik in der Zusammenstellung und 
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Deutung der Trümmer von Schriftwerken des Alterthums wür- 
digen zu lehren. 

Das gleiche Schicksal der Zerstörung hat die Literatur der 
älteren vorpindarischen Melik, und ebenso der mittlem und 
neuern Komödie betroffen. Von den Dichtungen der Meliker 
Alkman, Stesichorus, Alcäus, Sappho, Simonides vou 
Ceos sind nur Bruchstücke geblieben, gesammelt von Theod. 
Bergk in dem bereits angeführten Werke Poetae lyrici Graeci. 

Dichter der mittlem Komödie (von 380 — 323) werden von ^ 
den Alten nahe an vierzig genannt, der neuem (seit dem Tode 
Alexanders des Grossen) vier und sechzig, unter ihnen der 
Erste und Berühmteste, Menander, der von Tereuz ins Latei- 
nische übertragen und von Plautus fleissig benutzt wurde, und i 
der mehr als hundert Komödien geschrieben hat. Auch von ; 
diesen sind uns nur Fragmente übrig, gesammelt und kritisch 
bearbeitet von A. Meineke in: Fragmenta Comicorum Graeco- ! 
rum, Berol. 1839 ff. 

Endlich der Römer ureigne Dichtungsart, die Satire (Sa- 
tura) hat, seitdem Ennius ihr eine künstlerische Form gegeben, 
während der Zeit der Republik zwei geistvolle Bearbeiter ge- 
funden: den Ritter Gaius Lucilius, der 30 Bücher Saturae, und 
den gelehrten M. Terentius Varro (s. oben S. 8 und unten 
5. Abth. Nr. 4), der unter verschiedenen und meist sehr pikanten 
Titeln 150 Bücher Saturae Menippeae (so genannt nach dem 
griech. Cyniker Menippus, dem Verfasser von satirischen Schrif- 
ten), dichtete. Von diesen Schriftwerken sind uns ebenfalls nur 
Bruchstücke erhalten, welche uns besonders den Verlust der 
beiden letzteren Werke bedauern lassen. Die wenigen Frag- 
mente der Satiren des Ennius sind gesammelt von Vahlen in 
dessen Ausgabe der Ennianae Poesis Reliquiae, Lips, 1854. Die 
zahlreicheren Fragmente des Lucilius sind herausgegeben von 
Gerlach, Corpet und L. Müller; endlich die sehr zahlreichen 
Fragmente der Varronischen Saturae Menippeae von A. Riese 
(s. die Titel dieser Werke unten im IV. Abschu.). Mehrere Proben 
aus den Satiren des Lucilius und Varro gibt Mommsen in der 
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Töm. Gesch. 2, 444 ff. und 3, 584 ff.; eine eingehende Beur- 
theilung derselben Bernhardy im Grundriss der röm. Liter., 
5. Bearh, 1, 625 ff. und Teuffei in: Gesch. der röm. Liter. 2. Aufl. 
S. 200 ff. — 

Wenn ich durch das Vorstehende Ihre Aufmerksamkeit auf 
die Fragmentenliteratur zu lenken für nothig erachtet habe, 
so versteht es sich doch von selbst, dass Ihr Hauptaugenmerk vor- 
herrschend auf die Meisterschöpfungen der klassischen Literatur,, 
welche uns in ihrer Vollständigkeit erhalten sind, gerichtet blei- 
ben muss. Wenn auch Pompeji und Herculaneum in ihren 
Trümmern sehr viel Lehrreiches darbieten, so bleiben doch Athen 
und Rom die Urquellen für unsre wissenschaftlichen Studien. 
Dass für die Durchmusterung der uns erhaltenen Klassiker in 
ihrer ganzen Ausdehnung ein Triennium oder Quadriennium 
nicht ausreicht, brauche ich Ihnen nicht zu sagen: dafür ist ein 
ganzes Menschenleben zu kurz. Aber die Werke der Haupt- 
vertreter der einzelnen Schriftgattungen müssen von 
Ihnen entweder ganz oder, wenn sie zu umfangreich sind, in 
ihren wichtigsten Theilen nach Form und Inhalt kennen ge- 
lernt und die darauf bezüglichen philologischen Werke (wie Wolf s 
Prolegomena, Bentley's Commentar zum Horaz, Bitschl's Prole- 
gomena zu Plautus u. ähnl.) sorgfältig studirt werden. — 

Die Sprache uud das Schriftthum bilden die eine, spe- 
cifisch geistige oder, so zu sagen, ideale Aeusserung des 
Geisteslebens der Griechen und Römer. Eine zweite Art der 
Aeusserungen desselben liegt in dem gesellschaftlich-poli- 
tischen und ethischen Leben, also im Staats- und Fami- 
lienleben und im Cultus dieser beiden Völker. Der Theil der 
Philologie, welcher sich mit dieser Seite des Geisteslebens be- 
schäftigt, wird gewöhnlich Alterthumskunde oder Alter- 
thümer, auch wol noch wie früher Antiquitäten genannt; 
und nach den drei verschiedenen Seiten derselben unterscheidet 
man Staats-, Privat- und Religions- oder gottesdienst- 
liche Alterthümer. 

Naturgemäss beginnt das Studium dieses zweiten Theiles 
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der Philologie mit den Wohnsitzen und der äussern Ge- 
schichte der Griechen und Römer. 

Zum vollen Verständnisse der Letztern ist die Kenntniss der 
Chronologie der Alten unentbehrlich (die Hauptwerke von 
Ideler, Böckh und Mommsen s. unten in d.IV. Abth.). Zur 
vorläufigen Orientirung in der griech. Chronologie — das Wich- 
tigste aus der römischen ist Ihnen bekannt — mögen folgende 
Data dienen: 

Die Griechen rechnen nach Mondjahren, das Jahr zu 12 
Monaten, Anfangs von je 30 Tagen. Zur Ausgleichung mit dem 
Sonnenjahre ward ein Schaltmonat (fiijv ejußolifiog od. i/^ißoXi- 
fialog) periodisch hinzugefügt. Seit Solon hatten die Monate ab- 
wechselnd 30 und 29 Tage; jene hiessen volle, diese hohleMonate 
(jLi r)V€g Ttlrjgeig, xoilot); demnach bestand das Mondjahr aus 354 Ta- 
gen. Um dasselbe mit dem Sonnenjahre auszugleichen, wurde (nicht 
erst vom Solon, wie noch Ideler annahm) die Trieteris oder 
der trieterische Cyclus (TQtfjmjQlg, öta rqlrov trovg) eingeführt, 
zufolge dessen nach Ablauf jedes zweiten Jahres ein Monat ein- 
geschaltet, nämlich der JJoaeiöeiüV doppelt (als jcgcozog und öev- 
TCQog) genommen wurde. Es gab aber auch einen achtjährigen 
Schaltcyclus {öxTayglg), wornach von je acht Jahren fünf Jahre 
354 und drei Jahre 384 Tage hatten (also im Ganzen 2922 
Tage = 8 julianische Jahre zu 365 Tagen). 

Das griechische Jahr begann in verschiedenen Staaten zu 
verschiedenen Zeiten; das attische Jahr fing seit Solon um 
die Zeit der Sommersonnenwende (ftsra rag degirag tqo- 
nctg) an; das spartanische im Herbst, das böotische mit der 
Wintersonnenwende . 

Die Namen der Monate waren in den verschiedenen Staaten 
verschieden. Die athenischen Monatsnamen waren: 
1. 'ExccTOftßaitov — 2. MerayeiTViuv — 3. Boy]8qo(auov 
(Juli) (August) (September) 

4. Jlvaveifjiiuv — 5. MaifiaxTTjQuov — 6. Ilooeidewv 

(October) (November) (December) 

Freund, Philologie. 4 
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7. rafiirjXitüv — 8. I^v&qsot^qkjov — 9. 'EXagnrjßofocüv 

(Januar) (Februar) (Marz) 

10. Movvv%uav — 11. QaQyrjXuüv — 10. 2xiQog)OQiwv 
(April) (Mai) (Juni) 

Der griechische Monat ward in drei Dekaden (dexaöeg) ge- 
theilt; die Tage der ersten Dekade hiessen ttqiott] {fjfiiga), dev 
rigcc, tqLty} etc. /tiyvog aQ%onivov oder iora[ievov f die der zweiten 
TtQtütrj etc. hnl dexa oder fttjvog fieaovvrog, die der dritten 
TtQartr] etc. Iti elxadi, oder (nach Art der Römer vor den Ca- 
lendis) rückwärts oV/crr>? (bei Monaten von 30 Tagen) oder Iv- 
vott] (bei Monaten von 29 Tagen), dyöorj etc. (xrjvbg fp&ivovtog 
oder auch 7cavofiivov J Xrjyovrog, amovrog. Der erste Tag des 
Monats hiess vovf.ir)vla, der letzte «Vi? xal via (Plut. Solon. 25 ; 
Aristoph. Nub. 1134; 1178 ff.) 'der alte und neue', weil an ihm 
die alte und neue Mondconjunctur zusammenstiess. 

Die bekannte chronologische Bestimmung griechischer Ge- 
schichtsdaten durch die Olympiadenära war bei den Griechen 
während der Dauer ihrer politischen Selbständigkeit nicht in 
Gebrauch. Die einzelnen Staaten bezeichneten die Jahre mit 
den Namen ihrer Behörden: die Athener mit den Archonten, 
die Spartaner zuerst mit ihren Königen, später mit den Epho- 
ren, die Argiver mit der Ober priesterin der Hera u. dgl. 
Daher bestimmt Thucydides (2, 1) das Jahr des Anfanges des 
peloponnesischen Krieges in folgender Weise: 'Im Jahre, da die 
Chrysis schon acht und vierzig Jahre Priesterin in Argos und 
Ainesios Ephoros in Sparta und Pythodorus noch zwei Monate 
Archon in Athen war, im sechsten Monate nach der Schlacht 
bei Potidäa' etc. (hcl Xgvaidog h "Aqyu %6%s 7tevrrjxovra övolv 
dtovrcc fc'r/y ieQtüLiivr]g y.al Alvrjolov kcpoQov iv ~7t<xQV)ß ytai üv- 
xtodüJQov €Tt dvo {tijvceg uQyovtog ^4&rjvaioig f f.iera rijv IvJloit- 
dala iiax^v pyvl ey.vq) etc.). Erst ums Jahr 300 v.Chr. übertrug 
der Geschichtschreiber Tim aus aus Tauromenium in Sicilien 
(geb. um 350, gest. 256 v. Chr.) die Verzeichnisse der spartani- 
schen Könige und Ephoren und der athenischen Archonten auf das 
Verzeichniss der Olympioniken. Seitdem bezeichnete 'OXvfiTrtag 
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nicht blos das Fest, sondern auch den vierjährigen Zeitraum von 
einem Feste zum andern; und die neue und bequeme Zeit- 
rechnung fand bei den Historikern allgemeine Verbreitung, ohne 
die Zeitrechnung nach den Archonten verdrängen zu können, 
■welche bei den griechischen Schriftstellern bis in die römische 
Kaiserzeit fortdauerte. — 

Beim Studium der griechischen und römischen Alterthümer 
werden Sie von einer überaus reichen und auf den gründlichsten 
Specialuntersuchungen beruhenden Literatur aus neuerer und 
neuester Zeit nach jeder Richtung hin unterstützt. Die drei 
Lehrbücher von Wachsmuth, Karl Friedr. Hermann und 
Schömann für das griechische, und die Handbücher von Becker- 
Marquardt und Lange für das römische Alterthum sindsämmt- 
lich die Ergebnisse tiefer Forschung und haben jedes ihren 
besondern Werth in Auffassung und Gruppirung des Stoffes. 
Für die erste Orientirung auf dem weiten Gebiete empfehlen 
sich Schö^mann's und Lange's Werke, zur speciellern Durcharbei- 
tung der einzelnen Gebiete und zum Zurückgehen auf die klas- 
sischen Quellen — welches Letztere Ihnen nicht nachdrücklich 
genug empfohlen werden kann — sind Wachsmuth, Hermann 
und Becker-Marquardt sichere Führer; an die Letzteren schliesst 
sich jetzt Theod. Mommsen mit der Bearbeitung des römischen 
Staatsrechts an (s. unten in d. IV.Abth.). Auch liefern die be- 
treffenden Artikel der Pauly'schen Real-Encyclopädie, besonders 
des 1. Bandes in der zweiten Bearbeitung eine Fülle des gedie- 
gensten Materials. Für umfassendere Specialarbeiten und Mono- 
graphien empfehlen sich auch noch die einschlägigen Artikel in 
der Ersch- und Gruber'schen Allgem. Encyclopädie. — 

Mit dem Studium der Religion und des Kultus der Griechen 
und Römer muss das der Mythologie, wie verschieden diese 
auch von der eigentlichen Religion der Alten ist, verbunden 
werden. Als die geeignetsten Handbücher hiefur sind L. Prel- 
ler 's griechische und römische Mythologie zu empfehlen. 

In jüngster Zeit ist für die richtige Deutung der mytholo- 
gischen Gebilde der Griechen die sprachvergleichende Wissen- 
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schaft eingetreten und bemüht sich eine Wissenschaft der ver- 
gleichenden Mythologie der arischen Völker zn begründen^ 
Eingehende Erörterungen über diesen Gegenstand finden Sie in 
Max Müller's bereits erwähnten Vorlesungen. 

Wenn auch eine Gemeinsamkeit der Bezeichnung für allge- 
meine naturreligiöse Begriffe bei den stammverwandten Völkern 
nicht geleugnet werden kann, gleichwie eine Gemeinsamkeit der 
Bezeichnung materieller und natürlicher Gegenstände unter den- 
selben bestanden hat, so sind doch die auf hellenischem Boden 
vom hellenischen Dichtergeiste aus den allgemeinen Naturbe- 
griffen herausgebildeten mythologischen Gestalten so rein indivi- 
duell und national, dass eine Vergleichung mit den ebenfalls 
individuellen und nationalen Dichterschöpfungen der übrigen 
arischen Völker nur ein allgemein kulturgeschichtliches, aber 
kein specifisch philologisches Interesse gewähren kann. Für die 
mythologische Erkenntniss des national - hellenischen Zeus 
z. B. ist sehr wenig gewonnen, wenn der Name Zevg etymo- 
logisch als 'der Strahlende' und gleichbedeutend mit dem sanskrit 
Dyaus als 'Himmel' und 'Gott des Himmels' erkannt worden; 
gleiche Bewandtniss hat es mit den übrigen von der vergleichenden 
Mythologie bis jetzt ermittelten Götteridentitäten. Darum er- 
scheint es gerathen, jüngere Philologen auf die Grenze auf- 
merksam zu machen, bis wie weit sie den Resultaten der Sprach- 
vergleichung mit Sicherheit folgen können, ohne den festen Boden 
unter sich zu verlieren. — 

Endlich die dritte Seite des Geisteslebens der Griechen und 
Römer offenbart sich in ihrer Kunst, derjenigen Geistesäusserung, 
welche gleich dem Schriftthum diesen beiden Nationen des Alter- 
thums für alle Zeiten die Bezeichnung der klassischen, d.i. der 
mustergiltigen erworben hat. 

- 

Die Kunst, als die Darstellung des Schoden, kann be- 
kanntlich im weitern oder im engern Sinne aufgefasst werden. 
In jenem zerfällt sie in die nachahmende Kunst (Gymnastik, 
Musik, Mimik); in die redende Kunst (Rethorik, Poetik, 
Rhythmik) und in die bildende Kunst (Architektonik, 
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Plastik, Malerei). Da die beiden ersten Arten in der Regel 
theils in der Sprachkunde, theils in der Alterthumskunde be- 
handelt werden, so versteht man in der philologischen Wissen- 
schaft unter Kunst gewöhnlich die bildende, und bezeichnet 
die philologische Disciplin, welche sich mit den Kunstalterthü- 
mern dieser Art, also mit den klassischen Ueberresten der Bau- 
kunst, der Bildhauerkunst und der Malerei beschäftigt, mit 
dem Namen Archäologie der Kunst. 

Es ist bereits oben (S. 23) erwähnt worden, dass diese Dis- 
ciplin erst von Wolf als einTheil der philologischen Wissenschaft 
anerkannt worden ist, und dass er nur ihretwegen den herkömm- 
lichen Namen 'Philologie* mit dem allgemeinen 'Alterthums- 
wissenschaft' vertauscht hat Systematisch bearbeitet wurde diese 
Disciplin zuerst von Carl Otfried Müller in: Handbuch der 
Archäologie der Kunst', (Breslau 1830, 2. Auflage 1835, 
nach des Verfassers Tode vonWelcker mit Zusätzen in S.Auf- 
lage 1848 herausgegeben). In den letzten Jahrzehnten haben 
sich die Abdrücke und bildlichen Darstellungen der antiken 
Kunstwerke in erfreulicher Weise vermehrt, so dass jede Uni- 
versität ein mehr oder weniger reichhaltiges archäologisches 
Museum besitzt, mit dessen Hilfe der Studirende für die Vor- 
lesungen über Gegenstände der alten Kunst die erforderliche 
Anschauung erlangen kann. 

Zu bedauern ist, dass der Philologie-Studirende, wie er vor 
seinem Gelangen zur Hochschule in den meisten übrigen philo- 
logischen Disciplinen, in Sprache, Literatur und Alterthumskunde, 
auf dem Gymnasium oder privatim genügende Vorkenntnisse sich 
erwirbt, nicht so auch den nöthigen vorbereitenden Unterricht iu 
den Elementen der antiken Kunst erhält. Wegen des Mangels 
einer solchen Vorbereitung, die ihm den Werth der antiken 
Kunst kennen gelehrt hätte, lässt mancher Philologie-Studirende, 
wie die Erfahrung lehrt, die archäologischen Vorlesungen unbe 
achtet und er bleibt so mit einer sehr wesentlichen Seite des 
antiken Geisteslebens unbekannt Darum mögen Sie Ihre philo- 
logische Bildung von dieser Seite nicht lückenhaft sein lassen: 



Digitized by Google 




54 II. Abtheilung. 

der echte Philolog bewährt sich eben darin, dass er seine 
Wissenschaft als Ganzes mit allen seinen Theilen ins Auge 
fasst und jedem einzelnen Theile die erforderliche Aufmerksam- 
keit zuwendet. — 



Nachdem wir die einzelnen Disciplinen der Philologie nach den 
drei Hauptarten der Aeusserung des antiken Geisteslebens durch- 
gegangen sind, bleibt uns noch eine kurze Besprechung der beiden 
Hilfswissenschaften, der Kritik und Hermeneutik, übrig. 

Unter Kritik {fj xqitlxt} rix vr ] °& er D l° s *) xQWMy) versteht 
man in der Philologie diejenige Wissenschaft, welche die doppelte 
Aufgabe hat, einmal in den erhaltenen Schriftdenkmälern die 
Richtigkeit des Textes zu prüfen und für die als unrichtig be- 
fundenen Lesarten die richtigen ausfindig zu machen; und zweitens 
die Echtheit ganzer Schrift- und Kunstdenkmäler oder einzelner 
Theile derselben zu untersuchen. Die erstere Art nennt man ge- 
wöhnlich (obgleich nicht ganz passend) die niedere, oder auch, weil 
sie sich bei ihren Untersuchungen auf die erhaltenen Handschriften 
stützt, die diplomatische, und, wenn sie die richtige Lesart nicht 
durch die vorhandenen Hilfsquellen ermitteln kann, sondern durch 
subjektives Dafürhalten bestimmt, die Conjektural- oder divi- 
natorische Kritik. Die letztere Art, welche die Echtheit der 
Schriftwerke und der Kunstdenkmäler untersucht, wird die 
höhere Kritik genannt. 

Schon bei Ihrer bisherigen Leetüre der griechischen und 
römischen Klassiker werden Sie häufig auf die Anwendung beider 
Arten der Kritik aufmerksam gemacht worden sein. Die zahl- 
reichen in eckige Klammern gesetzten Stellen der Autoren zeigten 
Ihnen die durch höhere Kritik ermittelte Unechtheit derselben 
an, und die Varietas ledionum gab Ihnen Gelegenheit unter 
den vorhandenen Lesarten die richtige herauszufinden. Wenn 
diese Rücksicht auf die Kritik der Klassiker bisher nur gelegent- 
lich und bei besonders schwierigen Stellen eingetreten ist, so 
werden Sie fortan denselben Ihre Thätigkeit in sehr bedeutendem 
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Umfange zuzuwenden haben, weil die Kritik einen wesent- 
lichen Theil des Unterbaues bildet, auf welchem das 
philologische Gebäude aufgeführt werden muss. All 
unser philologisches Wissen beruht einzig und allein auf den in 
Schriftwerken und Kunstdenkmälern zu uns gelangten Ueber- 
resten des Alterthums. Da nun aber diese Ueberreste während 
des Verlaufes der Jahrhunderte und Jahrtausende vielfach ent- 
stellt und verstümmelt sind, so entspricht unser Wissen vom 
Alterthume erst dann der Wirklichkeit, wenn es uns gelungen 
ist, den ursprünglichen Zustand der Ueberreste zu ermitteln und 
wir daraus unsre Kenntniss schöpfen. Es verdient daher die in 
neuerer und neuester Zeit von den bewährtesten Philologen vor- 
zugsweise auf die Handschriften der Klassiker gerichtete 
Thätigkeit den wärmsten Dank und die grösste Nacheiferung von 
Seiten der Jünger unsrer Wissenschaft. Was dagegen einge- 
wendet wird, ist leeres, unwissenschaftliches Gerede und der Be- 
achtung nicht werth. 

Die zweite Hilfswissenschaft, die Hermeneutik e?/<e- 
r£t>Ttxij), die Auslegungs-, Erklärungs- oder Interpreta- 
tionskunst, von Quintilian (1, 9, 1, nach Varro's Vorgange, bei 
Diomed. p. 421 P.) enarratio auctorum genannt, hat die Erklä- 
rung der Schriftwerke des Alterthums zur Aufgabe (für 
die Erklärung der Bibel ist der dasselbe bezeichende und früher 
auch für die Erklärung der klassischen Literatur angewandte 
Name i§rjyrjrix^ f Exegetik, Exegese vorherrschend geworden). 

Die Erklärung der klassischen Schriftwerke kann entweder 
blos auf die Form (nach Wolfs Bezeichnung grammatische 
und rhetorische), oder auf den Inhalt (historische Herme- 
neutik) oder auf Beides zugleich gerichtet sein. 

Die wissenschaftliche Hermeneutik darf aber bei der Er- 
klärung eines Schriftwerkes nicht dieses allein ins Auge 
fassen, sondern muss auf die ganze Geistesrichtung, die geistige 
Begabung und Anschauungsweise des Autors, aus welchem jenes 
Werk ein einzelner Ausfluss ist, zurückgehen; und, weil die 
Geistesbildung des Einzelnen in der Zeitbildung wurzelt, hat die 
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Hermeneutik dem Einflüsse nachzuforschen, den die Zeit, in wel- 
cher der Autor lebte und aus der er seine geistige Nahrung 
zog, auf ihn und auf sein Geisteswerk geübt hat. Alsdann erst 
kann die individuelle Bedeutung des Autors und nächstdem seines 
Schriftwerkes, wie es die Wissenschaft verlangt, klar dargestellt 
werden. 

Aehnliches gilt von der archäologischen Hermeneutik. 
I Dass zu solcher Interpretationsweise ein reicher Umfang 
des Wissens, eine Vertrautheit mit den verschiedensten Stoffen 
der Philologie erforderlich ist, liegt zu Tage: sie ist aber auch 
der Prüfstein des echten Philologen und lohnt die darauf ge- 
wandte Mühe reichlich durch den Hochgenuss, sich eingelebt zu 
haben in die Zustände ewig mustergiltiger Zeiten, eingebürgert 
zu sein in Athen und in Rom unter ihren Helden, Denkern und 
Dichtern, und von ihnen nicht blos das Gute, sondern auch das 
Schöne, xb xalbv xai %b äya&ov, zur Anwendung auf das eigne 
Denken und Schaffen erlernt zu haben. 



III. Abtheilung. 

Yertheüung der Arbeit des Philologie-Studirenden auf 

sechs Semester. 

In dem Bisherigen ist Ihnen der Umfang und die reiche 
Gliederung der Philologie dargestellt worden; es gilt jetzt zu 
ermitteln, wie das dreijährige Studium dieser Wissenschaft ein- 
gerichtet sein müsse, dass der Studirende sich durch eigne Arbeit 
ein zutreffendes Bild von dem Geiste des Alterthums geformt 
habe und nach Ablauf des Trienniums im Stande sei, ohne Be- 
sorgniss wegen des Erfolges, sich der wissenschaftlichen Staats- 
prüfung zu unterwerfen, um aus dem Lernenden ein Lehren- 
der zu werden. 

Zur Beantwortung dieser Frage erscheint es rathsam, zuerst 
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festzustellen, welche wissenschaftliche Mittel die Universität dem 
Philologie-Studirenden bietet. 

Es sind dies 1) die Vorlesungen, 2) das philolo gisch 
^ Semin ar, 3) das archäologische Museum, 4) die Bibliothek. 

Zu diesen auf allen deutschen Hochschulen vorhandenen 
Mitteln treten auf mehreren derselben noch besondere philolo- 
gische Gesellschaften mancherlei Art und unter verschiedenen 
Namen ('philologisches Proseminar', 'griechische Gesellschaft', 
'grammatische Gesellschaft', 'philologische Societät', 'archäologisches 
Seminar', 'archäologische Gesellschaft' u. dgl.) zu praktischer 
Uebung einzelner Disciplinen unter der Leitung der betreffenden 
Universitätslehrer. 

In den Vorlesungen herrscht, was den behandelten Stoff 
betrifft, die grösste Mannichfaltigkeit; es gibt beinahe keine philo- 
logische Disciplin und keinen Klassiker, von der Encyciopädie und 
Methodologie bis zur Numismatik, und von der 'homerischen Frage' 
und Pindar's Hymnen bis zur 'Erklärung des Diodorus Siculus' 
und der 'Apokolokyntosis des Seneka', welche zur Zeit nicht 
Gegenstand der akademischen Vorträge wären: ein vollgiltiger 
Beweis von der reichen Entfaltung, welche die Philologie seit 
Wolf gewonnen hat, aber auch zugleich nicht ohne Gefahr für 
den nicht berathenen Studirenden, sich in vielerlei Specialia zu 
vertiefen, bevor er noch die Hauptdisciplinen im Organismus der 
Gesammt Wissenschaft kennen gelernt hat. 

Um einer solchen unter allen Umstanden nachtheiligen Zer- 
splitterung vorzubeugen, hat schon Wolf — und Niebuhr, Boeckh, 
Bernhardy u. A. sind seinem Beispiele gefolgt — - seine Vorle- 
sungen nach einem dreijährigen Cyclus geordnet, in welchem 
selbst die wöchentliche Stundenzahl je nach dem Sommer- 
und Wintersemester festgestellt war (im Sommer 14, im Winter 
17 Stunden); und es ist nicht blos von historischem Interesse, 
sondern noch jetzt von praktischem Werthe, diesen Wolf'schen 
Cyclus kennen zu lernen. Er ist abgedruckt im Körte's Leben 
und Studien Friedr. Aug. Wolfs, des Philologen (Essen, 1833, 
2 Bde.), 1. Bd. S. 174 ff.: 
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I. Winter. 

1. Universalhistorie der alten Welt, bis auf die Völker- 
wanderung. 

2. Ein griechischer Dichter. 

3. Ein römischer Prosaist. 

Seminar: Griechischer Poet. 

II. Sommer. 

4. Encyclopädie der alten Literatur. 

5. Griechischer Dichter. , 

6. Leben der Philologen, inde a restitutis litteris usque ad 
nostram aetatem. Publice. 

Seminar: Lateinischer Prosaist. 

HI. Winter. 

7. Allgemeine Litteratur-Geschichte bis auf unsere Zeit. 

8. Lateinischer Dichter. 

9. Griechischer Prosaist, bequem zur Einleitung in das 
grammatische griechische Sprachstudium. 

Seminar: Griechischer Dichter. 

IV. Sommer. 

10. Geschichte der griechischen Litteratur. 

11. Lateinischer Prosaist. 

12. Hesiod, oder sonst ein Stück griechischer Poesie. 

Publice. 
Seminar: Griechischer Prosaist. 

V. Winter. 

13. Griechische Alterthümer. 

14. Geschichte der römischen Litteratur. 
16. Lateinischer Dichter. 

Seminar: Lateinischer Prosaist 

VI. Sommer. 

16. Komische Alterthümer. 

17. Griechischer Prosaist. 

18. Mythologie der Griechen und Römer. 

Publice. 

Seminar: Lateinischer Dichter. 

« 
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Hiezu, nach beliebiger Einschaltung, privatissime: 

19. Erklärung besonderer Klassen alter Autoren, wie 
z. B. griech. Redner u. dgl. 

20. Systematischer Vortrag der griechischen und latei- 
nischen Grammatik und Stilistik. 

21. Geschichte der Kunst oder besonders Numismatik. 
Noch gegenwärtig könnte dieser Wolf sehe Cyclus mit einigen 

dem Fortschritte der philologischen Wissenschaft entsprechenden 
Abänderungen von den Philologie-Studirenden als Norm für die 
Reihefolge ihrer Privat-Studien mit Nutzen angewandt werden. 

Bei der Beantwortung der vorliegenden Frage scheint fol- 
gender Umstand eine besondere Berücksichtigung zu verdienen. 

Es ist nicht zu leugnen, dass für den Jünger der Philologie 
auf der Universität der Schwerpunkt der von Letzterer ihm dar- 
gebotenen Unterrichtsarten in dem Seminar und in den diesem 
ähnlichen Veranstaltungen zulnterpretations-, Disputations- 
und Compositions-Uebungen liegt. Ohne den Werth der 
Universitäts-Vorlesungen im Mindesten geringzuschätzen und 
den Einfluss zu verkennen, den die Vorträge des Lehrers auf den 
Lerneifer des wissbegierigen Jünglings üben, so bleibt es doch 
eine u numstössliche Wahrheit, dass der u nmittelbare dialogische 
Unterricht, namentlich auf philologischem Gebiete, Bildungs- 
elemente in sich trägt, die selbst der gediegenste akroamatische 
Vortrag nicht besitzt. Es zeigt sich hierin der Scharfblick 
Wolfs, dass er schon wenige Jahre, nachdem er die Philologie 
im antiken Geiste aufgefasst und zu lehren angefangen hatte, 
auch die antike, sokratisch-platonische Methode der <piXokay(a, 
die 'Unterredung über Gegenstände des Wissens', durch Einrich- 
tung des philologischen Seminars erneuerte: der moderne 
Jünger der Alterthums -Wissenschaft, bestimmt, dereinst selbst 
als Lehrer zu wirken, sollte vorher ein (pikoloyog im antiken 
Sinne werden und mit Lehrer und Studiengenossen das diali- 
yeo&ai üben *). Und bekannt ist, welchen mächtigen Aufschwung 



*) Im Jahre 1785 hatte Wolf seine encyclop. Vorlesungen begonnen, und 
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die philologischen Studien durch das Seminar unter Wolf nahmen, 
während seine Vorlesungen früher nur wenige Theilnehmer ge- 
funden hatten. 

Zur erfolgreichen Theilnahme an den Arbeiten des Seminars 
gehören aber nicht geringe Vorkenntnisse: diese muss der 
Studirende im ersten Jahre seines akademischen Lebens theils in 
den Vorlesungen, theils durch Privatfleiss erwerben. Wenn 
also auch die Theilnahme an einem Proseminar, wo ein solches 
besteht, unbedenklich anzurathen ist, auch, in Ermangelung eines 
solchen, das Eintreten in das eigentliche Seminar als ausser- 
ordentliches Mitglied, zumal für den mit klassischen Schul- 
kenntnissen hinlänglich Ausgestatteten, von Nutzen sein kann, 
so müssen doch die ersten beiden Semester, oder wenigstens 
das erste vorherrschend gewidmet sein 1) dem Studium der beiden 
klassischen Sprachen, eingeleitet durch die Elemente der allge- 
meinen und vergleichenden Sprachwissenschaft; 2) dem ersten 
allgemeinen (sachlichen oder inneren) Theile der Literaturge- 
schichte (zur Erlangung einer vorläufigen Uebersicht über den 
Umfang und die historische Entwickelung der beiden Literaturen), 
und endlich 3) der Leetüre eines oder zweier griechischer und 
lateinischer Hauptklassiker mit specieller Rücksicht auf Kri- 
tik und Hermeneutik (Homer mit Wolfs Prolegomena, 
Pindar mit Boeckh's Commentar, Horaz mit Bentley's Com- 
mentar) gewidmet sein. 

Also technisch ausgedrückt, Grammatik, Kritik und Her- 
meneutik theoretisch und praktisch (Letzteres bei der Leetüre 
einiger Hauptklassiker angewandt) sind die Aufgaben des ersten 
Jahres eines geordneten philologischen Studiums. 

Das zweite Studienjahr oder das dritte and vierte 
Semester wird am richtigsten der zweiten Seite des Geistes- 
lebens des Alterthnms, also den Staats-, Privat- und Religions- 

schon zwei Jahre darauf, im Juni 1787, kündigte er den Studirenden die 
Einrichtung eines von ihm geleiteten Seminarium philologicum an und 
forderte die Befähigten zur Theilnahme auf. Die interessante Ankündigung 
s. in den Beilagen Nr. III. 
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alterthümern (mit Einschluss der Mythologie), und zwar im 
dritten »Semester den griechischen, im vierten den römi- 
schen Alterthümern gewidmet. Das im ersten Jahre begonnene 
Studium der Literaturgeschichte wird im zweiten Jahre mit dem 
Studium des zweiten, besondern, (persönlichen oder äussern) Theiles 
derselben beendigt, und zwar im dritten Semester die grie- 
chische, im vierten die römische Literaturgeschichte. Die 
Leetüre der Klassiker mit steter Berücksichtigung der Kritik 
und Hermeneutik wird fortgesetzt. Dass mit dem zweiten Stu- 
dienjahre die ordentliche Mitgliedschaft im philologi- 
schen Semnar beginnen muss, ist oben bereits gesagt worden. 

Das dritte Studienjahr endlich gehört vorzugsweise der 
dritten Seite des antiken Geisteslebens, d.i. der Kunst, und zwar 
das fünfte Semester der redenden Kunst (Rhetorik, Poetik, 
Metrik), das sechste der bildenden Kunst (Archäologie der 
Kunst mit Einpchluss der Numismatik). Es versteht sch von 
selbst, dass, wenn der Studirende die Archäologie zu seinem be- 
sonderen Fachstudium gewählt hat, er dasselbe bereits im zweiten 
Studienjahre beginnen und in das archäologische Seminar 
eintreten muss. 

Beim Studium der redenden Kunst sind die Rhetorik und 
Poetik des Aristoteles sprachlich und sachlich mit grosser 
Sorgfalt durchzugehen. — 

Wenn auch der in Vorstehendem bezeichnete Studiengang, 
nach meinem Dafürhalten, am Natürlichsten und Kürzesten zum 
Ziele führt, so können doch die äussern Verhältnisse (wie na- 
mentlich das mit dem akademischen Studium oft gleichzeitig ver- 
bundene Hauslehreramt, die zeitraubende Ertheilung von Privat- 
unterricht, Krankheit u ähnl.) Modifikationen dieser Studienein- 
theilung entweder üherhaupt, oder in einzelnen Semestern 
nothw endig machen. Sollten auch Sie, mein junger Fieund, in 
solcher Lage sein oder später in eine solche kommen, so lassen 
Sie sich dadurch nicht entmuthigen. Es führen viele Wege nicht 
blos nach Rom, sondern auch nach Athen. Ernster Wille und 
regelmässige Benutzung der verstatteten Müsse (ganz besonders 
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der goldnen Morgenstunden, die ich unter allen, auch den 
günstigsten Umständen den Nachtwachen vorziehe) vermögen 
die Nachtheile der unvermeidlichen Schwankungen und Abwei- 
chungen von dem vorgezeichneten Studienplane mit der Zeit zu 
beseitigen. Dagegen kann der junge Mann, welcher mit einer 
besonderen Vorliebe für einen einzelnen Zweig der philologischen 
Wissenschaft oder für einen einzelnen Klassiker in das akade- 
mische Studium eintritt, nicht ernst genug davor gewarnt werden, 
dieser Vorliebe auf Kosten der Gesammtheit der philologischen 
Disciplinen oder der übrigen Klassiker nachzuhängen: ein Abweg, 
der nothwendig zur Einseitigkeit auf dem Sondergebiete und zur 
Oberflächlichkeit auf allen übrigen Gebieten führt, also gerade 
zum Gegensatze der wahren Philologie, welche Vielseitigkeit 
mit Gründlichkeit vereinigt zu ihrem unterscheidendsten 
Merkmale hat. 



IV. Abtheilung. 
Die Bibliothek des Philologie-Studirenden *). 

L Encyclopädisches. 

Fr. A. Wolf, Darstellung der Alterthums Wissenschaft nach Be- 
griff, Umfang, Zweck und Werth (s. oben S. 15 ff.). 

Fr. Haase, Philologie, in: Allgemeine Encyclopädie der Wissen- 
schaften und Künste, herausg. von Ersch und Gruber, III. 
Section, 23. Th. (Leipz. 1847) S. 374—422 (s. oben S. 30 ff.). 

Pauly's Real-Encyclopädie der classischen Alterthums Wissenschaft 



*) In das nachfolgende Vcrzeichniss sind nur diejenigen Werke aufge- 
nommen, die der Studirende ganz oder theilweise durcharbeiten muss, und 
sich ohne Zweifel aus der Universitäts-Bibliothek verschaffen kann. Wenn 
für denselben Gegenstand mehrere Werke vorhanden sind, von denen jedes 
seinen hesondern Werth hat, habe ich der Vollständigkeit wegen sie sämmt- 
lich aufzuführen für angemessen erachtet. 

/' 
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in alphabetischer Ordnung, 6 Bde., Stuttgart, 1837 — 52. 
1. Band in 2. völlig umgearbeiteter Auflage, das. 1864 und 
1866). 

IL Sprache und Schriftthum. 

Jacob Grjmm, Ueber den Ursprung der Sprache, Berlin, 1851. 
6. Aufl. 1866 (s. oben S. 34). 

Ernst Brücke, Grundzüge der Physiologie und Systematik der 
Sprachlaute, Wien, 1856. 

Merkel, Physiologie der menschlichen Sprache, Leipzig, 1866. 

H. Helmholtz, die Lehre von den Tonempfindungen, Braun- 
schweig, 3. Aufl. 1871. 

Wilh. v. Humboldt, Ueber die Verschiedenheit des mensch- 
lichen Sprachbaues und ihren Einfluss auf die geistige Ent- 
wickelung des Menschengeschlechts (Einleit. zu dessen Werk: 
Ueber die Kawi-Sprache auf der Insel Java), Berlin, 1836. 

H. Steinthal, Charakteristik der hauptsächlichsten Typen des 
Sprachbaues, Berlin, 1860. 

Max Müller, Vorlesungen über die Wissenschaft der Sprache, 
deutsch von C. Böttger, 2 Bde., Leipzig, 1863 u. 66. 

H. Steinthal, Abriss der Sprachwissenschaft, l.Th. Die Sprache 
im Allgemeinen, Berlin, 1871. 

Franz Bopp, Vergleichende Grammatik der Sanskrit, Zend, Grie- 
chischen, Lateinischen, Litauischen, Altslavischen, Gothischen, 
Deutschen und Armenischen/ 3 Bde., Berlin, 1857-^61. 

Aug. Schleicher, Compendium der vergleichenden Grammatik 
der indogermanischen Sprachen, 2 Bde., Weimar, 1861 u. 62. 

Franz Bopp, Kritische Grammatik der Sauskrita-Sprache, Berlin, 
1834. 

Theodor Benfey, Kurze Sanskrit-Grammatik zum Gebrauch fiir 

Anfänger, Leipzig, 1855. 
Camillo Kellner, Kurze Elementargrammatik der Sanskritsprache. 

Mit Berücksichtigung des Griechischen und Lateinischen. 

Leipzig, 1868. 
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J. Lersch, Die Sprachphilosophie der Alten, 3 Thle., Bonn 1838 — 4L 

H. Steinthal, Geschichte der Sprachwissenschaft bei den Grie- 
chen und Romern, Berlin, 1863. 

Studien zur griechischen und lateinischen Grammatik, herausg. 
v. G. Curtius, 4 Bde. Leipzig. 

Fr. Ritschelii Opuscula philologica, 2 voll., Lips., 1867 sq. 

Ph. Buttmann, Griechische Sprachlehre, 2 Bde., Berlin, 1819. 

Chr. Aug. Lobeck, Paraliponiena grammat. graecae, 2 voll. 
Lips. 1837. 

Pathologiae linguae graecae elementa, 2 voll.Regiom. 1853-62. 

Pr. Passow, Handwörterbuch der griech. Sprache, neu bearb. v. 
Rost, Palm etc., 2 Bde., Leipzig, 1841—57. 

W. Pape, Griechisch-deutsches Handwörterbuch, 3 Bde., Braun- 
schweig, 1849. 

Georg Curtius, Grundzüge der griechischen Etymologie, Leipzig, 
3. Aufl. 1869. 



Ludw. Ramshorn, Lateinische Grammatik, 2 Thle., Leipz. 1830. 
W. Corssen, Ueber Aussprache, Vokalismus und Betonung der 

lateinischen Sprache. 2 Bde., Leipzig, 2. Aufl. 1868. 

Kritische Beiträge zur lateinischen Formenlehre, Leipz., 1863. 

Fr. Neue, Formenlehre der lateinischen Sprache, 2 Thle., Stuttg., 

1861 u. 1866. 

K. Reisig's Vorlesungen über lateinische Sprachwissenschaft, 

herausg. v. Friedr. Haase. Leipzig, 1839. 
Fr.GuiLHoltze, Syntaris priscorum scriptorum latinorum, 2 voll., 

Lips., 1861 u. 1862. 
Wilh. Freund, Wörterbuch der latein. Sprache, 4 Bde., Leipz., 

1834—1845. 

Reinh. Klotz, Handwörterbuch der lat. Sprache, 2 Bde. Braunschw. 
Ferd. Handii, Tursellinus seu de particulis latinis commentarii, 

voll. IV., Lips. 1829—45. 
Ludw. Döderlein, Lateinische Synonyme und Etymologie, 6 Thle.,. 

Leipzig, 1826—39. 
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S. Th. Aufrecht und A. Kirchhoff, Die umbrischen Sprach- 
denkmäler, 2 Bde., Berlin, 1849 u. 1851 (s. oben S. 42). 

Theod. Mommsen, Die unteritalischen Dialekte, Leipzig, 1850 
(s. oben S. 42). 

G. Hermann, Elementa doctrinae metricae, Lips., 1816. 

Ed. Münk, Die Metrik der Griechen und Römer, Glogau, 1834. 

A. Rossbach und R. Westphal, Metrik der griech. Drama- 
tiker und Lyriker, nebst den begleitenden musischen Kün- 
sten, 2. Aufl., 2 Thle., Leipzig, 1867 u. 68. 



G. Bernhardy, Grundriss der griech. Litteratur, Halle, 3. Bearb., 

2 Theile. 

K. Otfr. Müllems Geschichte der griech. Literatur bis auf das 
Zeitalter Alexanders, herausg. v. Ed. Müller. 2 Bde., Bresl., 
2. Aufl. 1857. 

Schöll, Gesch. d. griech. Liter., übers, von Schwartze u. Pinder, 

3 Bde. Berl. 1828 ff. 

G. Bernhardy, Grundriss der römischen Litteratur, 5. Bearb., 

1. Abth. Braunschw. 1869. 
W. S. Teuffei, Geschichte der römischen Literatur, 2. Aufl., 

Leipzig, 1871. 

Herrn. Sauppii Epistola critica adGodofr. Herrn annum, Lips. 1841. 
Ulr. Friedr. Kopp, Palaeographia critica, 4 voll., Mannheim, 
1817—29. 

Bern, de Montfaucon, Palaeographia Graeca, Paris, 1708. 
Fr. Bast, Commentatio palaeographica in: Gregorius Corinthius 
ed. Schaefer, Lips, 1811. 



Griechisches Schriftthum. 

Bibliotheca Graeca oder Sammlung von Textausgaben griech. 
Schriftsteller, Leipzig bei Teubner und bei B. Tauchnitz, 
und Berlin im Verlage der Weidmann'schen Buchhandlung. 

Freund, Philologie. 5 
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Corpus Inscriptionum Graecarum, ed. A. Boeckh, voll. IV, 

Berol. 1829—62. 
Jo. Franz, Elementa epigraphices graecae, Berol. 1840. 



Homeri Carmina, ed. Spitzner, 2 voll., Goth. et Erford. (jetzt 
Lips., Teubn.) 

Fr. Aug. Wolfii Prolegomena ad Homerum (in: Homeri Opera 

omnia, vol. I., Halis, 1794). 
Ludw. Döderlein, Homerisches Glossarium, 3 Bde., Erlangen, 

1850—58. 

C. Fr. Nägelsbach, Die Homerische Theologie, 2. Aufl. bearb. v. 

G. Autenrieth, Nürnb. 1861. 
Homeri Hymni et epigrammata, ed. G. Hermannus, Berol. 1806. 
Hesiodi Carmina, rec. et comment. instr. Carol. Goettlingius, 

Goth. 1843. 

Poetae Lyrici Graeci, tertiis curis recens. Theod. Bergk. 

3 partes, Lips. 1866 sq. 
J. A. Härtung, Die griech. Lyriker, griech. mit metr. Uebers. 

und Anmerk., 3 Bde., Leipz. 1855—57. 
Anacreontis, Sapphus et Erinnae fragmenta, illustr. E. A. 

Moebius, Goth. 1826. 
Pindari Carmina, recens. Aug. Boeckius, 4 partes, Lips. 1811 — 22. 
— — cum fragmm., comment., illustr. L. Dissen et F. G. Schnei- 
de win, ed. 2., 2 voll., Lips. 1843—47. 
Aug. Böckh, Ueber die Versmasse des Pindaros, Berl. 1809. 
Pindar's Werke, griech. und deutsch mit Erläuterungen v. Fr. 

Thiersch, 2 Bde., Leipz., 1820. 
E. Buchholtz, Die sittliche Weltanschauung des Pindaros und 

Aeschylos, Leipz., 1869. 
Poetarum scenicorum Aeschyli Sophoclis Euripidis et 

Aristophanis fabulae superstites et perditarum fragmenta, 

ex rec. G. Dindorfii, ed. V., Lips. 1870. 
Aeschyli tragoediae, rec. G. Hermannus, ed. alt., 2 voll., Berol., 

1858. 

Agamemnon, erklärt von F. W. Schneidewin, Berl., 1856. 
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Aeschylus Agmemnon, metrisch übers, von W. v. Humboldt, 
Leipzig, 1816. 

Fr. G. Welcker, Die Aeschylische Trilogie, Darmst. 1824. Nach- 
trag, Frankf., 1826. 

R. H. Klausen, Theologuniena Aeschyli, Bonn. 1829. 

C. Fr. Nägelsbach, Nachhomerische Theologie, Nürnb. 1857. 

Sophoclis tragoediae, rec. et expl. E. Wunderus, 2 voll., Goth. 
1847—57. 

— — erkl. v. F. W. Schneidewin u. A. Nauck, 6 Bde., Berl. 
Lexicon Sophocleum, ed. Fr. Ellendt, Berol. 2 voll. 2. Ed. 1872. 
Euripidis tragoediae, edd. Pflugk et Klotz. 3 voll., Goth. 1825— 50. 

rec. G. Hermannus, 3 voll., BeroL 1831—1841. 

Tragicorum Graecorura Fragmenta, rec A. Nauck, Lips. 1856. 
Aristophanis comoediae, ed. Theod. Bergk, 2 voll., Lips. 1852. 
Ausgewählte Komödien, v. Th. Kock (Wolken, Ritter, Frösche 

Vögel), Berl. 1856 ff. 

Nubes, ed., ill, praef. est W. S. Teuffei, Lips. 1863. 

Comicorum Graecorum Fragmenta, ed. A. Meineke, Berol. 

1839 sq. 

Theocriti Reliquiae, recogn. et ill. E. F. Wuestemann, Goth. 1830. 

Idyllia, comm. instruxit A. Fritzsche. ed. alt., Lips. 1870. 

Apollonii Rhodii Argonautica, ed. R. Merkel; Scholia add. H. Keil. 
Lips. 1853 sq. 

Babrii fabulae Aesopeae emend. C. Lachmannus, Berol. 1845. 
Callimachi Hymni et epigrammata ed. A. Meineke, Berol., 
1861. 

Anthologia Graeca, edit. stereot., Lips., 1819. 
Delectus epigrammatum Graecorum, comment. instr. Fr. Jacobs, 
Goth. 1826. 

Delectus poetarum Anthologia e graecae cum annot. crit. A.Mei- 

nekii, Berol. 1842. 
Her odo ti Musae, rec, ill. J. C. F. Bähr, ed. alt., 4 voll., Lips., 

1855-61. 

erkl. v. H. Stein, 5 Bde., Berl. 1864 ff. 

Lexikon Herodoteum, ed. Schweighaeuser, Argent. 1824. 

5' 
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Die Geschichte des Herodotos übers, v. Friedr. Lange, 2 Bde., 
Bresl. 1824. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri VIII, explan. E. F. 

Poppo, 4 voll., Goth., 1843—56. 

ed., ill. Fr. Göller, ed. alt. 2 voll., Lips., 1836. 

mit erkl. Anmerk. v. K. W. Krüger, 3. Ausg. 2 Bde., 

Berl., 1858. 

— — Uebers. v. Heilmann, verbess. v. Bredow, 2 Bde., Lemgo, 

1823. 

W. Roscher, Leben, Werke und Zeitalter des Thucydides, Gott., 
1842. 

E. A. Wigand, Andeutungen über das religiöse Princip in der 
geschichtlichen Darstellung des Thucydides, Berl., 1829. 

Xenophontis Opera, ill. Bornemann, Kühner et Breitenbach, 
4 voll., Goth. 1828—54. 

Lexicon Xenophonteum, ed. F. G. Sturz, 4 voll, Lips., 1801 sq. 

Polybii Historiae, graec. lat. rec. J. Schweighäuser, 10 voll., 
Lips. 1789—95. 

— — ex rec. I. Bekkeri, 2 voll., Berol. 1844. 

ed. L. Dindorf, 4 voll., Lips. 1866—68. 

ed. F. Hultsch, 4 voll., Berol. 1870 sq. 

A. Pichler, Polybius' Leben, Philosophie, Staatslehre etc., Lands- 
hut, 1860. 

Dionysii Halicarnas. Opera omnia, graec, lat., ed. J. J. Reiske. 

6 voll, Lips., 1774—77. 

ed. stereot, 6 voll., Lips. 1823 sq. 

Romanar. antiquitt. pars hactenus desiderata ab A. Majo 

restituta, Mediol, 1816; Frankof., 1817. 
Antiquitatum Romanarum quae supersunt, rec. A. Kiess- 

ling, 4 voll., Lips. 
Diodori Siculi Bibliotheca historica, ex rec. L.Dindorfii, 6 voll., 

Lips. 1828—31. 

Plutarchi Chaeronensis quae supersunt opera omnia, graec. et 
lat., annott. instruxit J. J. Reiske, 12 voll., Berol. 1774—82. 
ex rec. C. Sintenis, 4 voll., Lips 1839—46. 
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Pinta rchi Chaeronensis Yitae, ed. ster., 5 voll., Lips., 1855—57. 
Arriani Anabasis, ed. C. G. Krüger, 2 voll, Berol., 1835 — 48. 
— — mit erkl. Anm. v. C. G. Krüger, Berl., 1851. 
Appiani Historiae, ed. Schweighaenser, 3 voll., 1785. 
ed. 1mm. Bekkerus, Lips., 1852. 

Dionis Cassii Kerum roman. libri ab L Bekkero recogiiiti, 

2 voll., Lips. 1849. 
Historia romana c annott. L. Dindorfii, 5 voll., Lips., 

1863-65. 

Herodiani Historiae, rec. Imm. Bekkerus, Berol., 1826. 



Strabonis Geographica, rec, ill. G. Kramer, 3 voll., Berol., 
1844—52. 

rec. A. Meineke, 3 voll., Lips., 1851 et 52. 

Strabo's Erdbeschreibung, übers, v. C. G. Groskurd, 4 Bde., Berl., 
1831-34. 

Pausaniae Graeciae descriptio, gr. lat. ed. C. G. Siebeiis, 5 voll., 
Lips. 1822— 2a 

— — gr. lat. rec. ill. Schubart et Walz. 3 voll. Lips. 1838 sq. 
Pausanias' Reisebeschreibung von Griechenland, übers, u. erläut. 

v. J. E. Goldhagen. 2. Ausg. 4 Bde. Berl. 1798 ff. 
Theod. Panofka, Archäol. Commentar zu Pausanias, 2. Abhandl. 

gelesen in d. Akad. d. Wiss. zu Berl. 1853 u. 54. 



Piatonis Opera omnia, rec, proleg. et commentt. instruxit 

G. Stallbaum, 10 voll., Lips. 1836—61. 
Dialogi, ex recognitione C. F. Hermanui, 6 voll., Lips., 

1851—53. 

Plato's Werke, von Fr. Schleiermacher (Uebersetzungen und Ein- 
leitungen), 3. Aufl. 3 Bde., Berl. 1855—62. 

— 8ämmtliche Werke, übers, v. Hier. Müller, mit Einleitungen 
v. Karl Steinhart, 8 Bde., Leipz. 1850—66. 

Fr. Ast, Lexicon Platonicum, 3 voll., Lips. 1836 — 39. 

K. Fr. Hermann, Geschichte und System der piaton. Philosophie, 
Heidelb. 1839. 
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Ed. Zeller, Platonische Studien, Tübing. 1839. 

Carl Schaarschmidt, die Sammlung der piaton. Schriften zur 

Scheidung der echten von den unechten untersucht, Bonn, 

1866. 

Aristotelis Opera, ex rec. Imm. Bekkeri ed. Acad. regia Boruss., 

4 voll. (1 Bd. lat. Uebers.), Berol. 1831—36. 
ed. stareot, 16 voll., Lips. 1832 sq. 

gr. et lat. cum indice absolutissimo, 4 voll., Paris. 1848—57. 

Brandis, Aristoteles, seine akademischen Zeitgenossen und näch- 
sten Nachfolger, Berl. 1853. 

C. Zell, Aristoteles, in Pauly's Real-Encycl. 1. Bd. 2. Hälfte r 
S. 1634—1699. 

E. Zeller, die Philosophie des Aristoteles in dessen: Philosophie 
der Griechen, 2. Aufl., 2. Bd., 2. Abth., Tabing, u. Leipz., 
1862. 

Fr. Ueberweg, die Philosophie des Aristoteles, in dessen: Grund- 
riss der Gesch. d. Philosophie, 3. Aufl., 1. Th. S. 138 — 180. 
Theophrasti Eresii quae supersunt ed. Jo. Gottl. Schneider, 

5 voll., Lips. 1818—21. 

ex recogn. Fr. Wimmer, 3 voll., Lips. 1854—62. 

Characteres in usum lectionum ed. et indice vocabulorum 

instruxit Frid. Astius, Berol. 
Diogenis Laertii de vitis philosophorum, gr. lat. ill. H. G.. 

Huebner, voll., Lips. 1818 — 33. 



Oratores Graeci, cum commentt. H. Wolfii, J. Taylori, J. 
Marklandi, aliorum et suis ed. J. J. Reiske, 12 voll, Lips- 
1770-75. 

Oratores Attici, ex rec. I. Bekkeri, 5 voll., Berol. 1823—24- 
rec. annot. crit. addid., fragmenta colleg., onomastic compos- 

Baiter et Sauppe, Tur. 1838 — 50. 
A. Westermann, Gesch. d. Beredsamkeit in Griechenl. u. Rom, 

2 Bde., Leipz. 1833—35. 
Antiphontis Orationes XV, recogn., annotationem criticam et 

commentarios adjecit Ed. Mätzner, Berol. 1838. 
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Antiphontis Orationes XV, ed. Fr. Blass, Lips. 1870. 
Herrn. Sauppii Quaestiones Antiphonteae, Gotting. 1861. 
Andocidis Orationes quattuor, recens. et lection. variet. iustruxit 

C. Schiller, Lips. 1835. 
-r — ed. Fr. Blass, Lips. 1871. 

Lysiae Orationes quae supersunt omnes et fragmenta edid. 
C. Förtsch, Lips. 1829. 

selectae, ed. J. H. Breini, Goth. 1826. 

ausgewählte Reden, v. R. Rauchenstein, 4. Aufl., Berl. 

Isocratis Orationes rec G. E. Benseier, 2 voll, Lips. 1851. 

— ausgewählte Reden, Panegyricus u. Areopagiticus, erkl. von 

R. Rauchenstein, 3. Aufl., Berl. 
Isaei Orationes XI, cum deperd. fragmeni rec. ill. G. F. Schoe« 

mann, Gryph. 1831. 
Lycurgi Oratio in Leocratem, gr. recens. et annot. criticam 

adiec. G. Pinzger, Lips. 1824. 

— — ed. C. Scheibe, Lips. 1853. 

deperdit. orationum fragmenta ed. Fr. G. Kiessling, Hai. 

1847. 

Hyperidis Orationes H ed. F. G. Schneide win, Gotting. 1853. 
Demosthenis Opera gr. lat. cum indic. ed. J. Th. Voemelius, 
Paris. 1843. 

— Orationes, ed. stereot., Lips. 1844. 

— — ex rec. G. Dindorfii, 3 voll., Lips. 

Ausgewählte Reden, v. A. Westermann, 3 Bde., Berlin, 

1866 ff. 

Staatsreden, ühers. v. Fr. Jacobs, Leipz. 1805. 

de Corona, ed. Dissen, Gotting. 1837. 

deutsch mit Anmerk. v. Fr. Jacobs, Leipz. 1833. 

A. G. Becker, Demosthenes als Staatsbürger, Redner und Schrift- 
steller, Halle 1834. 

Demosthenes und seine Zeit, v. Arnold Schäfer, 2 Bde., Leipz. 
1856. 

Aeschinis Orationes e codicibus nunc primum excussis edidit, 
scholia adiecit Ferd. Schultz, Lips. 1865. 
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IV. Abtheilung. 



Aeschinis Orationes, griechisch und deutsch v. G. E. Benseier, 

3 Bdchen., Leipz. 1855—60. 
F. Märker, Aeschines und Demosthenes, BerL 1855. 
Dinarchi Orationes tres, rec. ill. Ed. Mätzner, Berol. 1842. 
Demadis Oratio, im 3. Bde. der Gesammtausg. der attischen 

Redner v. L Bekker (s. oben). 
L'hardy, de Demade oratore Atheniensi, BeroL 1834. 

Luciani Opera, gr. et lat. ad editionem J. Hemsterhnsii et 
J. F. Reitzii expressa cum varietate lect. et annott, 10 voll. 
Biponti 1789—93. 

ex recognitione Car. Jacobitz, 4 voll., Lips. 1836 — 41. 

gr. et lat. ed. G. Dindorf., Paris. 

ausgewählte Schriften, von J. Sommerbrodt, 3 Bde., Berlin 

1868. 

Lucian's Werke, aus dem Griech. übers, u. mit Anmerk. versehen 
v. C. M. Wieland, 6 Bde., Leipz. 1788 ff. 



Aeliani var. histor. rec Rud. Hercher, Paris 1858. 



Lateinisches Schriftthum. 

Bibliotheca Latina oder Sammlung von Textausgaben 
lateinischer Schriftsteller, Leipzig bei Teubner und bei 
B. Tauchnitz, und Berlin im A r erlage der Weidmannschen 
Buchhandlung. 

Corpus Inscriptionum Latinarum, ed. Theod. Mommsen, 
Berol. 1863 sq. (bis jetzt 3 Bände, s. oben S. 44). Als Ein- 
leitung zu demselben: 

Priscae Latinitatis monumenta epigraphica, ed. Fr. Rit- 
schelius, Berol. 1862 (s. oben S. 44). 

Inscriptionum Latinarum selectarum amplissima collectio, 
ed. Jo. Casp. Orellius, 3 voll. (tert. volumen ed. Guil. Henzen), 
Turici, 1828—56. 
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Corpus Inscriptionum Neapolitanarum, ed. Th. Mommsen, 
Lips. 1851. 

Latini sermonis vetustioris Reliquiae selectae, recueil 

publik par A. E. Egger, Paris et Leipz., 1843. 
Origines poesis Romanae, scrips. W. Corssen, Berol. 1846. 
Theod. Bergk, de carmine Saliorum, Marburg. 1847. 
Carmen arvale, Facsimile in: Ritschl's Prise. Lat. mon. tab. 

XXXVI, A. und erklärt in Moronis. Corp. Iiiscript Lat. I. 

p. 9 sq. (s. unten Beilage Nr. TL). 
Legis duodeeim tabularum Reliquiae, edidit constituit pro- 

legomena addidit Rud. Schoell, Lips. 1866. 



Scenicae Romanorum poesis Fragmenta; unter dem beson- 
dern Titel: 

"Vol. I. Tragicorum Latinorum Reliquiae, recens. Otto 

Ribbeck, ed. II., Lips. 1871. 
Vol. IL Comicorum Latinorum praeter Plautum et 
Terentium Reliquiae, recens. Otto Ribbeck, Lips. 1855 
(Eine neue Aufl. mit Hinzufügung der Fragmente des 
Plautus ist 1871 versprochen). 
L. Livi Andronici Fragmenta collecta et illustrata ab Henr. 
Düntzer, Berol. 1835. (Die dramat. Fragmente auch in dem 
vorst. Werke v. Ribbeck 1, 1 — 5 u. 2, 3 u. 4). 
CJn. Naevi vitam descripsit, carminum reliquias collegit, poesis 
rationem exposuit Ern. Klussmann, Jenae 1843. (Die dramat. 
Fragmente auch im vorstehend citirten Werke v. Ribbeck, 
1, 5—13 u. 2, 5-25). 

de bello Punico reliquiae, ex rec J. Vahlen, Lips. 1854. 

T. Macci Plauti Comoediae, ex recens. J. Fr. Gronovii, 2 voll., 
Amst. 1684. Lips. 1760. 

ed. Fr. H. Bothe, 4 voll., Berol. 1809—11. 

— ex recens. et cum apparatu critico Friderici Ritschelii. 

3 voll, (enth.: Trinummus, Miles gloriosus, Bacchides — 
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Stichus, Pseudulus, Menaechmus, Mostellaria — Persa, Mer- 
cator, Poenulus, Rudens) Bonn, et Lips., 1848 — 54 (alt. edit. 
tom. I. fasc 1: Trinummus, 1871). 

T. Macci Plauti Comoediae, ex recogn. Alfredi Fleckeiseni, 
2 voll, (enth: Amphitruo, Captivi, Miles gloriosus, Rudens, 
Trinummus — Asinaria, Bacchides, Curculio, Pseudulas, Sti- 
chus) Lips. 1850 et 51. 

Ausgewählte Komödien, erkl. v. Jul. Brix, 3 Bde. (Tri- 
nummus, Captivi, Menaechmi), Lips. 1864 ff. 

Ausgewählte Komödien, erkl. v. Aug. Lorenz, 2 Bde. (Mo- 
stellaria u. Miles gloriosus). Berl. 1866 ff. 

Uebersetzt v. Binder, Stuttg. 1862 ff.; — v. Donner, Leipz. 

u. Heidelb. 1864 ff. 

Rost, Neun Lustspiele des Plautus verdeutscht, Leipz. 1836. 

Ritschelii Parerga Plautina et Terentiana. Lips. 1845. 

Andr. Spengel, T. Maccius Plautus, Kritik, Prosodie, Metrik, 
Gott. 1865. 

C. E. Geppert, Plautinische Studien, I. Berl. 1870. 
Ennianae poesis Reliquiae recensuit Jo. Yahlen, Lips. 1854. 
M. Pacuvius, Fragmente seiner Tragödien u. Komödien in Rib- 

beck's Sammlung. 
Statius Caecilius, Fragmente seiner Komödien in Ribbeck's 

Comic, reliquiae (s. vor. Seite). 
P. Terenti Comoediae, ex rec. et c not. R. Bentleji, Cantabr. 

et Lond. 1726, zuletzt herausg. v. Tollbehr, Kiel 1846. 
comment. ill, acced. Donatus, Eugraphius etc., cur. We- 

sterhovius, 2 voll., Hag. Comit. 1726, wieder herausg. von 

Stallbaum, Lips. 18S0. 
rec. A. Fleckeisen, Lips. 1857. 

ed. et apparatu crit. instruxit Fr. Umpfenbach, Berol. 1870. 

übers, v. Donner, 2 Bde., Leipz. u. Heidelb. 1864. 

L. Attius (Accius), Fragmente seiner Tragödien in Ribbeck's 

Tragic. Reliqu. (s. vor. Seite). 
A. Afranius, Fragmente seiner Komödien in Ribbeck'9 Comic 

Reliqu. 
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C. Luciii Saturae, Fragments revus, traduits et annotes etc., par 

E. F. Corpet, Paris 1845. 

ed., auxit, emend. Fr. Dr. Gerlach, Tur. 1846. 

Reliquiae, emend. Lucian. Müller (soll bald erscheinen). 

Novius und B. Pomponius, Dichter atellanischer Komödien, 

Fragmente derselben in Ed. Münk, de Fabula Attellana, 

Lips. 1840 und in Ribbeck's Comic Reliqu. 

D. Laberius, Mimendichter; Fragmente in Ribbeck's Comic. 

Reliqu. 

Publilii Syri Sententiae, recens. Ed. Wölfflin, Lips. 1869. 

T. Lucreti Cari de rerum natura libri sex, recens. et emendavit 

Carol. Lach mann us, ed. IV. Berol. 1872. 
ed. J. Bernays, Lips. 1852. 

with notes und translation, by H. A. J. Munro, 2 voll., 

Cambridge 1866. 
— — deutsch übers, v. Knebel, Leipz. 1831. 
Catulli, Tibulli, Propertii Carmina (ed. M. Haupt), ed. alt, 

Lips. 1861. 

C. Valerii Catulli Carmina, ex recens. C. Lachmanni, ed. alt, 
Berol. 1861. 

— recogn. et enarr. Lud. Schwabius, Gissae 1866. 

übers, u. erläutert v. R. Westphal, Bresl. 1867. 

Albii Tibulli Carmina', ex rec. C. Lachmanni, Berol. 1829. 

— ed. explic. L. Dissen, 2 voll., Gotting 1835. 

— rec. L. Müller, Lips. 1870. 

Sexti Propertii Carmina, ex rec. C. Lachmanni, Berol. 1829. 

ill. Guil. Hertzberg, 4 voll., Hai. 1843—45. 

rec. L. Müller, Lips 1870. 

P. Vergilius Maro, ill. a Chr. G. Heyne, ed. quarta cur. G. Ph. 
E. Wagner, 5 voll., Lips. 1830—41. 

Opera, recens. 0. Ribbeck, 5 voll., Lips. 1859 — 68. 

recens. (M. Haupt) Lips. 1858. 

Q. Horatii Flacci Opera, recens. ill. R. Bentley, Cantabr. 1711; 
neuer Abdruck: ex recens. et cum notis atque emendationibus 
Richardi Bentleii, ed. tert. 2 voll., Berol. 1869. 
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IV. Abtheilung. 



Q. Horatii Flacci Opera, recens. atque interpretatus est Jo. 

Casp. Orellius, ed. tert. cur. Jo. Georg. Baiterus, 2 voll., 

Tur. 1850—52. 
(cd. M. Haupt), Lips. 1861. 

recens. ill. Guil. Dillenburger, ed. quinta, Bonn. 1867. 

rec. et ill. 0. Keller et A. Holder, 2 voll., Lips. 1864—70. 

P. OvidiiNasonis Opera, rec jill. N. Heinsius, ed. tert., 3 voll., 
Amst. 1661. 

ex recens. R. Merkeiii, 3 voll., Lips. 1853 et 54. 

Phaedri Fabulae, ed. J. C. Orellius, ed. alt., Tur. 1832. 
— — recogn. L. Müller, Lips. 1868. 

Senecae Tragoediae, c. notis J. G. Gronovii; Lugd. Bat. 
1682. 

recens. R. Peiper et G. Richter, Lips. 1867. 

M. Annaei Lucani Pharsalia, c. nott. Grotii et Bentleii etc. ed. 

ill C. F. Weber, 3 voll., Lips. 1821—31. 

cum notis varr. ed. C.F.Weber, 2 voll., Lips. 1828— 29. 

A. Persii Flacci Satirae, c schol. autiqu. ed. 0. Jahn, Lips. 

1843. 

ex rec. C. F. Hermanni, Lips. 1854. 

C. Silius Italicus, c. animadv. N. Heinsii ed. A. Drakenborch, 
Trai. 1717. 

ed. ill. G. A. Ruperti, 2 voll., Gotting. 1795—98. 

C. Valerius Fl accus, c. comment. perpet. ed. J. A. Wagner, 

Gotting. 1805. 
recens. G. Thilo, Hai. 1863. 

Petronii Arbitri Satirarum Reliquiae, ex recens. Fr. Bücheleri, 
BeroL 1862. 

M. Valerii Martialis Epigrammata, ed. F. G. Schneidewin, 

2 voll. Grim. 1842. 
M. Papinii Statii Silvae, ed. Jer. Markland, Cantabr. 1728, 

wieder abgedruckt: cur. J. Sillig, Dresd. 1827. 

cum notis ed. Fr. Dübner, 2 volL, Paris, 1837. 

rec G. Queck, 2 voll., Lips. 1854. 

cum scholiis, rec. Otto Müller, Lips. 1870. 
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D. Iunii Iavenalis Saürae. c. co.h:su jv^vt. tu V* Uu^vrfi 

2 toIL. lips. 1>01 e* 

cum aanot. E. G. Weber, YiniAr. 1>^\\ 

com eomm. >cc. Schölt* veter» cur» U Schopf i\ W 

Heinrich, 2 roll., Bonn. et 4tX 
ed. 0. Ribbek, Lips. 1859. 

lat mit nietr. üebers. n. Erlänt K. 0, J, v, SioboUl» 

Leipz. 1858. 

Aviani Fabulae, ex rec W. Frohner, Lips. I St*^, 
D. Magni Ausoni Opera ed. Jos. Scaliger, 

recens. J. Tollius, Anist 1G71. 

ed. Bipontina, 1785. 

revus et traduits par Corpet, 2 voll, Paris \Ml\. 

Claudii Claudiani, quae exstant omnia, cum notln varior. nco, 
curis ed. N. Heiusius et 0. Burmonuus Socnmlun, \\\\M. I7(UK 

— — perpetua adnot. ill. J. M. Oesner, Taps. 17f>9. 

Claudii Rutilii Namatiani Carmen, ed. C.O.Zmnpt, Moral. IH37. 
Anthologia veterum Latinorum epigriimntatuni olc, coli,, 

disp., notisque varior. ill. P. BurnuuniuH Hccuml., 2 voll,, 

Amst. 1759—73. 
editionem Burraanianam digossit ot auxit fbmr. Mnytir. 

2 voll., Lips. 1835. 

— Latina sive poesis Latinae supplementum, rec. A. Uicw«, par« 

I. fasc 1—12, Lips. 1870. 



Yitae et fragmenta veterum historicoruoi Hommtonnn, 

composuit Aug. Krause, Berel. 1833. 
Historicorum Romanorum Reliquiae, ed. H. Peter, vol. print, 

Lips. 1870. 

Oratornm Romanorum Fragmenta ab Appio iuoV (/.wo et 
M. Porcio Catone ua/pie ad Q, Aureliuw Hymunv;imw f *vA\, 
atque ill Henr. Meyer, ed. alt, 'für- 

Wettermann* Oeschicbte der Ber">'>a//.k/'i't ■«».. ob**« H. 70,. 

Scriptore* rei rustieae veter«* Lat//ji, iJJ. J, 0. fr;b«*i«kr ; 
4 roll in f J j/*rt-, Lipg. 17^5, 
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M. Porci Catonis praeter librum de re rustica quae exstant, 

recens. H. Jordan, Jjips. 1860. 

de re rustica, in der Sammlung derScrippt. rei rusticae, vol. I. 

H. Keil, observationes criticae in Catonis et Varronis de re rast. 

libros, Hai. 1849. 
Originum fragmenta emendata, disposita illustrata ab A. 

Wagnero, Bonn 1849. 

— — Originum Libri VII, reliquias disposuit et de instituto 

operis disputavit A. Borman, Brandenb. 1858. 
M. Terenti Varronis Opera cum notis J. Scaligeri, A. Tur- 

nebi, all., Paris. 1585. 

ed. Ausonius Popma, Lugd. Bat. 1601, Amsi 1623. 

ed. Bipontina, 2 voll. 1788. 

de Lingua Latina librorum quae supersunt, emendata et 

annotata a Car. Odofr. Muellero, Berol. 1833. 

— — de libris grammaticis scripsit reliquiasque subiecit Aug. 

Willmanns, Berol. 1864. 

rerum rasticarum libri, in Scriptt. rei rustic vol. I. 

Satirarum Menippearum Reliquiae, coli. A. Riese, Lips. 

1865 (s. oben S. 47). 

Jo. Vahleni in M. Terenti Varronis Saturarum Menip- 
pearum reliquias coniectanea, Lips. 1858. 

M. Tullii Ciceronis Opera omnia, rec. J. C. Orellius, ed. alt. 
emendatior, curavv. Orellius, J. G. Baiterus et C. Halmius, 
4 voll. Tur. 1845—1861. Dazu aus der 1. Aufl. vol. V.: 
Cic. Scholiastae, C. Marius Victorinus, Rufinus, C. Julius 
Victor al., edd. Orelli et Baiter, 2 partes, 1833. Und als 
vol. VI— VIII.: Onomasticon Tulliauum, continens Ciceronis 
vitam, histor. litterar., ind. geogr. et histor., et ind. legum 
et formularum, ind. graeco-latinum, fastos consulares, 3 par- 
tes, 1836—38. 

edd. J. Baiter et C. L. Kayser, 11 voll., Lips. (B. Tauch- 
nitz) 1861—69. 

Lexicon Ciceronianum Marii Nizolii, cur. Facciolatus, Patav. 1734. 
ed. Chr. G. Schütz, 4 voll., Lips. 1817. 
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Cicero's Leben und Schriften v. C. Halm in Ersch- und Gruber's 
Encyclopädie und W. Teuffei in Pauly's Real-Encyclopädie, 
6. Bd. S. 2183 ff. 

F. D. Gerlach, M. Tullius Cicero, Redner, Staatsmann, Schrift- 
steller, Basel und Ludwigsburg, 1864. 

C. Halm, Handschriftenkunde der ciceron. Schriften, München, 1850. 

C. Iulii C ris Commentarii, rec, optimorum codd. auct. 
annot. quaestiones criticas praemisit C. Nipperdey, Lips. 1847. 

— — annot. crit. instruxit Fr. Dübner, 2 voll., Paris, 1847. 
Bellum Gallicum, rec., ill., C. F. C. Schneider, 2 voll., 

Hai. 1840-55. 

W. Rüstow, Heerwesen und Kriegführung Cäsar's, Gotha, 1855. 

A. v. Göler, Cäsar's gall. Krieg, Stuttg., 1858. 

Dessen: Bürgerkrieg zwischen Cäsar und Pompejus. Heidelb. 1861. 
Cornelius Nepos, ed. C. L. Roth, Basel, 1841. 

erkl. v. Karl Nipperdey, Leipz. 1849. 

apparatu critico adiecto ed. C. Halm, Lips., 1871. 

C. Sallustii Crispi Opera quae supersunt (acc. Historiarum 

fragmenta), ed. Frid. Kritzius, 3 voll., Lips., 1828—56. 
mit Anmerk. v. E. W. Fabri, 2. Aufl., Nürnb., 1845. 

— — — recens. ill. R. Dietsch, 2 voll., Lips., 1859. 

M. Vitruvii Pollionis de architectura libri X. Ad antiquis- 
simos Codices nunc primum ediderunt Valent. Rose et Herrn. 
Müller-Strübing, Lips., 1867. 

B. Baldi Lexicon Vitruvianum in der Ausg. v. Jan de Laet., 

Amst. 1649. 

Titi Livi Historiarum ab urbe condita libri, ed. Arn. Draken- 

borch, 15 voll., Stuttg. 1820—28. 
ad codicum fidem emend. C. Frid. Aischefski, 3 voll., Berol., 

1841—46. 

erkl. v. W. Weissenborn, 10 Bde., Berl. 1853 ff. 

ed. Mart. Hertz, 4 volL, Lips., 1864 sq. 

Res gestae divi Augusti, ex monumentis Ancyrano et Apollo- 

uiensi edidit Th. Mommsen, Berol., 1865. 
C Vellei Paterculi quae supersunt ex historiae Romanae 



Digitized by Google 



80 IV. Abtheilung. 

libris duobus, ex cod. Amerbach. ed. Jo. Casp. Orellius, Lips. r 
1835. 

C. Vellei Paterculi ed. Frid. Kritziiis, Lips., 1840. 

recens. et rerum indicem locupletissimum adiecii Frid.. 

Haase, Lips., 1851. 
Valeri Maximi dictorum factorumque memorabilium libri IX^ 

cum notis Lipsii, Lugd. Bat. 1640. 
cum comment. J. Perizonii et varr. ed. A. Torrenius, Lugd. 

Bat. 1726. 

cum notis varior. ed. C. B. Hase, 2 voll., Paris., 1822. 

recens., ill. C. Halm, Lips., 1865. 

M. Annaei Senecae (rhetoris) Opera, ed. Schweighaeuser, Bi- 
ponti, 1783. 

oratorum et rhetorum sententiae divisiones colores, rec. et 

emend. C. Bursian, Lips., 1857. 
Aurelius Cornelius Celsus de medicina, ex rec. L. Targae, 

Patav., 1769. 

ex rec. L. Targae, acc notae varr. et Matthiae lexicon 

Celsianum, Lugd. Bat., 1785. 
ed. C. Daremberg, Lips., 1859. 

Pomponii Melae de situ orbis libri tres, ill. Jac. Gronovius, 

Lugd. Bai, 1685. 
cum notis varior. ex recens. C. EL Tzschucke, 7 voll, Lips., 

1807. 

commeut. Tzschuckii breviore instruxit A. Weichert, Lips., 

1816. 

L. Junius Moderatus Columella de re rustica, abgedr. in 

den Scriptt. rei rusticae (s. oben). 
L. Annaei Senecae (philosophi) Opera, rec. C.R.Fickert, 3 voll., 

Lips. 1842—45. 

recogn. Frid. Haase, 3 voll., Lips. 1852 et 53. 

Q. Curtii Rufi de gestis Alexandri Magiii, ed. Car. Timothy 

Zumptius, Brunsv., 1849. 

mit Anmerk. v. Jul. Mützell, 2 Thle., Berl. 1841. 

recogn. H. E. Foss, Lips., 1851. 
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C. Plinii Secundi Naturalis Historiae libri XXXVIII., recens. 
et comm. criticis indicibusque instruxit Julius Sillig, 6 voll., 
Hamb, et Goth., 1851—55. 

— — recog. atque indicibus instr. Ludov. Janus, 6 voll., Lips. 
recens. D. Detlefsen, 4 voll., Berol., 1865 sq. 

M. Fabii Quintiliani de institutione oratoriae libri XII, ad 
codicum veter. fidem recens. et annotatione explanavit G. L. 
Spalding, 6 voll., Lips., 1798 sq. Der 5. Band: Supplementa 
annotationis et indicem continens, cur. Car.Timoth, Zumptius, 
Lips., 1829; und der 6. Band enthält Lexicon Quintilianeum 
ed. Bonnellus, Lips. 1834. 

ed. Car. Halm, 2 voll., Lips. 1868 et 69. 

C. Cornelii Taciti Opera quae supersunt, ad fidem codicum 
recens. Jo. Casp. Orellius, 2 voll., Tur., 1846 sq. 

— — erkl. v. K. Nipperdey, 2 Bde. (Annalen), Berh, 1862 ff. 

— — rec. C Halm, 2 voll., Lips. 

C. Plinii Caecilii Secundi Epistolarum libri decem et Pane- 
gyricus, ed. God. Henr. Scbaefer, Lips., 1805. 

ill. G. E. Gierig, ed. alt, 2 voll., Lips., 1806. 

rec. H. Keil, Lips. 1870. 

Sex. Iulii Frontini Strategematicon libri IV, cum notis in- 
tegris Franc. Modii al., curante Franc. Oudendorpio, ed. alt., 
Lugd. Bai, 1779. 

— — Strateg., eiusdem de aquae ductibus urbis Roniae liber, 

recens. A. Dederich, Lips. 
C. Suetonii Tranquilli Opera, ed. Fr. A. Wolfius, 4 voll., 
Lips. 1802. 

ill. D. C. G. Baumgarten-Crusius, 3 voll, (der 3. Bd. 

enthält: Clavis Suetoniana), Lips., 1816 — 18. 
— rec C. L. Roth, Lips., 1858. 

praeter Caesarum libros reliquiae ed. A. Reifferscheid. 

Inest vita Terenti a Fr. Ritschelio emendata atque enarrata, 
Lips., 1860. 

Iuli Flori Epitomae de Tito Livio bellorum omnium annorum 
DCC libri II, recens. et emendavit Otto Jahn, Berol., 1852. 

Freund, Philologie. 6 
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Iuli Flori Epitomae, recognovit Carol. Halm, Lips. 1854. 
Gaii Institutionum commentarii IV. e eodice rescripto bibl. 
-capitul. Veron. ed. J. L. Göschen, Berol., 1820; ed. tert. 1842. 

— — ed. Böcking, Lips., 1866. 

— — recens! E. Huschke, Lips. 

Corpus iuris Roniani anteiustiniani consilio professorum 
Bonnensium E. Böckingii, A. Bethman-Hollwegii, E.Puggaei 
cur., Bonn., 1835 sq. 

Iurisprudentiae anteiustinianae quae supersunt, in usum 
maxime academicum rec. ; adnot. Ph. Ed. Huschke, ed. alt., 
Lips. 

M. Cornelii Frontonis et M. Aurelii Epistolae e cod. rescr. 
Vaticano cur. A. Maio, wieder abgedr. 3 voll., Francof. ad M., 
1816. 

— — recens. S. A. Naber, Lips., 1867. 

Appuleii Madaurensis Opera, edit. Fr. Oudendorpii, 3 voll., 

Lugd. Bat., 1786 sq. 
edit. minor G. T. Hildebrandi, Lips. 1843. 

— — Amor et Psyche, ed. 0 Jahn, Lips., 1846. 

Apologia sive de magia liber, ed. G. Krueger, Berol., 1864. 

— — Floridorum quae supersunt ed. G. Krüger, Berol., 1865. 

A. Geliii Noctium Atticorum libri XX., ex recens. Martini Hertz, 

2 voll., Lips., 1853. 
Bibliotheca Patrum ecclesiasticorum Latinorum selecta, 

curante E. G. Gersdorf, Lips., Tauchnitz, 1838 sq. 

Q. Septimii Florentis Tertulliani Opera, emend., ill. N. Ri- 
gatius, Paris. 1634, wieder abgedr. v. J. S. Semler, 6 voll., 
Hai. 1769—76. 

ed. Leopold, in Gersdorfs Bibl. Patr. (s. vorsteh.) 

Censorii de die natali liber, recens. Otto Jahn, Berol., 1845. 

lustini Historiae Philippicae, recogn. Fr. Dübner, Lips., 1831. 
— recens. Justus Jeep, Lips. 

Thascii Caecilii Cipriani Opera, in Gersdon's Bibliotheca 
Patrum eccles (s. oben). 
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Arnobii adversus Nationes libri VIL, ill. J. C. Orellius, 2 voll., 
Lips. 1816 sq. 

ed.Oehler, in Gersdorfs Biblioth. Patrum eccles.(s. oben). 

L. Coelii Lactantii Firmiani Opera, recens. c. nott. J. L. 
Bünemaun, Lips. 1739. 

— — — ex recens. O. Fr. Fritzsche, 2 voll., Lips., 1 842 (in Gers- 
dorfs Biblioth. Patr. eccles.). 

Scriptores historiae Augustae recens. H. Jordan et Fr. 
Eyssenhardt, 2 voll, Berol., 1864. 

recens. Herrn. Peter, 2 voll., Lips. 1865. 

Entropii Breviariom historiae Romana, c. uotis varior. ed. 
C. H. Tzchucke, Lips., 1796; ed. min. 1804. 

ed. H. R. Dietsch, Lips. 

Sex. Aurelii Victoris historia Romana, ed. Jo. Arntzen, Amst., 
1733. 

ed. Fr. Schroeter, 2 voll., Lips., 1829—31. 

üieronymi Opera, rec. D. Vallarsius, 11 voll., Veron., 1734—42. 

cur. Migne, 11 voll., Paris., 1845 sq. 

Ambrosii Opera, c. notis varior. ed. Migne, 2 voll., Paris, 1845. 
Aurelii Augustini Opera, cur.Migne, 11 voll., Paris,1841 — 45. 
Grammatici Latin i, ex recens. Heur. Keilii, 6 voll., Lips., 
1856-71. 

Sexti Pompei Festi de verborum significatione quae supersunt 
cum Pauli epitome, emendata et annotata a Car. Odofr. 
Muellero, Berol., 1839. 

codicis quaternionem XVI. denuo edidit Th. Mommsen. 

Berol. 1864. 

Nonii Marcelli de compendiosa doctrina, et Fabii Plancia- 
dis Fulgentii expositio sermonum antiquorum, ad fidem 
veter. codic. ediderunt Fr. Dor. Gerlach et Car. Lud. Roth, 
Basil., 1842. — Edid. L. Qaicherat, Paris. 1871. 

Ammiani Marcellini rerum gestarum libri qui supersunt, receus. 
Fr. Eyssenhardt, Berol. 1871. 

Aurelii Macrobii Ambrosii Theodosii Opera (in somnium Sci- 
pionis, Saturnaliorum libri VII., et de differentiis et so- 

r.* 
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cietatibus Graeci Latinique verbi), ed. Bipontina, 2 voll, 
1788. 

Codex Theodo9ianus, recogn. G. Haenel, Bonn, 1842. Supplem. 
ib. 1844. 

Martiani Minei Felicis Oapellae Satirarum libri IX, cum 
notis varior. et comm. perpet. ed, U. F. Kopp, Francof. ad M. 
1836. 

Anicii Manlii Severini Boeti Opera (e recens. Glareani), 
Basil., 1570. 

philosophiae consolationis libri V, rec. R. Peiper, 

Lips. 1871. 

Magiii Aurelii Cassiodori Opera, com notis Rothomagi, 2 voll, 
Venet. 1729. 

Prisciani Opera, ed. Mart. Hertz in H. Keil's Grammatici Latin i. 
Codex Iusinianens, ed. Th. Mommsen, Berol., 1870 sq. 



III. Alterthum sk un de. 

Alb. Forbiger, Handbuch der alten Geographie, 3 Bde., Leipz- 
B. G. Niebnhr, Vorträge über alte Länder- und Volkerkunde, 

herausgeg. v. M. Isler, Berlin, 1851. 
Conr. Bursian, Geographie von Griechenland, bis jetzt 2 Bde., 

Leipzig, 1862 u. 71. 
W. A. Becker, Topographie d. St Rom, in dessen Handb. d. 

röm. Alterth. 1. Thl. 
H. Jordan, Topographie der Stadt Rom im Alterth., 2. Band 

(der 1. Band erscheint später). 



L. Ideler, Handbuch der mathematischen und technischen Chro- 
nologie, 2 Bde., Berl., 1825 ff. 

A. Boeckh, Zur Geschichte der Mondcyklen der Hellenen, 
Leipz. 1855. 

Th. Mommsen, die römische Chronologie bis auf Cäsar, 2. Aufl., 
Berl., 1859. 
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Max Duncker, Geschichte des Alterthums, 4 Bde., 3. Aufl., Berl., 

1864 ff. 

K. Fr. Hermann, Kulturgeschichte der Griechen und Römer, 

2 Bde., Gott. 1857 ff. 

Ernst Curtius, Griechische Geschichte, 3 Bde., 2. Aufl., Berl., 

1865 ff. 

B. G. Niebuhr, Römische Geschichte, 3 Bde., 4. Aufl., Berl., 1833. 
Th. Mommsen, Romische Geschichte, 3 Bde., 5. Aufl., Berl., 
1869 ff. 

K. W. Drumann, Geschichte Roms in seinem Uebergange von 
der republikanischen zur monarchischen Verfassung, oder 
Pom pejus, Cäsar, Cicero und ihre Zeitgenossen, 6 Bde., 
Königsb., 1834 ff. 

Ludw. Friedländer, Darstellungen aus der Sittengeschichte Roms, 

3 Bde., 2. Aufl., Leipz., 1865 ff. 

Edw. Gibbon, History of the decline and fall of the Roman 
empire, deutsch v. Sporschil, 3. Aufl., Leipz. 1854. 

E. W. G. Wachsmuth, Hellenische Alterthumskunde, 2. Aufl.» 

2 Bde., Halle, 1843-46. 
K. Fr. H ermann, Lehrbuch der griechischen Antiquitäten, 3 Thle., 

4. Aufl., Heidelb., 1855 ff 
G. F. Schömann, Griechische Alterthümer, 2 Bde., 3 Aufl., 

Berl., 1868 ff. 

W. A. Becker u. Jo. Marquardt, Handbuch der römischen 
Alterthümer, nach den Quellen bearbeitet, 5 Bde., Leipz., 
1843 ff. (2. Aufl. des 2. Bandes, das römische Staatsrecht 
enthaltend, bearb. v. Theod. Mommsen, Leipz. 1871). 

Ludw. Laiige, Römische Alterthümer, 3 Bde., 2. Aufl., Berl., 
1863 ff. 



A- Rieh, lllustr. Wörterbuch d. röm. Alterthümer mit steter 
Berücksicht. der griechischen. Mit 2000 Holzschn. A. d. 
Engl. v. C. Müller, Paris, 1862. 

E. Guhl und W. Kon er, das Leben der Griechen und Römer 
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nach antiken Bildwerken dargestellt. 3. Anfl., mit 535 in den 
Text eingedruckten Holzschnitten, Berl. 1872. 



Friedr. Gottl. Welcker, Griechische Götterlehre, 3 Bde., Gottings 
1857 ff. 

L. Preller, Griechische Mythologie, 2 Bde., 3., Aufl., herausgeg. 

t. E. Plew, Berl. 
— — Römische Mythologie, 2. Aufl., herausgeg. v. R. Köhler, 

Berl. 



IV. Archäologie der Kunst. 

Jo. Joach. Winckelmann, Geschichte der Kunst des Alterthums, 
Dresd., 1764. 

Franz Theod. Kugler, Handbuch der Kunstgeschichte, 2 Bde., 

5. Aufl., herausgeg. v. Lübke, Stuttg., 1872. 
K. Otfr. Müller, Handbuch der Archäologie der Kunst, 3. Aufl., 

herausgeg. v. Welcker, Bresl., 1848. 
Fr. G. Welcker, Alte Denkmäler, 5 Bde., Gotting., 1849 ff. 
0. Jahn, Aus der Alterthumswissenschaft, Bonn, 1868. 
Jo. Ad. Overbeck, Gallerie historischer Bildwerke der alten 

Kuust (1. Bd.: die Bildwerke zum thebischen und troischen 

Heldenkreise, Halle, 1851 ff.). 
Geschichte der Plastik, 2 Bde., Leipz., 1857 ff. 

— — Pompeji in seinen Gebäuden, Alterthümern und Kunst- 

werken, 2. Aufl., 2 Bde., Leipz., 1866. 

— — Kunstarchäol. Vorlesungen, Bonn, 1853. 
Ad. Michaelis, Der Parthenon. Leipz., 1871. 

Müller u. Oesterley ; Denkmäler der alten Kunst, 1832,fortge- 

setzt v. Wieseler, Gotting., 1836. 
Jos.Hilar.Eckhel, Doctrina numorum veterum, 8 voll., Vindob., 

7192—98. 

— — — Addenda, ed. Steinbüchel, Vindob., 1826. 

T. E. Mionnet, Description de Medailles antiques grecques et 
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roniaiues, avec de planches et Supplements, 16 voll., Paris, 
1806—37. 

T. Mommsen, Geschichte des römischen Münzwesens, Berl., 1860, 



Zeitschriften. 

Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, herausg. 

v. Fleckeisen n. Masius, Leipz. 
Rheinisches Museum für Philologie, herausg. v. Ritsehl und 

Anton Klette, Frankf. a. M. 
Philologus, Zeitschrift f. d. klass. Alterthum, herausg. v. Ernst 

v. Leutsch, Gotting. 
Hermes, Zeitschrift % klassische Philologie, herausg. v. E. Hübner, 

Berl. 

Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung, herausgeg. von 

Ad. Kuhn, Berl. 
Archäologische Zeitung, herausg. v. E. Hübner, Berl. 

V. Abtheilung. 

Die Meister der philologischen Wissenschaft in alter und 

neuer Zeit. 

1. Eratosthenes. 

Die lange Reihe der Gelehrten, welche seit dem Beginne 
der philologischen Wissenschaft im alexandrinischen Zeitalter, 
also in einem Zeiträume von mehr als zwei Jahrtausenden, durch 
ihre Leistungen auf den verschiedenen Gebieten dieser Wissen- 
schaft sich unvergänglichen Ruhm erworben haben, eröffnet auf 
würdige Weise der schon im Alterthum wegen der Vielseitig- 
keit seines Wissens und der Gründlichkeit seiner Forschungen 
hochberühmte alexandrinische Bibliothekar Eratosthenes. 

Er war geboren in Cyrene, 276 v. Chr. (Ol. 126, 1) und 
erhielt den ersten Unterricht in seiner Vaterstadt von dem 



Digitized by Google 



88 



V. Abtheilung. 



Grammatiker Lysanias; seine weitere Ausbildung erlangte er in 
Athen durch den Stoiker Aristo von Chios (den Schuler des Zeno) 
und durch Arcesilas (den Begründer der zweiten Akademie). Ob 
er auch den Unterricht des Kallimachus, des gelehrten Vor- 
stehers der alexandrinischen Bibliothek (starb um 236 in Alexan- 
dria) genossen hat, erscheint ungewiss; sicher aber ist, dass er 
nach des Letztern Tode zu seinem Nachfolger als Bibliothe- 
kar von Ftolemäus Euergetes ernannt wurde und dieses Amt 
vierzig Jahre lang, bis zu seinem Tode im Jahre 196 (od. 194), 
verwaltete. Er soll, als achtzigjähriger Greis, in Folge der Ab- 
nahme seiner Sehkraft und aus Furcht vor völliger Erblindung 
sich den Hungertod gegeben haben. 

Eratosthenes' Wissen umfasste den ganzen Kreis der da- 
maligen Gelehrsamkeit; daher er von seinen Zeitgenossen als 
'das Pentathlon in der Wissenschaft' bezeichnet wurde; den 
Beinamen Beta erhielt er als Einer, der in jeder Wissenschaft; 
wenn nicht den ersten, so doch den zweiten Rang behauptete. 
Dass er sich selbst 'den Philologen' nannte, ist bereits oben 
(S. 7) erwähnt worden. 

Seine schriftstellerische Thätigkeit bewegte sich auf den 
Gebieten der Literaturgeschichte, der Moralphilosophie, 
ganz besonders aber der Mathematik, Astronomie, Chrono- 
logie und Geographie; seine Verdienste um die Letztere haben 
das Meiste dazu beigetragen, seinen Namen, als des Begründers 
einer wissenschaftlichen Geographie, auf die Nachwelt zu bringeu. 

Ais Literarhistoriker hatte er seinen Theil an der vorzugs- 
weise von den Gelehrten Alexandras übernommenen Sichtung 
und Erklärung des Homer: er verfasste ein (uns sonst nicht 
näher bekanntes) kritisch-hermeneutisches Werk über die Home- 
rischen Gesänge. 

Ausserdem schrieb er ein grösseres Werk Über die ältere 
Komödie {7tBQi vijg aQ%aUtg xio/uydlag, auch bloss neQlxtofi^ötag 
und 7t€Ql xtanydtöv citirt), in welchem er, nach einem umfassen-» 
den Plane zunächst im Allgemeinen über den Bau und die An- 
lage des Theaters, den scenischen Apparat, die Schauspieler, 
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deren Kleidung, Vortrag u. dgL handelte (nach diesem Inhalte 
seheinen die einzelnen Bücher des Werkes die besonderen Titel 
IAqxiiwiovmos, ZxevoyQayixog u. s. w. gerührt zu haben); wo- 
rauf er die Hauptdichter der älteren Komödie, Aristophanes, 
Kratinus, Eupolis, Pherekrates u. A. besprach und ihre Dramen 
sprachlich und sachlich erläuterte. 

Seine zahlreichen mathematischen und astronomischen 
Schriften, von denen mehrere, dem Geschmacke seiner Zeit gemäss, 
in dichterische Form gekleidet waren, handelten von der Beschaffen- 
heit der Proportionen (negl fieooTtjTüjv), von der Losung des 
Problems der Verdoppelung des Würfels (xvßov öi7tXctotaot*6g), 
von der Siebrechnuug; ferner von den verschiedenen Stern- 
bildern und deren mythologischen Namen (aarQOvofiia rj xorror- 
ort]Qion6g, c EQfirjg) u. a. 

In einer umfassenden chronologischen Schrift (xqovo- 
yqacpia, auch Tieql ^jQQvoyqacpuav citirt) suchte er die wich- 
tigsten geschichtlichen Ereignisse chronologisch festzustellen. 
So namentlich die Reihefolge von 38 Königen des ägyp- 
tischen Theben, die Verzeichnisse der Sieger in den olympischen 
Spielen (der 'OlvpmovlKai) nach den einzelnen Olympiaden; 
wahrscheinlich enthielt diese Schrift auch eine chronologisch 
geordnete Geschichte Alexanders des Grossen (was die irrige 
Annahme von einem besondern Geschichte werke des Eratosthe- 
nes über Alexander den Grossen und seine Eroberungszüge ver- 
anlasst hat). 

Endlich in seinem berühmtesten Werke, das den Titel 
retoyQayixa führte, trug er alle durch möglichst sorgfältige 
Messungen und Beobachtungen auf dem Gebiete der Erdkunde 
gewonnenen Data zu einem wissenschaftlich geordneten Ganzen 
zusammen, aus welchem die spätem Geographen und Historiker 
(namentlich Hipparchus, Polybius, Strabo u. a.), ungeachtet ihrer 
Ausstellungen gegen Einzelnes, reichliche Belehrung gezogen 
haben. Das Werk war in drei Bücher getheilt, von denen das 
erste die physische, das zweite die mathematische, das dritte die 
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politische Geographie enthielt *). Auch entwarf er eine neue be- 
richtigte Erdkarte (vermuthlich auf einer Holztafel), in welcher 
er mit besonderer Sorgfalt die Länder nach Klimaten und bild- 
lichen Vergleichungen darstellte und Städte, Berge, Seen etc. 
nach neuen Messungen und Beobachtungen mit dem Gnomon 
und andern Instrumenten einzeichnete. — 

Die Fragmente seiner Werke sine gesammelt in: Eratosthe- 
nica, composuit Gf. Bernhardy, Berol. 1822. Näheres über seine 
Geographie enthält Ukert's Geogr. der Griechen und Römer 
1, 1, 136 ff.; 1, 2, 192: 219 g.: und über seine Erdkarte: Wil- 
berg, die Construction der allgemeinen Karten des Eratosthenes 
und Ptolemäus aus den Quellen dargestellt, Essen, 1833. 

2. Aristophanes von Byzanz. 

Er war geboren ums Jahr 260 v. Chr., kam in früher 
Jugend nach Alexandria und genoss daselbst den Unterricht der 
drei ersten Bibliothekare Zenodotus, Kallimachus und Eratosthe- 
nes. Nach dem Tode des Apollonius von Rhodus, dem Kollegen 
und nächsten Nachfolger des Eratosthenes im Bibliothekar- Amt, 
erhielt Aristophanes, in seinem 62. oder 64. Lebensjahre (198 
oder 196 v. Chr.) jenes Amt und verwaltete dasselbe bis an 
seinen Tod, ums Jahr 180 v. Chr. 

Aristophanes nimmt unter den alexandrinischen Gelehrten 
und Lehrern eine sehr hervorragende Stelle ein und hat sich 
namentlich auch um die homerische Textkritik ein schon im 
Alterthum anerkanntes hohes Verdienst erworben. Während sein 
Lehrer Zenodotus in der Feststellung des homerischen Textes 
noch ziemlich unsicher und willkürlich verfuhr, wurde Aristo- 
phanes bei seiner kritischen Thätigkeit, welche sich übrigens 
nicht auf Homer allein beschränkte, sondern sich auch über 



*) Seine Ausmessung des Erdumfanges (den er auf 252,000 Stadien be- 
stimmte) nennt der ältere Plinius (N at. Hist. 2, §247) improbum ausum, verum 
ita subtili argumentatione comprehensum, ut pudeat non credere. 

v . 
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Hesiod, Aleaus, Pindar, die Tragiker und Komiker, besonders 
seinen Namensbruder Aristophanes, sowie über Plato ausdehnte, 
von seiner gediegenen Kenntniss der Gesammtliteratur unter- 
stützt und von einem ebenso besonnenen wie unabhängigen l T r- 
theile geleitet. Für die volle Unabhängigkeit seines Urtheils 
zeugt seine Behauptung, welcher nach ihm sein grosser Schüler 
Aristarchus beitrat*), das die echte Odyssee mit dem 296. Verse 
des 23. Gesanges: 

oi iuv t/rata 

uonäoiot XexjQoio ;iakaiov O'fOfAÖv 'i'xovto 
sch Hessen müsse (also der Schluss dieses Gesanges sowie der 
ganze 24. Gesang unecht sei), während Aristoteles die auf 
V. 296 folgenden Verse als echt homerisch anerkennt**). So 
verwarf er in beiden homerischen Gesängen, bald in Ueber- 
einstimmuDg, bald im Widerspruche mit Zenodotus, eine grosse 
Anzahl von Versen, die auch gegenwärtig für unecht gehalten 
werden (wie 11. 10, 387; 14, 95; Od. 3, 199 ff.; 11, 38—43 
u. v. a.); bei anderen jedoch erwies sich seine Kritik als zu 
streng (wie 11. 7, 195—199; 10, 397—399; 13, 658 ff.; 475; 
Od. 4, 62—74 u. v. a.) 

Wie den Text des Homer, so ordnete er auch die Texte des 
Hesiod, der Lyriker, Dramatiker u. a. und bezeichnete bei diesen 
ebenfalls die unechten Stellen (Athetesen, a&etrjoeti;) durch die 
bei Homer augewandten kritischen Zeichen. 

Von nicht geringerer Bedeutung als für die Kritik waren 
Aristophanes' Leistungen für die Grammatik und Herme- 
neutik. Von ihm rührt die Anwendung der griechischen 
Accente und Interpunction her; er legte eine Sammlung seltener 
Wortformen an; ganz besondere Aufmerksamkeit aber widmete 

•) Eustath. zu Horn. 0d.>.' 296 : 'Agtara^q * al 'AfJtarogxxvrjq . . flq z6 
Aanüoioi XZxtqoio negatoiai zf/v X>6voouttv, ra i<pe^rjq Vwq xiXovq zoC 
ßtßXiov voMovxtq. 

*•) Aristot. Rhetor. 3, 16, 7: *Exi nt7tQayntvu ötl Xtyeiv, oaa fit t tiqut- 
töfxeta t) olxxov fj Öeivwoiv <p{p€t l]«Q<xöetyt*a 6 'AXxlvov änoXoyoq ort 
nybq Typ ntvfXonrjv iv h^Tjxovza $neoi nnioirjzai. 
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er der Lexikographie, indem er sowol die Bedeutungen der 
Wörter im Allgemeinen als die Bedeutungsunterschiede syno- 
nymer Wörter insbesondere genau zu bestimmen suchte. In 
einem umfangreichen Werke, Ai^etg betitelt, ordnete er die 
Wörter nach den verschiedenen Sphären ihres Gebrauches in 
besondere Klassen, deren jeder er einen besondern Abschnitt 
widmete. So den Bezeichnungen der verschiedenen Alters- 
klassen bei Menschen und Thieren den Abschnitt 7zbqX ovopctoiag 
tjfoxitov, den Verwandtschaftsnamen den Abschnitt ovyyevixcc ovo- 
iiccTa; so waren unter der Rubrik 7tQ0oq)ü)vrjoeig die vertrau- 
lichen Anreden und Schmeichelworte, unter ßXao<pr)(*twv naqa- 
deiyftata die Schimpfwörter, unter 3 Az%iY.al U&ig die Atticis- 
men, unter Aa*covtY.ai yXwooai die Lakonismen aufgeführt und 
dergl. Dieses inhaltreiche Werk wurde von den spätem Gram- 
matikern und Glossatoren vielfach excerpirt; daher das Original 
selbst schon nach wenigen Jahrhunderten verloren ging. 

Nächst den Ai&ig werden noch folgende neun Werke des 
Aristophanes aufgeführt : 

1) eine Sammlung von Sprichwörtern in Versen und Prosa, 
nämlich zwei Bücher netoixal und vier Bücher a/uetpoi 
7caQOt/u(ai; 

2) Ergänzungen und Zusätze zu den Illvaxcg (Schriftsteller- 
verzeichnissen des Kallimachus), 

3) 7teol avaXoyiag, über dessen Inhalt im Einzelnen nichts 
Näheres bekannt ist; 

4) tcsqi aiyidog, über die Aegis und die mit derselben in Ver- 
bindung stehenden Dämonen; 

5) TtBQi tri axvvnivrjg OKvTaXyg, im Anschluss an eine Stelle 
des Archilochus bei Athen. 2 p. 85, e. 

6) 7t€Qi ngooiüTTcov, vermuthlich über die typischen Personen 
der Komödie, deren Namen Appellativbedeutung haben; 

7) tcsqX tdv ji&i\vr\oiv hatgldiov; 

8) 7taottlXt]loi MevavÖQOv re xai aq> wv %%Xe\pev IxXoyai; 

9) 7teoi ^ioiovt in mehreren Büchern, wahrscheinlich ein er- 
läuternder Auszug aus Aristoteles* Thiergeschichten. 
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Die Fragmente des Aristophanes sind zusammengestellt in: 
A. Nauck, Aristophanis Byzantini grammatici Alexandrini Frag- 
menta, Hai. 1848. 

3. Aristarchus 

war geboren auf der Insel Saniothrace ums Jahr 222 v. Chr., 
genoss in Alexandria den Unterricht des Bibliothekars Aristo- 
phanes, war später der Lehrer des Sohnes des Königs Ptolemäus 
Philometor nnd des Regierungsnachfolgers des Letztern, Ptole- 
maus Physkon (Euergetes II.), und wurde ums Jahr 180, nach 
dem Tode des Aristophanes dessen Nachfolger im Bibliothekar- Amte. 
Im hohen Alter verliess er, aus unbekanntem Grunde (vielleicht 
wegen seiner Krankheit) Alexandria und begab sich nach der 
Insel Cypern, wo er, an der Wassersucht schwer leidend, sich 
im Alter von 72 Jahren (um 150 v. Chr.) den Hungertod gab. 

Aristarchus hat die von Eratosthenes und Aristophanes in 
Alexandria begründete grammatisch-philologische Wissenschaft 
sowol durch seine schriftstellerische als durch seine Lehrthätig- 
keit zu einer hohen Stufe der Entwickelung gefordert und sich 
namentlich durch seine kritisch durchgreifende Neugestaltung 
des Homer textes einen so hohen Ruhm erworben, dass der 
Name Aristarchus schon im Alterthume sprichwörtlich zur 
Bezeichnung eines 'scharfen Kritikers' gebraucht wurde*) und 
diese Geltung für alle Zeiten behalten hat. 

Obwol er, gleich seinem Lehrer Aristophanes (s. die vor. 
Biogr.) seine kritisch-hermeneutische Thätigkeit über sämmtliche 
bedeutende Epiker, Lyriker und Dramatiker der Vorzeit aus- 

*) Vgl. Cic. ep. ad. Attic. 1, 14, 3: quarum (mearum orationum) tu Ari- 
starchus es-, or. in Pison. 30, 73: Quoniam te non Aristarchum, sed Phalarin 
grammaticum habenras, qui non notam apponas ad malum yersum sed poetam 
armis persequare etc. Horat ars poet. 449 sq.: Arguet ambigue dictum, 
mutanda notabit, Fiet Aristarchus. Welche hohe Geltung Aristarch's Ur- 
theile bei den griechischen Scholiasten hatten, beweisen Aeusserungen wie 
Schol. D. ß y 316: tnsiSij o^twq SoxeZ ori&tv r<S y AptaTdgx^i 7tet&öfte9a 
(tottp cwc navv ägicna ypafiftarixtii, und tf, 235: xal fiäXXov nttoxtov 
^Aqioxuqx*? % To/ l EQfiCtnla 7 et xal öoxel dXrj&tvfiv. 
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delinte — es werden seine Schriften über Homer, Hesiod, Alcäus, 
Archilochus, Anakreon, Pindar, Aeschylus, Sophokles, Aristo- 
phanes angeführt — so war es doch zunächst und vorzugsweise 
Homer, dem er seine Geisteskraft zuwandte, um endlich zu 
einem kritisch gereinigten Texte seiner Gesänge und zu einer 
richtigen Erkenntniss derselben nach Form und Inhalt zu ge- 
langen. 

Mehr als irgend Einer seiner Vorgänger war Aristarch be- 
müht, in den Geist und die Anschauungsweise des Homer ein- 
zudringen und den Dichter durch ihn selbst zu verstehen. Da- 
her erforschte er vor Allem den homerischen Sprachgebranch, 
die Wortformen und die Wortbedeutungen, die er durch Ver- 
gleichung von Parallelstellen und durch Analogie festzustellen 
suchte; und, wo diese Mittel nicht ausreichten, zog er es vor, 
die Frage unentschieden zu lassen, als eine auf blosse Ver- 
muthung sich stützende Erklärung zu geben. Auch wollte er 
dem Dichter keine Kenntnisse und Anschauungen beigelegt 
wissen, die derselbe vermöge des Zeitalters, in dem er lebte, 
nicht besitzen konnte; so namentlich in der ausserhellenischeu 
Erdkunde und in den mythologischen Vorstellungen, bei welchen 
er genau zwischen homerischen und nachhomerischen unter- 
schied. 

Nach solchen streng wissenschaftlichen Principieu, verbunden 
mit sorgfältiger Prüfung der zahlreichen Handschriften sowie 
der kritischen Vorarbeiten von Zenedotus, Aristophanes u. A. 
gestaltete Aristarchus diejenige Recension der Ilias und 
Odyssee, welche für alle Zukunft massgebend geworden ist und 
noch gegenwärtig die sicherste Grundlage für unsere Homertexte 
bildet *). 

_ * 

*) Wolfs Prolegom. ad. Homer, p. 239 sq.: Habemus eius (Aristarcbi) 
multas et egregias lectiones, partim vulgo receptas ab omnibus, partim prae- 
ferendas bis quae receptae sunt; videmus eum ex discrepantia plurium 
lectionum eam fere elegisse, quae Homerico ingenio et consuetudüri ipsique 
loco optime conveniret; videmus multa ab eo erudite et sagaciter ani- 
m adversa. 
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Zur Begründung seiner Textgestaltung sowie zur Erklärung 
der einzelnen Stellen verfasste er eine grosse Anzahl von Schriften, 
die er mit dem allgemeinen Namen viionvrjficcTa bezeichnete; 
und um diejenigen Textesstellen, welche einer besondern Er- 
klärung bedurften, oder die er für unecht hielt, oder au denen 
er von der Recension des Zenodotus abwich, den Lesern schon 
äusserlich kenntlich zu macheu, fügte er denselben verschiedene 
kritische Zeichen {nßeXog y öinlij xa&ctQtl, örnkij 7ieQieotyuhii, 
aoveQloxog, aiy^ia^ avtiaiyfia t (jTiyfArj) bei *). 

Einen bedeutenden Einfluss auf die Verbreitung seiner arrara- 
matisch-philologischen Grundsätze hat die Schule Aristarch's 
geübt, welche, nach Angabe der Alten, aus vierzig Zuhörern be- 
stand und aus der mehrere bedeutende Grammatiker, wie Am- 
monius, Apollo J or, Dionysius der Thracier, Moschus aus Syrakus 
u. a. hervorgegangen sind. 

Eine ausführliche und gründliche Darstellung der Verdienste 
Aristarch's um die homerischen Gesänge enthält die Schrift von 
K. Lehrs, de Aristarchi studiis Homericis, Regimont. 1833, wo- 
zu als Ergänzung dienen dessen Quaestiones epicae, ib. 1837. 

4. Va r ro. 

M. Terentius Varro, Roin's grösster Polyhistor (s. oben S.8), 
war geboren zu Reate im Sabinerlande (daher von spätem latei- 
nischen Autoren mit dem Beinamen Reatinus bezeichnet), im 
Jahre 116 v. Chr., ein Jahrzehnt vor Cicero und Pompejus, 
welche im Jahre 106 geboren waren. 

Von Jugend auf der ausschliesslichen Beschäftigung mit den 
Wissenschaften ergeben, hat er erst spät und nur vorübergehend, 
im Interesse der Aristokratie, sich an Staatsaugelegenheiten be- 
theiligt: so im Seeräuberkriege (67) als Proquästor, im dritten 
mithridatischen Kriege (66) als Quästor, endlich im Bürgerkriege 



*) Form und Bedeutung dieser kritischen Zeichen lehrt Friedr. Oüann's 
Anecdotum Romanum de notis veterum criticis etc., Giess. 1861. 
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(49) als Legat des Pompejus. Nach der Besiegung des Letztern 
kehrte er zn seinen frühern Studien zurück, unbehelligt von 
Cäsar, der ihn sogar mit der Einrichtung einer öffentlichen 
griechischen und lateinischen Bibliothek zu betrauen gedachte *). 
Nach Cäsar's Ermordung aber wurde der ehemalige Pompejaner 
von Antonius auf die Proscriptionsliste gesetzt und entgiüg nur 
mit Hilfe seiner Freunde, die ihn bei sich verbargen, dem Tode; 
seine bedeutende Bibliothek jedoch wurde geplündert. Ohne 
ferner verfolgt zu werden, widmete er den Rest seines Lebens 
gänzlich wissenschaftlichen Arbeiten, und starb, neunzig Jahre 
alt, 26 v. Chr. 

Wie bereits oben (S. 8) erwähnt worden, hat Varro nicht 
weniger als 74 Werke in 620 Büchern verfasst, welche in Prosa 
und Poesie, sich beinahe über alle Gebiete des Wissens (Sprache, 
Literatur, Geographie, Geschichte, Alterthümer, religiöses und 
bürgerliches Recht, Kriegswesen, Landbau, Encyelopädie der 
Wissenschaften) erstreckten, überall aber das römisch-nationale 
Leben und Wirken zum Ausgangs- und Zielpunkte hatten**). 
Von allen diesen Werken ist uns kein einziges ganz vollständig, 
nur Eins (vom Landbau) in geringerer Verstümmlung, von einem 
zweiten (über die lateinische Sprache) der mittlere fünfte Theil, 
auch lückenhaft, aber doch in einigem Zusammenhange, alles 
Uebrige aber nur theils in zerstreuten Bruchstücken erhalten, 
theils blos dem Namen~nach bekannt. 



*) Suet. Cae8.54: Bibliothecas Graecas etLatinas, quas maximas posset, 
publicare (Caesar destroabat), data M. Varroni cura comparandarum ac dige- 
rendarum. L EJS 

**) Den Umfang seiner Werke erkennt man aus dem von Cicero ihm 
gespendeten Lobe (Acad. post 1, 8, 9): Nos in nostra urbe peregrinantes . . 
toi libri qaasi domum reduxerunt ... tu aetatem patriae, tn descriptiones, 
temporum, tu saororum iura, tu sacerdotumj, tu domesticam, tu bellicam 
disciplinam, tu sedem regionum, locorum, tu omnium divinarum humanarum- 
que rerum nomina, genera, officia, causas aperuisti plurimumque idem poetis 
nostris omninoque Latinis et liUeris luminis et verbis attulisti, atque ipse 
varium et elegans omni fere numero poema fecisti phüosophiamque multis 
locis inchoasti, ad impellendum satis, ad edocendum parum. 
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Die dichterischen Werke Varro's gehören ohne Zweifel 
seiner frühern Lebensperiode an. Das bedeutendste derselben, 
dieSaturae Menippeae, ist bereits oben (S. 47) erwähnt worden. 
Nächstdem werden angeführt: Epigrammata zu 15 Büchern 
I magine s, d. i. zu einem Bilderbuche von 700 Portraits grie- 
chischer und romischer berühmter Männer (Könige und Feld- 
herren, Staatsmänner, Dichter, Prosaiker, Künstler etc ), von denen 
jedes ein solches Epigramm, d. i. ein metrisches Elogium zur 
Erklärung hatte. — Ferner Pseudotragoediae (s. v. a. Rhin- 
toni cae oder Hilarotragoediae, d. i. possenhafte Travestirungen 
mythisch-tragischer Stoffe); und Poemata (vennuthlich kürzere 
Gedichte nach Art der catullischen). Auch scheint er ein Ge- 
dicht de rerum natura nach der Art des lucretischen ver- 
fasst zu haben. 

Unter seinen prosaischen Werken sind besonders zu nen- 
nen: 1) Logistorici, 76 Bücher, philosophischen und historischen 
Inhalts {loyoi, iaxoqiai). Jedes dieser Bücher führte zwei Titel 
(wie Cicero's Cato de senectute, Laelius de amicitia), z. B. Curio 
de deorum cultu, Marius de fortuna, Orestes de insania, Sisenna 
de historia u. dgl. — 2) Antiquitates, 41 Bücher, ein Haupt- 
werk fiir die römische Alterthumskunde, über dessen Inhalt wir 
durch Augustinus (de civit dei 6, 3) genau unterrichtet sind. 
Es zerfiel nach seinem sachlichen Inhalte in zwei Haupttheile: 
rerum humanarum 25 Bücher (4 Unter abtheilungen von je- 
6 Büchern und Einem Buche Einleitung), und rerum divi- 
narum 16 Bücher (5 Unterabtheilungen von je 3 Büchern und 
Einem Buche Einleitung). Als weitere Ausführungen und Er- 
gänzungen dieser Antiquitates sind zu betrachten die Schriften 
Annalium libri III, de vita populi Romani libri TV (eine 
Art Kulturgeschichte im Privat- und Staatsleben), de gente 
populi Romani libri IV (synchronistische Geschichte des 
römischen Yolkes), de familiisTroianis, in mehreren Büchern 
(Nachweis der Abstammung römischer Patricierfamilien von 
Aeneas oder dessen Genossen) u. m. a. — 3) Quaestionum 
Plautinarum libri V und 4) De comoediis Plautinis mehrere 

Freund, Philologie. 7 
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Bucher (Erstere zur Erklärung dunkler plautinischer Ausdrücke, 
Letztere vielleicht über die echten und unechten plautinischen 
Stücke). — 5) Disciplinarum libri IX, die bereits oben (S. 8) 
erwähnte Encyclopädie der artes liberales. Die einzelnen Discip- 
Hnen behandelte er dann noch ausführlich in besondern Werken, 
wie die Grammatik in der Schrift de lingua Latina (s. im Folg.), 
die Philosophie in: de forma philosophiae libri III u. s. w. — 
6) De lingua Latina, ursprünglich 25 Bücher, wovon sich nur 
sechs (das 5. bis incl. 10.), und auch diese theilweise verstüm- 
melt, erhalten haben. Das Werk zerfiel in zwei Theile, deren 
erster die Wortbildung (quemadmodum vocabula imposita essent 
rebus) und die Formenlehre (quemadmodum ea in casus decli- 
narentur, Declination und Conjugation), der zweite Theil die 
Syntax (quemadmodum coniungerentur) enthielt. — 7) De iure 
civili, 15 Bücher, das römische Privatrecht behandelnd. Hierzu 
scheint als Einzelschrift de gradibus (von den Verwandtschafts- 
graden) in mehrern Büchern zu gehören. — Endlich 8) De re 
rustica libri III, das einzige Werk, das wir, mit Ausnahme 
einer Lücke zu Anfange des zweiten Buches, vollständig besitzen. 
Varro verfasste dasselbe in seinem 80. Lebensjahre (vgl. den 
Anf. des Werkes: annus octogesimus admonet nie, ut sarcinas 
colligam). Das erste Buch handelt vom Ackerbau, das zweite 
von der Viehzucht, das dritte von den auf dem Landgute ge- 
zogenen Vögeln und Fischen. — Die Ausgaben der Varronischen 
Schriften s. in der vor. Abtheil. S. 78). 

5. Ateius Philologus. 

Von ihm wissen wir nur, was Sueton in der Schrift de 
illustribus Grammaticis berichtet Er sagt c. 10: 

Ateius Philologus libertinus Athenis est natus. hunc Capito 
Ateius, notus iuris consultus, inter grammaticos rhetorem, inter 
rhetores graniinaticum fuisse ait. De eodem Asinius Pollio, in 
libro, quo Sallustii scripta reprehendit ut nimia priscorum ver- 
borum affectatione oblita, ita tradit: In eam rem adiutorium 
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ei fecit maxime quidam Ateius Praetextatus, nobilis gram- 
maticus Latinus, declamantium deiude adiutor atque praeeeptor, 
ad sunimam Philologus ab semet nominatus'. Ipse ad Laelium 
Hermam scripsit, 'se in Graecis litteris magnuni processum 
habere, et in Latiuis nonnullum: audisse se Antonium Gnipho- 
nera eiusque Hermam, postea doeuisse; praeeepisse autera multis 
et claris iuvenibus, in quibus Appio quoque et Pulchro Claudiis 
fratribus, quorum etiam comes in provincia fuerit'. Philo logi 
appellationem adsunipsisse videtur, quia, sicut Eratosthenes, qui 
primus hoc cognomen sibi vindieavit, mtiltiplici variaque doctrina 
censebatur; quod sane ex commentariis eius apparet, quamquam 
paucissimi exstent: de quornm tarnen copia sie altera ad eundein 
Hermam epistola significat: 'Hylen nostram aliis memento com- 
mendare: quam omnis generis coegimus, uti scis, octingentos in 
libros'. Colnit postea familiarissime Gainm Sallustium et eo 
defuneto Asinium Pollionem, quos historiam componere aggres- 
sos alterum breviario rerum omnium Romanarum, ex quibus quas 
vellet eligeret, instruxit, alterum praeeeptis de ratione scribendi. 
Quo magis miror, Asinium credidisse, antiqua eum verba et 
figuras solitum esse colligere Sallustio, cum sibi sciat nil aliud 
suadere quam ut noto civilique et proprio sermone utatur, vitet- 
que maxime obscuritatem Sallustii et audaciam iu translationibus. 

6. Petrarca. 

Francesco Petrarca*) war geboren zu Arezzo am 20. Juli 
1304, erhielt seine Jugendbildung zuerst in Pisa, später in 
Avignon und Carpentras, widmete sich gegen seinen Wunsch, 
nach dem Willen des Vaters, dem Rechtsstudium zu Montpellier 
(1318) und zu Bologna (1322), und kehrte daher, nach des Vaters 
Tode (1326), in Avignon mit gesteigertem Eifer zu den klassischen 



*) Er selbst nannte sich Anfangs Franciscus Petracchi, sc. filius; sein 
Vater hiess Pietro di Parenzo. — Es versteht sich übrigens von selbst, dass 
sowol Petrarca als sein Freund Boccaccio hier nur als die gelehrten Kenner 
des klassischen Alterthums, nicht auch als die grossen italienischen National- 
dichter betrachtet werden. 

7» 
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Studien zurück. Im Jahre 1333 unternahm er eine Reise durch 
Frankreich, Deutschland und die Niederlande, besuchte 1336 
Rom und begab sich 1337 wieder nach seinem Landgute Vau- 
cluse bei Avignon, wo er in Zurückgezogenheit einen grossen 
Theil seiner Werke vollendete. Am Osterfeste (den 8. April) des 
Jahres 1341 ward er für seine vielbewunderten lateinischen 
Dichtungen, namentlich für das Epos Africa, das den zweiten 
punischen Krieg zum Inhalte hat, in Rom auf dem Kapitol feier- 
lich zum Dichter gekrönt. Im Jahre 1353 verliess er Frankreich 
für immer und lebte in Italien, lange Zeit ohne festen Wohn- 
sitz, zu Mailand, Parma, Mantua, Padua, Venedig und Rom; 
endlich, seit 1370, dauernd in Arquä, einem Dorfe bei Padua, 
wo er am Morgen des 19. Juli 1374, Einen Tag vor vollendetem 
siebzigstem Lebensjahre, unter seinen Büchern für immer ent- 
schlummerte. 

Es ist bereits oben (S. 10) erwähnt worden, dass Petrarca 
durch seine glühende Begeisterung für das romisch -klassische 
Alterthum — mit dem Griechischen war er nur dürftig bekannt 

— und seine in reinster Latinität abgefassten Schriften das 
Studium der Klassiker zu neuem Leben erweckte. Er sam- 
melte überall Handschriften, Münzen und andere Alterthümer; 
er entdeckte im Jahre 1345 bei Verona die Haupthandschriffe 
von Cicero's Briefen an Atticus, Quintus Cicero, Brutus und 
Octavius, etwas später in Vercelli die Briefe ad familiäres; 
mehrere Manuscripte schrieb er eigenhändig ab. 

Seine bedeutendsten lateinischen Werke sind: De vitis 
virorum illustrium (von Romulus bis zu Julius Cäsar). — 
2) Historia Caesar is (früher dem Julius Celsus, einem Ge- 
lehrten des 7. christl. Jahrh. aus Constantinopel, zugeschrieben), 
-r- 3) Rerum memorandarum libri IV. — 4) De remediis 
utriusque fortunae. — 5) Epistolae ad familiäres, ad 
veteres illustres, ad posteritatem, de rebus senilibus etc. 

— Eine Gesammtausgabe seiner Werke erschien zu Basel 1554 
und wiederholt 1581. Die Briefe de rebus familiaribus et variae 
sind von J. Fracasetti, 3 voll. Flor. 1859—64 neu herausgegeben. 
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Eine sehr ausführliche und kritische Biographie Petrarca's 
nebst eingehender Würdigung seiner literarischen Verdienste 
lieferte Blanc in der Allgem. Encyclop. III. Bd. 19. Zur Ergänzung 
dient: G. Voigt, Wiederbelebung des classischen Alterthums, 
Berlin 1859. 

7. Boccaccio. 

Giovanni Boccaccio (Joannes Bocatius), Petrarca's Freund 
und Gesinnungsgenoss in der Verehrung des klassischen Alter- 
thums, war der Sohn eines Kaufmanns und geboren im Jahre 1313; 
sein Geburtsort ist unbekannt (er selbst nannte sich da Certaldo, 
nach einem Flecken bei Toseana, woher seine Familie stammte). 
Gegen seine Neigung, die früh zur Poesie gewandt war, wurde 
er für den Kaufmannstand erzogen, zuerst in Paris, dann (seit 
1329) in Neapel; an letzterem Ort verkehrte er meist nnr mit 
gelehrten Männern, namentlich mit Paolo von Perugia. Dies 
bewog seinen Vater endlich, ihn für einen wissenschaftlichen 
Beruf zu bestimmen und er wählte dafür das kanonische Recht. 
Allein auch dieses sagte der Geistesrichtung des Jünglings nicht 
zu, und er wandte sich, kaum zur Selbständigkeit gelangt, der 
Poesie und ernstem Studium, namentlich dem des Griechischen 
zu. Um Letzteres gründlich zu erlernen, unterhielt er den 
Leontius Pilatus, einen gelehrten Kenner der griechischen Lite- 
ratur, drei Jahre in seinem Hause. Als Bürger von Florenz, 
wo er sich 1348 niedergelassen hatte, wurde er wiederholentlich 
mit diplomatischen Aufträgen von Seiten dieser Stadt betraut; 
so an Papst Innocenz VI. nach Avignon, an Papst Urban V. 
nach Rom. Später (nach 1363) zog er sich auf seinen Landsitz 
zu Certaldo zurück, um seine Müsse ausschliesslich schrift- 
stellerischen Arbeiten zu widmen. Im Jahre 1373 übernahm 
er den von den Florentinern gegründeten Lehrstuhl für die 
Erklärung von Dante's Divina Comedia, starb aber schon nach 
zwei Jahren, am 21. December 1375, zu Certaldo. 

Mit Petrarca war Boccaccio schon früh bekannt und zu 
gleichem Streben eng verbunden worden. Rastlos wie Jener 
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sammelte er Manuscripte, und rechnete es sich zum besondern 
Ruhme an, der Erste in Italien gewesen zu sein, der sich Ab- 
schriften der homerischen Gesänge aus Griechenland verschafft 
hatte. Auch schrieb er eiue grosse Menge seltener Manuscripte, 
gleich Petrarca, eigenhändig ab. 

Seine lateinischen Werke sind theils mythologischen, theils 
geographischen und historischen Inhalts. Die bedeutendsten 
unter denselben sind: 1) De genealogia deorum, 15 Bücher. 
— 2) De montibus, sil vis, fontibus, lacubus, fluminibus etc., 
ein alphabetisch geordnetes Lehrbuch der alten Geographie. — 
3) De casibus virorum et feminarum illustrum. — 4) De 
claris mulieribus. — Ausserdem lateinische Eclogen, Briefe etc.. 

Eine Würdigung der klassischen Studien Boccaccio's ent- 
hält die lesenswerthe Schrift von Jul. Schuck: Zur Charakte- 
ristik der italienische^ Humanisten des 14. u. 15. Jahrhunderts, 
Bresl. 1857. 

8. Reuchlin. 

Johann Reuchlin (gräcisirt Capnion oder Capnio) war 
geboren am 22. Februar 1455 zu Pforzheim (im Grossherzogthum 
Baden), erhielt den ersten Unterricht in seiner Vaterstadt, studirte 
seit 1470 in Freiburg, begleitete 1473 den jungen Prinzen 
Friedrich von Baden nach Paris, wurde 1474 in Basel inmatri- 
culirt, 1475 Baccalaureus und 1477 Magister. Im folgenden 
Jahre ging er nochmals nach Frankreich und begann in Orleans 
das Rechtsstudium; 1481 wurde er in Poitiers Licentiat der 
Rechte und noch in demselben Jahre zu Tübingen Lehrer des 
Rechts und Advocat. Im folgenden Jahre (1482) begleitete er 
den Grafen Eberhard von Württemberg als Geheimsecretär nach 
Italien; 1484 wurde er Assessor des Hofgerichts in Stuttgart; 
1490 ging er abermals nach Italien; seit 1496 lebte er beim 
Kanzler Dalberg in Heidelberg. Als zwei Jahre darauf (1498) 
der Kurfürst Philipp von der Pfalz in Folge von Verleumdungen 
vom Papste in den Bann gethan worden war, reiste Reuchlin 
zum dritten Male nach Rom, und seiner beredten Verteidigung 
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gelang es, die Befreiung seines Gönners vom Banne auszuwirken. 
Hierauf kehrte er (1499) nach Stuttgart zurück. 

Im Jahre 1502 wurde er zum Bundesrichter in Schwaben 
ernannt, welche Stelle er eilf Jahre bekleidete. In diese Zeit 
fällt der Anfang des berüchtigten Federkrieges, welchen er gegen 
die Dominikaner, 'die Dunkelmänner', von Köln, namentlich gegen 
den dortigen Oberketzerrichter (haereticae pravitatis inquisitor) 
Jakob von Hoogstraten bestehen musste, und in welchem er die 
freisinnigsten Männer ihrer Zeit, Franz von Sickingen, Ulrich 
von Hutten und den Verfasser der Epistolae obscurorum virorum 
(Crotus Rubeanus) zu seinen Mitkämpfern hatte. 

Als im Jahre 1519 der leidenschaftliche Herzog Ulrich von 
Württemberg den ungerechten Angriff gegen die zum schwäbi- 
schen Bunde gehörende Stadt Reutlingen ausführte, wurde Reuchlin, 
obgleich er seine Stelle als Bundesrichter bereits niedergelegt 
hatte, gefangen genommen, doch sehr bald vom Herzog "Wilhelm 
von Bayern, dem Haupt des schwäbischen Bundes , in Freiheit 
gesetzt und (1520) zum Professor in Ingolstadt ernannt. Als 
hier im folgenden Jahre die Pest ausbrach, begab er sich nach 
Tübingen, um daselbst ganz den Wissenschaften zu leben, er- 
krankte aber bald darauf und starb am 30. Juni 1522 im Bade 
Liebenzell bei Hirschau. 

Reuchlin hat mit einer wahrhaft bewunderungswürdigen 
Energie und Ausdauer nicht allein inmitten der vielfach ab- 
ziehenden Störungen seines wechselnden Berufslebens, sondern 
auch im Kampfe mit dem starren Widerstande mönchischer Un- 
wissenheit und pfäffischer Verketzerungssucht seine besten Kräfte 
der Förderung der klassischen Studien und der Verbesserung des 
deutschen Schulwesens gewidmet. Mit Recht gilt er daher als 
der Begründer der klassischen Philologie in Deutschland und als 
der Schöpfer des deutschen Humanismus. 

Seine klassisch-philologischen Hauptwerke sind: 1) eine Aus- 
gabe von Xenophon's Apologie des Sokrates, Agesilaus und Hiero, 
Hagenau, 1520. — 2) Micropaedia sive Grammatica Graeca, 
Orleans, 1478. (Bekanntlich führte Reuchlin im Griechischen 
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die nach ihm benannte, auch unter der Bezeichnung des Itacismus 
bekannte Aussprache ein). — 3) Breviloquus siveDictionarium, 
singulas voces Latinas bre viter explicans, Basil. 1478. 

Reuchlin's Leben und Wirken behandeln folgende Werke: 
Mayerhoff, Joh. Reuchlin und seine Zeit, Berl. 1830. — La- 
me y, Joh. Reuchlin, eine kurze Darstellung seines Lebens, 
Pforzh. 1855. — L. Geiger, Joh. Reuchlin, sein Leben und seine 
Werke, Leipz. 1871. 

9. Erasmus. 

Desiderius Erasmus (holländ. Geert Geert's, d. i. Gerhar- 
dus Gerhardi sc. filius) war geboren am 27. October 1467 zu 
Rotterdam, erhielt den ersten Unterricht in Gouda und Utrecht 
und kam, neun Jahre alt, in die Schule des Gelehrten Alexander 
Hegius zu Deventer. Hier entwickelten sich seine glänzenden 
Anlagen so rasch, dass der berühmte Agricola dem zwölfjährigen 
Knaben nach Durchsicht seines Aufsatzes zugerufen haben soll: 
Tu eris magnus! Damals wusste er bereits den Terenz und Horaz 
auswendig. 

Im vierzehnten Lebensjahre (1480) verlor er die Aeltern und 
ward im siebzehnten (1483) von seinen Vormündern gezwungen 
in den geistlichen Stand und als Mönch in das Kloster Emaus 
(Stein) bei Gouda zu treten, das er 1491 verliess, da der Bischof 
von Cambray den gelehrten jungen Mann in seiner Begleitung 
nach Rom mitnahm. Ein Jahr darauf erhielt er die priesterliche 
Weihe und blieb bis 1496 in Cambray; hierauf studirte er die 
scholastische Theologie in Paris, und begab sich 1498 nach Eug- 
laud, wo er dem berühmten Thomas Morus bekannt und am Hofe 
Heinrichs YUL mit grosser Auszeichnung behandelt wurde. 

In den folgenden Jahren durchreiste er Frankreich und 
Italien (eine Frucht seiner Wahrnehmungen in letzterem Lande 
war die Spottschrift Encomium moriae, *Lob der Narrheit'); 1505 
lebte er wieder in England, 1506 in Italien; 1509 wurde er 
Professor der griechischen Sprache in Cambridge; doch legte er 
schon nach wenigen Jahren dieses Amt nieder und hielt sich 
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abwechselnd in Deutschland und den Niederlanden auf. Im 
Jahre 1521 nahm er seinen Wohnsitz in Basel, siedelte 1529 
nach Freiburg (im Breisgau) über, und beabsichtigte 1535 sich 
nach den Niederlanden zn begeben, als er in Basel erkrankte und 
daselbst am 12. Juli 1536 starb. 

Erasmus war unstreitig der grösste Gelehrte seines Jahr- 
hunderts, und, was ihm zum höchsten Ruhme gereicht, er ver- 
stand es, seine auf klassischem Grunde ruhende Gelehrsamkeit 
mehr als irgend Einer in einer langen Reihe stilistisch vollendeter 
und von Geist und Witz durchwehter Schriften für die weitesten 
Kreise zu verwerthen, so dass, wenn Reuchlin als der Schöpfer, 
Erasmus als der grösste und nachhaltigste Förderer und Ver- 
breiter des Humanismus in Deutschland zu betrachten ist. 

Unter seinen Werken haben die Adagia (zuerst im Jahre 
1500 zu Paris mit nicht mehr als 800 Sprichwörtern erschienen) 
die grösste Verbreitung und Berühmtheit erlangt; nach wieder- 
holten vermehrten Auflagen erreichte die Zahl von Sprichwörtern 
in der nach Erasmus* Tode im Jahre 1540 zu Basel er- 
schienenen Ausgabe die Höhe von 4151. Aehnliche Sammelwerke 
waren die Parabolae und die Apophthegmata. — Unter seinen 
zahlreichen Ausgaben und Bearbeitungen griechischer und römi- 
scher Klassiker sind besonders zu nennen: die des Aristoteles 
(die erste vollständige Ausgabe des Philosophen, Bas. 1531, 
2 voll, fol.), des Ptolemaeus (die editio princeps, BasiL 1533)*, 
ferner Cicero de officiis (Basil. 1520), Tusculanae Quaestiones 
('diligenter emendatae et scholiis illustratae', Basil. 1523), Se- 
neca (ib. 1515), Curtius (Argent. 1518), Scriptores Historiae 
Augustae (Basil. 1543) u. a. — Eine Gesammtausgabe seiner Werke 
erschien in 11 Bänden, Leyden 1703 ff. 

Seine Selbstbiographie (Compendium vitae Erasmi) ist wieder- 
holt abgedruckt in den Ausgaben seiner Colloquia. Eine aus- 
fuhrliche Darstellung seines Lebens und seiner schriftstellerischen 
Leistungen von H. A. Erhard enthält die Allg. Encyclop. v. 
Ersch u. Gruber, I. Sect Band 36. S. 155—211. 
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10. Scaliger. 

Joseph Justus Scaliger (de la Scala), Sohn des Philologen 
Julius Caesar Scaliger, war geboren am 5. August 1540zuAgen 
(an der Garonne, im ehemal. Guienne), besuchte zuerst die Schule 
zu Bordeaux, wurde dann von seinem Vater unterrichtet und 
studirte in Paris unter Turnebus. Im Jahre 1565 ging er nach 
Italien, im folgenden Jahre nach England und Schottland; hierauf 
studirte er, 1570, zu Valence das Jus unter dem berühmten 
Rechtsgelehrten Cujas (Cujacius). Vom Jahre 1572—74 war er 
Professor in Genf; in den folgenden zwanzig Jahren lebte er an 
verschiedenen Orten, besonders im südlichen Frankreich. Im 
Jahre 1595 erhielt er die Professur der schönen Wissenschaften 
in Leyden an Lipsius' Stelle, ohne jedoch Vorlesungen zu halten. 
Er starb daselbst am 21. Januar 1609. 

Scaliger behauptet unter den französischen Philologen 
den ersten Rang. Er zeichnete sich durch umfassende Gelehr- 
samkeit, durch Scharfblick und sicheres Urtheil aus. Ein be- 
sonderes Verdienst erwarb er sich durch die wissenschaftliche 
Bearbeitung der Chronologie der Alten. Sein Werk: De einen- 
datione temporum (Paris. 1583; die beste Ausgabe erschien 
Genf. 1629) bildet die Grundlage für alle späteren Arbeiten auf 
diesem Gebiete. Zur Ergänzung dient sein: Thesaurus tem- 
porum, complectens Eusebii Pamphili Chronicon, 2 voll., Leyd., 
1606, 2. Aufl., Amsterd., 1658. Gleich verdient hat er sich um 
die römische Epigraphik gemacht, indem er die Herausgabe 
der grossen Inschriftensammlung Gr uter's leitete und selbst die 
24 Indices zu derselben ausarbeitete (das Werk erschien zuerst 
Heidelb., 1603, wieder abgedruckt 1663, neu herausgeg. vonGrä- 
vius und Burmann, Amsterd., 1707). Desgleichen um die Nu- 
mismatik durch die Schrift: De re numaria, Leyd., 1606. 

Seine bedeutendsten Ausgaben und Bearbeitungen der Klas- 
siker sind die des Festus (Paris. 1565), Varro (ib. 1569), Ver- 
gil's Catalecta (Lugd. 1572), Ansonius (ib. 1574), Catull, 

» 
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Tibull, Properz (Paris. 1577), Manilius (1579), Cäsar (Lugd. 
Bat. 1606), Seneka's Tragödien (ib. 1611). 

Eine gediegene Biographie Scaliger's ist die von J. Bernays : 
'Joseph Justus Scaliger', Berl. 1855. 

11. Casaubon. 

Isaac Casaubon (Casaubonus) war der Sohn eines fran- 
zösischen refonnirten Predigers, der während der Religionsver- 
folgungen unter Heinrich II. nach der Schweiz ausgewandert 
war. Er wurde am 18. Februar 1559 zu Genf geboren, erhielt 
den ersten Unterricht von seinem Vater, studirte dann seit 1578 
in Genf, und wurde ebendaselbst im Jahre 1583 Professor der 
griechischen Sprache. Im Jahre 1596 erhielt er eine gleiche 
Professur in Montpellier und 1598 in Lyon. Im folgenden Jahre 
berief ihn Heinrich IV. nach Paris, und da Religionshass seine 
Anstellung als Professor erschwerte, ernannte er ihn zu seinem 
Bibliothekar. Nach Heinrichs Ermordung bsgab sich Casaubon 
nach London, wo er seine Müsse wissenschaftlichen Arbeiten 
widmete. Er starb am 1. Juli 1614. 

Casaubon ist nächst Scaliger der bedeutendste französische 
Philolog seiner Zeit, dessen Leistungen Scaliger selbst die vollste 
Anerkennung zollte, ja dem er sogar in Hinsicht auf Kritik und 
Kenntniss des Einzelstoffes den Vorrang vor sich einräumte. 

Seine Hauptwerke sind : Animadversionum in Athenaei Deipno- 
sophistas libri XV, Lugd. Bat. 1600; und: De satyrica Graecorum 
poesi et Romanorum satira libri II, Paris. 1605. — Aus der 
grossen Zahl seiner Ausgaben und Bearbeitungen griechischer 
und römischer Klassiker erwähnen wir hier nur die des Aristo- 
teles, Theophrast, Polybius, Diogenes Laertius, Sueton, Persins, 
Scriptores Historiae Augustae. 

Seine Briefe sind von Almeloveen nebst einer Vita Is. Ca- 
sauboni herausgegeben, Amstel. 1709. Vgl. auch den Artikel 
'Casaubonus' von Fr. Jacobs in der Ersch- und Gruber'schen 
Encycl. Sect. L, Band 15, 8. 248 ff. 



■ 
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12. Gronov. 

Johann Friedrich Gronov (Gronovius), geboren den 
8. September 1611 in Hamburg, erhielt den Jugendunterricht in 
Verden, Bremen und Hamburg, studirte in Leipzig, Jena und 
Altdorf und seit 1634 in Leyden und Groningen, bereiste dann 
England, Frankreich und Italien, wurde 1642 Professor der Ge- 
schichte und Beredsamkeit in Deventer und, nach Daniel Heinsius' 
Tode, 1659 in Leyden, wo er am 28. December 1671 sarb. 

Gronov ist der bedeutendste niederländische Philolog, der 
gründlichste Kenner der Latinität und der eigentliche Stifter 
der niederländischen Latinistenschule. Seine Hauptwerke sind: 
Observation um libri IH., Leyd. 1639 (vermehrte Ausg. libri IV., 
Devent. 1652; neu herausgeg. von Frotscher, Leipz. 1831); Com- 
mentarius de sestertiis, Devent 1643 (neue Aufl. Leyd. 1691); 
und Lectiones Plautinae, AmsteL 1840. — Von hohem her- 
meneutischem Werthe sind seine Ausgaben des Livius (sein Meister- 
werk), Tacitus, Plinius, Quintilian und Gellius, weniger die der 
Dichter (Statius, Martial, Plautus, Seneka). — Verdienstvoll ist 
auch die von ihm besorgte und mit Anmerkungen versehene 
Ausgabe von Hugo Grotius' berühmtem Werke <De iure belli ac 
pacis', Hag, 1680. 

Eine Vita Gronov's (vermuthlich von Westerhof) befindet sich 
vor den Lectiones Plautinae, Amsi 1740. 

13. Bentley. 

Richard Bentley, geboren 27. Januar 1662 zu Oulton, 
ei nem Dorfe bei Wakeneid in Yorkshire, erhielt den ersten Unter- 
richt zu Wakefield, bezog bereits im 15. Lebensjahre, 1676, die 
Universität Cambridge, wirkte seit 1683 als Lehrer zu Spalding 
in Lincolnshire, wurde 1684 Master of Arts (Magister artium), 
begleitete hierauf die Söhne des Dr. Stillingfleet, nachmaligen 
Bischofs von Worcester, auf die Universität Oxford und wurde 
später Hauskaplan des Letztern. Im Jahre 1700 wurde er 
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Master of Trinity College in Cambridge, 1701 Archidiaconus zu 
Ely und 17 J 6 Professor der Theologie in Cambridge. Er starb 
am 14. Juli 1742. 

Bentley ist nicht blos der grösste englische Philolog, sondern 
bezeichnet auch einen Wendepunkt in der Entwickelung der 
philologischen Wissenschaft überhaupt, indem er zuerst mit kla- 
rem Bewusstsein und durchgreifender Konsequenz für die Be- 
urtheilung und Erklärung des klassischen Schriftthums die sub- 
jektive Kritik, den Massstab des eigenen Verstandes und des 
guten Geschmacks, zur Geltung brachte. In wenigen, aber 
kraftigen Zügen wird dieser Bentleysche Kriticismus von Bern- 
hardy (im Grundriss der rom. Literat., 5. Bearb. S. 147 ff.) ge- 
kennzeichnet: 'Bentley machte die Philologie mündig, indem er 
ihre letzten Entscheidungen an die Subjectivität verwies, und 
zuerst den Grundsatz aussprach, dass grammatisches Wissen, rei- 
cher kritischer Apparat und Fülle der antiquarischen Gelehrsam- 
keit nur einen elementaren Boden bedeuten, dass sie nur die 
noth wendige Voraussetzung sind, um mit voller Sicherheit in 
den Text einzudringen, übrigens aber solle man an die klassischen 
Autoren den strengen Massstab des Verstandes und guten Ge- 
schmacks legen, mit besonderer Skepsis die Wahrheit der Ge- 
danken, die Angemessenheit des Ausdrucks, die Leistungen der 
Neueren in Kritik und Erklärung prüfen. Zum ersten Male 
vernahm hier die philologische Welt ein Princip und Regulativ. 
Sie wurde zwar oft durch Bentleys Kühnheit und schneidende 
Konsequenz zurückgeschreckt, auch übersprang er nicht selten 
in seiner Analyse die erlaubten Grenzen, schon weil er noch der 
ehemals geheiligten Norm folgte, dass ein alter Klassiker im 
Ganzen und in allen Gliedern vollendet sei; aber jedes Ueber- 
mass wurde durch den Besitz eines Massstabs und hohen Stand- 
punktes aufgewogen, der den innern Werth eines literarischen 
Objekts und der Hilfsmittel abschätzen Hess; man wurde gewöhnt, 
Rechenschaft zu legen und alle" Stücke des Apparats zusammen- 
gefasst streng abzuwägen, endlich wo Lesarten vorliegen oder 
die Codices uns verlassen, selbst zu denken und dem eignen 
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Urtheile zu vertrauen. Eine so kecke Stellung entsprach Keinem 
mehr als dem energischen Genius von Bentley. Mit glücklichen 
Talenten, mit der Gabe feiner Beobachtung und frischer Urtheils- 
kraft verband er den durchdringenden Scharfsinn des gebornen 
Kritikers, sein freier Blick übersah die Gesetze des philologischen 
Wissens; vollends stand dieser schlagfertigen Einsicht und Kom- 
bination eine dialektische Gewandtheit und Syllogistik zu Gebote, 
wie bisher in der Philologie nicht vernommen war. Wenn er 
nun auch seine Forderungen übertrieb und sogar keine spitz- 
findige Sophistik scheute, so hat er doch zuerst durch unerbitt- 
liche Strenge des Räsonnements eine sichere Methode gelehrt, 
wodurch man in verborgne Schäden eindringt und jede Hand- 
lung des Erklärers oder Kritikers in Erörterungen eines logi- 
schen Prozesses umsetzt. Sein Horaz, der die Tiefe eines mäch- 
tigen Genius in bewundernswerthem Schwung und Glanz entfaltet, 
macht in der beurtheilenden Kritik Epoche'. — 

Bentley eröffnete die Reihe seiner schriftstellerischen Arbeiten 
im Jahre 1691 mit einer kleinen aber den gereiften Kritiker be- 
kundenden Abhandlung, der Epistola ad Millium (anDr.Mill), 
welche der von Ed. Chilmead besorgten editio princeps der 
Historia chronica des Joannes Malalas (aus Antiochien, 900 n. Chr.) 
beigefügt war. Dieselbe ist wieder abgedruckt in der von L. Din- 
dorf für das Corpus Scriptorum Historiae Byzantinae besorgten 
Ausgabe des Malalas (Bonn, 1831). — Nächstdem fügte er der 
im Jahre 1697 von Graevius besorgten Ausgabe von Callimachus' 
Hymnen eine Reihe werthvoller Erklärungen bei. In demselben 
Jahre (1697) entspann sich zwischen Bentley und Boyle der be- 
rühmte Federkrieg wegen der von Ersterm behaupteten Unecht- 
heit der 'Briefe des Phalaris', welche Boyle im festen Glauben 
an ihre Echtheit zwei Jahre vorher (1695, Oxford.) herausgegeben 
hatte.*) Die beiden in dieser Angelegenheit von Bentley 1697 



•) Der Titel der Ausgabe lautet: Phalaridis Agrigentinorum tyrauni 
epistolae. Ex MSS. rec, versione, adnot. et vita insuper auctoris donavit Car. 
Boyle. Oxon. 1695, 8. 
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und 99 herausgegebenen Schriften sind wahre Muster einer den 
Gegenstand nah allen Bichtungen bis zur völligen Evidenz 
erschöpfenden Kritik und zugleich Proben Bentley'scher Polemik, 
die sich ihres Sieges über den ohnmächtigen Gegner vollkommen 
bewusst war.*) 

Bentley's Hauptwerk, die Ausgabe des Horaz, erschien 1711 
zu Canterbury und ist zuletzt wieder abgedruckt Berl. 1869 
(s. oben S. 75). Seine Ausgaben des Terenz und Phädrus 
(mit P. Syrus) erschien 1726 in Canterb.; Terenz zuletzt heraus- 
gegeben Kiel 1846 (s. oben S. 74). Die Ausgabe des Manilius 
erschien Lond. 1739. — In Ausgaben anderer Gelehrten sind 
Bentley's Bemerkungen aufgenommen zu Cicero's Tusculanen, 
Menander, Lucan u. Lucrez. 

Ausführliche Biographien Bentley's sind: The Life of Richard 
Bentley by J. St. Monk, Lond. 1830; und J. Mähly, Richard 
Bentley, eine Biographie, Leipz. 1868. 

14. Hemsterhuis. 

Tiberius Hemsterhuis (Hemsterhusius) der Sohn eines 
gelehrten Arztes zu Gröningen, wurde daselbst am 1. Februar 
(nach Anderen am 9. Januar) 1685 geboren, erhielt den ersten 
Unterricht von seinem Vater, kam schon im Alter von vierzehn 
Jahren auf die Universität seiner Vaterstadt, studirte dann in 
Leyden, und erhielt 1704, noch nicht zwanzig Jahre alt, die 
Professur der Mathematik und Geschichte in Amsterdam. . Im 
Jahre 1717 übernahm er die Professur der griechischen Sprache 
und der Geschichte zu Leyden, wo er am 7. April 1766 starb. 

*) A Dissertation on the Epistles of Phalaris, Themistocles, Socrates, 
Euripides and others and the Fables of Aesopus in: W. Wotton's Reflections 
npon ancient und modern learning, Lond. 1797. Und (nach Boyle's Gegen- 
schrift): A dissertation upon the Epistles of Phalaris with an Answer to the 
Objections of the Hon. Charles Boyle, by Rieh. Bentley, etc., Lond. 1699. 
Ins Latein, übers, v. van Lennep, Gröning. 1777. Und ins Deutsche: Rieh. 
Bentley's Abhandlungen über die Briefe des Phalaris, Themistokles, Sokrates, 
JEuripides und über die Fabeln des Aesop. ?. Woldemar Ribbek, Leipz. 1857. 
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Hemsterhnis ist einer der bedeutendsten Humanisten des 
vorigen Jahrhunderts und hat ausserdem das hohe Verdienst, in 
seinem Vaterlande das bis zu seiner Zeit hintangesetzte Studium 
der griechischen Sprache und Literatur zur Geltung gebracht 
zu haben: er ist der Gründer der sogenannten Hellenisten- 
Schule, aus welcher eine Reihe tüchtigei Philologen, namentlich 
Kuhnken und Valckenaer, hervorgegangen sind. 

Seine Hauptwerke sind: die Ausgabe von Pollux' Onoma- 
sticon (2 voll. Amst 1706), von auser wählten Gesprächen des 
Lucian (Amst. 1708) und von Aristophanes' Plutus (Harling. 
1744). — Ausserdem lieferte er Bemerkungen zu Ernesti's Calli- 
machus, Burmann's Properz und Albertus Hesichius. — Aas 
seinem literarischen Nachlasse hat Geel Anecdota Hemster- 
husiana (Leyd. 1825) herausgegeben. 

Ein vortreffliches Bild von Hemsterhnis' Leben und .Wirken 
hat sein berühmter Schüler Ruhnken entworfen in: Elogium 
Henisterhusii, Lugd. Bai 1768 u. oft.; wieder herausgeg. von 
Lindemann, 1822. 

15. Ruhnken. 

David Ruhnken (Ruhnkenius, in Deutschland ursprüng- 
lich Ruhneken), geboren den 2. Januar 1723 zu Stolp (in Hinter- 
pommern), besuchte das Friedrichs-Collegium in Königsberg, und 
studirte von 1741 — 43 in Wittenberg, hierauf in Leyden unter 
Hemsterhnis, wurde 1757 auf dessen Empfehlung Lector der 
griechischen Sprache an der dortigen Universität und erhielt 
1761, nach Oudendorp's Tode, die Professur der Geschichte und 
Beredsamkeit. Er starb am 14. Mai 1798. 

Ruhnken ist der Bedeutendste unter den aus Hemsterhuis' 
Schule (s. d. vor. Biogr.) hervorgegangenen Humanisten, besonders 
ausgezeichnet durch die Reinheit und Klarheit seines lateinischen 
Ausdrucks. Seine Hauptwerke sind: Epistolae criticae, 2 voll., 
Lugd. Bat. 1749—51, wieder abgedr. Lips. 1827. Ferner die 
Ausgaben von Timaei Lexicon vocum Piatonicarum, Lugd. Bat 
1754, ed. alt, ib. 1798; wieder herausg. v. Koch, Lips. 1833; 
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Homeri Hymnus in Cererem, Lugd. Bat. 1708, wieder abgedr. 
Lips. 1872. Rutilius Lupus, Lugd. Bat. 1768, neue Ausg. v. Frotscher 
und Koch, Lips. 1831. Velleius Paterculus, 2 voll., LB. 1779, herausg. 
von Frotscher, Lips. 1830; Mureti Opera, 4 voll. LB. 1789; und 
die von Alberti begonnene Ausgabe des Hesychius, 2 voll., 
LB. 1746 — 66. Endlich das vortreffliche Elogium Hemsterhusii, 
s. am Schlüsse der vorig. Biogr. — Nach seinem Tode erschienen : 
Ruhnkenii Opuscula oratoria, philologica, critica, LB. 1797, ver- 
mehrt durch Bergmann, 2 voll., ib. 1823, und durch Friedemann, 
2 voll., Brunsv. 1828. — Aus Collegienheften erschienen: Lec- 
tiones academicae in antiquitates Romanas, Jen. 1818 sq.; Di- 
ctata in Terentii comoedias, Bonn. 1825; Dictata in Suetonium 
LB. 1828; Dictata in Ovidii Heroidas, Lips. 1831. 

Seine Biographie lieferte Dan. Wyttenbach (Ruhnken's Nach- 
folger in der Professur zu Leyden): Vita Ruhnkenii, LB. 1799; 
(wieder abgedruckt von Frotscher, Freiburg 1846). Vgl. auch 
Rink: Tib. Hemsterhuis und Dav. Ruhnken, Königsb. 1801; und 
L.Müller, klassische Philologie in den Niederlanden, Leipz. 1869. 

16. Valckenaer. 

Ludwig Kaspar Valckenaer war geboren den 7. Juni 
1715 zu Leeuwarden, erhielt daselbst den Jugendunterricht, stu- 
dirte seit 1731 zu Franeker, dann zu Leyden, wurde 1740 Con- 
rector in Kampen, 1741 Professor der griechischen Sprache in 
Franeker, 1766 in Leyden, wo er am 14. März 1785 starb. 

Valckenaer ist nächst Ruhnken der bedeutendste Schüler 
des Hemsterhuis; durch gründliches Wissen und besonnene Kritik 
reiht er sich den verdientesten Herausgebern klassischer Autoren 
au. Seine Hauptwerke sind: die Ausgaben von Euripides' Phö- 
nissen und Hippolyt, und der Idyllen des Theokrit, des griechi- 
schen Grammatikers Ammonius; eine neue Bearbeitung von Ur- 
sinus' Virgilius cum scriptoribus Graecis collatus; Bemerkungen 
zu Wesseling's Ausgabe des Herodot. Nach seinem Tode er- 
schienen noch Callimachi elegiarum fragmenta, Lugd. Bat. 1799. 
— Seine Reden erschienen unter dem Titel Orationes ib. 1784. — 

Freund, Philologie. 8 
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Eine Sammlung seiner Opuscula philologica, critica, oratoria gab 
Erfurdt heraus, 2 voll., Lips. 1808. 

Eine Würdigung seiner wissenschaftlichen Leistungen ent- 
hält Luc. Müller's Geschichte der klassischen Philologie in den 
Niederlanden, Leipz. 1869. 

17. Gesner. 

Johann Matthias Gesner, geboren den 9. April 16KI im 
Ansbach'schen Städtchen Roth an der Rezat, erhielt den ersten 
Unterricht in Ansbach, studirte seit 1710 in Jena, wurde 1715 
Conrector und Bibliothekar in Weimar, 1719 Rector des Gym- 
nasiums in Ansbach, 1730 Rector der Thomasschule in Leipzig, 
1734 Professor der Beredsamkeit, später auch Bibliothekar an 
der neu errichteten Universität in Göttingen, und starb daselbst 
am 3. August 1761. 

Gessner hat das Verdienst, den sprachlichen und sachlichen 
Gehalt der klassischen Literatur für einen vernunftmässigen, 
systematisch -wissenschaftlichen Jugendunterricht verwerthet zu 
haben; so namentlich durch das seiner Zeit vielverbreitete ency- 
clopädisch - pädagogische Lehrbuch 'Primae lineae isagoges 
in eruditionem universalem'. — Seine philologischen Haupt- 
werke sind: Novus linguae et eruditionis Romanae The- 
saurus, 4 voll., Lips. 1749; die Ausgaben der Scriptores rei 
rusticae, des Quintilian, Claudian und des jüngeren Plinius. 

Seine literarischen Verdienste sind gewürdigt in Ernesti's 
Narratio de Jo. Matth. Gesnero, Lips. 1762, wieder abgedr. 
Hai. 1787. 

18. Ernesti. 

Johann August Ernesti war geboren den 4. August 1707 
zu Tennstedt in Thüringen (Regierungsbez. Erfurt), besuchte von 
1722— 26 Schulpforta, studirte hierauf in Wittenberg und Leipzig, 
wurde 1731 Conrector und 1734, nach Gesner's Abgange, Rector 
der Thomasschule in Leipzig; seit 1742 bekleidete er zugleich 
eine ausserordentliche Professur der alten Literatur an der 
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dortigen Universität, wurde 1756 ordentlicher Professor der Be- 
redsamkeit und 1777 erster Professor der Theologie. Er starb 
am 11. September 1781. 

Ernesti setzte die von Gesner (s. d. vor. Biogr.) begonnene 
encyclopädische Unterrichtsmethode in grösserm Umfange fort 
und zeichnete sich durch mustergiltigen lateinischen Stil, sowie 
durch eine das Mass niemals überschreitende Interpretationsweise 
aus. Seine Initia doctrinae solidioris' (zuerst erschienen 
Leipz. 1736) erlangte die weiteste Verbreitung; die 7. Aufl. er- 
schien 1783. — Seine bedeutendsten philologischen Werke sind 
die Ausgaben von Xenophon's Memorabilien des Sokrates, Cicero, 
Sueton, Tacitus, Aristophanes' Wolken, Homer, Kallimachus. — 
Ausserdem sind erwähnenswerth seine Clavis Ciceroniana, 
Lips. 1739 (der 6. Band der Ausg. des Cicero), Opuscula ora- 
toria, orationes, prolusiones et elogia, Lugd. Bat. 1762 
und das nach seinem Tode erschienene Opusculorum orato- 
riorum novum volumen, Lips. 1791. 

Eine Memoria Io. Aug. Ernesti (v. seinem Neffen A.W. 
Ernesti) ist abgedruckt in dem vorstehend erwähnten Opusculo- 
rum novum volumen p. 255 sq. 

19. Winckelmann. 

Johann Joachim Winckelmann war geboren den 9. De- 
cember 1717 zu Stendal in der Altmark (Regierungsbez. Magde- 
burg), erhielt den ersten Unterricht in seiner Vaterstadt, besuchte 
in dürftigster Armut 1737 nur kurze Zeit das Kollnische Gym- 
nasium in Berlin und das Gymnasium zu Stendal, studirte seit 
1738 in Halle Theologie und alte Literatur, 1741 in Jena Me- 
dicin und Mathematik, wurde 1742 Conrector zu Seehausen (in 
der Altmark) und 1749 Bibliothekar des Grafen Heinrich von 
Birnau auf Nöthenitz bei Dresden. 

Die Nähe Dresdens und dessen Kunstschätze gaben seiuen 
Studien die bestimmte Richtung auf die bildende Kunst und der 
anregende Verkehr mit Künstlern und Kunstkennern, namentlich 

8* 
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init Lippert, Chr. Ludw. Hagedorn, Oeser, befestigten in ihm 
den Entschluss, seine ganze geistige Thätigkeit dem Kunststudium 
zu widmen. Deswegen wies er das Anerbieten des damaligen 
päpstlichen Nuntius Archinto in Dresden, ihm in Rom eine An- 
stellung als Bibliothekar zu verschaffen, wenn er zur katholischen 
Kirche überträte, nicht von der Hand, doch erst nach fünfjährigem 
schwerem Seelenkampfe erfüllte er endlich, 'mit schwerem Herzen', 
im Jahre 1754 die gestellte Bedingung. Er blieb nun noch ein 
Jahr in Dresden, um sich auf dem Kunstgebiete ausreichend zu 
orientiren, und die Frucht dieser vorbereitenden Studien war 
seine Erstlingsschrift: 'Gedanken über die Nachahmung der grie- 
chischen Werke in Malerei und Bildhauerkunst (Dresden u. Leipz. 
1754,' 2. Aufl. 1756). 

Im Herbst 1755 begab sich Winckelmann nach Rom und 
wurde hier Bibliothekar seines inzwischen zum Kardinal und 
Staatssecretär erhobenen Gönners ^.rchinto. Sehr bald gewann 
er auch die Gunst des gelehrten Kardinals Passionei, des Be- 
sitzers der grössten Privatbibliothek Roms, und den belehrenden 
Verkehr mit dem berühmten Maler Rafael Mengs. Trefflich 
schildert Goethe (Werke, Hildburgh. Ausg. 11. Bd. S. 432 ff.) 
den mächtigen Einfluss, den Rom und Mengs auf die Entwicke- 
lung der Kunstideen Winckelmann's geübt haben: 'Winckelmann 
war nun in Rom, und wer konnte würdiger sein, die Wirkung 
zu fühlen, die jener grosse Zustand auf eine wahrhaft empfäng- 
liche Natur hervorzubringen im Stande ist! Er sieht seine 
Wünsche erfüllt, sein Glück begründet, seine Hoffnungen über- 
befriedigt. Verkörpert stehen seine Ideen um ihn her; mit 
Staunen wandert er durch die Reste eines Riesenzeitalters; das 
Herrlichste, was die Kunst hervorgebracht hat, steht unter freiem 
Himmel; unentgeltlich wie zu den Sternen des Firmaments wendet 
er seine Augen zu solchen Wunderwerken empor, und jeder ver- 
schlossene Schatz öffnet sich für eine kleine Gabe. Der An- 
kömmling schleicht wie ein Pilgrimm unbemerkt umher, dem 
Herrlichsten und Heiligsten naht er sich in unscheinbarem Ge- 
wand, noch lässt er nichts Einzelnes auf sich eindringen, das 
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Ganze wirkt auf ihn unendlich mannigfaltig, Und schon fühlt 
er die Harmonie voraus, die aus diesen vielen, oft feindselig 
scheinenden Elementen zuletzt für ihn entstehen muss'. 

'Aber Winckelmaun hätte lange Zeit in den weiten Kreisen 
altertümlicher Ueberbleibsel nach den werthesten, seiner Be- 
trachtung würdigsten Gegenständen umhergetastet, hätte das 
Glück ihn nicht sogleich mit Mengs zusammengebracht. Dieser, 
dessen eigenes grosses Talent auf die alten besonders die schönen 
Kunstwerke gerichtet war, machte seinen Freund sogleich mit 
dem Vorzüglichsten bekannt, was unsrer Aufmerksamkeit werth 
ist. Hier lernte dieser die Schönheit der Formen und ihrer Be- 
handlung kennen und sah sich sogleich aufgeregt, eine Schrift: 
"Vom Geschmack der griechischen Künstler" zu unter- 
nehmen'. 

'Wie man aber nicht lange mit Kunstwerken aufmerksam 
umgehen kann, ohne zu finden, dass sie nicht allein von ver- 
schiedenen Künstlern, sondern auch aus verschiedenen Zeiten 
herrühren, und dass sämmtliche Betrachtungen des Ortes, des 
Zeitalters, des individuellen Verdienstes zugleich angestellt werden 
müssen; also fand auch Winckelmann mit seinem Geradsiune, 
dass hier die Achse der ganzen Kunstkenntniss befestigt sei. Er 
hielt sich zuerst an das Höchste, was er in einer Abhandlung: 
''Von dem Style der Bildhauerei in den Zeiten des Phi- 
dias" darzustellen gedachte. Doch bald erhob er sich über die 
Einzelheiten zu der Idee einer Geschichte der Kunst und 
entdeckte als neuer Columbus ein lang geahndetes, gedeutetes 
und besprochenes, ja man kann sagen, ein früher schon gekanntes 
und wieder verlorenes Land'. 

Im Frühjahr 1758 besuchte er Neapel, Portici, Herculaneuni 
und Pompeji: und im Herbst desselben Jahres folgte er einer 
Einladung des Neffen und Erben des berühmten Gemmensamm- 
lers Baron Stosch nach Florenz, wo er während eines neun- 
monatlichen Aufenthaltes den Katalog dieser Gemmensammlung 
anfertigte, welcher im Jahre 1760 zu Florenz unter dem Titel: 
'Description des pierres gravees du feu baron de Stosch' erschien. 
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Um diese Zeit wurde er Bibliothekar des Kardinals Albani, 
welcher damals mit der Aufstellung seiner reichen und berühm- 
ten Antikensammlung in der Villa vor Porta Salara beschäftigt 
war. Im Sommer 1760 vollendete er die 'Anmerkungen über 
die Baukunst der Alten', welche 1762 in Leipzig erschienen; 
und 1762 besuchte er in Gesellschaft des Grafen Brühl noch- 
mals Neapel und dessen Umgebungen. 

Im Jahre 1763 wurde er zum Oberaufseher (Präfect) der 
Alterthümer an derVaticana ernannt; und von dieser Zeit datirt 
die ganze Reihe seiner ruhmvollen literarischen Arbeiten, unter 
denen das Hauptwerk: Die Geschichte der Kunst des 
Alterthum s' im Jahre 1764 in Dresden erschien: ein Werk, 
welches weit mehr bietet, als sein Name erwarten lässt, indem 
es ausser der eigentlichen Kunstgeschichte zugleich ein tief 
durchdachtes System der griechischen Kunst, eine Theorie 
des Kunst sc honen, sowol ästhetisch als technisch, insbesondere 
eine Charakteristik des Stils der griechischen Plastik nach 
seinen wesentlichen Bestandteilen enthält. Als Ergänzungen 
zu diesem Werke gab er 1767 'Anmerkungen über die Ge- 
schichte der Kunst' heraus. 

Von specieller Bedeutung für die Kunst des Alterthums 
war das von ihm in den Jahren 1767 und 68 veröffentlichte 
grosse Kupferstichwerk 'Mouumenti antichi inediti (2 voll., Rom), 
dem er ein Jahr vorher als Einleitung den Trattato preli- 
minare (kurzen Ueberblick über die Kunstgeschicte) voraus- 
geschickt hatte. 

Auf die Einladung seiner zahlreichen deutschen Freunde und 
Verehrer unternahm er im Jahre 1768 eine Reise in das alte 
Vaterland, begleitet von dem italienischen Bildhauer Cavaceppi. 
Er reiste im April über Venedig, Verona und durch Tyrol nach 
München und Wien, an welchem letztern Orte er von der 
Kaiserin Maria Theresia mit Auszeichnung aufgenommen und 
mit werthvollen antiken Goldmünzen beschenkt wurde. ;In Folge 
einer ihm selbst unerklärlichen Gemüthsbeängstigung entschloss 
er sich die Reise nicht weiter nordwärts fortzusetzen und nach 
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Italien zurückzukehren, während sein bisheriger Begleiter nach 
Deutschland reiste. InTriest, wo er das nach Venedig abgehende 
Schiff erwartete, gesellte sich ein erst kurz vorher aus dem. Ge- 
fängniss entlassener Italiener, Namens Arcangeli, zu ihm und 
gewann sein Vertrauen. Nichts Arges ahnend zeigte Winckel- 
mann ihm die von der Kaiserin ihm verehrten Goldmünzen, wo- 
rauf Arcangeli deren Raub und dessen Ermordung beschloss. 
Im Begriffe, seinen Koffer für die Abreise zu ordnen, ward er 
von dem Mörder rücklings überfallen und nach längerm Ringen 
mit fünf Dolchstichen tödtlich verwundet. Er starb am 8. Juni 
1768. Neunzehn Tage darauf wurde der Mörder in Triest hin- 
gerichtet. 

Die Vorarbeiten für eine neue verbesserte Ausgabe der 
'Geschichte der Kunst', welche Winckelmann auf der Reise mit 
sich führte, gelangten in den Besitz der kaiserlich österreichischen 
Akademie der bildenden Künste in Wien und wurden bei der 
daselbst (1776 ff.) von Riedel besorgten Ausgabe benützt. Für 
den übrigen handschriftlichen Nachlass hatte er letztwillig 
den Kardinal Albani eingesetzt. 

Die Gesammtausgabe seiner Werke wurde von Fernow 
, begonnen und von Heinrich Meyer und Johannes Schulze 
vollendet; sie erschien in 8 Bänden, Dresden 1808 ff., in neuer 
Ausgabe, Dresden und Leipzig, 1828 ff. Als Nachtrag und Er- 
gänzung gab Friedrich Förster 'Winckelmann's Briefe', 
chronologisch geordnet, nebst Beiträgen zu einer Biographie 
desselben, in 3 Bänden, Berl. 1824 ff. heraus. 

Biographien und Lobschriften in grosser Anzahl schildern 
Winckelmann's Leben und Verdienste; wir erwähnen hier der 
Kürze wegen nur: K. Justi, 'Winckelmann, sein Leben, seine 
Werke und seine Zeitgenossen', 1. Band, Leipzig 1866; und 
Goethe, Winckelmann und sein Jahrhundert', Tübingen 1805. 

Seit längerer Zeit wird Winckelmann's Geburtstag, der 
9. December, sowol vom Archäologischen Institut in Rom als 
von anderen archäologischen Gesellschaften (an den Univer- 
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sitäteu Berlin, Bonn, Güttingen, Greifswald, Kiel) alsWinckel- 
mannsfest gefeiert 

20. Heyne. 

Christian Gottlob Heyne, geboren den 25. September 
1729 zu Chemnitz, besuchte von 1741 — 48 das dortige Lyceum, 
studirte seit 1748 in Leipzig Jura, alte Literatur (unter Ernesti) 
und Archäologie (unter Christ), und wurde 1753 in Dresden 
Copist an der Bibliothek des damaligen Ministers Brühl, in 
welcher Stellung er sich eine umfassende Eenntniss der klas- 
sischen Literatur erwarb und in persönlichen Verkehr mit dem 
damals noch bei und in Dresden wohnenden Winckelmann (s. d. 
vor. Biogr.) trat. Die Erstlingsfrüchte seiner philologischen Ar- 
beiten in dieser Stellung waren die Bearbeitungen des Tibull 
(erschienen Leipz. 1755) und des Epiktet (Dresd. 1756). 

Der Ausbruch des siebenjährigen Krieges raubte ihm seine 
Stelle und er wurde, von Noth gedrängt, 1759 Führer eines 
Studirenden auf der Universität Wittenberg. Doch bald vertrieb 
der Krieg ihn von hier und er kehrte nach Dresden zurück, wo 
er im Jahre 1760 beim Bombardement dieser Stadt seine geringe 
Habe und alle seine Papiere verlor. Jetzt verschaffte er sich 
ein spärliches Einkommen durch Bearbeitung eines Theils des 
lateinischen Textes zu Lippert's Daktyliothek, bis er, auf Ruhn- 
ken's Empfehlung, im Jahre 1763 an Gesner's Stelle nach Göt- 
tingen als Professor der Beredsamkeit berufen wurde. Im 
folgenden Jahre wurde er auch Bibliothekar der Universitäts- 
Bibliothek, deren rasches Wachsthum vorzüglich sein Verdienst 
war. Er starb am 14. September 1812. 

Heyne hatte durch Christ's archäologische Vorlesungen und 
durch den wenn auch nur kurzen Umgang mit Winckelmann 
den Werth der ästhetischen Beurtheilung und Behandlung der 
Ueberreste des klassischen Alterthums kennen gelernt. Indem 
er nun jedes klassische Schriftwerk als ein Kunstganzes be- 
trachtete, war er bemüht, * die sprachliche und sachliche Seite 
desselben in der Interpretation zusammenzufassen und auf den 
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inneru Zusammenhang aller Theile sowie auf die einzelnen 
Schönheiten desselben aufmerksam zu macheu. Es gelang ihm 
dies auch um so leichter, als es vorzugsweise Dichterwerke 
waren, die er seiner Bearbeitung unterwarf. So entstand seine 
nach Verdienst viel verbreitete und in ihrem hermeneutischen 
Theile noch unübertroffene Ausgabe des Vergil (sie erschien 
zuerst Leipzig 1767 ff. in . 4 Bänden; vielfach verbessert in 
4. Auflage herausgegeben von Phil. Wagner, 5 Bände, Leipzig 
1830 ff.). Wie noth wendig Heyne die ästhetische Seite der 
Interpretation bei der Bearbeitung des Vergil betrachtete, spricht 
er in der Praefatio zum 1. Theil der 1. Auflage (p. 31 sq. der 
Wagner'schen Ausgabe) in folgenden, noch jetzt wohl zu be- 
achtenden Worten aus: 'Cum Vergilius is sit in quo legendo 
magna iuvenilium studiorum pars consumi soleat, eo quidem con- 
silio, dummodo multi id sibi propositum haberent, ut ad adole- 
scentum ingenia polienda, ad sensum et gustum pulcritudinis 
acuendum, ad iudicium de omnibus iis, quae ab arte et ingenio 
elaborata et expressa oculorum animique sensui subiici possunt, 
informandum valere illa lectio et vim habere debeat*), feci id, 
quod in alio poeta, qui non ita omnium manibus teritur, aut 
non nisi a callentioribus et doctioribus legitur, non mihi facien- 
dum esse putarem, ut non modo ad ea, quae difficilia ad intel- 
ligendum et obscura sunt, verum ad illa etiam legentium animos 
adverterem, quae pulcra in poeta et praeclara insignique aliqua 
venustate nobilitata sunt, ut iisdem, in aliis poetis, sive obser- 
vandis ac deprehendendis sive diiudicandis, adsuescerent. Quam 
iuterpretum sive sollertiam sive industriam cum saepe in puerili 
lectione desiderarim, aliorum votis similibus satis facere hoc 
iustituto volui, simulque exemplum proponere iis, qui alia bona 
disciplina usi non sunt, ut habeant, ad quod se componant, si 

*) Quintil. Inst. 1, 8, 5: Optime institutum est, ut ab Homero atque 
Vergilio lectio inciperet, quamquam ad intelügendas eorum virtutes firmiore 
iudicio opus est: sed huic rei superest tempus, neque enim semel legentur: 
interim et sublimitate heroici carminis animus adsurgat, et ex maguitudine 
rerum spiritum ducat et optimis imbuatur. 
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in iuvenili coetu poetas praelegant et interpretantur. Quamquam 
enim illa ratio difficultatis aliquantum, paullo plus etiam in se 
habet, quam promittere videtur; sine tali tarnen interpretationis 
genere vix ullus verus fructus ad elegantium et ingenii perpo- 
litionem aut orationis exornationem ex poetae lectione capi 
potest'. 

Auf die Bearbeitung des Vergil folgte die des Pindar (sie 
erschien zuerst Gotting. 1773, in 2 Bdn.; die 2. Aufl. in 3 Bdn. 
Leipz. 1817); alsdann, nach beinahe 3Qjährigem Zwischenraum, 
die der Uias des Homer (Leipz. 1802 in 8 Bdn). 

Ausser diesen Dichterwerken bearbeitete Heyne noch Apol- 
lodo r's Bibliotheca Graeca (2 voll., Gottting. 1782, 2. Auflage, 
ib. 1803). — Seine Abhandlungen und Programme sind gesam- 
melt in: Opuscula academica, 6 voll. Gotting. 1785—1812. 

Sein Leben und Wirken schildert Heeren, Chr. G. Heyne, 
biographisch dargestellt, Göttingen 1813. 

21. Wolf. 

Friedrich August Wolf war geboren den 15. Februar 
1759 zu Haynrode, einem Dorfe bei Nordhausen, erhielt den 
ersten Unterricht von seinem Vater, einem Schulmeister und 
Cantor, besuchte dann das Gymnasium in Nordhausen und bezog 
im Jahre 1777 die Universität Göttingen, reich an Kenntniss 
der griechischen und römischen Literatur, die er sich in den 
letzten Jahren seines Gymnasialstudiums durch ungewöhnlichen 
Privatfleiss, der sich bis auf das Excerpiren ganzer Partien aus 
umfassenden Lexicis, wie des Scapula und dem Gesnerschen 
Thesaurus ausdehnte, und unterstützt durch ein ausserordent- 
liches Gedächtniss, angeeignet hatte. 

Dass er bei seiner Inmatriculation (im April 1777) darauf 
bestand, als Studiosus philologiae inscribirt zu werden, ist be- 
reits oben (S. 14) erwähnt. Nach seinem eigenen Geständnisse 
(in einer kurzen Selbstbiographie) zog ihn nach Göttingen mehr 
die reiche Bibliothek als die gerühmte Gelehrsamkeit seiner 
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Professoren ('unde apparet, quo siti ad Göttingensis opes acces- 
serini, quibus magis quam professorum celebri doctrina ad eura 
locum. trahebar'). In der That besuchte er sehr wenige Vor- 
lesungen und auch die wenigen in der Regel nicht länger als 
in den ersten Semesterwochen. Dennoch brachte er es bereits 
vor Ablauf des fünften Semesters durch unermüdliches Selbst- 
studium so weit, dass Heyne, der ihm wegen des Nichtbesuchens 
seiner Vorlesungen nicht besonders gewogen war *), ihn (im Juli 
1779) als Lehrer am Pädagogium zu Ilfeld empfahl, wohin er 
im October, erst zwanzig Jahr alt, abging. Nach drei Jahren 
(1782) wurde er Rector der Stadtschule zu Osterode am Harz; 
und schon im nächsten Jahre (1783) erhielt er, in Folge seiner 
kurz vorher erschienenen Ausgabe von Plato's Gastmahl(Leipz. 
1782), welche die Aufmerksamkeit des preussischen Ministers 
Zedlitz auf ihn gelenkt hatte, die Professur der Philologie und 
Pädagogik in Halle, wozu im folgenden Jahre auch die der Be- 
redsamkeit kam. 

In Halle entfaltete Wolf seine grossartige philologische 
Thätigkeit als Lehrer und Schriftsteller. Wie er der Begründer 
der Wissenschaft der Philologie (oder nach seiner Bezeichnung 
der 'Alter thums Wissenschaft') geworden, ist oben in der 1. Ab- 
theilimg ausführlich entwickelt. Ebenso ist bereits oben (S. 59) 
der Gründung des von ihm für so überaus wichtig erkannten 
philologischen Seminars Erwähnung geschehen; endlich (S. 58) 
der dreijährige Cyclus seiner Vorlesungen angegeben worden. 

•) Wolf hatte im ersten Sommer- Semester seines Universitätsstudiums 
ein Privat-Collegium über die Ilias angenommen, fand aber in demselben 
weit weniger als ihm bereits aus seinen Privatstudien bekannt war (er hatte, 
schon damals von Zweifeln an den Einen Homer erfüllt, alle alten und 
neuen Interpreten, Uebersetzungen u. s. w. durchstudirt) und nahm besonders 
Anstoss an Heyne's wegwerfendem Urtheile über die Kritik ; daher er schon 
in der fünften Woche (nach dem Ende des 1. Gesanges) aus dem Collegium 
fortblieb. Heyne bemerkte dies und rächte sich an Wolf damit, dass er ihn 
im nächsten Semester von seinem Privatissimum über Pindar, das Wolf gern 
hören wollte, ausschloss, 'weil dazu nur longe provectissimi den Zutritt 
hätten'. Später, seitdem Wolf in Halle war, wurde das Verhältniss zwischen 
Heyne und ihm ein sehr freundliches. 
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In dieser das ganze Gebiet seiner Wissenschaft umfassenden 
Lehrthätigkeit wirkte er an der hallischen Universität bis zum 
Jahre 1806, in welchem Jahre bekanntlich diese Universität 
wegen des franzosenfeindlichen Geistes ihrer Studenten von 
Napoleon aufgehoben wurde. Wolf begab sich jetzt nach Berlin, 
wo er als ordentliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
wirkte und Einer der Ersten war, der die Notwendigkeit der 
Gründung einer neuen Universität zu Berlin statt der verlorenen 
hallischen erkannte, und der an der Ausfuhrung des Planes den 
thätigsten Antheil nahm*). Doch trat er in das neue Institut 
nicht als ordentlicher Professor ein, sondern hielt an demselben 
als Mitglied der Akademie freie Vorträge von 1811 bis 1824, 
in welchem letztern Jahre er zur Wiederherstellung seiner Ge- 
sundheit nach dem südlichen Frankreich reiste. Um die Mitte 
des Juli langte er in Marseille an und benutzte die dortigen 
Seebäder Anfangs mit gutem Erfolge; allein eine starke Magen- 
erkältung beschleunigte seinen Tod. Er starb am 8. August 1824. 

Wolfs literarische Erstlingsarbeit, die Ausgabe von Plato's 
Gastmahl, aus dem Jahre 1782, ist bereits im Vorstehenden 
genannt. Im folgenden Jahre liess er, lediglich für seine Vor- 
lesungen, den sorgfältig revidirten Text der Theogonie des Hesiod 
drucken unter dem Titel: Theogonia Hesiodea textu subinde 
reficto in usum praelectionum seorsiin edita a Fr. A. Wolf, 
Halis 1783. 

In den beiden nächstfolgenden Jahren (1784 u. 85) besorgte 
er für die Buchhandlung des Halle'schen Waisenhauses eine 
Textausgabe des Homer nach der Glasgow'schen Ausgabe, 'in 
usum scholarum diligentiBsime expressa', 4 voll. — Zwischen 

*) Bereits im August 1807 eröffnete Wolf dem damaligen preussischen 
Cabinet8-Minister v. Beyme seine Idee: 'an die Stelle der für Preussen ver- 
lornen Hochschule zu Halle ein neues allgemeines Lehrinstitut in 
Berlin zu errichten und mit der Akademie der Wissenschaften daselbst in 
angemessene Verbindung zu setzen, damit nicht auf längere Zeit hin der 
Staat einen mit den nöthigen Hilfsmitteln versehenen Vereinigungspunkt 
des gelehrten Unterrichts entbehre und dadurch die Hauptquelle verstopft 
bleibe, aus welcher die geistige Wiedererweckung möglich wäre'. 



Digitized by Google 



Die Meister der philologischen Wisseuschaft iu alter und neuer Zeit. 125 



den Jahren 1789 und 92 erschienen: Demosthenis oratio 
adversus Leptinem etc., Hai. Sax. 1789; — Luciani libelli 
quidani ad lectionum usus selecti, Hai. 1791; — Herodiani 
historiarum libri VIII, Hai. 1792; — M. T; Ciceronis Tuscula- 
narum disputationum libri V., Lips. 1792. 

Das Jahr 1792 brachte ihm endlich auch die längst ersehnte 
Gelegenheit — bereits zwölf Jahre vorher, im Mai 1780, hatte 
er dem bekannten Buchhändler Nicolai in Berlin den Antrag 
zur Herausgabe eines grössern Werkes über Homer und dessen 
Gesänge gestellt, aber eine ablehnende Antwort erhalten (siehe 
Körte's Friedr. Aug. Wolf, 1, 74 ff.) — seine Forschungen und 
neuen Ideen über Homer zu veröffentlichen. — Da seine im Vor- 
stehenden erwähnte Schulausgabe von Homer's Werken vergriffen 
war, wünschte die Buchhandlung des Waisenhauses von ihm die 
ihr längst versprochene neue Textrevision. Er ging sofort mit 
dem grössten Eifer an die letzte Durchsicht seiner Arbeit und 
so erschien nach zwei Jahren diese neue Recension unter dem 
Titel: Homeri Ilias, ex veterum criticorum notationibus 
optimorumque exemplarium fide recensita. Vol. 1. 2. Halis 1794. 
Der zugleich damit ausgegebene tomus prior enthält: Prolego- 
mena ad Homerum, sive de operum Homericorum prisca et 
genuina forma variisque mutatiouibus et probabili ratione euien- 
dandi, scripsit Frid. Aug. Wolfius, vol. 1., Hai. Sax. 1795. 

Welch eine gewaltige Bewegung die Wolf sehen Prolego- 
inena in der Gelehrtenwelt hervorriefen; wie die Letztere sich in 
zwei streitende Lager theilte, in das der Zustimmenden und das 
der Widersprechenden; wie der darüber entbrannte Streit zu 
tiefgehenden Untersuchungen führte und 'die homerische Frage' 
zu einer noch gegenwärtig nicht vollständig beantworteten ge- 
staltete: dies ist Gegenstand der Literaturgeschichte (übersichtlich 
dargestellt in Bernhardy's griechischer Lit.-Gesch., 3. Bearb. und 
in Pauly's Real-Encyclop. Art. Homerus). 

Nach dem Homer und den Prolegomena erschienen von 
Wolf noch während seiner Wirksamkeit in Halle: M. T. Cice- 
ronis quae ferunter orationes quatuor (post reditum, ad 
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Quirites, pro domo sua, de haruspicum responsis), Berol. 1801. — 
M. T. Ciceronis quae vulgo fertur oratio pro M. Marcello, 
Berol. 1802. — Vermischte Schriften und Aufsätze in latei- 
nischer und deutscher Sprache, Halle 1802. — C. Suetonii 
Tranquilli Opera, 4 voll., Lips.1802. — Während seiner Wirk- 
samkeit in Berlin veröffentlichte er: Museum der Alter- 
thumswissenschaft, herausgegeben von Wolf und Buttmann, 
2 Bde., Berl. 1807 u. 1810. — Museum antiquitatis studio- 
rum opera F. A. Wolfii et Phil. Buttmanni, vol. 1. fasc. 1 et 2., 
Berol. 1808 et 11. — Von einer milden Stiftung Trajans, 
vorzüglich nach Inschriften etc., Berl. 1808. — Aristophanes' 
Wolken, eine Komödie, griech. und deutsch, Berl. 1811. — Zu 
Plato'sPhädon, Berl. 1811. — Piatonis dialogorum delectus, 
pars I. Euthyphro, Apologia Socratis, Crito, ex recens. cum lat. 
iuterpret. F. A. Wolfii, Berol. 1812; daraus besonders Apologia 
Socratis, in usum gymnasiorum, Berol. 1820. — Litterarische 
Anale et en, vorzüglich für alte Litteratur und Kunst, deren Ge- 
schichte und Methodik, 2 Bde. (oder 4 Hefte), Berl. 1817—1820. 
Er stellte die Fortsetzung dieser gediegenen Zeitschrift (die er 
mit einer Charakteristik Richard Bentley's eröffnete), sowie über- 
haupt seine schriftstellerische Thätigkeit im Jahre 1820 ein, als 
die Berliner Censur auch über die Schriften der Mitglieder der 
Akademie der Wissenschaften in Berlin verhängt wurde. 

Nach seinem Tode sind, meist aus Collegienheften (und zum 
Theil unkorrekt) herausgegeben: Wolfs Anmerkungen zu Hesiod's 
Scutum Herculis in der Ausgabe von Ranke, Quedlinb. 1840; 

— dessen Vorlesungen über die 'Encyclopädie der Philo- 
lologie', von Stockmann (Bergk), Leipz. 1830; neue Aufl. 1845. 

— 'Darstellung der Altertumus-Wissenschaften* von Hoffmann, 
das. 1833; — 'Vorlesungen über die Altertumswissen- 
schaft', von Gürtler, 5 Bände, daselbst 1831 ff.; — Consilia 
Scholas tica, von Fröhlich, 2 Hefte, Wertheim 1829 ff. — Sein 
umfangreicher handschriftlicher Nachlass (ein Verzeichniss davon 
enthält die bald zu erwähnende Biographie, in 2 Bdn. S. 261 — 
307) befindet sich in der Königlichen Bibliothek zu Berlin. 
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Eine ausführliche Biographie Wolfs enthält die Schrift 
seines Schwiegersohnes Wilh. Körte: 'Leben und Studien Friedr. 
Aug. Wolfs des Philologen, 2 Theile, Essen 1833. 

22. Boeckh. 

August Boeckh, geboren den 24. November 1785 in Karls- 
ruhe, besuchte seit seinem siebenten Lebensjahre das dortige 
Gymnasium illustre, studirte von 1803 — 1806 in Halle Philo- 
logie und Theologie unter Fr. A. Wolf und Schleiermacher, und 
trat zu Ostern 1806 in Berlin in das von Gedike geleitete 
Seminar für gelehrte Schulen ein. Wegen der Kriegsunruhen 
kehrte er nach seiner Heimat zurück und habilitirte sich im 
Sommer 1807 als Privatdocent an der Heidelberger Universität; 
noch im Herbst desselben Jahres wurde er daselbst ausserordent- 
licher und zwei Jahre später (1809) ordentlicher Professor. Ostern 
1811 wurde er Professor der Beredsamkeit und der alten Lite- 
ratur an der neu errichteten Universität in Berlin, und im 
Jahre 1814 daselbst Mitglied der Akademie der Wissenschaften. 
Er starb am 3. August 1867. 

Boeckh war der grösste Schüler Fr. Aug. Wolfs; er hat 
den vom Meister angelegten wissenschaftlichen Bau mit klarem 
Geist und sicherer Hand weitergeführt und durch Red' und 
Schrift die Kenntniss und die Werthschätzung des antiken 
Geisteslebens mächtig gefördert. Was auch immer vom theo- 
retischen Standpunkte gegen seine Systematisirung der Philo- 
logie (s. dieselbe oben S. 29) eingewandt werden möchte: seine 
Reproduction des geistigen Lebens der Alten war ein harmonisch 
abgerundetes Ganzes, war der krystallhelle Spiegel des antiken 
Denkens, Fühlens und Schaffens. 

Seine Hauptwerke sind: die Ausgabe des Pin dar, 2 Bde. 
in 4 Theilen, Leipz. 1811 ff.; — Die Staatshaushaltung der 
Athener, 2 Bde., Berl. 1817, 2. verbess. Aufl. daselbst 1851; — 
Metrologische Untersuchungen über Gewichte, Münz- 
fusse und Maasse des Alterthums, Berl. 1838; — Urkunden 



128 



V. Abtheilung. 



über das Seewesen des attischen Staats, Berl. 1840. — 
Endlich das im Auftrage der Akademie der Wissenschaften von 
ihm herausgegebene Corpus Inscriptionum Graecarum, 
4 voll., Berol. 1824 — 62. — Seine gesammelten kleinern Schriften 
werden herausgegeben von Ascherson u. And., bis jetzt 5 Bde.,. 
Leipz. 1858 ff. 

Biographisches über Boeckh lieferte Klausen in: Hofmann's 
Lebensbilder berühmter Philologen (1837), 1. Heft; Unsere Zeit, 
neue Folge, 3. Bd. S. 740 ff.; Sachse, Erinnerungen an August 
Boeckh, Berlin 1868. 

23. Gottfried Hermann. 

Johann Gottfried Jacob Hermann, geboren den 28.No- 
vember 1772 in Leipzig, wurde von Ilgen, dem nachmaligen 
Rector in Pforta, privatim für die Universität vorbereitet, bezog 
dieselbe in seiner Vaterstadt, vierzehn Jahre alt (1786), und 
studirte Rechtswissenschaft und klassische Literatur (Letztere 
unter dem mit ihm verwandten Fr. Wolfgang Reiz). Um sich 
philosophisch auszubilden, ging er 1793 nach Jena und hörte 
dort Reinhold. Im Jahre 1794 habilitirte er sich an der Leip- 
ziger Universität als Privatdocent; 1798 wurde er daselbst ausser- 
ordentlicher Professor der Philosophie; 1803 ordentlicher Professor 
der Beredsamkeit, und 1809 auch Professor der Poesie. Erstarb 
31. December 1848. 

Gottfried Hermann vertrat in hervorragendster Weise die 
kritisch-grammatische Seite der Philologie; seine Richtung 
grenzte sich daher scharf ab von der universalen Richtung Friedr. 
Aug. Wolfs und Boeckh 's. Er war der letzte und grösste Re- 
präsentant des Humanismus in unserm Jahrhundert; als Kritiker 
am Meisten mit Bentley vergleichbar. 

Seine Hauptwerke sind: 1) in der Metrik: De metris 
Graecorum et Romanorum poetarum, Lips. 1796; — Hand- 
buch der Metrik, Leipz. 1798; — Elementa doctrinae me- 
tricae (das am Meisten verbreitete Werk über antike Metrik), 
Lips. 1816; — Epitome doctrinae metricae, Lips. 1818; 
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2. Aufl. 1844; — und de metris Piudari in der Heyne'schen 
Ausgabe des Pindar, Gott. 1773, 2. Aufl. Lips. 1817. — 2) in 
der Grammatik: De emendanda ratione Graecae grain- 
maticae, Lips. 1801; — Zusätze und Excurse zu Vigerus, de 
Graecae dictionis idiotismis, Lips. 1802, 4. Aufl. 1834; — 
De particula av libri IV, Lips. 1831. — 3) Ausgaben der Klas- 
siker: die Fortsetzung und Vollendung der von Erfurdt begon- 
nenen Ausgabe des Sophokles, Lips. 1823; — die Tragödien 
des Euripides, ib. 1800 sq.; — Aristophanis Nubes, ib. 
1799, 2. Aufl. 1830; — Orphica, ib. 1805; — Homeri Hymni 
et Epigrammata, ib. 1806; — Plauti Trinummus, ib. 1800, 
und dessen Bacchides, ib. 1845; — Aristotelis de arte poetica, 
ib. 1802; — Photii Lexicon, ib. 1808. — Draconis Stratoni- 
censis libri de metris, ib. 1812. Erst nach seinem Tode 
erschien (von seinem Schwiegersohne Mor. Haupt herausgegebeu) 
die lange vorbereitete Ausgabe des Aeschylus, 2 voll., Lips. 1852; 
und die Ausgabe der griechischen Bukoliker Bion und Moschus, 
ib. 1849. — Seine sehr zahlreichen, durch mustergiltige Latinität 
sich auszeichnenden kleineren Schriften (Abhandlungen, Pro- 
gramme etc.) sind von ihm selbst herausgegeben unter dem 
Titel Opuscula, 7 voll, Lips. 1827 sq. 

Seine hohen Verdienste sind gewürdigt in 0. Jahn, Gottfr. 
Hermann, eine Gedächtnissrede, Leipzig 1849, wieder abgedr. in 
den biograph. Aufsätzen S. 91 ff.; und in E. Platner, zur 
Erinnerung an Gottfr. Hermann, in der Zeitschr. für die Alter- 
thumswissensch. 1849 S. 1 ff. . 

24. Niebuhr. 

Barthold Georg Niebuhr, der Sohn des berühmten 
Reisenden Karstens Niebuhr, war geboren den 27. August 1776 
zu Kopenhagen, erhielt den Jugendunterricht in Eutin und Ham- 
burg, studirte 1793 und 94 in Kiel die Rechte und die folgenden 
anderthalb Jahre in Edinburgh die Naturwissenschaften, wäh- 
rend die Neigung zur Philologie und Geschichte in ihm vor- 

Freund, Philologie. 9 
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waltete. Nach seiner Rückkehr ins Vaterland, 1796, wurde er 
Privatsekretär des dänischen Finanzministers Schiminelmann, 
und zugleich supernumerärer Sekretär an der Königlichen Biblio- 
thek in Kopenhagen. Dabei setzte er seine Privatstudien in der 
klassischen Literatur, der alten Geschichte und den Staatsalter- 
thüniern fort. 

Im Jahre 1798 trat er in den öffentlichen Staatsdienst; er 
wurde 1803 zum Mitdirektor der Bank und 1814 zum Commi- 
tirten des Commerzcollegiums ernannt. Im Jahre 1806 trat er 
in den preussischen Staatsdienst und wurde Mitdirektor der 
Seehandlung in Berlin; 1808 Staatsrath und Beamter im Finanz- 
Ministerium. 

Nach Wiederherstellung des Friedens wurde er, im Jahre 
1816, preussischer Gesandter in Rom, und er benutzte die glück- 
liche Müsse, welche diese Stellung ihm gewährte, zu umfassenden 
Alterthumsstudien, wobei er auf sich den Goethe'schen Wahr- 
spruch anwandte: „Was man in der Jugend wünscht, hat man 
im Alter die Fülle" (Niebuhrs Brief an Goethe v. 13. April 1816). 

Im Jahre 1823 wurde er von seinem Gesandtschaftsposten 
abberufen und er begab sich nach Bonn, wo er als Professor 
der Geschichte mit ausserordentlichem Erfolge wirkte. Er starb 
an 2. Januar 1831 in Folge des Schreckens, den ihm der Aus- 
bruch der französischen Julirevolution einflösste, weil er in ihr 
den Beginn einer neuen Verirrung und Verwilderung in Europa 
zu erkennen glaubte. 

Niebuhr hat sich durch seine römische Geschichte und 
durch die Entdeckung der Palimpsesten des Gajus*), sowie 

*) Es war auf seiner Reise nach Rom im Jahre 1816, als ihm in Verona 
beim Besuche der Bibliothek des Domcapitels eine Handschrift auf Perga- 
ment (Nr. 13) in die Hände fiel, die meist Episteln des heil. Hieronymus 
enthielt, unter deren gegenwärtigen Schriftzügen er aber das Werk eines 
alten Juristen entdeckte. Der Schwierigkeit des Lesens ungeachtet gelang 
es ihm mit Hülfe einer Galläpfel-Tinktur nicht allein ein Blatt des Codex 
(fol. 47) zu entziffern, sondern auch ausserdem noch zwei de iure fisci han- 
delnde Pergamentstücke abzuschreiben, sammt einem einzelnen von den Prä- 
scriptionen und den Interdicten sprechenden, nicht rescribirten Blatte. Der 
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durch seine gediegenen historischen Vorträge einen bleibenden 
Namen in der Geschichte der Alterthunis- Wissenschaft gesichert. 
Von seinen philologischen Arbeiten sind zu erwähnen die kri- 
tische Ausgabe des Front o, Berl. 1816, der beiden Fragmente 
der Reden des Cicero für Fonteins und C. Rabirius, Rom 
1820, der Inscriptiones Nubienses, Rom 1821, und die von 
ihm begonnene Herausgabe der Scriptores Historiae Byzan- 
tinae, Bonn 1828 sq. — Endlich verdient hier noch besonderer Er- 
wähnung sein 'Brief an einen jungen Philologen', enthalten ia 
den: 'Lebensnachrichten über B. G. Niebuhr aus Briefen des- 
selben' etc. Hamburg 1838. Band 2 S. 200—212. (S. unten, Bei- 
lage IV.) — Seine Vorlesungen über 'alte Geschichte' und über 
*alte Länder- und Völkerkunde' sind nach seinem Tode herausgeg. 
v. M. Niebuhr und Isler, Berlin 1846 ff., und englisch von 
L. Schmitz, London 1850 ff. 

Sein Leben und seine Verdienste sind geschildert in den 
eben erwähnten Lebensnachrichten etc., in K. G. Jacob vor Nie- 
buhr's Brief an einen jungen Philologen, Leipzig 1839 und in: 
Life and letters of B. G. Niebuhr, by Susanne Winkworth, 3 voll., 
London 1852. 

25. Otfried Müller. 

Karl Otfried Müller, geboren den 28. August 1797 zu 
Brieg, besuchte das dortige Gymnasium, studirte 1814 in Breslau 
unter Joh. Gottl. Schneider (Saxo) und Heindorf, seit 1815 in 
Berlin unter Boeckh\ wurde im Jahre 1817 Lehrer am Magda- 
lenäum in Breslau, 1819 ausserordentlicher, und 1823 ordent- 
licher Professor der Alterthumskunde in Göttingen. Im Herbst 



Entdecker bemerkte sogleich, dass das erste der genaunten Blätter aus den 
Institutionen des Gajus gerettet sei, dasselbe erkannte Savigny, dem die 
Blätter übersendet wurden. Die rescribirte Handschrift enthält 125 Quart- 
blätter, 62 derselben sind sogar zweimal rescribirt, indem man sie schon 
früher einmal zur Abschrift von Briefen des Hieronymus benutzt hatte, und 
dann erst, nachdem auch diese zweite Schrift wieder ausgelöscht worden 
war, die jetzt darauf befindliche dritte aufgetragen wurde. 

9* 
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des Jahres 1839 unternahm er eine Reise nach Italien nnd Griechen- 
land, wnrde in Athen vom Wechselfieber befallen nnd starb da- 
selbst am 1. August 1840. 

Otfried Muller hat mit hoher Begabung und rastlosem 
Wissensdrange den Ton Fr. Aug. Wolf und Boeckh in der Philo- 
logie angebahnten Weg verfolgt und, durch seine amtliche 
Stellung in Gottingen ebenso sehr veranlasst wie unterstützt, 
auch das Kunstgebiet in den Kreis seiner schriftstellerischen 
Thätigkeit gezogen. Er betrachtete die Philologie als die Wissen- 
schaft, 'welche sich die ganze volle Auffassung des antiken 
Geisteslebens in Verstand, Gefühl und Phantasie zum Ziele 
setze', und theilte das Ganze in die drei Sphären: Sprache, 
Religionen, praktisches Leben, aus denen als ihren Motiven er 
Literatur, Kunst und Wissenschaft hervorgehen Hess. 

Seine überaus zahlreichen Schriften umfassen das klassische 
Schriftthum und die Literaturgeschichte, die Geschichte und die 
Alterthümer, und die Archäologie der Kunst. Er begann seiue 
schriftstellerische Thätigkeit mit Aeginetorum liber,Berol. 1817, 
Schon nach wenigen Jahren folgte das tiefgelehrte historische 
Werk: Geschichte hellenischer Stamme und Staaten, ent- 
haltend Orchomenos und die Minyer, Breslau 1820, und die 
Dorier, das. 1824 (neu herausgegeb. von Schneideivin, 3 Bde., 
das. 1844). — Es folgten: Ueber die Wohnsitze, Abstammung 
and ältere Geschichte des macedonischen Volkes, Berl. 
1825; — die Etrusker, 2 Bde., 3resl. 1828. — Handbuch 
der Archäologie der Kunst, Bresl. 1830 (3. Aufl. von Welcker, 
1846}; dazu: Denkmäler der alten Kunst, von Müller und 
Oesterley, Gott. 1832 ff. — Prolegomenen zu einer wissen- 
schaftlichen Mythologie, Gött. 1825. — Varro, de lingua 
latina, Berol. 1833; die Eumeniden des Aeschylus, Gott. 
1833; 1. und 2. Anhang, das. 1834 ff.; — Festus, de ver- 
borum significatione, Berol. 1839; — History of the litera- 
ture ofancientGreece, 1. vol., Lond. 1840 (deutsch von seinem 
Bruder Ed. Müller unter dem Titel: Geschichte der griechischen 
Literatur bis auf das Zeitalter Alexanders, 2 Bde., Bresl. 1841). 
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— Eine grosse Menge seiner Abhandlungen befindet sich in 
den Commentationes societatis regiae scientiarum Güttingens^ 
in der Ersch- und Gruber'schen Allgem. Encyclopädie, im Rhein. 
Museum u. v. a. in- und ausländischen, namentlich englischen 
und italienischen Zeitschriften. — Seine 'kleine deutsche Schriften' 
sind herausgeg. von Ed. Müller, 3 Bde., Berlin 1847 ff. 

Vergl. über ihn: Fr. Lücke, Erinnerungen an Karl Otfr. 
Müller, Gött. 1841; und F. Rauke, K. 0. Müller, ein Lebens- 
bild, Berl. 1870. 

26. Immanuel Bekker. 

August Immanuel Bekker, geboren den 21. Mai 1785 
in Berlin, erhielt seine Jugendbildung im grauen Kloster unter 
Spalding, studirte 1803 in Halle unter Wolf, der ihn wegen 
seiner gründlichen Kenntnisse sogleich ins philologische Seminar 
autnahm und wegen seines unermüdlichen Fleisses zu seinen 
vertrautesten Schülern rechnete, ihn auch 1806 zum Inspector 
des Seminars wählte*). Im Jahre 1810 wurde er auf Wolf s 
Empfehlung zum Professor der Philologie an der neu errichteteu 
Universität in Berlin ernannt. Behufs handschriftlicher Studien 
lebte er von 1810 bis 12 in Paris, ebenso im Sommer 1815, 
um für das Corpus Inscriptionum Graecaruin die Papiere Four- 



*) 'Wolf fühlte sich zu dem kräftigen Jüngling Bekker hingezogen, dessen 
nüchterner Scharfsinn, eiserner Fleiss und derber Stoicismus sich ihm, dem 
Lehrer, von der vortheilhaftesten Seite zeigte; denn keine Aufgabe war 
diesem Schüler zu schwer, keine Arbeit zu mühselig, keine Zumuthung zu 
stark, kein Forschen zu geringfügig. Auf Alles warf er sich mit ganzer 
Kraft; mit unbesiegbarer Ausdauer brachte er zu Ende, was er anting, alle 
Beschwerden der Armut mit einem unzerstörbaren Gleichraute ertragend. 
Solch einen Jüngling mit ehernen Eingeweiden hatte sich Wolf lange zur 
Ausbildung zum Philologen gewünscht, also nahm er sich seiner mit wahr- 
haft väterlicher Fürsorge an; er nahm ihn sogleich ius Seminar auf, unter- 
stützte ihn wo und wie er nur immer konnte und vertraute ihm unbegrenzt. 
Nie hat er früher oder später sich so eifrig für einen jungen Mann bei der 
Universität und bei den höheren Behörden verwandt'. (Körte. Fr. Aug. Wolf t 
Th. 1, S. 231). 
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mont's zu benutzen. Seit dem Jahre 1817 durchmusterte er die 
Bibliotheken Italiens, namentlich von Verona, Mailand, Venedig, 
Rom, Neapel; auf der Rückreise im Jahre 1819 besuchte er 
Turin und abermals Paris. Im Sommer 1820 studirte er die 
Handschriften in Oxford, Cambridge und London, endlich in 
Leyden und Heidelberg. Er starb am 7. Juni 1871 in Berlin. 

Bekker hat, obgleich Wolfs Schüler und Boeckh's Studien- 
genoss die ausschliessliche Richtung auf die diplomatisch- 
kritische Bearbeitung des klassischen Schriftthums sein 
ganzes literarisches Leben hindurch mit strengster Consequenz 
festgehalten. Daher erstrecken sich seine werthvollen Leistungen 
über das ganze Gebiet der griechischen Literatur von Homer 
bis zu den byzantinischen Autoren herab; für die Niebuhr'sche 
Sammlung der Scriptores Historiae Byzantinae hat er allein 
24 Bände geliefert. Vom römischen Schriftthume hat er nur 
Ausgaben des Livius und des Tacitus besorgt. 

27. Welcker. 

Friedrich Gottlieb Welcker, älterer Bruder des gleich- 
berühmten Staatsrechtslehrers und Politikers Carl Theodor Welcker,. 
war geboren den 4. November 1784 zu Grünberg im Gross- 
herzogth. Hessen und erhielt seinen ersten Unterricht von seinem 
Vater, einem klasissch gebildeten Landpfarrer. Er studirte iu 
Giessen Theologie, betrieb aber privatim die klassischen Studien, 
und wurde im Jahre 1803, noch nicht zwanzig Jahre alt, als 
Lehrer am dortigen Pädagogium angestellt, verliess dieses Amt 
aber schon nach drei Jahren, um in Italien Alterthumsstudien 
zu machen. In Rom hatte er das Glück, Hauslehrer bei Wilhelm 
von Humboldt zu werden, und erhielt hierdurch reichliche Ge- 
legenheit, im Verkehr mit bedeutenden Alterthumskennern und 
Künstlern (Zoega, Akerblad, Dodwell, Thorwaldsen u. A.) seiue 
archäologischen Kenntnisse zu erweitern. Nach einem zwei- 
jährigen Aufenthalte in Rom erhielt er 1809 die Professur der 
Archäologie und griechischen Literatur in Giessen. Im Jahre 1814 
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nahm er als Freiwilliger an dem Kriege gegen Frankreich Theil, 
und verwandte den folgenden Winter in Kopenhagen dazu, die 
Herausgabe von Zoega's archäologischem Nachlasse vorzubereiten. 

Nach seiner Rückkehr in's Vaterland der Demagogie ver- 
dächtigt, nahm er 1816 seine Entlassung aus hessischem Dienste 
und wurde Professor der Archäologie in Gottingen; drei Jahre 
später, 1816, wurde er in gleicher amtlicher Stellung und als 
Oberbibliothekar an die neu gegründete Universität Bonn be- 
rufen, wo er bis 1861, in welchem Jahre er sich wegen eines 
Augenübels von der Lehrthätigkeit zurückzog, mit ausserordent- 
lichem Erfolge auf dem Gebiete der griechischen Literatur, 
griechischen Alterthümer, Archäologie, Mythologie etc. durch 
seine lehrreichen und anregenden Vorlesungen wirkte. Er starb 
am 17. December 1868. 

Seine Hauptwerke sind: die äschylei'sche Trilogie, Darm- 
stadt 1824; hierzu Nachtrag, das. 1836; — der epische Cyclus 
oder die homerischen Dichter, 2 Bde., Bonn 1835 ff.; — die 
griechischen Tragödien mit Rücksicht auf den epischen 
Cyclus, 3 Bde., das. 1839 ff.; — Kleine Schriften zur grie- 
chischen Literaturgeschichte, 5 Bde., das. 1844 ff.; — Alte 
Denkmäler, 5 Bde., Gött. 1849 ff.; — Griechische Götter- 
lehre, 3 Bde., das. 1857 ff. 

28. Karl Friedrich Hermann. 

Karl Friedrich Hermann, geboren den 4. August 1804 
iu Frankfurt a. Main, besuchte das Gymnasium daselbst und zu 
Weilburg, stndirte seit 1820 in Heidelberg und Leipzig, habilitirte 
t-ich 1826 an ersterer Universität, wurde 1832 ordentlicher 
Professor in Marburg, 1842 in Göttingen (an Otfried Müller's 
Stelle). Er starb daselbst am 31. December 1855. 

Hermann hat, als würdiger Nachfolger Müller's, in seiner 
akademischen und schriftstellerischen Thätigkeit das Gesammt- 
gebiet des klassischen Alterthums (mit alleiniger Ausnahme der 
Kunstalterthümer) umfasst. Seine Hauptwerke sind vor Allem das 



Digitized by Google 



13(3 



V. Abtheiluüg. 



von den gründlichsten Studien zeugende und alles Wesentliche 
auf geringem Raum übersichtlich zusammenfassende Lehrbuch 
der griechischen Antiquitäten (s. oben S. 85); nächstdem 
das (leider unvollendet gebliebene) Werk: Geschichte und 
System der platonischen Philosophie, 1. Bd., Heidelb. 1839.; 
endlich die nach seinem Tode von Schmidt herausgegebene 
Culturgeschichte der Griechen und Römer, 2 Bde., Gött. 
1857 ff. Einer besonderen Erwähnung werth ist auch seine zur 
Teubner'schen Klassiker-Bibliothek gehörende kritische Ausgabe 
des Plato, 6 Bde., Leipz. 1865 ff. 

29. Bernhard)'. 

Gottfried Bernhardy, geboren den 20. März 1800 zu 
Landsberg in der Neumark, besuchte das Joachimsthal'sche Gym- 
nasium in Berlin, studirte daselbst seit 1817 unter Wolf und 
Boeckh, wurde 1820 Mitglied des Seminars für gelehrte Schulen 
und Lehrer am Werder'schen Gymnasium. Im Jahre 1823 ha- 
bilitirte er sich an der Berliner Universität und wurde 1825 
ausserordentlicher Professor an derselben; 1819 erhielt er eiuen 
Ruf als ordentlicher Professor an die Universität Halle und 
wurde 1848 auch Oberbibliothekar. 

Bernhardy hat sich um Sprache und Literatur des klassi- 
schen Alterthums hohe Verdienste erworben. In ersterer Be- 
ziehung ist zu nennen seine Wissenschaftliche Syntax 
der griechischen Sprache, Berl. 1829; dazu die Parali- 
poniena; Hai. 1862. In letzterer Beziehung haben seine beiden 
Grundrisse der griechischen und der römischen Lite- 
ratur, der erstere gegenwärtig bereits iu der dritten, der 
letztere in der fünften Bearbeitung, die weiteste Verbreitung 
gefunden, wobei zu bedauern ist, dass die Geschichte der grie- 
chischen Literatur nicht über die erste, poetische Hälfte hinaus- 
gekommen ist, ein Uebelstand, der zum grössten Theile auch 
iu der Ottfr. Müller'schen Geschichte der griechischen Literatur 
(s. oben S. 65), schwer empfunden wird. — Endlich erwähnen 
wir Bernhardy's kritische Ausgabe von Suidae Lexicon, 4 voll., 
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Hai. 1834 sq.; und von Geographi Graeci minores, vol. I. 
Dionysius Periegetes, graece et latine c adnott., Lips. 1828. 

30. Ritschi. 

Friedrich Wilhelm Bitsehl (Ritschelius), geboren den 
6. April 1806 in Gross-Vargula bei Erfurt, erhielt seinen Jugend- 
unterricht von 1815—25 auf den Gymnasien zu Erfurt und 
Wittenberg, studirte 1825 auf der Universität Leipzig unter 
Hermann und 1826—29 in Halle unter Reisig, habilitirte sich 
1829 an letzterer Universität und wurde 1832 ausserordentlicher 
Professor an derselben. Im Jahre 1834 wurde er in gleicher 
Stellung und als Direktor des philologischen Seminars an die 
Breslauer Universität berufen und im folgenden Jahre zum 
ordentlichen Professor ernannt. Während dieser amtlichen 
Thätigkeit in Breslau und seiner Vorbereitungen einer neuen 
Textesrecension des Plautus besuchte er 1837 zu 38 die bedeu- 
tensten Bibliotheken Italiens. 

Im Jahre 1839 wurde er zum ordentlichen Professor der 
klassischen Philologie und der Beredsamkeit und zum Direktor 
des philologischen Seminars in Bonn ernannt; 1854 auch zum Ober- 
Bibliothekar und Direktor des akademischen Kunst- und des 
rheinischen Alterthums-Museums. In Folge von Differenzen mit 
dem Minister v. Mühler nahm er 1865 seine Entlassung aus dem 
preussischen Staatsdienste und folgte in demselben Jahre einem 
Rufe als ordentlicher Professor der Philologie und als Direktor 
des Seminars nach Leipzig. 

Ritsehl hat in der klassischen Philologie sich ein dreifaches 
weitreichendes Verdienst erworbeu. Er hat zuerst durch die 
historisch-kritische Methode, mit welcher er an die Prüfung der 
Plautushandschriften vor Feststelluug eines plautinischen Textes 
herangegangen, und durch die umfassenden Untersuchungen, die 
er hieran knüpfte, die Bahn eröffnet für eine wissenschaft- 
liche Hand schriftenkritik als unerlässliche Vorbediugung 
für Herstellung eines diplomatisch beglaubigten Klassikertextes. 
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Er hat ferner durch seine in die ältere römische Literatur ein- 
greifenden Untersuchungen die Sammlung, Sichtung und 
sprachliche Verwerthung der ältesten Ueberreste der 
lateinischen Sprache angeregt. Und er hat endlich, wie 
kein Philolog vor ihm, die Wichtigkeit der lateinischen In- 
schriften für die Grammatik erkannt und dadurch die latei- 
nische Epigraphik und Numismatik aus ihrer bisherigen 
Isolirtheit in einem Winkel des antiken Kunstkabinets an das 
Licht der sprachwissenschaftlichen Untersuchung und 
Werthschätzung herausgeführt. 

Von seinen Hauptwerken, dem Plautus und seinen Prole- 
goraena, den Parerga Plautina et Terentiana, dem Pracht- 
werke Priscae Latinitatis monumenta epigraphica ist 
bereits oben (S. 44 u. 74) die Rede gewesen. Von allgemeinem literar- 
historischem Interesse ist seine Schrift: 'die alexandrinische 
Bibliothek und dieSammlnng der homerischen Gedichte 
durch Pisistratus', Bresl. 1838. — Eine grosse Anzahl seiner 
kleineren Schriften ist gesammelt in den Opuscula philolo- 
gica, 2 voll., Lips., viele andere sind zerstreut in Bonner Uni- 
versitäts-Programmen und in der von ihm mitredigirten Zeit- 
schrift 'Rheinisches Museum'. — Seine jüngste Schrift: 'Neue 
plautinische Excurse', 1. Heft, Leipz. 1869, enthält eine 
überaus werthvolle und zu neuer Forschung anregende Unter- 
suchung über das 'auslautende D im alten Latein'. 

Eine Würdigung der Verdienste RitschVs enthält (He Schrift 
von W. Brambach: Friedr. Ritsehl und die Philologie zu Bonn, 
Leipz. 1865. 



So habe ich Ihnen denn, mein junger Freund, in wenigen 
allgemeinen, aber wie ich hoffe, kennzeichnenden Zügen das 
wissenschaftliche Gebiet in seinem Umfange und seinen Theilen 
zu veranschaulichen gesucht, auf welchem Sie nicht blos in den 
nächsten drei oder vier akademischen Jahren, sondern Ihre ganze 
weitere Lebenszeit hindurch sich bewegen werden. Ich weiss 
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dem bisher Gesagten kein geeigneteres, kein durch die Geschichte 
der Philologie und deren Meister besser begründetes Schlusswort 
zu geben, als dass ich Ihnen die stete Erwägung des hesiodi- 
schen Wahrspruches empfehle, den ich meinem Schreiben an die 
Stirn gesetzt habe: 

Ti t g <5' agerr-g idgiora. 
Breslau, Mitte Januars 1872. 

Wilhelm Freund. 

Fachschrift, Aufaug Augusts. 

Nach einer in diesen Tagen von der B. G. Teubner'schen 
Verlagsbuchhandlung veröffentlichte u Mittheilung ist es Herrn 
Prof. Corssen gelungen, in dem bisher so räthselhaften Etrus- 
kischen, (s. oben S. 41) 'eine rein italische Sprache' zu er- 
mitteln, die 'durch innige Blutsverwandtschaft mit dem 
Lateinischen, Umbrischen und Oskischen verbunden ist, 
so regelmassig und sinnreich in Lautgestaltung und Formen- 
bildung wie jede der verwandten Sprachen'. Bei der ausser- 
ordentlichen Wichtigkeit dieser Entdeckung für die Sprach- 
wissenschaft erscheint es mir als Pflicht, Sie auf das bereits im 
Drucke befindliche Werk des hochverdienten Gelehrten: 'Ueber 
die Sprache der Etrusker' im Voraus aufmerksam zu machen. 

Endlich empfehle ich Ihnen noch zur ersten Einfuhrung in 
die Handschriftenkunde die beiden lehrreichen Schriften von 
W. Wattenbach, Anleitung zur griechischen Paläographie; 

nebst 12 Schrifttafeln. Leipz. 1867; und 
dessen Anleitung zur lateinischen Paläographie. 

Ebendas. 2. Aufl. 1872. 
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Zu S. 14 (aus Körte, Fr. Aug. Wolf, 1, 40 ff. u. 46 ff. . 

A) (S.40 ff.) 'Heyne, mit grämlicher Miene aus seiner Studirstube 
hastig auf Wolf zukommend (prontmpcns), hatte kaum den Empfeh- 
lungsbrief gelesen, als er ihn verwundert fragte: auf wessen thö- 
richten Rath er denn seine Studien so verkehrt gewählt habe und 
wie er denn darauf gefallen sei, nichts als die sogenannte Philologie 
zu treiben? Dieses Studium erfordere meist theure Bücher und 
Reisen etc. Wolf erwiederte: Ihn habe von Kindheit an nur dies 
Eine Studium allein angezogen. — Ja, anziehen könne es wol, 
aber ein akademisch Studium r sei es zur Zeit noch gar nicht; 
man müsse entweder Theolog oder Jurist sein und dazu thue 
man denn wohl, aus diesen littenüis valgo sordentibus nonnihil 
dazuzuthun. Die Lust brauche man dabei nicht ganz zu ver- 
lieren; komme günstige Gelegenheit oder Beruf, so könne man 
mehr Zeit darauf wenden; so habe er selbst es gemacht und 
durch eigene Erfahrung bestätigt gesehen. — Wolf ganz be- 
donnert, von dem berühmtesten Philologen selbst, — dessen Na ine 
in seiner Vaterstadt selten ohne Andacht und Händefalten aus- 
gesprochen wurde, — die Philologie so gering geachtet zu sehen, 
und wie dieser selbst einen dieser Studien so begierigen Jüng- 
ling davon könne zurückschrecken wollen, erwiederte: er, obgleich 
ohne Vermögen, sehe doch auf weiter nichts als auf die Annehni- 
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lichkeiten dieses Fachs, und dass es wol so viele Felder habe, 
wo sich noch Rahm erndten lasse; — besonders reize ihn die 
grosse Geistesfreiheit, womit es an jedem Orte betrieben werden 
könne, indem hier Niemand, wie in der Theologie, nm abwei- 
chende Meinungen verketzere. Heyne aber lachte, besonders 
über die Liebe zur Freiheit: Ubi in hoc vita esse libertatem? 
überall müsse man erst gehorchen lernen, ehe man von Freiheit 
spreche — obrui eam quotiäie a plurimis et stidtis, quorum in 
nos potestas esset. Endlich, zum Verhungern sei es in den mei- 
sten Aemtern ein Studium: da lägen mehrere Briefe vor ihm, 
worin sich Rectores und Conrectores eben dem Strange überlassen 
wollten, aus Noth (ob curas cidinas) ihre Familien nicht ehrsam 
ernähren zu können. Von den Magisträten und Scholarchen 
könne es nichts herauspochen. — 

Wolf: das habe er den Rectoribus, die er kenne, nicht an- 
gemerkt; die gingen alle behaglich in der Haut einher; mit den 
Conrectoribus möge es freilich knapper stehen. Da er übrigens 
selbst vom Hunger bisher nichts erfahren, so denke er auch 
an nichts, als sich mit dem zu beschäftigen, wohin Neigung 
ihn ziehe. — 

Heyne: Ei, selbst den Professoren dieses Faches gehe es ja 
wenig besser; auf welchen Universitäten gebe es denn gute 
Stellen der Art? Höchstens Vier bis Sechs in Deutschland! — 

Wolf: „Nun, um Eine von diesen gedenke ich mich zu be- 
werben!" — Heyne lachte dazu behaglich, und nachdem er so 
ein wenig bessere Laune gesammelt, versicherte er ihn, er meine 
es mit allem dem aufs Beste; — auch sehe er mit Vergnügen 
aus dem Briefe, dass er wohl vorbereitet zur Akademie komme; 
was er denn alles -gelesen habe? — - Wolf nannte ihm eine gute 
Anzahl Schriftsteller, wovon er freilich manche nur angelesen 
habe. — Wieder erstaunt, erhob sich Heyne in die üble Laune: 
das sei zu viel; perpauca, aber multo labore durchgelesen, 
sei besser. Wolf erwiederte, wie er einen Unterschied mache 
zwischen vollständigem Lesen, statario studio, und einem flüch- 
tigen Durchlaufen, wobei er sich Zeichen zu weiterem Studium 
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an den Kand mache. Dies gefiel Heynen wieder wohl, aber ihn 
genauer zu prüfen schien er entweder keiue Zeit oder keine 
Lust zu haben; er schloss vielmehr kurz ab: wenn er zurück- 
gekommen, könne er sich nur zu einem Collegium bei ihm mel- 
den; kosten solle es ihm nichts; denFleiss unterstütze er gern'. — 

B) (S. 46). 'Die nächsten Wege waren dann zum Prorector, dem 
berühmten Arzte Baldinger, um sich einschreiben zu lassen, und 
zu Heyne. Bei jenem ging es ihm noch schlimmer, da er ver- 
langte, als Studiosus Philologiae eingeschrieben zu werden, als 
neulich bei Heyne. Was dieser nur belächelt hatte, das schüt- 
telte jenem lautes Lachen aus: "Medicinae Studiosos gebe es wol; 
auch Juris und Theologiae, ja selbst auch Philosophiae; wer aber 
auch vorzüglich auf Mathematik und dergleichen dochinas philo- 
sophicae facultatis sich legen wolle, sei dennoch als Theologus ein- 
zuschreiben. Ein Student der Philologie sei ihm in praxi noch nicht 
vorgekommen. Habe er nun die Absicht, was Gott abwenden wolle, 
ein Schulmeister zu werden, so müsse er ihn doch als Theologen 
einschreiben!" — Wolfs Beharrlichkeit jedoch siegte; nach langem 
Hin- und Herreden schrieb Baldinger wirklich: „Philologiae Stu- 
diosus" in die Matrikel, welche vom 8. April 1777 datirt ist. — 

Von da nun ging er zu Heyne. Dieser stutzte uicht wenig, 
als er in der Matrikel den Studiosus Philologiae fand. Er war 
zwar freundlicher als das erste Mal, indess wollte doch Wolfen 
der Ton gar nicht gefallen; er schien ihm wie unhold undzurück- 
stossend. Weun der furchtsame, bescheidene Jüngling noch man- 
ches zu sagen hatte und aus Scheu seine Worte zurechtstellen 
wollte, rief Heyne sein: Adieu! und eilte in sein Schreibzimmer. — 

Jene Begegnuug, welche Wolf von Heyne erfuhr, hatte einen 
tiefen Eiudruck auf ihn zurückgelassen. Nie konnte Wolf späterhin 
einen Studenten so anlassen, selbst nicht in der übelsten Laune'. 
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II. 

(■Zu S. 44.1. 

Die ältesten lateinischen Inschriften. 

<Nach Ritschrs Priscae Latinitatis moaum. und Mommsen's. Corp. Iuscr. Latin. 

tom. I.) ^ 

1) Carmen Fratrum Arvalium. 
a) nach Ritschrs Pr. Lat. tab. 36. 

ENOSLASEtilVVAlH 

.. . NOSLASBKlVVATKEXOSLAfK.SlV% ATE.NKVELVAKKVKMARMAKSlNSIX. rVRKERBW 

I' LECKES NEVKLVEHVE MAUMAK 
. rsiNtrVBRBKEINl»LK0UI8NEVKLVEKVKMAKMARSERSIN('VKUERRlNPLE0RIS*ATVR . 

PVKERE MARS I.IMEN 

.. . . E8TA BERBER BATVR.PVFEKB MARS LIMEN BALIS TABERBERSATVK FVKEltK MARS 

LIMRNSALI8TABER1IKR 
. . VN1S ALTERNEI ADVOCAPIT CONCTOS SEMVNIS ALTERNEI ADVOCAPIT CONCTOS SIMV N 18 

ALTERNEI ADVOCAPIT 

- . . OBRN08 M ARMORIVVATO ENOS MARMORIVVATO ENUS MAMOR. IVVATO TRIVMPE TRIVMPB 

TRIVMPE TRIVMPE 

PE. 

fr nach Mommsens's Abtheilung und theilweiser Ergänzung (C. I. L. 
I. p. 9): 

1. a. Enos, Lases, iuvate. 
&.[j(E)nos, Lases, iuvate. 
c. Enos, Lases, iuvate. 

2. a. Neve luae rue, Manna, sius iucurrere in pleores. 

b. Neve lue rue, Marmor, ; (si)ns incurrere in pleoris. 

c. Neve lue rue, Marmar, sers incurrere iu pleoris. 

3. a. Satur fu, fere Mars. Limen j| (sali). Sta. Berber. 

b. Satur fu, fere Mars. Limen sali. Sta, Berber. 

c. Satur fu, fere Mars. Limen sa(l>i. Sta. Berber. 

4. a. t Sem)unis alteruei advocapit conctos. 

b. Semunis alternei advocapit conctos. 

c. Simunis altern(ei) advoca(p)it ; (conct)os. 

5. a. Enos, Marmor, iuvato. 

b. Enos, Marmor, iuvato. 

c. Enos, Mamor, iuvato. 

6. a. Triumpe. 
b. Triumpe. 
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c. Triumpe. 

d. Trium(pe). 

e. (Trium)pe. 



2. Scipionum Elogia (Momms. C. I. L. I. p. 16 sq.). 

«) (1. corneli) o.cn. F. scipio 



b) CORNELIVS. LVCIVS. SCIPIO. BARBATVS. GNAIVOD. PATRE. 

PROGNATVS. FORTtS. VIR. 8AP1ENSQVE-O.VOIVS. FORMA. V1RTVTEI. PARIS VMA. 
FVIT-CON80L. CBN80R. AIDILIS. QVEI. FVIT. APVD. VOS.-TAVRASIA. CISAVNA 
SAMNIO. CEPIT-SVBIGIT. OMNE. LOVCANAM. OPSIDE8QVE. ABDOVCIT. 



C) L. CORNELIO. L. F. SCIPIO 

A1DILE8. COSOL. CK80R 

d) honc oino. ploirvme. cosentiont R(omane) 

DVONORO. OPTVMO. FVI8E. VIRO 

LVCIOM. SCIPIONE. FtLIOS BARR ATI 

CON80L. CXN80R. AIDILIS. HIC FVET A(pud VOs) 

HEC. CEPIT. COR8ICA. ALERIAQVE. VRBE 

DEDET. TEMPESTATEBV8. AIDE. MERETO(d) 



e) QVEI. APICE INS1GNE. DIAL()S fl)AMINI8. GESISTEI 
MORS. PERFE(cit) TVA. VT. ES8ENT. OMNIA 
BREVIA. HONOS. FAMA. V1RTVSQVS 
OLORIA. ATQVE. 1NGENIVM. QVIBVS SEI 
IN. LONGA. LlCV(i)sET. TIBI VTIER. VITA 
FACILE. FACTEI8 8VPRRASES. GLORIAM 
MAIORVM QVA. RE. LVBBX8. TE. IN GHKMIV 
SCIPIO RECIP(i)T. TERRA. PVBLI 
PROGNATVM. PVBLIO. CORNELI 



f) L. CORNELIVS. CS. F. CN. N. SCIPIO. MAGNA SAPIENTIV 
MVLTASQVE. VIRTVTES. A ET ATE. QVOM. PARVA 
POS1DET. HOC. SAXSVM. QVOIEI. VITA. DEFEC1T. NON 
HONOS. HONORE. 18. HIC. SITV8. QVEI. NVNQVAM 
VJCTVS. EST. VIRTVTEI. ANNOS. ONATV8. XX. 18 
L(OC) EIS. MANDATVS. NE. QVAIRATI8. HONORE 
QVEI M1NVS. 81T MANDATVS. 
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g) L. C0RNELI L. P V (ü) 

HCIPIO. QVAIST 
TR. MIL. ANNOS 
QNATVS XXXIII 
MORTVOS. PATER 
REOEM ANTIOCO 
KVBEGIT 



k) CN. CORNELIVS. CN. F 

PR. AID. cvr. Q. 
V1RTVTES OENERIS MIEI8 M0R1KV8 ACCVMVLAV1 

PROOENIE Ml OKNVI PACTA PATR1S PETIEI 
MAIURVM OPTENVI LAVDEM VT SIHEI ME ESSE CREATVM 

LAETENTVR 8TIRPEM NOMLITAVIT HONOR 



3) Pocula, specula, similia inscripta. 

ä) AECETIAI. POCOLOM b) KELOLAI POCOLOM 

C) COERAE. POCOLO d) KERI POCOLOM 

e) LAVIIRXAI. POCOLOM f) SAUTVRNI. POCOLOM 

(j) 8ALVTES POCOLOM Ii) VOLCANI POCOLOM 

i) C POMPONI aVIR OPOS k) CALENV(s) CANOLEV(s) fECIT 

l) (in lammina aerea cistae Ficoronianae) 

•xicraa 'vaiw •vikt.oovh 'viama 

NOVIOS. PLAVTIOS. MED. ROMA!. FECID 

wi) (tabella ahenea olim paricti affixa clavis): 

M. MINDIOS. L. PI 
P. C'ONDETIOS. VA. Fr 
ATDILKS. VICESIMA. PARTI 

APOLOXES. DEDERl 

n) (parva basis ex lapide): 

. . M18I0 MAR(ti) 
M. TEREBOXIO C. L 
HONVM. DAT. LVREN(b) 

MERITOD 



4) Columna rostrata C. Duilii. cos. a. u. c. CDXCIV. *). 

(HCc-est)ANO (squo) (Op-) 

(sidiono)D EXEMKT. leciose (sque carticiniensis omnis) 



*) Auf diese Inschrift bezieht sich die Bemerkung Quintilians (Inst. 1, 
7, 12): Latinis veteribus D plurimis in verbis adiectum ultimum, quod mani- 
festum est etiam ex columna rostrata, quae est Duellio in foro po- 
sita. Die Inschrift wurde im Jahre 1565 auf dem Forum ausgegraben. TJeber 

F round, Philologie. 10 
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(ma)xiMOSavE. MACISTll(a)TOS L(uci palam post dies) 
(n)OVEM. fASTRETS. ERFOCIONT. MACEL(amquo opidom vi) 
5. (p)VCNANDOD. CEFET. ENQVE. EODEM MAC(istratud bene) 

(r)EM. NAVEHOS. MARID. CONSOL. PRIM08. C(C8üt COpiasque) 
(c)LASESQVE. NAVALE8. PrImOS. ORNAVET PA(ravetque) 
CV.VQVE EIS NAVEHOS. CLASE1S POENICA8 OMN(is, item ma-) 
(x)VMAS. COPIAS CARTACINIENsIs. PRAESENTE(d'hanibaled) 
10. l>ICTATORED. OE(Or)OM. IN ALTOD. MARIO. PVCN(andod Vicet) 

(v)iqve. NAVE(is cepe)T. cvm. socieis. SEPTER(esmom unam quin-) 
(querosmJosaVE. TRIRESmosqve. NAVEI8. x(xx merset xin) 
(auro)M. CAPTOM. NVMEI. C|j(b(ÜI)CC 
(arcen)TOM. CAPTOM. PRAEDA. NVMEI •««I'" C 
15. (omne). CAPTOM. AE8. "T" "T" m *I ,m «••I»" ■«■!"» «.«i«' «Nß" 

•ii]"« «n*«» Mg**« imj*ii iuj»m uij**> uti**« mg*** iu[<« mj*ii i»i|"< n«i"> (pri) 

(mos qn)oavE. navaled. praedad. poplom (donavet pri-) 
(mosque) CARTACINl(enB)ls (ince)NVOS. D(uxit in) 
(triumpod) eis CAPT 



5. Senatus consultnra de Bacchanalibus *). 

1. Q MARCIVS. L. F. S(p). POSTVMIVS. L. F. COS. KENATVM. CONSOLVERVNT. N 

OCTOU. APVD. AEREM. 



die Zeit, in welcher die ursprüngliche Inschrift in der Weise, wie sie uns 
jetzt vorliegt, aufgefrischt worden, bemerkt Mommsen (C. I. L. I. p. 40): 
'Exemplum hodie superstes, quod fuisse ipsum a Pliuio et Quintiliano in foro 
Romano conspectum non est cur dubitemus, non exaratum esse aetate liberae 
rei publicae facile apparet neque fugit harum rerum gnaros iudices Ciacco- 
nium <p. G ed. Lugd.), Winckelmannum (in hist. artis 1. 8 c. 4 § 18), Gara- 
tonium (ad Cic. pro Plane. 25), Niebuhrium (hist. Rom. 3, 680), ut ei rei ex 
litterarum forma marmorisque natura solis satis perspicue non sit cur immo- 
remur. Magis aneeps quaestio est, utrum titulus ex aliquo antiquiore ita 
desumptus sit, ut formae litterarum noviciae admitterentur verbis antiquis 
retentis, an scriptus sit sub primis imperatoribus a viro aliquo docto anti- 
quitatis sermonem affectante. Et in illa quidem opinione et Quintiiianus 
videtnr fuisse et sequnntur eam hodie plerique omnes; mihi tarnen dudum 
haec vera visa est (vide nnterital. Dial. p. 28: 'Die Inschrift der columna 
rostrata vom J. 404 kommt nicht in Betracht, da sie jedenfalls nur Copie 
einer altern ist, wahrscheinlich aber nicht einmal dies, sondern Spielerei der 
Archäologie aus Claudius' Zeit'). — Ein gleiches Urtheil fällt über diese In- 
BChrift Ritsehl in Priscae Latin. Mon. Epigr. p. 82. 

*) Das genaueste Facsimile dieser Inschrift befindet sich in Ritschl's 
l'riscae Lat. Monum. Epigr. tab. XVIII; Abdruck und Erklärung derselben 
In töommsen's Corp. Inscr. Lat. I. p. 43 sq. Das Original, eine Erztafel aus 
dem Jahre d. St. 568 (186 v. Chr.), befindet sich in der Kaiserlichen Biblio- 
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2. DVELONAl sc(scribendo) ARF(uonmt) M. clavdi(iis). M. F. L. valeri(ub). i*. v. 

a. MINVCI(US). C. F. DK BACANALIBV8. QVEI. FOIDERATEI. 

3. ESENT. ITA. EXDEICENDVM. CEN8VERE. NE1QVI8. EORVM. BACANAL HABVI8F. 

- 

VELET. SEI. QVES. 

4. ESENT. QVEI. SIBEI. DEICERENT. NECESV8. ESE. BACANAL. HABEHE. EEIS. VTEI. 

AI), PR(aotorem). vhbanvm. 

5. IlOMAM. VENIRENT. DEQVE. EEIS BEBVS. VBEI EORVM. VEHBA. AVDITA. 

ESENT. VTEI. 8ENATV8. 

6. NOSTER. DECERN ERET. DVM. NE. MINV8. 8ENAT0RBV8. C. ADESENT. (qnom 

0)A. RES. CO SO L E RET V R. 

7. BACAS. VIR. NEttVIS. ADIESE. VELKT. CE1V1S. ROMANVS. NKVE. NOM1NV8 

LATINI. NEVE SOCIVM. 

8. QVI8QVAM. NISEf. Flt(aetorum). VRKANVM. AD1E8ENT. ISaVK. (do) SENATV08. 

8ENTENTIAD. DVM. NE. 

9. MINVS. SENATORIBVS. C. ADESENT. ttVOM. EA RES COSOLERETVR. IOVSISET 

CBNSVEUE. 

10. SACERDOS. NEQVIS. VIR. E«ET. MAGISTER. NEQ.VE. VIR. NEQVE. MVLIER. 

CiVIsaVAM. KSET. 

11. NEVE. FECVNIAM. QVIKUVAM. EORVM. COMOINE(m. h)ABV18E. VE(1)ET. NEVE 

MAGI8TKATVM. 

12. NEVE. PRO. MAGlS'I'RATV(d). NEQVE. VIRVM.. (ueqlie mul)lEREM. QVIUVAM. 

FBCISE. VELET. 

13. NEVE. POST. HAC. IN TER.. SED. CONIOVRA(SO. llövo). COMVOVISE NEVE 

CONSPONDISE. 

14. NEVE. CONFROMESIHE. VELET. NEVE. Q.VISUVAM. FIDEM. INTER. SED. DEDISE. 

VELET. 

15. SACRA. IN. (o)tlVOLTOD. NE QVISQVAM. FECISE. VELET. NEVE. IN. rorLICOD. 

neve. IN. 

16. PREIVATOD. NEVE. EXSTRAD. VHHEM. SACKA QV1SQVAM. FECISE. VELET. 

NISEl. 

17. PR(aotorera) VRKANVM. A BISSET. ISaVE. DE. SENATVOS. SENTENTIAD. DVM. NE. 

MINVS. 

18. SENATORIBVS. C. ADESENT. QVOM. EA. RES. COSOLERETVR. lOVSIS(e) T. CENSVERE 

19. HOMINBS. l'LOVS. V. OINVORSEl. VIREI ATUVE. MULI ERES. SACRA. NE- 

UVISQVAM. 

20. FECISE. VELET. NEVE. INTER. 1BEI. VfREI. FLOVS. DVOBVS. MVLIERIBV8. 

PLOVS. TRIBVS. 

21. ARFV1SE. VELENT. NISEI. DE. PR(aetoriö). VRBANI. SENATVOS«VE. SENTENTIAD. 

VTEI. SVPRAD. 



thek zu Wien. (Studireiide der Wiener Universität mögen nicht versäumen, 
diesen kostbaren Ueberrest des römischen Alterthums mit sorgfältiger Auf- 
merksamkeit zu besichtigen und Schrift- und Sprachform desselben ihrem 
Gedächtnisse einzuprägen.) 

10* 
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22. SCRtPTVM. EST. HA1CK. VTEI. IN. C0VENTION1D. EXDEICATIS.NE. MlNVS. 

TR1NVM. 

23. NOVNIUNVM. 8ENATVOSÖVR. SENTENTIAM. VTEI. SCHENTES. E8ETI8 EORVM. 

24. SENTENTIA. ITA. FV1T. SKI. QVES. E8KNT. UVEt. ARVORSVM. EAI). PECI8ENT. 

QVAM. SVPRAD. 

25. SCllirTVM. EST. EE18. REM. CAFVTALEM, FACIENMAM. CENSVERE ATQ.VE. 

VTEI. 

26. HOCE. IX. TABOLAM. AUENAM. INCEIDERETIS. ITA. SENATV8. AlttVOM. CENSV'tT. 

27. VTElöVK. KAM. FIGIKR. lOVBEATlS. VBEI. PACILVMED GNOSCIER. POT18IT. 

ATQVE. 

28. VTEI. EA. BACANAlAA. SEI. QVA. SVNT. EXSTRAD. QVAM. BEI. (JVTD. IBEI. 

SACRI. EST. 

29. ITA. VTEI. 8VPRAD. SCRIfTVM. EST. IN DIEBVS. X. QVIBVS. VOBIS. TABELAI. 

DATAI. 

30. ERVNT. PACIATI8. VTEI. DISMOTA. S1ENT IN AGRO. TEVRANO. 

(Wegen Mangels an Raum raussten die Zeilen gebrochen wiedergegeben 

werden.) 



III. 

(Zu Seite 59). 

Friedr. Aug. Wolfs Entwurf zur Ankündigung der 
Eröffnung des philologischen Seminars. 

(Vom Herbst 1787). 

'Ich habe heut das Vergnügen, Ihnen die Anstalt, die ich 
vor einem Vierteljahr am schwarzen Brette als eine künftig 
einzurichtende bekannt machte, nun als eine wirklich öffentlich 
gegründete anzukündigen. Das Seminarium Philologicum ist auf 
die Art und nach den Bedingungen, die ich in meinem Anschlage 
festsetzte, von unsers Königs Majestät bestätigt und mir die Direk- 
tion darüber aufgetragen worden'. 

'Sie haben also allerseits dies Institut von nun an als eine 
öffentliche Stiftung anzusehen, die Sie der landesväterlichen Vor- 
sorge unseres Monarchen und seiner Ruthe zu verdanken haben. 
Sie übernehmen aber, eben so wie ich selbst, hierdurch Pflichten, 
die Ihnen, so lange Sie Mitglieder dieser Anstalt sein wollen, 
heilig sein müssen'. 
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'Ehe ich von den Einrichtungen des Seminars und den für 
Sie daraus entstehenden Obliegenheiten spreche, kann ich mich 
nicht enthalten, Ihnen meine wahre innige Freude über den 
Aulass und den Zweck unserer nunmehrigen Zusammenkaufte zu 
bezeigen'. 

'Die Meisten von Ihnen kennen mich bereits von längerer 
Zeit her. Ich glaube aber Ihnen Allen freimüthig sagen zu 
dürfen, dass ich von der ersten Zeit meines Hierseins an ohne 
alle Neben-Absichten für Ihren und Ihrer Herreu Commilitonen 
Nutzen gearbeitet habe, und mit einem Eifer, für welchen ich 
mir nicht von einem Jeden Belohnung versprechen kann'. 

'Hätte ich so viele der gewöhnlichen Neben-Absichteu ge- 
habt, so würde ich meiue Vorträge immer mehr für die Ohren 
als für den Verstand eingerichtet haben. Ich bin mir vielmehr 
bewusst, dass es mir niemals um Menge der Zuhörer zu thun 
gewesen ist, sondern blos um Ausbreitung gründlicher Kennt- 
nisse, also nur um wenige gut vorbereitete und lernbegierige 
Zuhörer. — Desto mehr Vergnügen macht es mir, seit einiger 
Zeit die gute Sache selbst über so manche Schwierigkeiten siegen 
und die Liebe zur klassischen Gelehrsamkeit auf unsrer Univer- 
sität wirklich wachsen zu sehen. Vor vier Jahren würde ich in 
grosser Verlegenheit gewesen sein, zwölf Mitglieder zu einem 
solchen Institute zu finden, während ich jetzt die wahre Freude 
gehabt habe, aus einer grössern Anzahl von Bewerbern so viele 
fleissige und, wie ich gewiss hoffe, zur Ehre der Anstalt von 
mir aufgenommene Mitglieder auswählen zu können'. 

'Der Zweck der Anstalt geht nun dahin, dem jetzt immer 
mehr sinkenden Geschmack an gründlicher classischer Gelehr- 
samkeit aufzuhelfen und zugleich tüchtige Subjecte zu erlangeu, 
welche einmal als öffentliche Lehrer in gelehrten Schulen an- 
gestellt werden können'. 

'Hieraus folgt also, dass Niemand der Aufnahme ins Semi- 
nar fähig ist, als wer sich mit Ilumauioribus beschäftigt, es 
sei nun als Haupt- oder als vorzügliches Neben-Studium. — 
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Andere würden die hiesigen Uebungen ohnehin von selbst aus- 
schliessen. 

'Aus dem Zwecke entstehen denn auch die Arten von Uebun- 
gen, die hier vorgenommen werden müssen; ihrer sind mehrere, 
um selbst durch die Mannigfaltigkeit den Genuss zu befordern, 
nur dass sie alle praktisch sind/ 

Die zwei Hauptübuugen sind: 
I. Erklären der alten Autoren, und 

II. Schreiben; 

Beides nach einer solchen festgesetzten Ordnung, dass Sie immer 
lange vorher wissen, was getrieben wird'. 

I. 'Bei der Erklärung ist's nothweudig, dass sich Jeder 
auf jede Stunde vorbereite: denn es wird öfter geschehen müssen, 
dass Einer extra ordinem zum Erklären aufgefordert wird. Wie 
dies Erklären einzurichten sei, darüber kanu hier keine Herme- 
neutik gegeben werden. Ueberhaupt thun die Exempel mehr. 
Also nach den besten Exempeln, die Sie gehört haben, in Ab- 
sicht aufs Innere und Aeussere. Ueber das Erstere kann ich 
nichts sagen. Die Kenntnisse, die zum Verstehen gehören, muss 
natürlich Jeder mitbringen oder sich erwerben. — Das Aeussere 
so, dass immer auf eine erste und zweite Klasse Rücksicht ge- 
nommen wird, in Sachen und Manier. Also genaue gramma- 
tische Erklärung, keine ästhetische oder gar poetische. — Gemeine 
Grammatik — panis, penis etc. — fällt weg, aber innere Ent- 
wicklung von wichtigern grammatischen Regeln, als Philosophie 
der Sprache und usus loquendi'. 

Die Manier: Immer deutlich, und so, dass vom Leichtern 
zum Schwerern gegangen wird. Keine Gedanken überhüpft. 
So, dass immer ein ganzer Satz von zusammenhängenden Ge- 
danken gelesen wird, dann der Hauptgedanke angegeben, dann 
die Worte überhaupt, und nun einzeln erklärt'. 

'Durch solche Praxis, nicht durch theoretische Regeln, lernt 
man eigentlich unterrichten; und, was noch mehr ist, man lernt 
seiner eigenen Gedanken und Kenntnisse gewiss werden, man 
lernt sich verstehen'. 
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II. 'Schreiben: eine schwere Uebung! doch erleichtert durch 
einen grossen Reichthum von Materien, aus denen man selbst zu 
wählen hat. — Alle Theile der Alterthums Wissenschaft: z. B. 
Entwicklung einer grammatischen Regel aus Gründen — Be- 
stimmung eines hermeneutischen, kritischen Grundsatzes — Wahrer 
Urheber eines Buches — Erörterung eines Punktes aus den Anti- 
quitäten — Erklärung eines schweren Stückes eines Autors durch 
eine Emendation, wo nämlich keine Interpretationen abzuschreiben 
sind; also nicht über Virgil, wol aber über Epigramme des Mar- 
tial etc. — Auch wol eine deutsche Uebersetzung cum ratt. latin. 

— Alte Historie — Chronologie — Geographie — Philosophie 

— Literatur, als Auszug eines Buches, wo schwer die Zeitbe- 
stimmung, wann es geschrieben zu sein scheint. — Auch über 
Kunstwerke etc. — Ueber Pädagogik — Aesthetik etc.' 

'Erst das Thema zu suchen. Nun sammeln, immer ptte 
mclc. Aber dann ordnen und wegwerfen. Viel! Ganze Dogmatik 
in Eiue Predigt! — Strenge Disposition. — Nun schreiben, 
und lateinisch. — Hier ist viel zu thun. — Immer 14 Tage 
früher fertig zu sein. — Revertiren täglich'. — 

'Nicht immer zu disputireu. Die Disputation wird 8 Tage 
vorher, der Opponent auch, augeschlagen. Der Opponent muss 
vorzüglich gleich auf die Hauptpunkte losgehen, bei gramma- 
tischen Fehlern sich nicht aufhalten; denn das behalte ich mir 
allein vor. Lateinisch sprechen, recht deutlich. Die Disputation 
selbst ohne Bitterkeit, denn dann würde ich sie gleich abbrechen 
müssen; der Mensch muss nie angegriffen werden'. 

'Ausser diesem kommen noch zuweilen, aber selten, Aufsätze 
im Deutschen: Beurtheilung einer Stelle oder eines Buches aus 
einem der Autoren, oder Verfertigung sonst eines deutschen Auf- 
satzes über eine gelehrte Materie. Aber dergleichen nur, wenn 
ich es sage; ebenso auch Deutsch-Erklären, was ich aber erst in 
der Stunde bestimme'. 

'Auch statt der Interpretation oder Disputation Haltung einer 
andern Lection, als über eiu Stück in der Historie, Geographie 
u. s. w., mit Rücksicht auf diese oder jene Classe von Zuhörern'. 
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'Noch werde ich zuweilen ein seltenes Buch, besonders aber 
lateinische Aufsätze von Alten und Neueren durchgehen; auch 
wol diese in der Stunde ex tempore Jemandem zum Beurth eilen 
geben. Besonders mochte ich das mit der vita Hemsterhusii 
thun, wo es darauf ankäme, die Schönheit zu zeigen'. 

r Beini Erinnern über Interpretationen, Disputationen und 
Aufsätze sehe ich lediglich auf den Nutzen Aller insgesammt'. — 

*Sie werden es gewiss für eine wahre und grossen Dankes 
würdige Freigebigkeit ansehen, dass Ihnen für Uebungen, die 
lediglich zu Ihrer eignen Vervollkommnung gereichen, noch 
eine bestimmte Belohnung aus dem neuen Fonds angeboten wird, 
nämlich jährlich 40Thlr., die in Quartal-Terminen, aber immer 
nur peractis laboribus 7 gegen einen Schein ausgezahlt werden 
sollen. Dies ist in der That Alles, was Sie nur immer als König- 
liche Aufmunterung Ihres Studiums erwarten konnten, da ganz 
gewiss die Meisten von Ihnen eben diese Uebungen und eben 
die Gelegenheit, sich weiter forthelfen zu lassen, sich sehr gern 
mit ihrem Oelde verschafft hätten. Im letzten Lections-Cataloge 
sahen Sie, wie viel die griechischen Docenten Honorar bekamen, 
aber davon werden Sie kein Beispiel finden, dass die Zuhörer 
irgend Geld bekommen hätten'. 

'Dies aber verpflichtet Sie nun auch zur grössten Ordnung, 
Genauigkeit und Fleiss in allen Arbeiten, die im Seminar vor- 
kommen, und da Jeder gleiche Belohnung erhält, so muss 
dies Jedem, der unter den Mitgliedern des Seminars noch Einen 
an Kenntniss und Eifer über sich sieht, immer ein Sporn sein, 
Jenen einzuholen und dieselbe Belohnung durch eben so viel 
Arbeit und Anstrengung von Kräften zu verdienen. Niemand 
muss überhaupt denken: der oder jener ist ja noch 
unter dir — sondern immer nur: der oder jener über- 
trifft dich ja noch! Ohnehin pflegt man sich immer in einem 
bessern Lichte zu sehen als Andere'. 
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IV. 

(Zu Seite 131). 

Das Wichtigste aus Niebuhr's 'Brief an einen jungen 

Philologen'. 

— — 'Einzelne Abhandlungen lassen sich nicht schreiben, 
ehe man das Ganze, in dem ihr Gegenstand enthalten ist, an- 
schaulich kennt und in demselben bewandert ist, und ehe man 
von allen Beziehungen dieses Einzelnen zu anderen Complexen 
eine genügende Kenntniss hat. Ein Anderes ist, dass man vom 
Einzelnen zum Allgemeinen kommen muss, um ein zusammen- 
gesetztes Ganzes wahrhaft kennen zu lernen. Und dabei braucht 
man keine systematische Ordnung zu befolgen, sondern kann 
zufälligen Neigungen nachgeben, vorausgesetzt, dass man um- 
sichtig verfährt und die Lücken nicht übersieht, welche zwischen 
den einzelnen Theilen bleiben. Ich habe das eigentliche Studium 
der alten Geschichte mit Polybius angefangen, und kannte die 
Zeit des Cleomenes früher genau als die des Perildes; aber ich wusste, 
dass meine Kenntniss objectiv ein kleines Stückwerk war, und 
dass ich unendlich mehr gelernt haben müsste, ehe es mir auch 
nur einfallen dürfte, eiue Materie zu bearbeiten, die durch viele 
Zeiträume hindurch ginge, die ich dürftig kannte, und die un- 
endlich viele Beziehungen hätte, von denen ich eigentlich gar 
keinen wahren Begriff hatte. Ich arbeitete immer fort, und, wenn 
ich kann, arbeite ich noch täglich, um mir eiue lebendige An- 
schauung des Alterthums zu erringen. — — Lernen, mein 
Lieber, gewissenhaft lernen, immerfort seine Kenntnisse 
prüfen und vermehren, das ist unser theoretischer Beruf fürs 
Leben, und er ist es am allermeisten für die Jugend, die das 
Glück hat, sich dem Reiz der neuen intellectuellen Welt, welche 
ihr die Bücher geben, ungehindert überlassen zu können'. — 

'Wer eine Abhandlung schreibt, er mag sagen, was er will, 
macht Anspruch zu lehren, und lehren kann man nicht ohne 
irgend einen Grad von Weisheit, welche der Ersatz ist, den Gott 
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für die hinschwindende Jugendseligkeit gibt, wenn wir ihr nach- 
streben. Ein weiser Jüngling ist ein Unding. Auch sage man 
nicht, dass man solche Abhandlungen für sich selbst macht, um 
einen einzelnen Gegenstand zu ergründen. Wer es in dieser 
Absicht thut, handelt verkehrt und schadet sich. Fragmentarisch 
schreibe er sich nieder, was er durchdacht hat; er setze sich 
nicht hin, um beim Schreiben zu denken. Wer in ein gerundetes 
Ganzes bringen will, was auch nicht den Schatten einer Vollen- 
dung haben kann, weder innerer noch äusserer, der setzt sich in 
die allergrösste Gefahr, sich mit Schein und Oberflächlichkeit zu 
begnügen, und eine sehr schlechte und verderbliche Fertigkeit im 
schlechten Schreiben anzunehmen. Heil dem jungen Baume, der, 
in gutem Boden und günstiger Lage gepflanzt, von sorgsamer 
Hand in geradem Wuchs erhalten wird und kernhaftes Holz 
bildet! Fördert übermässige Bewässerung seinen Wuchs, und ist 
er schwach und weich den Streichen des Windes ohne Schutz 
und Haltung ausgesetzt, so wird sein Holz schwammig und sein 
Wuchs schief für seine ganze Lebensdauer'. 

'Das Alterthum ist einer unermesslichen Ruinenstadt zu ver- 
gleichen, über die nicht einmal ein Grundriss vorhanden ist, in 
der sich jeder selbst zurechtfinden und sie begreifen lernen muss, 
das Ganze aus den Theilen, die Theile aus sorgfältiger Verglei- 
chung und Studium und aus ihrem Verhältniss zum Ganzen. 
Wenn Jemand, der nur einen Anstrich von architektonischen 
Kenntnissen hat, von Hydrostatik gar nichts weiss, den grössten 
Theil der Ruinen Roms kaum gesehen, ausser Rom nun vollends 
gar nichts, wenn ein solcher über die Ruinen der Wasserleitungen 
schreiben wollte, der würde etwas machen, wie ein Schüler, der 
über einen Zweig der Alterthumskunde dissertirt*. 

'Du hast also sehr wol gethan, eine exegetische Aus- 
arbeitung vorzuziehen. Hierzu aber gebe ich die Bemerkung, 
dass ein Schüler sich innerhalb seiner Grenzen halte, d. h. ein 
Schüler glaube ja nicht, dass er zu den Erklärungen eines Werkes, 
welches von Meistern bearbeitet ist, noch etwas hinzufügen könne'. 

'Die Exegese ist eben die Frucht eines vollendeten Studiums, 
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bei ihr wird aus der Fülle der umfassenden Kenntnisse, beides 
der Sprache und der Sachen, gegeben: sie ist nichts Anderes als 
Ausdruck des Verständnisses, wie, wo nicht die Zeitgenossen, 
doch wenigstens die etwas spätem Nationen, für die schon die 
flüchtigen Beziehungen des Augenblicks verloren waren, ver- 
standen, und dazu gehört ein reif durchgearbeiteter Verstand, wie 
eine unendliche Menge von einzelnen Notizen. Der Schüler soll 
nur zeigen, dass er richtig verstanden und das Wesentliche aus 
den Commentatoren, mit der Angabe, wo er es genommen, aus- 
ziehen'. 

'Ich komme jetzt zu einem andern Theil meines Geschäftes, 
Dir Rath zu geben, nämlich in Betreff Deiner Leetüre. Wende 
Dich zu den Werken, die das Herz erheben, in denen Du grosse 
Menschen und grosse Schicksale siehst und in einer höhern Welt 
lebst; wende Dich ab von denen, welche die verächtliche und 
niedrige Seite gemeiner Verhältnisse und gesunkener Zeiten dar- 
stellen. Sie gehören nicht lür den Jüngling, und im Alterthume 
hätte man sie ihm nicht in die Hände kommen lassen. Homer, 
Aeschylus, Sophokles, Pindar, das sind die Dichter des 
Jünglings, das sind die, an denen die grossen Männer des Alter- 
thums sich nährten, und welche, so lange Literatur die Welt 
erleuchtet, die jugendlich mit ihnen erfüllte Seele fürs Leben 
veredeln werden. Zu diesen Dichtern und unter den Prosaikern 
zu Herodot, Thucydides, Demosthenes, Plutarch, Cicero, 
Livius, Cäsar, Sallust, Tacitus, zu diesen bitte ich Dich 
dringend, Dich zu wenden, Dich ausschliesslich an sie zu halten. 
Lies sie • nicht, um ästhetische Reflexionen über sie zu macheu, 
sondern um Dich in sie hineinzulesen, und Deine Seele mit ihren 
Gedanken zu erfüllen, um durch die Leetüre zu gewinnen, wie 
Du durch das ehrerbietige Zuhören bei der Rede grosser Männer 
gewinnen würdest. Das ist die Philologie, die der Seele Heil 
bringt, und gelehrte Untersuchungen, wenn man dahin gekommen 
ist sie machen zu können, bleiben immer das Niedere*). Wir 

*) Aehnlich J. Fr. Gronov: 'Ego a prima aetate in lectione veterum 
id potissimam habui, ut mei mores emendarentur, non ut apices et 
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müssen die Grammatik (im alten Sinne) genau inne haben; wir 
müssen alle Disciplinen der Alterthumswissenschaft so weit er- 
werben als es uns möglich ist. Aber weun wir auch die glän- 
zendsten Emendationen machen und die schwersten Stellen vom 
Blatt erklären können, so ist es nichts und blosse Kunstfertigkeit, 
wenn wir nicht die Weisheit und Seelenkraft der grossen Alten 
erwerben, wie sie fühlen und denken'. 

'Lies eineu jener grossen Schriftsteller nach dem andern mit 
grosser Freiheit, aber nach der Vollendung eines Buches oder 
eines Abschnittes rufe Dir das Gelesene ins Gedächtniss zurück 
und zeichne Dir den Inhalt in der grössten Kürze an. Zeichne 
Dir dann auch Ausdrücke und Redensarten auf, die Dir beson- 
ders wieder gegenwärtig werden, so wie man jedes neugelernte 
Wort gleich aufschreiben und den Zettel am Abend wieder 
durchlesen musa. Lass für jetzt Kritiker und Emendatoren un- 
gelesen. Die Zeit wird schon kommen, wo Du sie mit Nutzen 
studiren wirst. Erst muss der Maler zeichnen können, ehe er 
anfängt Farben zu gebrauchen, und er muss die gewöhnlichen 
Farben behandein können, ehe er sich für oder wider den Ge- 
brauch der Lasuren entscheidet. Lass das buntscheckige Lesen, 
selbst der alten Schriftsteller: es gibt auch unter ihnen gar viele 
schlechte. Aeolus Hess nur den einzigen Wind gehen, der Odys- 
seus an's Ziel führen sollte, die übrigen band er: gelöst und 
durch einander fahrend bereiteten sie ihm endlose Irre'. — 

'Das Studium, welches ich von Dir fordere, ist sehr un- 
scheinbar, geht langsam, und es wird Dich vielleicht nieder- 
schlagen, noch eine lange Reihe von Lehrjahren vor Dir zu 
sehen. Aber, Lieber, wahrhaft lernen und wahrhaft ge- 
winnen ist das wahre Gut des theoretischen Lebens, und 
unsere Lebenszeit ist so kurz nicht. Wie lang sie aber auch 
ist, haben wir immerfort zu lernen; gottlob, dass dem so ist!' 

puncta librorum. Si interim frequeuter lcgendo profecimus eo, ut genium 
capere scriptoris ipsuraqtie sua mente et stiio donare possem, in lucro <le- 
putavi' (Burm. Syll. cpistt. tom. III. p. 3). 
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HERMANMS GENTHE LECTORIBUS S. P. D. 



Quem extremo lexici Sophoclei Ellendtiani fascicnlo, qui 
superiore anno editus est, subiuncturus eram conspectam com- 
mentationum de Sophoclis fabulis conscriptarum, ecce singula- 
rem librum factum et nunc tandem typis excusum. Usque 
adeo materia mirum quantum aucta cum prohibebat quominus 
brevi temporis spatio absolverem quae incohaveram, tum ut 
mutarem quod ab initio secutus eram consilium cogebat. Nam 
ab initio id tantum spectaveram ut earum commentationum vel 
dissertatiuncularum quae ad locos passim in ipso lexico alteris 
curis a me edito paullo accuratius tractatos pertinerent, quid 
una quaque contineretur , quam brevissime indicarem. Verum 
enim vero cum intellexissem , quot libelli perutiles ad Sopho- 
clis artem dictionem sensus explicanda incogniti laterent, quot 
quotannis conscriberentur eis qui in eodem argumenta haud 
male iam versati essent, non tarn neglectis quam ignoratis, 
mutata instituti ratione operam dedi ut earum commenta- 
tionum quae de Sophocle ab a. MDCCCXXXVI. maxime in 
Germania editae essent quam locupletissimum indicem con- 
ficerem, ut in uno quasi conspectu videretur quid et quantum 
ab eo tempore Sophoclea studia profecissent. Qua re gratum 



Digitized by Google 



IV PRAEFATIO. 

me facturum arbitrabar omnibus qui studiis ad summi tragici 
fabulas explicandas conlatis quamvis suo Marte fisi tarnen 
nec aspernari aliorum virorum doctorum acumen et ingenium 
vellent nec ipsi perdere operam investigandis enucleandisve 
eis rebus quae ab aliis iam dudum essent satis diligenter et 
copiose expositae. 

Indicem ipsum quod ab anno huius saeculi tricesimo sexto 
incipere constituerem, eins rei duplex suberat causa, una quod 
in dictionem Sophocleam inquirentibus Ellendti lexico quod illo 
anno editum est tantopere consultum videbam, quantopere haud 
scio an nulli alii Graecorum poetarum: altera quod eodem 
anno Guil. Dindorfius 'Oxonienses annotationes ad Soph. tra- 
goedias' edidit quibus tragoediarum explicatio et illustratio 
magnopere promota est. Quibus libris tanquam novo funda- 
mento superstructa cum Sophoclea studia ab eo anno laetissima 
incrementa cepissent, prioris aetatis commentationes omitti posse 
videbantur, ita tarnen ut quae ab ineunte saeculo editae essent 
ante singula libri mei capita bibliographicam rationem secutus 
niinoribu8 typis indicandas curarem. Atque in indice quidem 
ipso componendo ita versatus sum ut non tantum auctoruin 
nomina litterarum ordine servato digererem sed etiam materiam 
ipsam generatim divisam proponerem neque omitterem quae 
de tribus tragoediae principibus scripta magnam parteni ad So- 
phoclis fabulas recte intellegendas existimandasque pertinerent. 
Cui commentationum indici quod alterum indicem' locorum tra- 
ctatorum subicereni, auctor mihi extiterat Hermannus Bonitz, 
quem tunc ipsius collegii et muneris necessitudine coniunctus, 
nunc absens non minus pietate et amicitia prosequor et diligo. 
Cuius summi viri auctoritatem lubenter secutus locorum tracta- 
torum indicem ita confeci ut singulis uniuscuiusque fabulae 
versibus adscriberem numeros earum commentationum in qui- 
bus eos tractatos inveneram. Nam facile intellegebam fore ut 
sine eiusmodi adminiculo ipse commentationum index non eos 
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afferret usus quibus destinatus esset. Cumque tarn saepe co- 
gnovissem sciri quidem quis alicuius coniecturae esset auctor, in 
quo libello eaui protulisset, nesciri, tertium addere indicem e 
re visum est quo auctorum nomina indicatis singulorum unius- 
cuiusque commentationum nunieris facile possent reperiri. 

Quo triplici indice conficiendo usibus eorum qui in Sopbo- 
clis fabulis explicandis iam dudum habitassent pariter atque 
eorum qui philologicam rationem secuti studia sua ad summuni 
tragicuni cognoscendum conlaturi essent, optime me consulturum 
sperabam. Neque iuanem fovisse spem mihi videbar et operam 
quae par esset proposito consumpsisse. Quamquam fateor po- 
tuisse fieri , ' ut in tanta libellorum copia nonnulli diligentiam 
meam fefellerint. Recensiones quae dicuntur et editionum et 
commentationum consulto omisi, cum quia pleraeque essent ano- 
nymae tum propterea quod aliae indicandi, non iudicandi causa 
brevissime scriptae non erat cur enumerarentur. Eligere autem 
gravissimam quamque ab huiusce libri instituto abhorrebat. 
Si qua alia desiderabuntur , benevole ut monear etiam atque 
etiam rogo indefessamque in emendando augendoqne hoce libro 
operam meam polliceor. Quo loco insignes eis viris gratias 
refero qui libellis quos de singulis Sophoclis locis composuerunt 
transmissis me adiuverunt neque minus gratum praestabo ani- 
mum eis qui quos abhinc de Sophocle conscribent, augendi con- 
tinuandique huiusce libri causa mihi aut ipsos transmittent aut 
quid eis contineatur pro libri ratione indicatum mecum com- 
municabunt. Dabara francofürti ad moenum. kalendis 

OCTOBRIBUS MDCCCLXXIII. 



Digitized by Google 



I 



CONSPECTUS SIGLORUM ADHIBITORUM . 
AZ = archaeologische zeitung. 

Bl. f. b. GW. = blaetter fuer das bayerische gymnasialsehulwesen. 

Jbb. f. Ph. = jahrbuecher fuer philologie. 

Phil. = philologus. 

Pr. G. = gymnasialprogramm. 

Rh. M. f. Ph. N. F. = rheinisches museum fuer philologie. neue folge. 
Z. f. AW. = Zeitschrift fuer alterthumswissenschaft. 
Z. f. GW. = berliner Zeitschrift fuer gymnasial wesen. 
Z. f. OG. sb Zeitschrift fuer Oesterreichs gymnasien. 
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I. DE TRAGICORUM ARTE UNIVERSA. 

■ 

Ab a. 1800 ad a. 1836 ea de re qui scripserunt afFero hos: Jacob, 
A. L. G. Sophocleae quaestiones. Praemittitur disput. de tragoediae 
origine et de tragicorum Graecorum cum republica necessitudine. Vol. I. 
Varsoviae 1821. 8° m. (Berolini, Mittler.) — Reuter, F. J. H. de Ae- 
schylo , Sophocle et Euripide poetis tragicis , quatenus inter se diversi 
suam quisque aetatem effinxerint, dissertatio. Progr. gymn. Augustae 
Vindel. 1831. 4. 32 pp. 

1 . Ascherson, Ferdinandus. de parodo et epiparodo tragoe- 
diarum Graecarum. Commentationis praemio ornatae particula. 
Berolini 1856. (Gaertner). 8° m. 

l b . idem, umrisse der gliederung des griechischen dra- 
mas. Lipsiae, 1862. (Teubner.) 

l c . Borschke, Andreas, 'Aeschylus und Soph.' Eine drama- 
tische Studie? Progr. gymn. (zu den Schotten). Wien, 1872. 
69 pp. gr. 8°. 

2. Friederichs, C. Chorus Euripideus comparatus cum 
Sophocleo. Erlangae, 1853. (Deichert). 8° m. 

3. Hornung. de nuntiorum in tragoediis Graecis personis 
et narrationibus. Brandenburgi 1869. Progr. gymn. 

4. Kook, Theodor, ueber die parodos der griechischen 
tragoedie. In.: Jahrbb. für Philol. 75. (1857.) ö.heft. 

Quae commentatio cum adversus F. Ascbersonis libellum 'de parodo 
et epiparodo* supra (nr. 1.) indicatum scripta esset, impugnata est ab 
ipso Aschersone 'die parodos und epiparodos in den griechischen tragoe- 
dien. eine abwehr gegen Theod. Kock.' Respondit Asch, in 'erklä- 
rung von F. Asch.' in Jahrbb. für Philol. 75. (1857.) p. 660—664. 

5. Pfaff. wie haben die griechischen tragiker die personen 
kenntlich gemacht? Progr. gymn. Schweinfurt. 1866. 4°. 

üenthe, Index tripler. 1 
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6, Richter, Julius, die vertheilung der rollen unter den 
schauspielern der griechischen tragoedie. Berlin, 1842. (Schrö- 
der.) gr. 8° m. ' 

L Schmidt, Leopoldus. de parodi in tragoedia Graeca no- 
tione. Bonnae, 1856. (Marcus.) 4° m.) 24 pp. 

7 b . idem. zur methode der litterargeschichtlichen for- 

schung. (parodos und stasimon.) Rh. M. f. Ph. N. F. XVIII 

(1863) p. 286 — 291. 

adversatur maxime eis quae Ferd. Ascher so n protulit in N. Ibb. f. 
Phü. IV Suppl. p. 429—450. (inpr. p. 424.) 

£L Schulze, Reinhardus. de chori Graecorum tragici habitu 
externo. Commentationis ab amplissimo ordine philosophorum 
in alma litterarum universitate Friderico - Guilelma Berolinensi 
praemio ornatae particula. Berolini 1857. (Gaertner.) 8° m. 
55 pp. 

iL Vater, Fridericus. Untersuchungen ueber die dramatische 
poesie der Griechen. Fascic. L : recension der neuesten Schrif- 
ten von Welcker, Schoell und Bode ueber die tragodie der 
Griechen. Berlin, 1843. (Eichler.) 8° m. 

HL Voss, C. G. de tragoediarum Graecarum prologis. Dis- 
sert. inaug. Berolini, 1864. (Calvary et Co.) 8°. 

LL Wagner, Philippus, die griech. tragoedie und das thea- 
ter zu Athen, einleitung zum vortrage der Antigone des Soph. 
in der gesellschaft Albina zu Dresden. Nebst einem lithogr. 
grundrisse des Atheniensischen theaters. Dresden und Leipzig, 
1S44 (Arnoldische buchhandlung) . 8° m. 

12, Weil, Henricus. de tragoediarum Graecarum cum rebus 
publicis coniunctione. Parisiis, 1844. (Franck.) 8°. 

13. Welcker, Frid. Gottl. die griechischen tragoedien mit 
rücksicht auf den epischen cyclus geordnet. Bonn, 1839 — 1841. 
3 partes. Rheinisches Museum von F. G. Welcker. 2. Supple- 
ment, (fascic. 1 — 3J 8° m. 

H. DE TBAGICORUM DI ALECTO. 

LL Althaus, Carolus. de tragicorum Graecorum dialecto. 
Part. L De Dorismo. Dissert. inaug. Berolini 1866. 8°. 

15. idem libellus. curis seoundis. addita part. II. 
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de epici sermonis licentiis. Progr. gymn. Spandoviae 1870. 4°. 
26 pp. 

L praemissis aliquot de Dorismo in Universum observationibus (p. 1 
— 3J disseritur de Dorismi usu in anapaestis. (p. 3 — JK] — II de epi- 
cis tragici sermonis licentiis. praecedenti capiti de antiquioribus vocibus 
AtticU (p. 10 — 13) subiungitur cap. L de litterarum poetico usu. a. de 
vocalismo stirpium et derivationis (p. 14 — 17) : b. de vocalismo in flexione 
nominum (p. 17—20): c. de consonantibus (p. 2fl — 21). cap. II. de 
nominum et verborum poeticis formis. a. de articulo (p. 21 sq.) : b. de 
pronomine p. 22 sq. c. de praepositionibus p. 23 — 25: d. de anomalis 
nominibus p. 2ü sq. : e. de epicis verborum formis p. 2fi — 2iL 

UL Buohwald, Otto, de tj et ooxouv apud tragicos Graecos 
usu. Dissert. inaug. Vratislaviae 1865. 8°. 

HL Drossel, Richardus. de Dorismi natura atque usu in 
tragoediarum Graecarum diverbiis et anapaestis. Dissert. inaug. 
Jenae 1868. 8°. 44 pp. 

18. Gerth, Bernardus. quaestt. de Graecae tragoediae dia- 
lecto, in G. Curtii c Studien zur griech. und latein. grammatik.' 
L 2. (1868.) Lipsiae. p. 191 — 269. 

cap. L artis criticae praesidia. cap. 2* de antiquioribus vocibus At- 
ticis (xalw, xXoltu, altt6i, ikttiz, 'A^wl?. cxte(, 'AOrpata. rpovala. Xao;. saii. 
SXao;. de vocibus xX$« , xX^co ; de terminationibus 3 c pro et« . 3 pro eiv, 
tq pro et. — de singulis quibusdam nominum et verborum formis -otoi, 
-otioi (-tqoi) , -axo. cap. 3. de vocibus epicis et Doricis: a. non contractis. 
b. de (jiqüvo;, fcetvo; similibus. de singulis vocabulis epicis. de nominum 
et verborum declinatione. de vocibus Doricis. 

UL Heibig , de ellipsis apud tragicos Graecos usu. Dissert. 
inaug. Vratislaviae 1868. 8°. 

2Ü, Hoehne, A. de infinitivi apud Graecos classicae aeta- 
tis poetas usu qui fertur pro imperativo. Dissert. inaug. Vra- 
tislaviae 1867. 8°. 4D pp. 

21* Holtze , Guilelmus. adversaria semasiologiae apud poe- 
tas Graecos usque ad Euripidem. Progr. gymn. Naumburg, ad 
Salam 1866. 4°. 44 pp. 

L de abundantia sermonis in nominibus conspicua* p. 2— *sL — 
2. adiectivum non substantivo in genetivo posito , cui debebat, sed alten 
substantivo unde genetivus ille pendet, apponitur. p. iL 3_. de adiecti- 
vorum quorumdam coniunctione cum genetivo. p. fi — 8, 4* de adiecti- 
vis compositis in Universum eorumque coniunctione cum substantivis (ut 
fxeo6p.<paXa f&z {jiavTeta OR. 480). — »L possessiva quorum prius membrum 
numerale est. p. Iii sq. — (L composita determinativa p. 11—13. — 
L obiectiva s. composita dependentiae p. 13 — 16. iL substantivum pen- 
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dens dativo positum cogitandum est (ut ytpaa fciqpoxxdvwc gladio cae- 
dentes) p. lü sq. — eorum obiectivorum in quibus membrum pendens 
subsequitur membrum regens esse potest aut adiectivum aut verbum aut 
praepositio. — de 8e5*v x Ivopxov Slxav similibus p. lfL — p. 211 — 21. 

ex adiectivis derivatis nonnulla in tjxoc exeuntia recensentur. 

22. Hoppe, Adelbertus. de comparationum et metaphora- 
rum apud tragicos Graecos usu. Progr. gymn. Leucophaei Bero- 
linensis. Berolini 1859. 4°. 8 pp. 

23. Krause, J. de triam attractionis generum usu apud 
tragicos. Dissert. inaag. Vratislaviae 1862. 8°. 

24. i dem. de attractionis asn in infinitivo tragicorum locis 
collatis. Progr. gymn. Fridericiani. Vratislaviae. 1871. 4. lü pp. 

cap. L ratio attractionis explicatur. cap. II. loci tragicorum quibus 
genetivus aut dativus attractionis neglectus est. — Intellegitur Aeschy- 
lum et crebrius et distinctius subtiliusque quam reliquos tragicos, Euri- 
pidem cum multo liberius tum rarissime ea attractione usum esse. 

2iL Proske. de enunciatis fmalibus apud tragicos Graecos. 

Dissert. inaag. Vratislaviae 1861. 8°. 

26. Badtke, Gnstavas. de tropis apud tragicos Graecos. 

Dissert. inaug. Berolini 1866. (Calvary.) 8°. 36 pp. 

2£L idem. de tragicorum Graecorum tropis. Parti cula IL 
De metaphoris ex verbis nauticis et ex venaticis petitis. Progr. 
gymn. Crotoschin. 1867. 4°. lü pp. 

28. Bumpel, J. c zum Sprachgebrauch der tragiker.' in : Phi- 

lologus XXI. (1864.) p. 144— 14L 

de vocabulorum dct et xdpz usu , mensura, sedibus in trimetris agitur. 

29. Russwurm, Henricus. de imitatione veterum poetarum 
imprimis eorum inter Graecos qui tragoedias scripserunt. Progr. 
gymn. Augustae Vindel. 1836. 4°. 12 pp. 

30. Schaefer, IL de Dorisini in tragoediis Graecis usu. 
Progr. gymn. Cottbus. 1866. 4°. 12 pp. 

31. Schmidt, de epithetis compositis in tragoediis Graecis. 
Dissert. inaug. Berolini 1865. 8^ 

32. Schmidt, G. R. de epitheti in periphrasi sustantivo- 
rum traiectione. Progr. gymn. Torgouiae 1849. 4°. 11 pp. 

paene totus versatur libellus in Homericae et tragicae dictionis pro- 
prietate aperienda. 

33. Trawinski , de accusativi apud tragicos Graecorum usu. 
Diss. inaug. Halis Sax. 1854. 8°. 
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34, Weoklein, N. curae epigraphicae ad grammaticam 
Graecam et poetas scenicos pertinentes. Lipsiae 1869. (Teubner.) 
S°m. ßlpp. 

L de dativo plur. in tqoi, cuai, oi«. II. de nomine Ädt)va(a. III. de 
dualis fonni8 et usu. IV. nomina in «6;. V. nomina in xXfj«, xpdbtj«, 
<P<£vt);, otokiTfi , tj; gen. ou. VI. irvufc, iruxvd;. VII. adiectiva. VIII. de 
luo. IX. Taurö, -ratirdv. oi&eU. o&&& et;. X. ad coniugationem. XI. de 
augmento in eüplsxro dvotXtoxto elxdCo» etor^jxeiv i^i^o\xai, XII. elvcxa o5- 
NExa. XIII. varia. XIV. de aspiratione Atticorum. XV. de methatesi 
in <pp<£tto> Spct^puf). De <pai&povrf|S. XVI. de lü>?a adscripto. XVII. ad 
vulgarem pronuntiationem. XVIII. de hiatu et elisione. XIX. de crasi. 
XX. de spiritu. XXI. de v £<peXxuartx<j>. XXII. dfypt. jx^pt. XXIII. Ilo- 
Tctiata. XXIV. Sxota. XXV. rietpaeu;. XXVI. notls. XXVII. ojxtxpö; 
fuxptf;. (x(xa. XXVIII. de scriptura 7 tvopai -ftvcbaxas. XXIX. fcuv , o6v. 
«(;, i«. XXX. de 0 quod vocatur euphonico in ICtoopai tfiocoa^at simili- 
bus. XXXI. alcl. aUt6;. £Xa(a. xata. xXalco. xXc(a>. (7tpdaoa>, irpdbra».) 

älL Winter, de modis in enuntiatis condicionalibus ap. 

tragicos Graecos. Dissert. inaug. Vratislaviae 1865. 8°. 

21L Wrobel, de anacoluthis apud tragicos Graecos. Part. 

L Diss. inaug. Yratislaviae 1865. 8°. 

in. DE RE METRICA POETARCM TRAGICORUM. 

2lL DindorfluB, Guilelmus. Metra Aeschyli Sophoclis Eu- 
ripidis et Aristophanis descripta. Accedit chronologica scenica. 
Oxon. 1842. (Lipsiae ap. T. Weigel.) 8°. 

3&. idem. de metris poetarum scenicorum. in: Poetaruni 
Scenic. Gr. ed. V. Lipsiae a. 1869. Teubner. fol. fasc. X. 

ex eia quae ibi p. 21 — disputata sunt, huc faciunt cap. L de 
iambico senario tragicorum p. 21 — 2iL c. iL de caesura senarii p. 21 — 
c. 4* de iambico trimetro catalectico. c. iL de iambico tetrametro. 
p. 2Sj c. iL de metris iambicis praeter trimetros et tetrametros reli- 
quis. p. 3S — 42. c. L de metro trochaico tetrametro et trimetro. p. 42 — 
41. ci de trochaicis dimetris alitsque brevioribus versibus trochaicis. 
p. 42 — 44. c. 9, de metro cretico. p. 44 — 4!L c. HL de metro bac- 
chiaco et palimbacchiaco. c. IL de metro molossico. c. 12, de me- 
tro dochmiaco. p. 4£ — 4iL c. L5L de metro dactylico p. 49 — 51. c. 1A 
de metro anapaestico. c. UL de anapaestis legitimis. p. äl — 52. c. 16. 
de anapaestis spondiacis. c LL de anapaesticis tetrametris öatalecticis. 
c. 18, de metro choriambico. c. HL de metro glyconeo. c. 21_. de metro 
ionico a minori. (p. 5J sq.) 

&L Gotthold, ueber den schluszcreticus des iambischen 
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trimeters der Griechen und Roemer: in Zeitschr. f. Gymn.- 
Wesen. Vin. (1854.) p. 695 — 700. 

40. Heiland, de stichomythia tragicorum. Progr. gymn. 
Stendal. 1S55. 

41. Jacob, G. de aequali stropharnm et antistropharnm 
in tragoediae Graecae canticis conformatione. Dissert. inaug. 
Berolini 1866. 8°. 55 pp. 

42. Kiehl, J. E. , Rijm bij de Grieksche Scenici. in 'Mne- 
mo8yne. Tijdschrift voor classische litteratuur.' Leyden 1852. 
L p. 2 — 4. — Additamentum subiecit ibid. p. 288. E. Mehler. 

43. Klotziufl, Richardus. quaestiones metricae de numero 
anapaestico. Dies, inang. Lips. 1869. 8°. 

de legitimus versibus anapaesticis eorumque usu apud tragicos et Ari- 
stophanem collectis accurate eorum locis disseritur. Cf. Buchholtz, de 
Euripidis versibus anapaesticis. Progr. gymn. Cottbus 1864. 

44. Mueller, Car. Frider. de pedibus solutis in dialogo- 
rum senariis Aeschyli, Sophoclis, Euripidis. Berolini 1866. 
(ap. Weidmannos) . 8°. m. 

41L Nieberding, Robertos, de anapaestomm apud Aeschy- 
lum et Sophoclem ratione antisystematica. Dissert. inang. Bero- 
lini 1867. (Calvary et Co.) 8°. 63 pp. 

46 a . Pierson , Guil. ueber die tmesis der praeposition vom 
verbum bei den griechischen dichtem, besonders bei den dra- 
matikern u. lyrikern. in: Rheinisch. Museum. N. F. XI. (1857.) 
p. 90— 12k p. 260 — 292. 378—427. 
de Sophoclis usu disseritur p. äl — 104. 

46 b . Preuss, de senarii Graeci caesuris. Regim. 1859. £L 

diss. 

47. Ribbeck, O. ueber die symmetrische compositum in 
der antiken poesie. in: 1 Neues Schweizer. Museum L (a. 1861.) 
p. 213—242. 

4fL Honsbach, A. u. R. Westphal , metrik der griechischen 
dramatiker und lyriker nebst den begleitenden musischen kün- 
sten. 2. aufl. Leipzig 1867. (Teubner.) 2 Voll. 8°. 

Vol. I: Rhythmik und harmonik nebst der geschiente der drei mu- 
sischen discipUnen (809 pp.). — Vol. II: die allgemeine und specielle 
metrik. (864 pp.) 

42^ Rümpel, J. 'die auflösungen im trimeter des Sopho- 
kles und Aeschylus.' in: Philologus XXV. 1867.) p. 54 sqq. 
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49 b . Rümpel, J. , ' zur metrik der tragiker.' L rein iambische 
trimeter. II. die liquida p im anlaute und inlaute bei den tra- 
gikern. ibid. p. 471 sqq. 

50. idem — , 'zur synizesis bei den tragikern.' in: Phi- 
lologusXXVI. (1868.) 

5_L i d em — , * die aufloesungen im trochaeischen tetrame- 
ter bei lyrikern und dramatikeru.' in: 'Philologus XXVIQ. 
(a. 1870.) p. 425—436. 

52. Schmidt, A. 'de caesura media in Graecorum trimetro 
iambico.' Dissert. inaug. Bonnae 1865. 8, 

5JL Schmidt, J. IL Heinrich, die kunstformen der grie- 
chischen poesie und ihre bedeutung. Leipzig, 1868 — 1872. 
(F. C. W. Vogel.) 8°. m. 4 Voll. 

Vol. L die eurhythmie in den chorgesängen der Griechen. Allge- 
meine gesetze zur fortführung und berichtigung der Rossbach -West- 
phaT sehen annahmen. Text und Schemata sämmtlicher chorika des Ae- 
schylus. Schemata sämmtlicher Findarischer epinikien. Leipzig 1868. 
(F. C. W. Vogel.) 8° m. 

Vol. II. die antike compositionslehre aus den meisterwerken der 
griechischen dichtkunst erschlossen. Text und Schemata der lyrischen 
partien bei Aristophanes und Sophokles, ibidem 1869. 

Vol. III. die monodien und wechselgesänge der attischen tragoedie. 
Text und Schemata der lyrischen partien bei Euripides. ibidem 1871. 
Vol. IV. griechische metrik. ibidem 1872. XX. et 680 pp. 
54. idem. — leitfaden in der rhythmik und metrik der 
classischen sprachen für schulen. Mit einem anhange, enthal- 
tend die lyrischen partien im Ajax und in der Antigene des 
Sophocles und rhythmischen Schemen und commentar. Leipzig 
1869. (Vogel.) XVI. et 207 pp. 82 m. 

5IL Sohuetze, neber den gebrauch der Alexandriner bei 
den griechischen tragikern. Progr. gymnas. Dessau 1868. 4°. 

56. Sohwerdt, Frc. Ign. de metris Aeschyli, Sophoclis, 
Euripidis speeimen. Part. L Bonnae 1861. (Marcus.) 4° m. 
24 pp. 

5L Sorof, de augmentis in trimetris tragicorum abiectis. 
Dissert. inaug. Vratislaviae 1851. 8°. 

58. Szelinski, E. die auflösungen im trimeter des Aeschy- 
lus und Sophokles. Progr. gymn. Hohenstein 1868. 4°. 28 pp. 

59\ Weissenborn, de versibus Glyconicis. 2 prtt. Lipsiae 
1840/41. 8°. 
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59 b . Wilms, M. quaestionuni metricarum particula L De 
personarum mutatione et a poetis tragicis et ab Aristophane in 
versibus dialogi usurpata. Progr. gymnas. Duesseldorf 1855. 
4°. 22 pp. 

Inest: prooemium. cap. 2: qua ratione personae mutentur in trime- 
tro iambico (p. 3 — 20). cap. 3_: qua ratione personae mutentur in tetra- 
metro trochaico (p. 21 — 28). cap. 4j in tetrametro anapaestico qua ra- 
tione mutentur personae (p. 28 — 30). cap. iL quo modo personae mu- 
tentur in tetrametro iambico (p. 3_0_ — 31]_. cap. fij qua ratione personae 
mutentur in hexametro dactylico. 

59 c . Witten, de tragicorum Graecorum stichomythia. Progr. 
gymn. Helmstedt 1872. 4°. 32 pp. 

percensentur tria genera stachomythiae , disticha, monosticha, hemi- 
sticha oratio, accurate collectis et indicatis exemplis quae apud tres tra- 
goediae principe» extant. 

CO. Zippmann, Albertus, aus dem nachlasse desselben. 
Progr. gymn. Schneidemuehl 1871. 4°. 8 pp. 

continetur pars praefationis quam A. Z. maiori operi 'de respon- 
sionum apud tragicos lege ac ratione' conscribendo erat prae- 
missurus nisi immatura morte esset absumptus dum in Belforti oppugna- 
toribus fortiter rem cominus gerit. 

B. UBRI DE SOPHOCLE IPSO EIUSQUE FABULIS 

SCRIPTI. 

IV. DE VITA MORIBÜSQUE SOPHOCLIS. 

Ante a. 1836: Lange, Car. Guil. commentationis de vitA Sopho- 
cÜ8 particula. Diss. inaug. Halis Sax. 1823. 8°. 22 pp. 

ßl, Dindorf, Guil. 'ßfo« 2090x^600?' in: Poett. scen. Graeci. 
ed. V. Lipsiae. 1S69. fascic. X. p. 11 — 15. 

antiqua vita a grammatico aliquo composita ad meliores libros (nam 
a LA abest) exacta edita et commentatione illustrata est. 

Ü2, Halle, C. Sophocles. Ein griechisches dichterleben. 
Progr. gymn. Emden 1869. 4°. IS pp. 

ftL deLeutsch, E. 'das grab des Sophocles/ in: 'Philo- 
logus I (a. 1846.) p. 128 sqq. 

fiA. Waber, S. A. 'de vita Sophoclis.' in: ' Miscellanea phi- 
lologica. NovaSeries. Fascic. II. Amstelodami 1851. p. 28—48. 

adnotationes ad vitam 8oph. antiquam a grammatico aliquo compo- 
sitam proponuntur. 
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6IL Bitter, Fr. 'vorgebliche Strategie des Sophocles gegen 
Samos; auffUhmng seiner Antigene/ in: Rheinisches Museum 
für Philol. N. F. II (a. 1843.) p. 180—201. 

fÜL Schneidewin, Fr. Guil. 'zu den c ßfoi Aiax^o« xa ^ 
2o<pox)iou;.' in: Philologus VIII (a. 1853.) p. 732 — 738. 

üL Schoell, Adolfus. 'Sophocles. sein leben und wirken nach 
den quellen dargestellt.' Frankfurt a. M. 1842. (Hamann.) 8°. 

6£L Schultz, Ferdinandus. de vita Sophoclis poetae capita 
VI. Commentatio ab amplissimo ordine philosophorum in acade- 
mia Borussica Rhenana praemio ornata. Berolini 1835. (Logier.) 
8° m. 

69. Vita Sophoclis Graece scripta, ed. Ant. Westermann, 
in: 'Jahn's Archiv IX. (a. 1843.) p. 512—517. 

repetita in 'BtoypcUpoi' ed. Westermann. Brunsvigü. 1845. 8° m. 
libro III. 

V. LIBELLI AD TRAGOEDIAS SOPHOCLIS INTELLEGEND AS m 

UNIVERSUM FACIENTES. 

HL Behaghel, J. P. 'das familienleben nach Sophocles. 
Ein beitrag zur sittlichen wuerdigung dieses dichters.' Com- 
mentatio addita programmati lycei Mannhemensis. 1844. 8°. 
(Heidelberg, apud C. Winter.) 

IL Dindorf, Guil. annotationes ad Sophoclis tragoedias. 
Oxönii 1836. 8°. (Errata quaedam tolluntur in c Zeitschr. für 
Alterthumswissenschaft V. (a. 1838.) p. 121L 

72. Goecker, C. Sophocles quomodo rerum sui temporis 
statum in heroicam aetatem transtulerit. Dissert. inaug. Got- 
tingae 1866. 8°. (Berolini, ap. Calvary & Co.) 5fipp. 

TS- Hamacher, Guil. Studien zu Sophocles. Regensburg 
1855 — 1856. 3 Voll. 8°. 

Vol. L Electra. Vol. II. Antigone. Vol. III. Trachiniae. 

74. Hermann, Car. Frid. e zur reihenfolge der sophoklei- 
schen dramen.' in: Berliner Zeitschr. f. Gymnasialwesen VII 
(a. 1853.) p. 866 sqq. 

75. Kallsen, 0. Sophocles, ein Vertreter seines volkes 
auch in politischer hinsieht. Progr. gymn. Rendsburg 1850. 4°. 
lnpp. 

76. Kolster, Gu. IL Sophoclesne interdum ad sui tempo- 
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ris res gestas nos ableget quaeritur. Progr. gymn. Meldorf. 
1855. 4°. II pp. 

IL Kolster, Gu. IL Sophocleische Studien. Eine anzahl 
von anfsaetzen. Hamburg 1859. 8°. XV et 300 pp. 

78. Krueger, S. ueber griechisches theaterwesen und So- 
phocleische dichtungen. Rostock. 1864. 4°. 

19. Leonhard, 'ueber einige punkte aus Sophocles tragoe- 
dien, dessen frommen sinn betreffend/ Progr. gymn. Rottweil 
1843. 4°. 33 pp. 

80. Lichtenetein , S. Shakespeare und Sophocles. Ein bei- 
trag zur philosophie der geschichte. Inauguralabhandlung. Mün- 
chen 1852. 8°. 32 pp. 

&L Patin, etudes sur Sophocle. 2. edit. Paris 1857. 
(Hachette.) lk 

£2, edit. 3. revue et corrigee. ibid. 1866. 16°. 

395 pp. 

83. Prammer, Ignatius, aus dem familienleben bei Sopho- 
cles. Progr. gymn. Czernowitz 1860. 4°. 

84. Bänke, Fr. ueber Sophocles. ein Vortrag. Berlin 1853. 
Progr. gymn. Frider. Guil. 4°. 20 pp. 

85. Reuter, F. J. lectio Sophoclis ad pietatem augendam 
valet et ad castitatem morum. Progr. gymn. Straubingen 1843. 
AL XVII et 24 pp. 

86. Ribbeck , Otto. Sophocles und seine tragoedien. Berlin 
1869. (Luederitz. 8°. 31 pp. 

est ex collectione commentationum quae inscribitur ' Sammlung ge- 
meinverstaendlicher wissenschaftlicher vortraege. herausgegeben von R. 
Virchow und Fr. v. HoItzendornV IV. ser. fascic. 8JL 

87. Schmalfeld, Fridericus. c bei Sophocles keine politischen 
anspielungen auf einzelne personen oder zustaende der unmit- 
telbaren gegenwart.' in: Berliner Zeitschr. f. Gymnasialwesen. 
XIH (a. 1859.) p. 371 — 397. 

(p. 371 — 376 introductio. p. 376—382. de Oed. R. p. 383—393 de 
Oed. Col. p. 393 — 397 de Antigona.) 

88. Schwenck, Conradus. die sieben tragoedien des Sopho- 
cles. Erlaeuterungen. Frankfurt a. M. 1846. (Sauerlaender) . 
12° m. 

89. Senekovic, Davorinus. o glavnoj ideji grecke tra- 
gedije i o cudorednoj znatnosti Sofokla. (ueber die hauptideen 
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des griechischen trauerspiels und ueber die sittliche bedeutung 
des Sophocles.) Progr. gymn. Warasdin 1864. 4°. 

90. Wagner, Guil. ueber anzahl und namen der Sopho- 
cleischen stücke, in: Zeitschrift für Alterthumswissenschaft IX 
(a. 1851.) nr. aä, p. 265—274. 

91 . Wiedmann, A. Sophocles de civitate ac vita publica 
quid senserit. Dissert. inaug. Bonnae. 1865. 8°. 52 pp. 

VI. DE ARTE SOPHOCIJS TRAGICA ET SCENICA. 

Ab a. 1800—1836 ea de re qui scripserunt affero hosce: 
Heinrichs, IL F. Ou. das wesen der antiken tragoedie, in aesthe- 
tischen Vorlesungen , durchgeführt an den beiden Oedipus des Sophocles 
im allgemeinen und an der Antigona insbesondere. Halle 1827. (Muehl- 
mann). 12° m. — Hoffmann, Carl Joh. das nichtVorhandensein der 
schicksalsidee in der alten kunst, nachgewiesen am koenig Oedipus des 
Sophocles. Berlin 1832. (L. Oehmigke.) 8° m. — Limburg-Brouwer, 
Pet. van. comment. de ratione qua Soph. veterum de administratione et 
iusütia divina notionibus usus est ad voluptatem tragicam augendam. 
Lugd. Bat. 1820. 8°. 169 pp. — Michelet, C. L. de Sophoclei ingenii 
prineipio. Progr. gymn. Franco-Gall. Berolini 1830. 4°. lfipp. 

92. Bergk, Theodoras, de Sophoclis poetae tragici arte. 
Friburgi 1857. ind. leett. universit. 4°. (Herum inpressum in 
editione tragoediarum a. 1858.) 

93. Heiland, de stichomythia tragicorum. Progr. gymnas. 
Stendal. 1865. 4°. 

94l, Huebner, Franciscus. einiges zur characteristik des 
chores der alten griechischen tragoedie mit besonderer beraeck- 
sichtigung des Sophocles. Progr. gymnas. Leipa (Bohemiae). 
1863. 4°. 

9!L Jungewirth, Th. Th. das sogenannte eintagegesetz in 
den tragoedien des Sophokles. Ein beitrag zur kenntnisz der 
oekonomie der griechischen tragoedie. Progr. gymn. Melk. 1871. 
p. 1 — 17 rei universae lineamenta ponuntur. p. 11 — 31, rei ratio 
quatenus cernatur in singulis fabulis demonstratur. et p. 17 — 21 in Aiace 
quidem, p. 21 sq. in Philocteta, p. 22— 25 in Oed. R. , p. 25 — 32 in 
Oed. Col. , p. 22 — 29 in Antigona, p. 2ä— 31 in Electra, p. 31—34 
in Trachiniis. 

9iL Klander, Chr. Alb. de choro Sophocleo. Progr. gymn. 
Kiel 1840. 4°. 

9L Kock, Theodoras. Sophocleische Studien. L ueber den 
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Aristotelischen begriff der katharsis und die anwendung dessel- 
ben auf den könig Oedipus. 

edita primum est commentatio in programmatis gymn. Elbing. a. 
1851 p. 1—24, a. 1852 p. 25 — 52, a. 1853. p. 53— 24j postea vendi- 
derunt Mittler et M. F. Berolini 1854. 4<>. 

SfL Kuhlenbeck, R. ueber die ankündigung des auf- und 
abtretens der personen in den dramen des Sophocles. Progr. 
gymn. Weinheim, (an der Bergstrasse.) 1869. 8°. 22 pp. 

Kvicala, Joh. 'zur beurtheilung der drei thebanischen 
tragoedien des Sophocles.' in : Zeitschrift für Oesterreich. Gym- 
nasien XXI. (a. 1870.) p. 595—618. 

100. Luebker, Frid. 'Sophocles und Euripides: ueber die 
characteristischen unterschiede beider.' in: Verhandlungen der 
XIX. Versammlung deutscher philologen. a. 1860. p. 70 — 80. 

101. Michelet, C. L. 'die tragoedien des Sophocles in ihrem 
verhaeltnisse zu einander und zu denen der uebrigen griechi- 
schen dramatikpir.' in: Lesegarten. Berlin 1855. (Stage.) Vol. II. 

102. Falmblad, Guil. Fr. Sophocles' sorgspei. Upsalae 
1839. 8° m. XXVHI et 416 pp. 

103. Schirlitz, Oarolus. das bildliche in den tragoedien 
des Sophocles. L Pars. Progr. gymnas. Wernigerode. 1870. 
4°. 3£pp. 

postquam p. 1 — 12. de re universa disputatum est, p. 12 — 24 sin- 
gula poesia Sophocliae artificia aperiuntur, quae propter yocabula philo- 
sophorum et artis existimatorum propria suis verbis indicabo: 

L das chorlied. L die einzelne dramatische Situation in ihrer con- 
creten bestimmtheit. a) die Situation stellt sich als zustand dar a) als 
zustand des chors selbst, ß) als zustand eines der handelnden, b) die 
Situation erscheint als moment des dramatischen vorrueckens. a) als 
spannend und ungeloest der zukunft zugewendet, ß) als fuer sich klar 
und deutlich in der gegenwart aufgehend , y) als abschliessend und klae- 
rend auf die Vergangenheit bezogen. — 2* die einzelne Situation hebt 
die allgemeinen sittlichen maechte, die bleibenden bestimmungen und 
den gehalt des menschlichen lebens heraus a) durch einfaches nennen 
und aussprechen des allgemeinen, b) das ueberwiegen des allgemeinen 
begnuegt sich mit einem blossen hinweis auf die Situation, c) das all- 
gemeine erscheint als der fuer sich fertige inhalt des Liedes. 

II. der kommos. a) der dramatische verlauf wird zum lyrischen 
stillstand, a) lyrischer monolog El. Sß — 120. ß) lyrischer stillstand in 
form des dialogs. b) der dramatische verlauf (in engerem sinne) nimmt 
den character des lyrischen an. a) die mittheilung ueber geschehenes 
oder geschehendes und das austauschen der gefuehle seitens des chors 
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und eines der handelnden bilden schon fuer sich genommen die scene. 
ß) das lyrische geht voellig in dem dramatischen verlauf ein und erscheint 
nur noch als ton, Stimmung, färbe des dialogg. 

P. 24 — 39 res generatim propositae singulis illustrantur exemplis 
Sophocliis. 

104. Schmalfeld, Fridericus. * die beiden Oedipustragoedien 
und die Antigone bilden keine trilogie.' in: Berliner Zeitschr. 
f. Gymnasialwesen XIV. (a. 1860.) p. 273 — 287. 

105. Schmidt, commentatio de aliqua consilii ac senten- 
tiarum cognatione quam tres Sophoclis tragoediae Oed. Rex r 
Oed. Col. et Antigone cum certis quibusdam religionis christia- 
nae decretis habeant. Progr. gymn. Augsburg 1845. 4°. 35 pp. 

100. Schmidt, L. bilden die thebanischen tragoedien de& 
Sophocies eine trilogie? in 'Zeitschr. f. Gymnasial wesen/ 1861. 
4A pp. 

107. Schoell, Adolfus. gruendlicher Unterricht ueber die 
tetralogie des attischen theaters und die compositionsweise des 
Sophocies. zur Widerlegung eines hartnaeckigen vorurtheils aus 
den quellen entwickelt. Leipzig 1859. (Winter.) 8°. X et 249 pp. 

108. Schreiter. abhandlung ueber den tragischen chor bei 
Sophocies. Progr. gymn. Rendsburg 1840. (Altona, bei Schlue- 
ter.) 4°. 

109. Siess, Aloysius, die dramatische kunst des Sophocies 

nachgewiesen am koenig Oedipus und im verhaeltnisz zu Aeschy- 

lo8 und Euripides beleuchtet. Progr. gymn. Marburg (Styriae). 

1870. 8° m. 20 pp. 

(ad solam existimationem artis pertinet). 

110. Sucro, Guil. de tragicae Musae generatim, Sopho- 
cleae autem imprimis arte atque praestantia. 2 ptt. Magdeburgi 
1855/56. 4°. Progr. gymn. 

P. L (11 pp.) generatim disputatur de re. — P. II. (14 pp.) Sopho- 
cleae Musae ars et praestantia exponuntur. Progr. gymn. Magdeburgi 
1856. [§. 12 — 20] recensentur Sophoclis merita de tragoedia: de choro 
deinde agitur: de descriptione morum, de conversionibus , de tragica 
tristitia, de moderatione, de loquendi genere. 

Eodem in argumento versatus erat ante eum Peter van Limburg- 
Brouwer 'over de schoonheid der poezij van Soph.' Groningen 1832. 
8<>. 254 pp. 

111. Thirlwall, C. ueber die ironie des Sophocies. in: 
Philologus VI. (a, 1851.) p. 181 — IM et 254—277. 
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de Anglica commentatione in 'philological museum of Cambridge' II 
483 sqq. proposita Germanice convertit. — p. 234 — 267 de Aiace. 267 sqq. 
de Antig. et Phil, singillatim disputatur. 

112. Wecklein, Nie. lieber symmetrische anordnung des 
dialogs und die stichomythie bei Sophocles. in: festgrusz der 
philologischen gesellschaft zu Wuerzburg an die XXVI. Ver- 
sammlung deutscher philologen und schulmaenner. Wuerzburg 
1868. (gr. 8°.) p. 115— Iii, 8°m. 

1UL Weicker, Gustavus. de Sophocle suae aetatis existi- 
matore. Halis Saxon. 1862. 8°. 

VH. DE DICTIONE SOPHOCLIS. 

Eorum qui in eodem argumento tractando ante a. 1836 versati sunt 
cf. Theoph. Car. Quil. Schneider, de dialecto Sophoclis cetero- 
rumque tragicorum Graecorum quaestiones nonnullae criticae. Jenae 1822. 
Croeker. 8° m. 

114. Benloew , Lndovicus. de Sophocleae dictionis proprie- 

tate cum Aeschyli Euripidisque dicendi genere comparata. Parisiis 

1847. (Hachette.) 8°. II pp. 

Cap. L § L de Sophocleae dictionis aetatibus. § 2. de discrimine 
quod inter Aeschyli Sophoclis Euripidis dictionem intercedit, — Cap. II. 
§ 1 — 11. de figurata Sophoclis oratione. § LL de Sophoclis obscuritate. 
§ HL de Sophoclis ironia. § 1A. num Homeri imitator fuerit Sophocl. 
quaeritur. — Appendix: de ordine quo Sophoclis quae superstites sunt 
fabulae scriptae fuerint coniecturae praesertim dictionis ratione habita. 

115. Pries, Guil. de anacoluthis Sophocleis. Pars prior. 
Dissert. inaug. Vratislaviae 1870. 8°. ali pp. 

ex quattuor anacoluthorum generibus duo tractantur: unum quidem 
quo relicta sententiae struetura quae coepta erat ad aliam transitur, alte- 
rum quo struetura quae non relicta sed aliquatenus obruta erat, quasi 
instauratur denuoque suseipitur. 

1 16. Foerster, Richardas. quaestiones de attractione enun- 
ciationum relativarum qualis quum in aliis tum in Graeca lin- 
gua potissimum apud poetas Graecos fuerit. Berolini 1868. 
(Mitscher & Roesteil.) 8°. 114 pp. 

p. 6fi sqq. enumeratis locis Sophocleis omnibus qui huc faciunt (sunt 
autem unus et sexaginta) ostenditur quantum profecerit oratio Sophoclis < 
cum Aeschylea comparata. viginti quinque exempla illius attractionis 
inveniuntur in tragoediis quae extant, duodeviginti autem pertinent ad 
dialogum. 

117. Hartz, Henricus. de anacoluthis apud Aeschylum et 
Sophoclem. Dissert. inaug. Berolini 1856. 8°. 26 pp. 
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118. Hemmerling, J. Sophocles quo iure Homeri imitator 
dicatur. Progr. gymnas. (Marzellen). Coloniae Ubiorum 1869. 
4°. l£pp. 

119. Hense, C. C. ueber personifizierende epitheta bei 
griechischen dichtem, insbesondere bei Pindar, Aeschylus und 
Sophocles. Progr. gymn. Halberstadt. 1856. 4°. 24 pp. 

p. 2—17. agitur de vocabulis cum &<j> compositis, de rpöarorov , 
ßuroi, ßX£<papov. p. 11 — 24, de epithetis a ito6c, ir£C*> otpupöv similibus 

ductis. — 

Prodromus fuit libellus maioris operis postea editi 'poetische perso- 
nification in griechischen dichtungen mit beruecksichtigung lateinischer 
dichter und Shaksperes. Halis Saxonum 1868. Vol. L 8° m. XXXII et 
286 pp. cuius operis particulam ediderat a. 1864 in programmate gym- 
nas. Parchiniensis. (4°. XIV et 52 pp.) 

12fL Jasper, 0. F. E. zur lehre von der Zusammensetzung 
griechischer nomina und der Verwendung componierter woerter 
in den tragoedien des Sophocles, Progr. gymn. Altona 1868. 
4°. äl pp. 

p. 1 — 17. comparatione Unguarum indogermanicarum instituta de 
compositione verborum generatim agitur. p. liL percensentur singulae 
species compositorum adverbialium (ut uTrlpjAopov , zapdy pTj^a) , collecti- 
vorum (ut T^piircov). p. liL copulativae compositionis apud Oraecos 
paene obsoletae vestigia indicantur. p. 21, agitur de compositis deter- 
minativis a) de eis, in quibus nomen substantivum vim determinativam 
habet (f^pooxönoc e. h. s.). b) de eis, in quibus adiectivum (ut in 
^euo^fiavTi;) , c) de eis in quibus adverbium vel particula idem munus 
sustinet (ut in zaXaicpato; , aürvo; , eua£ßeia) . — p. 24 sqq. de compositis 
dependentiae (Komposita obiectiva' appellavit Curtius) a) quorum prior 
pars pendet ex altera (ofoto'f 6Xct£ , 7tdt"ptoivoc , t)vioorp<5?po; , Taupoo^peiYo;) 
eaque aut accusativi aut dativi (p. 25) vices sustinens. (cf. £icpoxT<ho«, 
vaußdrrjc.) — b) quorum prior pars regit alteram. (ut in iy^poSalpiwv, 
TjouroXtc. — p. 21 sqq. de compositis attributivis (ut ßoij7cp<ppo; , ßadvppi- 
.Co;, laö(i.oipo;. 

121 . Kolster, Gu. IL ueber das sogenannte innere object 
nach seinem begriff und seinen arten, wie sie sich bei den 
tragikern und besonders bei Sophocles darstellen. Progr. gym- 
nas. Meldorf 1858. 4°. Iß pp. 

122. Kotsmich, A. ueber die composita im Griechischen, 
insbesondere bei Sophocles. Progr. gymnas. Bruenn 1865. 4°. 
(Berlin, Calvary.) 

12X Kummer, Rupertus. ueber den gebrauch des pluralis 
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fuer den singularis bei Sophocles und Euripides. Progr. gymn. 
Klagenfnrt 1869. 23 pp. — Pars altera ibid. 1870. 21 pp. 8° m. 

L pluralis de una re cuius complures sunt partes ponitur ut ftäpat, 
ir6Xat xöfca T^itoi et h. s. — abstracta plurative proferuntur in quibus di- 
cendi declarandive notio inest ut dpal lytt\tai. — II. pluralis numerus 
pro singulari ut significentur a. partes corporis, b". tecta aediiiciaque eo- 
rumque partes, c. vestimenta. d. arma, instrumenta h. s. e. castra, 
sedes, utensilia. f. currus eorumque partes, g. conubium. h. caedes. 
L convivia et dapes. k. singulares quaedam res. 

II. nominum abstractorum L adiectivorum usus (ut tä «plX-rata, id 
trpt&ra h. s. 2, substantivorum usus 7iaXalajxaTa , dp-/a(, dfyi), xipfrr] h. s. 
iL pluralia tantum p. 15 — 2L 

424. Lechner, Max. de Sophocle poeta'OjirjpixttxaToj. Progr. 

gymn. Erlangen 1859. (Blaesing.) 4°. 33 pp. 

p. iL de rerum imitatione. p. 6 sqq. Aiax. Orestes, p. Ii sqq. 
quomodo in morum qui in personis appareant notatione Homerum secu- 
tus Bit Soph., quaeritur. (Nestor. Thersites. Neoptolemus. Aiax. Ulixes.) 
p. 13. de sententüs ex Homeri carminibus expressis. 

p. 11 sqq. de verborum imitatione. de förmig verborum Homericis. 

ei pro e, ou pro o; de s geminato; de dativi in igat usu: p. IS de re- 
gimine verborum. p. IS sq. de elocutione a. delectus verborum aut Ho- 
meri propriorum aut ad talium similitudinem conformatorum. p. 20. 
b. de ubertate orationis. p. 21 — 23. c. ornatus orationis qui translatio- 
nibus maxime continetur et epithetis et similitudinibus Homericis. p. 24 — 
29. d. quos locos Homericos Sophocl. ipse diligenter exscripserit. p. 29 
— 3X 

125. Lindner, Albertus, cothurnus Sophocleus. Berolini 

1860. (Vogel & Co.) 8°. XII et 96 pp. 

p. 1 — 3. de litterarum Graecarum historia, dramatis lingua. p. 3— 
13. de Aeschyli et Sophoclis arte scenica. p. 14 — 2iL de dialogo Sopho- 
cleo. p. 29 — 33. de eis fabularum partibus quae pVjaet; vocantur. p. 33 — 
39. de augmento syUabico omisso, de elisione. p. 33 — 46., de linguae 
tragicae thesauro. (translationes. vocabulorum proprietates. voces ancipi- 
tes.) p. 40 — SO, de grammaticis Sophocleae dictionis rationibus (pleo- 
nasmus. brachylogia. de protasi et apodosi. de anaphora. de figura ety- 
mologica. de aliis schematis orationis. p. 8fl — ÖL. de arte Graecorum 
prae8ertim tragicorum res tanquam persona« fingendi aut omnino sensi- 
bus subiciendi. 

loci aut emendati aut defensi Ai. 52 in § 12* — £1. 43 § 52, 197 
§ 91, 363. 435 § 74, 1086 § 9_L 1283 § 70, — OR. 1330 § 35. 1513 § 49_ 
OC. 39 § 24, 1431 § 48: 1451 § 02. 1563 § 94. — Ant. 740 § IL — 
Tr. 654 § 7JL 689 § 5JL — Ph. 760 § m 1093 § 53. 

126. Ludewig, Theod. de dictionis Sophocleae ubertate 
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quae in verbis cum praepositionibus compositis conspicitur. Dis- 
sert. inaug. Berolini 1864. 8°. äl pp. 

p. 1 — 12. de abundantia et ubertate orationis in Universum, p. 13 sqq. 
de ubertate in compluribus iuxta collocatis vocabulis conspicua. p. 15 — 22. 
de vocabulis compositis. p. 22 sqq. ubertatem dicendi perspicuhati in- 
servire ostenditur. p. 2ü sqq. de verbis cum praepositionibus compositis. 

a) praepositio plane adverbii instar legitur. 

b) praepositio adverbii speciem prae se fert. 

c) singularis quidam usus adverbialis. 

d) composita in quorum usu quattuor modi demonstrantur quibus 
praepositiones adverbiascentes copiose vel cum ubertate quadam 
adhibeantur. 

127. Mueiler, Eduard us. ueber Sophokleische naturan- 
schauung. eine aesthetisch - philologische abhandlung. Progr. 
gymn. Liegnitz 1842. 4°. (J. Fr. Euhlmey.) 

p. 1 — 14. de re universa disputatur. p. 15 — 2JL quo naturae sensu 
Sophocl. imbutus fuisse videatur, ex tragoediis eius ostenditur. (Aiax. ÜH. 
OC.) — p. 25. — M. subiciuntur adnotationes. 

128. Schornbach, Carolus. Soph. qua ratione vocabulorum 
8ignificationes mutet atque variet. Dissert. inaug. Gottingae 1867. 
(Berolini ap. Calvary.) 8°. 56 pp. 

p. 1 — 11. de re ipsa et dictionis Sophocliae proprietate generatim 
agitur: deinceps § L 2. de generüm verbi usu. § 3, de activo pro me- 
dio posito. § de medii usu. § £L de vi passivi vel intransitiv! cum 
activo vel transitivo commutati. § tL de intransitivis transitive dictis. 
§ I — 13 = p. 32 — 5JL de efficiente pro effecto posito. 

129. Schmidt, F. Guil. de ubertate orationis Sophocleae. 
P. L progr. gymn. (Mariae.) Magdeburg 1855. 4°. 24 pp. 

P. II. progr. gymn. Neu-Strelitz 1862. (Barewitz.) 4°. M pp. 

L p. 1 — 5. prooemium. cap. L de ubertate et gravitate notionis in 
aliquot verbis conspicua. p. 5 — L cap. II. de redundantia in vocabulis 
compositis non inani. cap. III. de vocabulis praeter necessitatem sen- 
tentiae adiectis. p. 9 — 17. cap. IV. de circumlocutionis generibus. 
p. 11—24. 

130. Schoia, de deorum apud Soph. epithetis. Progr. 
gymn. Guetersloh 1861. 4°. 12 pp. 

131. Schubert, Fridericus. beitrag zu einer zusammen- 
fassenden darstellung der eigenthuemlichkeiten der So- 
phokleischen diction. Progr. gymnas. Prag (-Neustadt.) 
1868. 4°. lfipp. 

§ L 1 de oratorüs artificiis et locutionibus. § 3. 4^ hy perbaton. 
§ !l antitheta. § parechesis et paronomasia. § L anaphora et ana- 
Genthe, Index triplex. 2 
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diplosis. § 8_. abundantia dictionia. a) pleonasmus. b) cumulatio et 
disiunctio synonymorum. § 11L asyndeton et polysyndeton. § 1_L prae- 
gnantia. § 12. syllepsis et zeugma. § 13. Ii totes. § 14. Oxymoron. 
§ HL paranomasia sive lusus verborum. § HL de locutionum copia et 
delectu. § IjL amphibolia. § IfL ironia et irrisio. § UL poetica peri- 
phrasis. § 2(L interrogationes rhetoricae. § 2L ad genus proverbiale 
pertinentia. § 22. glossemata. 

131 b . idem. 'syntactisches zu Sophocl.' Progr. gymn. 
Prag. (-Klein-Seite.) 1872. 4°. 22 pp. 

p. 1 — 12. de pronominum et articuli usu. p, 12 — 27. de verbi usu. 
1^2. Sohwarz, Carolas, der accusativ des inhalts bei 
Sophocles. Progr. gymn. Weimar 1863. 4°. IS pp. 

lectiones emendanturp. Iii Ant. 551. OC. 658. — p. 12.: explicantur 
loci Ant. 1247. Ai. 382. Ph. 59.. OC. 517. OR. 233. Tr. 627. Ph. 311. 
Ai. 312. — p. LL OR 1144. Ph. 691. Ant. 423. 1021. — p. 14_: OR 6JL 
Ai. 286. — p. 15_: Tr. 339. Ai. 289. OR. 190. Tr. 621. — p. l£j Tr. 
159. 507 sq. — p. Hj OC 870. Ph. 1251. El. 1385. — p. IJL OC. 1204. 

133. Slameczka, Fridericus. ueber eigenthuemlich- 
keiten im gebrauch der epitheta bei Sophocl. Progr. gymn. 
Teschen. 1869. 8° m. 21 pp. 

p. 4 — L. de traiectione epithetorum. p. 8 — 10. de adiectivia pro 
genetivis attributivis positis p. 11 — 14. prior epitheti compositi pars 
cum nominis substantivi notione cdniungenda. p. 14 — 2L epithetorum 
abundantium exempla. 

134. struve, L. de dictione Sophoclis. Dissert. inaug. 
Berolini 1864. 8°. 35 pp. 

p. 1 — 13. in rem generatim inquiritur: a p. 14. speciatim tractatur 
omissio articuli , pronominum usus, adiectivorum proprietas. — p. 16 — 18. 
particularum et praepositionum usus. — p. 19 sq. verborum usus et ano- 
malia. — p. 22 sqq verborum structura a) c, genet. - — p. 24 — 30. 
b) c. dat. p. äOsq. c) c. accus, p. il sq. — 

eodem in argumento ante illum versatus erat Theoph. Schneider 
'de dialecto Soph.' Jenae 1S22. cf. supra Benloew nr. 114. 

135. Weicker, Gustavus. de fragmentis fabularum quae 
ad primordia artis Sophocleae refernntur. Progr. gymn. Hab's 
Saxon. 1863. 4°. 41 pp. 

via ac ratione quaestionis munita a p. 5_ iudicantur et discribuntur 
vocabula aingulari modo inventa aut adhibita et p. 5_, quidem vocabula 
a Soph. fabricata. p. Z* vocabula Sophoclis et Aeschyli communia. p. 9^ 
vocabula aperte Aeschylea. p. IL ad analogiam quandam Aeschyli efficta. 
p. 12. vocabula barbara. p. 15. ex epicis lyricisque poetis petita, p. ÜL 
ab Aeschylo mutuata nomina. p. 1H — 24, eiusmodi verba. p. 24 — 21L 
in compositis vocabulis quid sit Sophocli peculiare. In appendice. p. M — 



* 



I. INDEX COMMENTATIONUM. 19 

iL percensentur vocabula e binis nominibus composita Homerica, Pin- 
darica, Pindari et Aeschyli communia, Aeschylea, Sophoclea. 

13fi. Wiedemann, Carolus Godofredus. de Sophocle imi- 
tatore Homeri. Progr. gymn. Goerlitzae 1837. 4°. läpp 

137. Wolff, Gustavus. das fehlende av beim unabhaengi- 
gen optatiyus potentialis im drama ; das dorische a in anapae- 
stischen perioden bei Sophocl. in 'Rhein. Museum f. Philol.' 
XVHI. (a. 1863.) p. 602 — 607. 

138. Ziel, E. de asyndeto apud Sophocl. Progr. gymnas. 
Celle. 1847. 4°. 1£ pp. 

Vm. DE RE METRICA SOPHOCLIS. 

139. Bellermann, Ludovicus. de metris Soph. veterum 
rhythmicorum doctrina explicandis. Progr. gymn. Leucophaei. 
Berolini 1864 (Calvary.) 41 Mpp. 

p. 1 — 29. de rhythmi natura in Universum disputatur. p. 2fl — 44. 
expücantur Sophoclis metra. 

140. Berger, Gualterus. de Soph. versibus logaoedicis et 
epitriticis. Diss. inaug. Bonnae 1864. 8°. 61 pp. 

L de versibus logaoedicis, 2. de versibus dactylo-epitriticis et epi- 
trito-logaoedicis. !L de irrationalitate ultimae theseos. 

141 . Brambach, Guilelmus. metrische Studien zu Sopho- 
cles. Leipzig 1869. (Teubner.) 8°. 

expücantur metra canticorum. 

142. Doerr, F. der reim bei den Griechen, besonders bei 
Sophocles. Leipzig 1857. 8°. VI et Hl pp. 

conferri potest über etiam magis generatim de eadem re quaerens: 
Brandes, G. K. ueber den reim in der griechischen poesie. Progr. 
gymn. Lemgo 1867. 

143. Enger, Robertus. zum exodos der Antigone des So- 
phocies (1319 sqq. 1339 sqq.) und zum dochmios: in 'Philo- 
gus XH* (1857.) p. 454 — 471. 

144. Francken, C. M , Aiacis Sophocleae metra descripta. 
Groningae 1857. S° m. 29 pp. 

145. Oleüitsch, Hugo, die Sophocleischen Strophen me- 
trisch erklaert. P. L Progr. gymn. Guilelmi. Berolini 1867., 
(Adolph.) 4°. 32 pp. — P.II, ibidem. 4°. 36 pp. 

1-18. Goldmann, Fridericus. de dochmiorum usu Sopho- 
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cleo. P. L de canticorum dochmiaconim compositione. Dissert. 
inaug. Halis Saxon. 1867. (Graeger.) *L 82 pp. 

147. Grabow, Augustus. numeri dochmiaci usus Sopho- 
cleus. Dissert. inaug. Lipsiae 1869. 8°. 

retractavit rem in programmate gymn. Lemgo. 1870. 'de numeri 
dochmiaci usu Sophocleo.' 4°. 

148. Heiland, metrische beobachtungen. Progr. gymnas. 
Stendal. 1851. 4°. 

149. Kohlrausch, Fr. Guil. de diaeresi in medio trimetro 
iambico apud Sophoclem. Dissert. inaug. Gottingae. 1838. 8°. 
36 pp. 

150. Nieberding, Robertus. de senariis a Soph. inter car- 
minum melicorum partes collocatis. Progr. gymn. real. Neu- 
stadt (Silesiae superioris) 1871. 4°. 14 pp. 

cap. L p. 2 — 3. de locis quibus trimetri melicorum strophis et an- 
ti strophis interpositi aut ipsis melicis inserti accuratissime et ipsi ad anti- 
strophicam legem a Soph. accommodati sunt. OR. 1312 sqq. Ai. 348—429. 
OC. 823 — 873. Cf. OC. 1670—1737. — cap. II. p. 4—7. de eis locia 
quibus trimetrorum melicis interpositorum responsio quidem est sed non 
omni ex parte perfecta. OC. 1447 — 1470. Ai. 666—879. 915—973. OR. 
649— 659. 678—688. — cap. TU. p. 7 — 14. loci quibus trimetrorum 
responsio maiorem in modum ita turbata videtur ut aut corruptos esse 
illos locos restituendamque rcsponsionem aut esse ubi exempti sint a re- 
sponsione trimetri arbitrandum sit. £1. 1232 — 1264. 1398 — 1441. Ant. 
1261 — 1337. Tr. 863 — 895, 

151. Schmidt, M. die Sophocleischen chorgesaenge rhyth- 
misiert. Jena 1870. 

152. Wilma , Aemilius. metrische Untersuchungen. % theih 
einige bemerkungen ueber die responsion der personen in den 
xopfiöic des Soph. Progr. gymn. Burgsteinfurt 1858. 4°. 25 pp. 

(p. TL temptatur. £1. 1423 sq.) 

IX. DE CRIT1CA FABULARUM SOPHOCLEARUM HISTORIA. 

DE LIBRIS M8S. 

Ante a. 1836 ea de re scripserant: 

Kay 8 er, C. L. acta seminarii philol. Heidelberg, fasc. L Soph. 
Aiax, Electra, Oed. Rex emendatae et illustratae ex codd. Palat. XL 
et CCLVI. Heidelbergae 1829. (Mohr.) 8°m. — Purgold. L. observa- 
tiones criticae in Sophoclem, Euripidem, Anthol. Gr. et Giceronem ; ad- 
iuncta est e Sophoclis codice Jenensi varietas lectionis et scholia maxi- 
mam partem inedita. auctarium subiecit £L C. A. Eichstaedt. Jenae 
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1802, (Lipsiae, Knobloch.) m. — Thierse h, Fr. de copiis Victoria- 
rianis in Sophocl. in: 'Acta philologorum Monacensium.' T. L a. 1812. 
p. 321 sqq. 

153, Heigl, Georgias Antonius, die auf uns gekommenen 
tragoedien des Sophocl. koennen ueberarbeitet sein. Progr. 
gymn. Neuburg, (ad Dossam) 1825. 4°. p. 3 — 8. 

154. Heimsoeth, kritische Studien zu den griechischen 
tragikern. eine noth wendige ergaenzung der kritischen methode. 
L abth. Bonn 1866. 8° m. VIII et 417 pp. 

lälL Korn, Otto, de publico Aeschyli Sophoclis Euripidis 
fabularum exemplari Lycurgo auetore confecto. Dissert. inaug. 
Bonnae 1864. (Marcus.) 8°. 34 pp. 

156. Lipsius, J. IL de Sophoclis emendandi praesidiis. 
Progr. gymn. Lipsiae 1860. (Duerr.) 4°. 22 pp. 

157. idem. apparatus Sophoclei supplementum. Progr. 

gymn. Lipsiae 1867. (Berolini, ap. Calvary.) 4°. 1B pp. 

inest varietas lectionis libri Parisini nr. 2712 a. Ouil. Froehnero ex- 
scripta. (Aiax. Electra. Trachin. Philoct.) 

158. Schräder, de notatione critica a veteribus grammati- 
cis in poetis scenicis adhibita. Dissert. inaug. Bonnae 1864. 
8°. 62 pp. 

Schumacher, Ludovicus. quaestionum criticarum So- 
phoelearum speeimen L Dissert. inaug. Jenae 1868. 8°. ßö pp. 

quaeritur manu s secunda sive diorthotae (a Dindorfio littera S signata) 
in codice Laurentiano A quam auetoritatem habeat ad Soph. emendan- 
dum. § L de scholiis. p. 2ü — 23- § 2. de versibus ab S suppletis. 
p. 23 — 21L § 3, de correctionibus ab S sive litura facta in textum illa- 
tis, sive inter versus supra scriptis p. 29 — 52. § A. de lectionibus cum 
sigla fp. vel xaifp. in LA ab S adnotatis p. 52 — fiß pp. 

160. Seyffert, Alexander, quaestiones criticae de codieibus 
Sophocl. recte aestimandis. Dissert. inaug. Halis Sax. 1863. 
8°. 42 pp. 

quaeritur de ratione quae intercedat inter librum Laurentianum A, 
apographa Parisinum 2712 et Florentinum T. 

162. Sommerbrodt, Julius. c das Staatsexemplar der tra- 
goedien des Aeschylus, Sophocles und Euripides.' in 'Rheini- 
sches Museum f. Philol. N. F.' XIX. (a. 1864.) p. 131 — IM, 

163. Wolfif, Gustavus. Oedipus tyrannus post Elmsleium 
denuo collata cum codice Laurentiano primo (cod. plut. XXXII. 
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nr. *L saec. X.) in: Rheinisches Museum f. Philol. IX. (a. 1854.) 
p. IIS — 12SL 

164. Wolff, Gustavus. de Sophoclis scholiorum Lauren- 
tianorum variis lectionibus. Lipsiae 1843. (Rössling.) 8°. 

percensetur eo libro quaestio cuius prodromum a. 1842. ediderat dis- 
sertationem inauguralem pariter inscriptam Lipsia. £L 3& pp. 

165. Wunder, Eduardus. de scholiorum in Sophoclis tra- 

goedias auctoritate commentationis particula L Progr. gymn. 

illustris. Grimmae 1838. 4°. 38 pp. 

cap. L de variis lectionibus quae in Scholas commemorantur : atque 
in scholiis in OC. quidem commemoratae percensentur p. fi — 15, in An- 
tig, p. 15—24; in Trach. p. 24—28, in Ai. p. 28—31, in Phil. p. 3J — 
33 , in Electr. p. 33— 37^ in OR. p. 3JL 

X. DE TRAGOEDIABUM SOPH. ARGUMENTIS ET SCHOLIIS. 

166. Bachoven von Echt, Carolus. de veterum gramma- 
ticorum argumentis quae in Sophocl. editionibus Oedipodi Regi 
vulgo praemittuntur. Progr. gymn. Coesfeld. 1869. 4°. 12 pp. 

tractatur : 

L argumentum. 2. oraculum Laio datum. 3_ aenigma Sphingis. 4. so- 
lutio aenigmatis. 

167. Lange, Ludovicus. de codice scholiorum Sophocleo- 
mm Lobkowiciano narratio scholiorumque collationis specimen L 
Gissae 1866. Progr. academ. 4°. spec. LT. ibid. 1867. spec. III. 
ibid. 1868. l£pp. spec. IV. ibid. 1869. lfi pp. 

spec. III. incipit a. Trach. v. 955. fp. 1 — 10). sequitur Oedipi Col. 
collatio p. 11 — 16. 

spec. IV. continuatur Oed. Colonei collatio (v. 158 — 934.) 

168. Pauli, Otto, de scholiorum Laurentianorum ad Sopho- 
clis verba restituenda usu. part. L II. Dissert. inaug. Gottin- 
gae 1865. (Berolini ap. Calvary.) 8°. 61 pp. 

169. Richter, Julius, de Aeschyli Sophoclis Euripidis in- 
terpretibus Graecis. Dissertationis inaug. capita priora. Berolini 
1839. (Besser.) 8°. IIS pp. 

moverat quaestionem: Stoecker, de Sophoclis et Aristophanis inter- 
pretibus Graecis. Progr. gymn. Hamm 1826. 4°. 

170. Sehneidewin, Frid. Guil. de hypothesibus tragoedia- 
rum Graecarum Aristophani Byzantio vindicandis commentatio 
(recitata in consessn societatis regiae scientiarum Gottingen sis.) 
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in f abhandhingen der koeniglichen gesellschaft der Wissen- 
schaften zu Goettingen. T. VI. p. 3 — 37. 

p. 3 — 17. de hypothesibus tragoediarum Aeschyli. p. 17—20. de 
argumentis fabularum Soph. Ai. El. OC. Phil. OR. p. 21 — 25. de ar- 
gumentis fabularum Euripid. p. 28 — 37. quid Aeschylus et Sophocles 
industriae Aristophanis Byzantii debeant. 

171. Wagner, Guil. ueber die in den hypothesen griechi- 
scher dramen enthaltenen Zahlenangaben, in: Zeitschrift fuer 
alterthums Wissenschaft. 1853. p. 299 — 311. 

172. Wolff, Qustavus. de Sophoclis scholiorum Laurentia- 
norum variis lectionibus. Lipsiae 1843. (Roessling.) 8°. 

v. supra nr. 168. 

173. Wunderua, Eduardus. de scholiorum in Sophoclis 
tragoedias auctoritate commentationis particula I. Progr. gymn. 
illustr. Grimmae 1838. 4°. 38 pp. 

v. supra. nr. 168. 172. 

XI. DE REBUS DIVINIS: DE OFPICnS HOMINUM QUD3 SENSERIT 

80PHOCLES. 

Schmidt, Ephr. J. Gotthelf. de notione fati in Sophocl. tragoediis 
et fragraentis expressa. Progr. schol. Portensis. P. I. 1821. 4°. 28 pp. 
(Lipsiae). — Schwab, G. de religione Soph. rationali. Pars. I. Progr. 
gymnas. Stuttgart. 1820. 4°. — Steiner, J. L. Gu. ueber die idee 
des Soph. von der goettlichen Vorsehung. Abth. I. Progr. gymn. Zuel- 
lichau 1829. 4°. 17 pp. — Thier seh, Bernh. 'ueber das Schicksal in den 
griechischen tragoedien.' in : Seebode. N. Archiv f. Philol. IV (a. 182C.) 
p. 123 sqq. . — Wissowa, Aug. ueber die idee des Schicksals in den 
tragoedien des Soph. Th. I. Progr. gymn. Leobschuetz 1830. Theil II. 
ibid. 1833. 

174. Bachofen von Echt, Carolus. de Sophoclis fati notione 
Traiecti ad Rhenum 1865. 

175. Ditges, Phil, de fati apud Soph. ratione. Progr. gym- 
nas. Neuss. 1836. 8°. 17 pp. 

176. Dronke, G. die religiösen und sittlichen Vorstellun- 
gen des Aeschylus und Sophocles. Leipzig 1861. 8°. 

commentatio separatim edita ex: Jahrbuecher f. Philol. N. F. Sup- 
plem. IV. 

177. Ehlinger, Car. Jos. de fati apud Soph. notione in- 
dole vi. Part. I. Dissert. inaug. Berolini 1852. 8°. 61 pp. 

disputatio universam rem cum tractet, ad partes singulas raro revo- 
catur: versatur maxime in furiarum natura explicanda. 
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178. Faehrxnann. die schicksalsidee in den tragoedien des 
Soph. Progr. gymn. Lauban 1857. 4°. p. 3 — 14. 

178*. Feohner, J. die sittlich - religioese Weltanschauung 
des Soph. Bromberg 1859. 8°. 

179. Fiohna, Antonius, des Sophocles religioese und sitt- 
liche gedanken. Progr. gymn. Cilli 1867. 4°. 

180. Pittbogen, Chr. Maur. de Sophocl. sententiis ethicis. 
Dissert. inaug. Berolini 1842. 8° m. 

181. Hageinann, Augustus. de fato Sophocleo. part. L 

Dissert. inaug. Berolini 1853. 8°. 96 pp. 

disputatur de numinibus fatalibus et de nominibus appellativis qui- 
bus vis fatalis significatur: 'Eptvuec {p. 15} 'ApdL NäfAeoi^ AIxt) 84fit; <M<5- 
vos T6j(tj (p. 2S sqq.) "Attj dXdtaTcop dvdfyxTj 5af|i.oov K*f,p , r.6x[uoi , MoTpa. 

182. idem quaestionis 'de fato Sophocleo' particula II. 
Progr. gymnasii. Bielefeld 1858. 4°. 41 pp. 

explicatur ratio qua potentia Jovis Sophoclei liberam hominis volun- 
tatem coerceat finibusque circumscribat. cuius rationis argumenta pe- 
tuntur ex Electra fabula p. 2 — 5; ex Aiace p. 5 — 11 ; ex Trach. p. 11 — 
lTj ex Oed. R. p. II — 21j ex Oed. Col. p. 21—26; ex Antig. p. 26— 
32; ex Philoct. p. a2-4L 

183. Heubach, M. theologumenorum Sophocleorum part. L 
Dissert. inaug. Regimontii Prussorum 1866. (Schubert & Seidel.) 
8°m. 32 pp. 

184. Heuser, Georgius Julius, de numine divino apud 
Soph. Dissert. inaug. Marburgi (Chattorum) 1844. 8°. 35 pp. 

185. Hoffinann, Guil. das walten, der gottheit im men- 
schenleben nach Soph. und Aeschylus. L theil. Progr. gymn. 
Sophiae. Berolini 1869. 4°. p. 19—44. 

186. Hoppe, Adelbertus. de deorum Sophocleorum fatali 
potestate. Dissert. inaug. Halis Sax. 1852. 32 pp. 

187. Kirchner, Albertus, ueber die Sophocleische tragoe- 
die, insonderheit ueber die in ihr enthaltenen sittlich-religioe- 
sen Vorstellungen. Progr. gymn. Burg 1864. 4°. 1£ pp. 

188. Luebker, Friedericus. die Sophocleische theologie 
und ethik. Pars. L Progr. gymn. Parchim. 1852. 4°. 6S pp. 
Pars. II. ibidem 1855. 4°. lü pp. 

189. Mutke, Sylvester, de theologia Sophoclis. Progr. 
gymn. Neisse. 1858. 4°. 15 pp. 

p. 1 — L de natura deorum. p. I — IL de vi et imperio quod dei in 
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homines teneant. p. IL de sorte hominum. p. HL de animarum aeter- 
nitate et vita post mortem, p. 11 — 10. de officiis hominum. 

190. Peters, Franciscus. theologumena Sophoclea. Dissert. 
inaug. Monasterii 1845. (Theissing.) 8°. 

191. idem. de peccati in tragoediis Sophocleis vi et na- 
turä commentatio* Progr. gymn. Conitz. 1849. 4°. 34 pp. 

192. Piderit, C. Gu. Sophocleische Studien. Pars. L ueber 
die schwere des fluches der säende in den tragoedien des So- 
phocl. Progr. gymn. Hanau. 1856. 4°. 33 pp. 

193. Platner. ueber die idee der gerechtigkeit in Aeschy- 
lus und Sophocles. Leipzig. 1858. (Fleischer.) 8°. VIII et 
195 pp. 

194. Polich. de tragicorum Graecorum philosophia. Progr. 
gymn. Clausthal. 1858. 4°. 

195. Stammer, Joh. theologumena Sophoclea. Specimen L 
Progr. gymn. Lingen. 1869. 4°. 3fi pp. 

196. Truetsehel, Max. de Sophoclis poetae in deos pie- 
tate disputatiuncula. Particula L Progr. lycei. Brunsvigae 1853. 
4°. 14 pp. 

197. Wassmuth, C. Fr. in Sophoclis de natura hominum 
doctrina multa inesse quibus adducamur ad doctrinam christia- 
nam. Progr. gymn. Creuzenach. 1868. 4°. 35 pp. 

198. Winiewsky, Franciscus. de animarum post mortem 
statu apud Soph. Progr. gymn. Monasterii 1857. 4°. 

XII. DE SINGULIS FABULARUM SOPHOCLEARUM PERSONIS. 

199. Altonhoven, C. ueber den lebensausgang des Oedi- 
pus bei Soph. in : Neue Jahrbuecher f. Philol. T. 95 (a. 1867.) 
p. 809 sqq. 

200. Anonymus: Sophokle je razno oznacio Kreonta u 
dramah Otöwcoo? Tupavvo? , OiSircous Itz\ KoXu>v<p, 'Avrr)fov7). (i. e. 
Sophocles finxit Creontis mores alios in Oed. R. atque in OC. 
aut Ant.) Progr. gymn. Essek 1864. 4°. 

201. Beroh. c Sophocleisches' in: Zeitschrift f. Gymnasial- 
wesen. N. F. V. (a. 1871.) p. 785 — 795. 

L zur beurtheilung des Oedipus auf Colonos p. 785 — 789. II. Kreons 
schuldbewusstsein p. 790 — 792. III. zur characterzeichnung des Oedi- 
pus. p. 792 — "95. 
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202. Capelimann, Aloysius, die weiblichen charactere bei 
Sophocl. mit einem lebensabrisz des Verfassers. 2. aufl. Bonn 
1865. (Habicht) 8° m. VI et 49 pp. 

prior editio erat facta in programmate gymn. Confluentibus 1843. 4°. 
cf. nr. 215. 

203. Doorenbos, Guilelmus. commentatio de moribus Creon- 
tis quales descripsit Sophocles. Groningae 1845. (Leer, Prae- 
torius & Seyde.) 8° m. 

cf. nr. 200. 201. 207. 209. 212. 

204. Geffers, Angustus. de Oedipi Sophoclei culpa com- 
mentatio. Progr. gymn. Gottingae. 1850. 4°. 24 pp. 

205. Goebel, E. * neber den character des Aiax in der 
gleichnamigen tragoedie des Sophocles/ in: Zeitschrift fuer 
oesterreichische gymnasien. 1857. p. 181 — 192. 

versatur praecipue in examinandis iudicandisque eis quae G. Welcker 
disputaverat in commentatione eadem de re scripta in 'rheinisches mu- 
aeum fuer philologie' III (a. 1829.) quae iterum impressa est in eius 
opusculis II. p. 264 — 355. 

206. Heinze, A. versuch einer parallele zwischen dem So- 
phokleischen Orestes nnd dem Shakespearischen Hamlet. Progr. 
gymn. Treptow (ad Regam). 1857. 4°. 37 pp. 

207. Held, Ludovicus. ueber den character Kreons in 
Sophocles Antigone. versuch einer erläuternden darstellung. 
Progr. gymn. Bayreuth. 1842. 4°. 19 pp. 

208. bemerkungen zur characteristik des chors in 

der Antigone des Sophocles. Progr. gymn. Bayreuth 1847. 4°. 
24 pp. 

209. Mayer, Phil, ueber den Charakter des Kreon in bei- 
den Oedipus des Sophocles. Progr. gymn. Gera. P. I. a. 1846. 
4°. 33 pp. Pars. II (a. 1848.) 4°. 42 pp. 

210. Schmalfeld, Fridericus. etwas ueber den sittlichen 
character des Oedipus im Oedipus auf Colonos. in: Berliner 
Zeitschrift f. gymnasialwesen XIV (a. 1860.) p. 288—295. 

211. Sohneidewin, Frid. Guilelmus. die sage vom Oedi- 
pus. commentatio recitata in consessu societatis regiae litte- 
rarum Gottingensis , impressa in: abhandlungen der koenigl. 
gesellschaft der Wissenschaften zu Goettingen 1852. (Dieterich) 
T. V. (a. 1851. 1852.) p. 159 — 206. 
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ante eum in eodem argumenta versatus erat D. M. Kan, de Soph. 
Oedipode. Oroningae 1825. (van Boekeren.) 8°. 131 pp. 

212. Sohoene, F. Th. abhandlung ueber die rolle des 
Creon in Sophocles Antigone, beigefuegt den 'schulreden ge- 
halten am Friedrichsgymnasium zu Herford.' Halle 1847 (Wai- 
senhausbuchhandlung.) 8°. Xn et 197 pp. 

213. Schuett, J. K. 6. ueber den Polyneikes des Oedipus 
auf Colonos. Progr. gymn. Goerlitz. 1855. 4°. 30 pp. 

214. Schulze, Ludovicus. ueber die charactere in der tra- 
goedie des Sophocles. Progr. gymn. Guben 1872. 4°. 21 pp. 

versatur ita in arte existimanda et poetica virtute demonstranda ut 
saepe nostratium poetarum aut Anglorum exempla ad rem illustrandam 
adhibeantur. 

215. SpiesB, A. die weiblichen charactere der griechischen 
tragoedie, entwickelt an der Weltanschauung der Griechen. 
Progr. gymn. Dillenburg 1846. 4°. 68 pp. 

maxime Sophoclis fabulae percensentur. 

XHI. COMMENTATIONES QUIBUS LOCI COMPLURIUM FABULARUM 

SOPHOCLEARUM TR ACTAN TUR . 

Ab ineunte saeculo XIX. usque ad a. 1836 in Sophocleis fabulis 
emendandis explicandisve versati erant: Ahrens, £. A. J. de quibus- 
dam locis Sophoclis et Aeschyli commentatio critica. Progr. gymn. Co- 
burgi 1829. (Ahl.) 8°. 32 pp. — Baeumlein, Gu. erklaerung einiger 
stellen im Sophocles in: Jahn'« archiv I. (a. 1832.) p. 632 — 636. — 
Benedict, Traug. E. observationes in VII Soph. tragoodias. Lipeiae 
1820. (Berolini, Asher.) 8<> m. — Conz, C. Phil, observatt. phill. ad 
Sophocl. aliqua loca, praesertim ex Aiace illius lorario. Tubingae 1813. 
(Fues.) 4». 56 pp. — Eckarmann, Nie. Gdfr. Chr. commentationum 
Gedanensium. fasc. I. observatt. critt. in obscuriores quosdam Horatii 
et Soph. locos. Berolini 1813. (Maurer.) 4°. 58 pp. — de Froehlich, 
J. Godofr. kritische versuche ueber Soph. tragoedien. Fasel. 2. Monaci 
1824. (Fin8terlin.) 8° m. — Geerling, J. lectiones Sophocleae. Progr. 
gymn. Vesal. 1834. 4°. 23 pp. — Heigl, Geo. Ant. ueber die Antigone 
und die Electra des Soph. Progr. gymn. Passau 1828. 8 m. — Hup- 
feld, Herrn, animadversiones philolog. in Soph. Marburgi 1818. 8° m. 
— Kay 8 er, C. L. Sophoclis Aiax, Electra, OR. emendatae et illuatra- 
tae ex codd. Palat. XL et CCLVI in : Acta seminarü philologici Heidel- 
berg, fascic. I. Heidelberg 1829. 8° m. — Matthiae, Imman. Const. 
quaestiones Sophocleae. Lipsiae 1832. 8°m. — Naeke, A. F. de Soph. 
Ant. 1146 et Oed. Tyr. 190. Ind. leett. acad. Bonnae 1822. 4°. 4 pp. — 
Olshausen, G. quaedam ex familiari interpretatione Soph. Progr. 



Digitized by Google 



I. INDEX COMMENTATIONUM. 



gymn. Slesvici 1829. 4°. 9 pp. — Purgold, L observatt. critt. in So- 
phoclem, Eurip. , Antholog. Or. et Ciceronem. Jenae 1802. 8°m. (Lip- 
siae, Cnobloch.) — Sucro, F. Ouil. C. ' introductio in Scholas Sopho- 
cleas in usum tironum.' fasc. I — IV. Magdeburgi 1825 — 1828. (Hein- 
richshofen.) 8°. — Toepfer, J. Godofr. specimen commentationis criticae 
in Soph. Progr. gymn. Luccau 1831. (Luebben, Driemel.) 4°. 26 pp. — 
Wex, Car. Fr. commentatio de loco mathematico in Piatonis Menone. 
adiectae sunt in Piatonis atque Sophoclis quaedam dicta symbolae 
criticae. Halae 1825. (Anton.) 8<> m. 

216. Arndt, C. Fr. G. quaestiones criticae de quibusdam 
Sophocleis locis. Progr. gymn. Brandenburgi Novi 1844. 4. 

217. idem. kritische und exegetische bemerkungen ueber 
einige stellen des Sophocl. Progr. gymn. Neo-Brandenburgi 
1854. 4°. 20 pp. 

tractantur Phil. 641. 697. 1139. — OC. 1493. 1699. — El. 337. 
363. 369. 726. 743. 1082. 1281. 1288. — Ant. 134. 189. 798. 1080. 

118. Arnold, Bernhardus 'coniectnren zu Soph.' in 'Eos.* 
I. (a. 1864.) p. 72—75 et p. 133. 

temptantur Phil. 1090 (t6 xdxtov dvcXeTv). Ant. 350 sq. tirirov iyjiui- 
Cerot dfi'f iXotptp Cuth>- 367 rapetpow toto simul loco v. 365 sqq. explicato. 
— El. 1075 (postea conatu improbato ipse Arn. retractavit locum.) — 
Tr. 529 Ifdi hi jx^oor?j fiiv ota «ppdiCo». (copiosius tractatur idem locus ibid. 
p. 135.) — p. 133 temptantur OC. 11. 61. 698. 711. 813. 912. 1083. 

219. idem. Sophocleische rettungen. Mueuchen 1866. 8°m. 
59 pp. 

index locorum tractatorum libello additus paginas indicat. tractan- 
tur Ai. 672 sq. El. 35 sqq. 42 sq. 51. 91. 122. 221 sqq. 245. 363 sq. 444. 
495 sqq. 525 sqq. 534 sqq. 538. 554 sq. 650. 743. 800 sq. 850 sqq. 945. 
1022. 1023. 1081 sqq. 1145 sq. 1260 sq. 1281 sqq. 1328 sqq. 1396.1413. 
1449 sq. OC. 751. OR. 936. 1511. § 

220. Axt, M. Sophocleae emendationes. in : Philolog. IV 

(a. 1849.) p. 573 — 575. 

temptantur OR. 139. 690—697. 1280 sq. — Phü. 1140—1143. 
1250—1253. Trach. 312 sq. 419 sq. 620 sqq. 689. 808 sqq. 1169—1173. 
1241 sq. 1268 sqq. 

221. Badham, Ch. variae lectiones. in: Philol. X (a.1855.) 
p. 339 sq. 

tractantur OR. 601. 668. 691. 1382. 1526. — OC. 230. 688. 1047. 
1673. — Ai. 521. 

221». Bellermann, Ludovicus. 'Naucks Sophokleskritik* . 
in Z. f. GW. N. F. XXVI. 8. 9. S. 582 — 630. 
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iudicantur et refutantur Naucki coniecturae ad Ai. 64. 1131. OR. £L 
Anfe 483. atheteses in Ai. 5. 289 sq. 327. 433. £1. 527. 1129 sq. 1329. 
OR. 800. Ant. fi. 197. 285—288. 393 sq. OC. 15. sq. 552. 920. 1411 — 
1413. Trach. 2i Phil. 224. 256. 1369. 

222. Bergk, Theodoras, sieben coniecturen zu Sophocles. 
in: Rheinisches Museum f. Philol. N. F. VI (a. 1848.) p. 14£ 
— 150. 

temptantur Tr. 697 sqq. Phil. 3L Ant. 262. OR. 1098. OC. 1309. 
Ai. 937. El. 43. 

223. idem. tragicorum Graecorum aliquot versus depra- 
vati ad suos numeros revocantur. Ind. lectt. acad. Halis Sax. 
1859. 4°. a2pp. 

224. idem. quaestionum Sophoclearum spec. L Ind. lectt. 
hib. acad. Marburgi Chattorum. 1848/49. 4°. 3 pp. 

proponitur Ai. 1273. fß-r\ 7wxivoTs e&uiXtotc. Ant. 699. vepT^ptuv dpa 
»XoveT. Tr. 94. tz. \i. r.69f vafet 933. irXeuptfc Phil. 222. iratpa« av 
ujxac ?l . • . xdbXoyfxevov. 1393. Xi-jc», fipaW ejAol. El. 604. ehe XP"^- 

(, 225. Bonita, Hermann us. beitraege zur erklaerung des 
Sophocl. Wien 1855 — 1857. (Gerold.) 2 partes. 8° m. 

P. L Sitzungsberichte der kaiserlichen academie der Wissenschaften, 
t. XVII. (a. 1855.) p. 395 — 488. tractantur explicantur emendanturve 
p. 398. Ph. 2ösq. p. 399. Ph. 22. p. 400 — 402. OC. 450 sqq. p. 402 — 
406. Ph. 2iL 10JL 15L I£3_, itemque Philoctetae v. Iii KÜ p. 406 — 
408, v. 146. p. 408 sq. , v. 271 p. 411 sq., v. 275. p. 412 sq., v. 393. 
p. 413 sq. v. 402. p. 415—418; v. 538 p. 418 sq. , v. 642. p. 420 — 423. 
v. 648. p. 423 — 425, v. 823. p. 425 sq. , v. 1048. p. 426—428, v. 1119. 
p. 428 sq. v. 1244. p. 430 — 432. — Oed. Col. v. 646. (adhibitis 328— 
389). p. 432 sqq. , v. 144—150. p. 436 — 438. v. 728. p. 439, v. 1096. 
p. 439 sq. , v. 1348. p. 440, v. 1477 p. 441. — Phil. v. 447. 734. p. 442, 
v. 751. p. 443, v. 991. p. 444, v. 1224 sqq. p. 445, v. 1251 — 1256. 
p. 446— 449, v. 1265. p. 449, v. 1330. p. 450 sq. Ai. 1117. p. 451 sq., 
Ant. 215. p. 452, OC. 1361 p. 453. Ai. 729. p. 454, Ph. 1361. p. 455 
— 457, v. 1393. p. 457 sq. v. 1448. p. 459 sq. — OC. 18. p. 460 sq. 
v. 2L p. 461. v. 33, p. 462, v. 4L p. 462 sq., v. 52. p. 464, v. 53. 
p. 465, v. 75, p. 466) v. 92, p. 467 sq., v. 110, p. 468 — 470, v. 13J£ 
p. 470 sqq., v. 203 et 258 p. 472, v. 800. p. 477 — 480. 

226. p. II. Sitzungsberichte der kaiserlichen academie der Wissenschaf- 
ten. Wien. a. 1857. (Gerold.) p. 299 — 367. tractantur explicantur emen- 
danturve: Ant. 24, p. 300 , v. 94 et 443. p. 303, v. 491. p. 304 sq., 
v. 1161. p. 306, v. 18 p. 306, v. 53 et 635 sqq. p. 307, v. 737 et 133, 
p. 308, v. 2, p. 308 sq. , v. 4, p. 313 — 317, v. HL p. 317 sq. , v. 
p. 318 — 320, v. 6L p. 320 sq., v. IL p. 321 sq., v. 8JL p. 322 — 324, 
v. 98. p. 324—326, v. lifi sqq. p. 326—329, v. 13JL p. 329—332, 
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v. IM. p. 332, v. 153. p. 332 sq., t.' 155 sqq. p. 333, v. 184 sqq. p. 333 

— 335, v. 243 sq. p. 335 — 337, v. 292. p. 337, v. 320. p. 337 — 340, 
v. 324. p. 341, v. 353. p. 341 — 343, v. 363. p. 343, v. 384. p. 344 sq., 
v. 450. p. 345 — 347, v. 504. p. 347 sq., v. 571 — 576. (praecipue de 
personis et versibus recte distribuendis) p. 348 — 350, v. 733 sqq. p. 356. 

227. Buohhols, E. emendationum Sophoclearum speci- 
men. L Progr. gymn. Clausthal. 1855. 4°. IS pp. 

temptantur Ph. 716. 727. 830. 1092. — OR. 1526. — El. 686. — 
Ant. 4. 781. 852. 

228. idem. specimen II. Progr. gymn. ibid. 1856. 4°. 
22 pp. 

temptantur Ai. Usqq. 494. Ph. 1393 — 1396. 1442. Ant. 23. 464. 
718. Tr. SJL 417. (quem locum postea retractavit in 'Jahrbb. f. Philolo- 
gie.' Vol. 14. a. 1855. p. 602.) Tr. 526. 

229. idem. schedae criticae in Sophoclem. 

1) Neue Jahrbuecher f. Philologie. Vol. Ifi. (a. 1857.) p. 223 — 
226. ubi tractatur El. 495 sq. — 2) ibidem. Vol. HL p. 343—348. de 
El. 1074 sq., Ant. 599 sq. — 3] ibidem. Vol. Ifi. p. 445—457. de OR. 
328. 329. 

230. Campe, J. F. G. quaestionum Sophoclearum pars L 
Progr. gymn. Greiffenberg. 1862. (Gruss.) 4°. IS pp. 

tractantur: Ant. 13JL 139. 557. 607. 614 sq. 980. 1118. 1131. 1342. 
1096 sq. (p. 8J 1214. 1228. 1160. (p. 9J 1156. 1175. 1284. 1084. 758 sq. 
703. (p. 11_J 287. 290. 435 sq. — OR. 1493 sqq. (p. 13J 540 — 542. 246 

— 248. IS. 256 — 263. 420 sqq. 1280 (p. 17^, 1405. 747. 640. 360. (p. 18J 
328. 1506. 1512. (p. 19J 1463. 

231. idem. quaestionum Sophoclearum pars II. ibid. 1866. 
4°. ISpp. 

tractantur Ai. 59 sq. 13J. (p. 4J 152—154. 194 sq. (p. 5J 203 sq. 
235. 257 sq. 296 sq. 321. 372 — 376. (p. 8J 405. 483. 815 sqq. (p. 9J 
841 sqq. 854 — 858. 966. 986. 1076 sq. 1085. 1100. 1233. 1239. 1279. 
1281. 1311. 1378. (p. 13J — Phil. TL 125. 14jL 153, 298. (p. 15J 421. 
429. 568. 606. 684. 699. 701. 837. 853. 880. 

232. idem. quaestionum Sophoclearum pars. III. ibidem 
1867. 4°. 14 pp. 

tractantur: OC. 51. 221. 229. 292. 307. 337. 365. 367 sq. 380. 404. 
415. 444. 447. 454. 479. 521. 538. 541. 547. 553. 565. 590. 594. 612. 
(p. %A 624. 650. 661. 664 — 667. 688-691. 698 — 701. 728 sqq. 751. 
753. 758 sq. (p. 1_L) 765 sqq. 787. 811. 858. 866. 902. 917. 949. 956. 

233. Cobet, C. G. variae lectiones in c Mnemosyne. > V. 
VI. VII. Villi, repetitae in eiusdem c Novis Lectionibus in 
scriptt. Graec.' Lugd. Bat. 1858. p. 115. UO. 187. 192. 193. 
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200. 210. 211. 215. 219. 224. 268. 295. 301. 303. 394. 428. 

579. 657. 750. 775. 

in 'Mnemosyne t. V. emendantur p. S2. fr. Aeg. 24. p. 235. OR. 

968. Tr. 64^ p. 240. Tr. 14, p. 241. OC. IIA Ai. 1100, p. 248. OC. 

1480, p. 251. Phil. 320, p. 259. Tr. 1111. El. 1506, p. 263. Tr. 988. 

Ant. 446, p. 267 sq. OR. 1525. 1527. p. 272. Phil. UiL fr. Phthiot. 
624, p. 388. OR. 49. 

234. Cobet, C. G. 'variae lectiones' in: * Mnemosyne* t. 
VI. (a. 1857.) 

p. L El. 636. p. 4. Ai. 167 sqq. 1120. p. ai.'fr. Polyid. 463, p. 3L 
Philoct. 1363 sqq. Ai. 839, p. 2S. Ant. 46. OC. 237 — 257, p. 39. Ai. 
852, p. 300. fr. 108, L 

235. idem. 'variae lectiones' in: Mnemosyne t. VII. (a. 
1858.) 

p. 385 — 449. Ai. 1129. fr. 381. Ai. fi. 

236. idem. c miscellanea philologica et critica* in: 'Mne- 
mosyne.* t. Villi, (a. 1860.) 

p. SS, de fr. 673, ^ p. S9 sq. de fr. 106^ 3, p. 9L de OC. 1381, 
p. 1H9. de Ai. 964, p. 1ÜL de fr. inc. 669, 2, p. LLL de fr. Polyid. 
463, p. LLL de fr. inc. 682, p. L44. de fr. inc. 686, iL 

237. Conington, Joannes. c ad tragicos Graecos.' in: 'Her- 
mes.' t. H. (a. 1867.) p. 142—145. 

explicat et tuetur traditas lectiones OC. 441 sq. El. 365 — 367. (col- 
lato v. 341.) fr. Ach. Syll. L4S. (■jaorpht xaXeioÖai naioa.) 

238. Cron, 'zu Sophocles.' in: 'blaetter fuer bayrisches 
gymnasialschul wesen.' t. VI. (a. 1870.) p. 81 — 91. 

explicat emendatve p. £1 sq. Ai. 176 — 178, p. &3_. Ai. 355. OR. 
624. 625, p. 84. OC. 45_, p. Sä. OC. 946. 1524 sq, , p. 8L EL 363. 
Tr. 46—48. p. BS. Tr. 77, 309. 379, p. 89. Tr. 903. (transpositione facta 
collocatur post 913), p. 9JL Tr. 946. Ph. 22, 

239. van Deventer, Lndov. Guilelmus. de interpolationibus 
qnibusdam in Soph. tragoediis. Lugduni Bat. 1851. 8°. 69 pp. 

secluduntur OR. 54—57. 263. 267 sq. 354—379. (inprimis 355. 356. 
358. 360. 361. 362. 363. 365. 367. 368. 369. 370. 372. 374. 376. 379.) 
411. 435 — 443. (maxime 436 — 442.) 547 — 582. 611—615. 622—630. 
845. 967 sq. 980 — 983. 987 — 990. 1000 — 1036. 1158—1163. 1273. 1280. 
13*0 — 1302. 1389 sq. 1397. 1414 sq. 1451—1458. 1515—1523. 1528 sq. 
in suspitionem vocantur longiores stichomythiae quae leguntur in Aiace 
40 — 5JL 74— S8. 531 — 540. 1120 — 1141. 1346—1369. 

240. Dindorf, Guielmns. 'variae lectiones.' in : 'Philolog.' 
t. XII. (a. 1857.) p. 634 — 641. 

temptantur OR. 1409—1434. 1263. Tr. 1252—1278. 



32 



I. INDEX COMMENTATIONUM. 



241. Boederlein, Ludovicus. miscellorum philologicomm 
pempas ([leXavooro; , xovvetv, aXaodat. Sophocles. Lucretius.) 
Erlangen 1864. 4°. lOpp. 

242. idem. 'minutiae Sophocleae.' Erlangae ind. lectt. 
1842. 4°. 12 pp. (repetitae in eiusdem 'reden und aufsaetze. 
L Sammlung. Erlangen 1843.) 

L ad Aiacem. 2. ad Oed. Tyr. iL ad Antig. 4. ad Philoctetam. 

243. idem. 'minutiae Sophocleae. continuatae primum.* 
Erlangae ind. lect. 1845. 4°. 8pp. 

tractantur Ai. 404. 770. 799. 854. Ant. 231. 320. 335. 404. 959. 
980. 1222. 1330. Phil. 182. 1147. 1355. 

244. idem. 'minutiae Sophocleae. continuatae herum.' Er- 
langae ind. lectt. 1846. 4°. 9 pp. 

tractantur: OR. KL 8JL 10JL 196. 227. 328. 579. 582. 790. 937. 
1167. 1228. 1249. Tr. 1109. (repetitae sunt commentationes in eiusdem: 
reden und aufsaetze. 2, Sammlung. Erlangen 1847. p. 254 — 283. 

245. Duentzer, Henricus. homerische abhandlungen. Leip- 
zig 1842. 8°m. 

tractat p. 589. El. v. 328. 516. p. 588. Ph. 783. 815. Tr. 987. 
1026 sq. 1032. 1082. tum agit de propria vi particulae au, in quam 
eandem materiam etiam accuratius inquisivit commentatione de au auxe 
auöic, aün; scripta quae est in 'Berliner zeitschr. f. gymnasialwesen' 
t. XX. (a. 1866.) p. 463—471. 

246. Eggert, C. G. quaestiones Sophocleae criticae. pars L 
Diss. inaug. Monasterii 1868. (Paderborn, Schoeningh.) 8°. 
61 pp. 

versatur maxime in indicandis sanandisque eiusmodi corruptelis quas 
ex verborum continue scriptorum prava aut coniunctione aut seiunctione 
originem duxisse verisimile est. Ant. 211. 776. 1182. — OR. 328 sq 424. 
583. 600. 624 sq. 682. 702. 725. 861. 883. 1031. 1181. 1226. 1512. — 
OC. 22, 62. 332. 390. 500. 588. 625. 812 sq. 976. 1108. 1118. 1132 sqq. 
1371. 1429 sq. 1640. — El. 2& 111 sqq. 192. 227. 232. 337. 363. 466. 
763. 1329. 

247. Emperius, A. 'analecta critica.' in: Rheinisch. Mu- 
seum. N. F. L (a. 1842.) p. 447 — 466. 

p. 452. conatur medelam afferre OC. 1069 rcfy' äv ocbcetv et Phil. 
187. o(|xo^aloiv bnayrti. 

248. Enger, Robertus c zum exodos der Antigone des Sopb. 
(1319 sqq. 1339 sqq.) und zum dochmius.' in: 'Philolog.' XII. 
(a. 1857.) p. 454-471. 

praeter locos Antigonae tractantur Phil. 1092 sqq. et Ai. 879 sq. 
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249. Firnhaber, C. 6. einiges zum Sophocl. (OR. Ant.) : 
in: Jahns archiv. V. (a. 1837.) p. 132— 14L 

250. idem. Sophoclea. in: Philologus. VIII. (a. 1853.) 
p. 738—750. 

tractantur OR. 1271 — 1274. Ant. 1158. Ai. 622 — 635. 815. 868. OC. 
377 — 383. 1713 sq. 

251. idem. emendationen zn Sophocles. in: Philol. III. 

(a. 1848.) p. 132—136. 

emendantur OR. 832. OC. 504. 588. 590. 1076. 1192. 

252. Fischer , Ant. znr kritik und erklaernng des Sophocl. 
Progr. gymn. Eger (Bohemiae) 1871. 8°. 11 pp. 

p. 1 — 9. Ai. 839 — 842. defenditur librorum scriptura. item p. 9 sq. 
in v. 853 , p. Iii sq. temptatur Philoct. 29 : töv5' £gu;rcp{k xai oxlßov ^' 06- 
lis xTÄTtoo (vel oußeic xturcoO. — p. 12 — 14. conicitur Phil. 1092 sqq. 
litttx alty asm irrcuxa&cc (=s 'Apwnat). 

253. van Gent, J. M. miseellanea critica. in: Mnemo- 
ßyne. VTI. (a. 1858.) 

p. 220 sq. de Ant. 155. p. 221. de Ai. 1161 (= 1184 Brck.) p. 222. 
El. 94. — in VIHI p. SS sq. fr. inc. 673 , 2, p. 89 sq. fr. Alead. 
106. a. 

254. Goram, Otto, observationes criticae in aliquot Sopho- 
clis loco8. Progr. gymn. Cnlm (Borass. occident.) 1860. 4°. 

tractantur OR. 1276. Ai. 245. 867. Ant. 348 etc. 

255. Graebner, R. in nonnnllos tragoediarnm Sophoclea- 

rum locos lyricos observationes metricae et criticae. Progr. 

gymn. Burg 1870. 4°. 1£ pp. 

tractantur Tr. 651. 653. 647 — 654 (de ratione metrica}. p. 2 sq. an- 
tistrophae v. 661 et 662. p. 4, de vv. 875 — 895 ratione metrica. 969 sq. 
p. 5* de v. 1005. — Ai. 405 sq. p. ft. de ratione metrica strophae et an- 
tistrophae. 600 — 603. emendantur. p. L OC. 242—244. 701—703. 1447 
1456. 1462—1471. de metro. 1454 sq. 1466. 1467. 1499. 1556— 157g. 
1560. 1561. 1571. p. IX Ei. 192. 495 — 499. 1095 — 1097. 1232—1241. 

256. Heimsoeth, Fridericus. commentatio de necessaria in 
re critica vigilantia, perseverantia atqne audacia. Ind. scholarr. 
nniv. Bonnae 1869. 4°. II pp. 

temptantur praeter alios scriptt. Graecorum locos Soph. OR. 1180. 
(p. 4J Ant. 1029. El. 1235. (p. 5J Tr. 1249. OR. 1437. (p. 7J Ai. 496. 
Phil. 646. 425. 351. 435. 777, Tr. 1131. 1256. OC. 599. OR. 376. 617. 
fiL El. 255. 

257. Held, J. observationes in difficiliores qnosdam vete- 

Gftnlhe, Index triplex. ß 
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rum scriptorum locos. Progr. gymn. Schweidnitz. 1849. 4°. 
Iß pp. 

tractantur OC. 610. Ant. 24. 367. 1032. 

258. Henneberger, Augustus. corruptoa aliquot Sophoclis 
locos emendare conatus est. Progr. gyran. Meiningen. 1849. 4°. 

temptantur Ph. 2iL 344 sq. 411. 417 sq. 488. 66$. — OR. ML 324. 
5S1. 0o9sq. — OC. 4_5_, 175. 354. 561. 1004. — Ant. 24 sq. 9_L — El. 
35U. 7S7. 859. — Trach. 5JL — Ai. 1— 

"259. Hermann, Car. Frid. emendationes Sophocleae. Ind. 
lectt. acad. Marburgi [Chattorum; 1843. 4°. 

200. Hertel, Fr. Tb. kritische und exegetische bemerkun- 
gen ueber einige stellen des Soph. Progr. gymn. Torgau. 1856. 
4°. 19 pp. 

tractantur Ai. 360. 405. 475. 798. 611. 921. 1307. 1312. — El. 82. 
123. — OR. 4L 32S. 334. 1056. 1084. 1133. 1280. 1493. 1511. 1525.— 
OC. IIA 270. 562. 569. 589. 753. 1021. 1036. 1116. 1172. 1266. 1270. 
1418. 1435.— Ant. 413. 648. 6S1. 925. 1165. — Tr. ää. 327. 365. 381. 
418. 419. 614. 689. 781. 907. 1046. 1241. 

261. van Herwerden, Henricus. analecta critica ad Thu- 
cydidem, Lysiam, Sophoclem, Aristophanem et comicorum 
Graecorum fragmenta. Traiecti ad Rhenum. 1868. 8°. IV et 
60 pp. 

cap. II. (p. 11 — 24 'ad Sophoclem.') 

262. idem. Euripidea. in: Mnemosyne IV 1855. p. 358 
— 386. 

p. 365 conicit OR. 694 sq. -ztm t" eynoiAro; iflvveia; Tel eu&uveia;. 
p. 371 in Ant. 1090. v.at ^pvtj> tt£peiv tt,v -(Xibcans ^Tj^attipav. 

263. Jeep, J. Gu. L. loci aliquot Sophoclei. Guelpherbyti 
Progr. gymn. 1843. 4°. lü pp. 

tractantur Phil. 1092 sq. OR. 198. OC. 1435. Ant. 349 sq. 

264. Jungbans, Guilelmus. vindiciae Sophocleae. Progr. 
gymn. Luneburgi. 1846. 4°. 22 pp. 

tractantur OR. L 771—783 praecipue 779 sq. 789 sq. 807—809. 815. 
827). 376. El. 957. 

265. Kaestner. quaestiones de nonnullis tragoediarnm So- 
phocl. locis. Progr. gymn. Cellae. 1851. 4°. 22 pp. 

266. Keck, C. IL disputatiuncula Sophoclea. Progr. gymn. 
Schleswici 1865. 4°. 23 pp. cum tabula. [Berolini ap. Calvary.) 

267. Koch, IL A. ueber einige stellen des Sophocles. in: 
Philologus VI (a. 1851.) p. 360 — 362. 
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268. Kvicala, J. beitraege zur kritik und erklaerung des 
Soph. L in : Sitzungsberichte der kaiserlichen academie der 
Wissenschaften zu Wien. 1364. p. 391 —394. addita sunt sup- 
plementa p. 483 — 494. (separatim editus liber Wien (Gerold.) 
IMpp.) 8°m. 

Electrae locos LV qui tractati sunt in eo libro vide infra (nr. 512. 
Electra numeris indicatos. praeterea tractantur p. 483. Ai. 40 sqq. IM sq. 
p. 486. Ant. 4 sqq. 9 sq. 850 sqq. 

269. Lange, Ludovicus. de locis nonnullis Sophocl. emen- 
dandis commentatio. Gissae 1860. 4°. M pp. 

270. Lazarewica, Bonifacius. de versibus spuriis apud 
Soph. Dissert. inaug. Berolini 1856. 8°. 46 pp. 

secluduntur Ai. 554. 839 sqq. 961—973. 1102—1108. 1393—1399. 
1413—1417. — El. 690-695. 1171 — 1173. OR. 52 sq. Ant. 21—25. 45 sq. 
506 sq. 905 — 913. — Trach. 79 — 85. 893—899. — Phil. 667—670. 1362 
— 1367. 1440— 1444. — OC. 1142. 1308—1312. 

271. deLeutsch, Ernestus, zu Sophocles. in: Philologus 
XXIX. (a. 1869.) p. 218. 

El. 1152. defenditur adv. Heimsoeth. in ind. lectt. hib. Bonn. 1869. 
1870. p. 5. item OR. 1437. adversus eundem ib. p. L 

272. Loehbach, Rudolfus. quaestionum Sophoclearum de- 
cas. Dissert. inaug. Marburgi Chattorum. 1865. (Berolini, Cal- 
vary.) 8°. 36 pp. 

tractantur L Ai. 167 sq. II. 404 sq. III. 554—556. IV. 570 sq. V. 
966 sq. VI. 1004. VII. El. 743 sq. VIII. 1007 sq. IX. OC. 1454 sq. (de 
quo loco idem antea disputaverat in Z. f. GW. a. 1862. p. 744). X. Ph. 
425. 

273. Luebker, Fridericus. epistola gratulatoria ad G. IL 
Kolster. de locis aliquot Sophoclis et Horatii. in: Zeitschr. f. 
G. W. X (a. 1856.) p. 67—72. 

de Sophocleis quidcm locis disputatur. p. 70—72. de OC. S54. OR. 
211-216. 

274. Madvig, Joh. Nie. adversaria critica ad scriptores 

Graecos et Latinos. vol. L de arte coniecturali. emendationes 

Graecae. Hauniae 1871. (Gyldcndal.) 8° m. IV et 741 pp. 

emendationes Sophocleae proferuntur p. 206 — 230. praeterea p. Jü2 n. 
ad OC. 1172. p. 171 ad El. 316. p. 190 ad fr. Alcad. 614. p. 264 n, ad 
El. 443. — rarius autem cum is liber in gymnasiorum bibliothecis 
inveniatur , relicto more quem institui indicabo emendationes , ne tot 
tantique fruetus politissimi acutissimique ingenii ignorentur. atque 
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secundum fabularum quidem ordinem digestae sunt hae. || ad Aiacem: 
v. 53. eV optpoot Xfjpto; BoXoOo* p. 206: v. IIA <p&d\^ pro ftchi^, 121 ot 
6tov Cap^vrjc nXtjj^ A. , 237 xptoü; dtpcXtibv , 477 oux av Jtoioipujv ou&s- 
vdc, 601 Xctpam' dhtotvo prf)Xo>v dWjp. aicv cuvaipoi. 677 Iywy' * Ircloropwu 
xtX. ego certe seil, caxppov^oc» , 783 cl &2 dtporep^p^fta si sero adveni. 
p. 208: v. 869 imoroToi jxot ouXXoßctv. 879 forjXot TparccU . . . H ad Phil. 
833 sqq. it. L pu Tdvr. <pp. eXac Jjot). p. 209. — 1140 to oi olxatov etretv 
. quod ipsi iustam videatur dicere. 1162 interpungendum zpo; {teöVv, et ti 
o£S«, fcivov it&oooov, «uvot^ rcdoo TteXdtov. || OR. 360 7) 4x ntipac Xt^etc; 
430 o&xl ÄäwoN au «dXtv. 624 et 625 permutari debent et scribi 4t«n np6 
7 £ ^T3« P ro ^po^^QC- (p. 211.) 674 ftupLOÜ xrapdo^«. H51 dXX' dXXae 
itotcT. 1271 Bqq. oux 6pd>vtö vw (pro oux g^omö niv). (p. 212.) 1492 sqq. 
Ä toTc ioT« -joveöotv fotot Oflv ft' 6txou ft-qX^purca. fp. 213.) 1524 sqq. 8v 
t(c oü 'C^jXou itoXtt&v tat« tü^oic ImßXliraw; || (p. 214.) Ant. 2 dp' olodd 
tt Z. . sein' tu ullum ex malis ab Oedipo natia quod non luppiter nobis 
vivis expleat? 23 sq. X£fouot, ouv t^yjc XP 1 *! 8 * 1 ^txala. IM xP ,J0 °" *»i**vo- 
X*)C ÜTTfp67tTTj«. 206 olxtoWv t' (p. 22 prolatum). (p. 215.) 356 sqq. Ttdforv 
iv atdplo tc xoi L <p. 8. frigorum sive puro coelo sive pluviosa fugere 
tela. 378 prf) ou Tfyo\ 421 elxopuv Wo vöoov. (p. 216.) 578 idvdvet- 
pivac. 775 ob« ixo« fiövov npodcU. 857 Ttarpö« xptTtoXtCcBV oixtov. (p. 217.) 
962 sq. <ptXo6Xouc -J^piCs. 1078 sqq. reeepta Seyfferti emendatione et 
dißtinetione scribitur fyty? ^ rdit ouvropdoaovrot itoXstc Co«v ait. (p. 218.) 
|| Electr. 501. cü xatoorptysi. 566 dfccvlxTjoev noootv. (p. 219.) : 758 oei- 
Xalov oiro&öv. 941 oux oIo&' 5 f slrcov. 1086 aläva xXetvov. || OC. 34 npooVj- 
xcic dW dxtjvoüp^v. 15fi dXX' toi is d<f&\ (p. 220.) 367 sqq. rcplv piiv 
■(dp ootoTc ?)v fpaK, Kpiovct te. 368 xpabeoftat n<JXiv Xot^ip, oxorcouotv. 
(p. 221.) 380 T ipi^ xo»&&»v ^ itpö« oupa^öv Btß&v. (p. 222.) 384 orot »eol 
xövouc xa$oppuoüetv. 447 xoi ori-jouc iitdpxeoiv. 541 iir»«pc(XY)0« ic^Xsoc. 589. 
iito^iouol jj^, 590 dXX' fo ' fteXövrtov f' ouoe «oi «peu-yetv xoXdv. (p. 223.) 
989 oö< otev £pi(popct oü (tot. 1036 sq. ouSfcv ou (MptTrrov vel ouiev ou pxjx- 
irröc- (p- 224.) 1112 d^io^ioi. 1380 sq. Opövou« ^oUouaiv ttttep. 1436 
transponitur post 1409. (p. 225.) 1534 ol 11 iv oupl« «öXei«. 1575 xoreu- 
XO|«xi h. xo&apoü ß^vai. 1635 pi^XX^j; «ppovelv. (p. 226.) 1662 cüvoun, ou- 

exdv «i. II Trach- & v *f* 01 Tw ' *P« 00 «p- ^ (P- 227 -) SO dXXov 

cu tov ßotoTOv. 321 xoi £6pupopöv ooi pi cloivai. 323 ototgci 7X0*000^ (cf. 
p. 24J 339 Tt hl £ot' itp' ou piot. 548 öw Ii d^£p7r6Cet, tptXeT 6«pd. , t&v 
V uitcxtpiitcw tM<x. (228.) 554 interpungitur Xurfjptov X6iitjplo rfÄ', 6fiTv 
^pdoa». 573 sq. j p^Xd-ftoXo« £Ba4»ev iö«, dp. A. 597 o6itor' aioxuvdeU 
lott. (p. 229.) 916 xoi -cd« dvatoetc Ii t. X. ou. 981 sq. interpungitur dXX 
piot p^X&p Bdpo« d^Xetov iptpilpiovev «pp^v. 1019 (f 4 v itXiov) • «ol tt 
wxpoixa vel ool Tt rdpotpio. (p. 230.) 1035 tx6Xouocv (pro työXwoev). 1186 
interrogandi nota post ^etp^oerot tollitur. 1247. irovrcX*«' H fr. Phaedr. 
610 töv hl euTuxoüvTo wdvc' dptdpi^oa« ßpoTöv oux low 6vra>c 5vttv' eup^- 
aetc hta. 

275. Martin, J. Fridericiis. de aliquot locis Aeschyli 
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Supplicum et Sopboclis tragoediaram. Progr. gymn. Frid. Guil. 
Posaniae. 1858. 4°. p. 15 — SÄ. 

emendantur p. 15— 39 H Ai. 269. 406. 799. 800. 960. 994. 1031. |) El. 
2L 113. 496. 600 sq. 749. 853. 1060. 1075. 1394. sq. 1423. || OR. UML 
198. 478. 822. || OC. 4L 11& 278. 309. 525. 547. 755. 1336. 1358. 1390. 
1419. 1421. 1435 sq. 1454. 1551. 1560. 1565 sq. 1568. 1570. 1572. 1573. 
1574. 1619. 1640. 1752. U Ant. 8JL lll^ 13JL lälL 1Ü4L 211. 234. 556. 
557. 718. 736. 796. 966. 1033. 1097. 1179. U Tr. 122* 188. 526. 554. 856. 
^ 857. 1018. 1| Phil. ^135 et 150. 174 sq. 300. 1140—1146. 1165. fragm. 
162. fL 

alterum lectionum Sophoclearum specimen' (in Ai. El. OR. Ant. 
Trach. Phil.) idem ediderat in progr. gymn. Frid. Guil. Posnahiae. 1832. 
4°. 2fipp. explicantur Ai. 1366. p. 2L secluduntur Ai. 571. p. 25. OC. 
1305—1307. p. 3JL transponuntur OC. 1221. verba 'At&o; 8« (Aotp — 
dfyopo;. p. 3JL 

276. Meineki, Augustus. beitraege zur kritik des Aeschy- 
lns und Sophocles. in: Philologus XX. (a. 1863.) 

p. 719. de Electr. 780. p. 720. de v. 1084. p. 721. de Phil. 672. 

277. analecta Sophoclea. = appendix editionis 

Oedipi Colonei quae prodiit a. 1863. Berolini apud Weidman- 
nos. 8°. X et 326 pp. 

insunt p. 217 — 322. quaestiones criticae et exegeticae in Aiacem, 
Oedipum Regem, Trachinias, Electram, Philoctetam: quibus in quae- 
stionibuB qui loci tractati sint, commode licet cognoscere ex indicibus 
p. 322 — 326 subiectis. 

278. Mohr, M. quaestiones philologae. Progr. gymnas. 
Muenstereifel. 1855. 4°. Iii pp. 

praeter Xenoph. Cyrop. II. 2IL Cic. Cat. L Phaedr. III. iL ÜL 
disputatur de Ai. 2. OC. LH sq. 

279. Mohr, Guilelmus. obsenrationes Sophocliae. Dissert. 
inaug. Bonnae 1863. 8°. 32 pp. 

tractantur Tr. 831 sq. OC. 1636. 1435. Ai. 269. El. 356. 1471. 435. 
1314. 710. Ant. 190. 4—6. p. 30—32. disputatur de vocibus legitime et 
rite coniunctis ut xax' r^ap xat xvt eCuppov^v, 5«toavtec ^ otipsavTe; x. t. X. 

280. Mommsen, Tycho. exercitationes Sophocleae et de 
scholiis Pindaricis epimetrum. Progr. gymn. Francofurti a*d 
Moenum. 1865. 4°. 32 pp. 

ad Oedip. R. solam pertinent quam v. L nr. 581b. 

281. J. Ph. Koenigio muneris semisaeeularia gra- 

tulatur. (insunt exercitationes criticae in Sophocl. et Tacit.) 
Gymnas. Francofurti ad Moenum 1866. 4°. 26 pp. 
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294. Piderit, C. Guil. Sophocleische Studien. L II. Progr. 
gymn. Hanau 1856—1857. 

de L v. supra. nr. 192. 

II. 1857. 4°. 24 pp. disputatur de Ai. 356—360. OC. 104, 861 sqq. 
885. 735 sqq. 813 sqq. 101 sqq. Ai. 208 sqq. 

295. Prammer, Ignatius, einzelne bemerkungen zu Sopho- 
cles Aias und Electra. herausgeg. v. O. Wolff u. Schneidewin- 
Nauck.) Progr. gymn. Znaim. 1861. 4°. 23 pp. 

296. Raspe, G. C. IL quaestiones Sophocleae. Progr. 
gymn. Rostochi 1843. 4°. 33 pp. 

tractantur Ei. 48. Phil. 1241. 399. 

297. Bauchenstein, Rudolfus. zu Sophocles. in: Jahrbb. 
f. Philol. T. XXXV. a. 1857. p. 265—267. 

tractantur Ant. 215. 362. 610. OR. 227 sqq. 

298. Bitter, Franciscus. sieben unechte schluszstellen in 
Sophokles tragoedien. in: Philologus XVII. (a. 1860.) p. 422 
— 436. 

in suspitionem vocantur extremi tragoediarum versus : atque Trach. 
quidem quattuor, OR. Septem, Ai. tres chori, itemque El. OC. Phil., 
Ant. sex. 

299. Bitter, IL erklaerende bemerkungen zu einigen stel- 
len des Sophocl. und Cicero. Progr. gymn. Dessau 1861. 4°. 

tractantur Ant. 12L El. 676. 

300. Buediger, A. T. de aliquot Sophoclis et Aeschinis 
locis. Dresdae 1863. 8°. 

301. Buediger, C. Alfredus. zu Soph. OC. und Philoct. 

in: Z. f. GW. XVIII. (a. 1864.) p. 632—634. 

OC. 658 explicatur. Phil. 672 defenditur a Spengeii coniectura in 
Philol. XX. 2. p. 292 prolata. 

302. Bander, Augustus. beitraege zur kritik und erklae- 
rung der griech. dramatiker. L heft. Hildesheim 1837. 8^ 
88 pp. ad Sophoclem et Euripidem. 2* heft. ibid. 1839. ad 
Aeschylum, Sophoclem, Euripidem, et Aristophanem. 

tractantur OR. 2, 9 — 12. i3_ II sq. 21 sq. 5_& 19 sqq. 1ÜL 116 sq. 
121 sq. 221. Trach. 29 sqq. Ant. 789. El. 1— HL 47- 5_7_ 105, 249. 
OC. 9 — 11. 2L 42^ ü 5JL 6JL 69, 7_L Ii IL 19.92, 188. 258. 261. 
360. 481. 501 sq. 590. 616 sq. 653. 1172. 1211. 1323. 

303. * Sauppe, IL beitraege zur kritik des Aeschylus und 
Sophocles. in: Philologus. XX. (a. 1862.) 
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304. Schmalfeld, Fridericus. einige bemerkungen zum 2. 
Oedipas des Sophoci. accedit: versuch etlicher verbesserungs- 
rorschlage zu verdorbenen stellen des Soph. Progr. gymnas. 
Islebiae 1861. 4°. 42 pp. 

tempUntur £1. 1075. Ant. 355. OK 200. 214. 694—697. 1098—1109. 
1307—1311. Phil. 748. 1090—1093. OC. 1561 sqq. Ant. 851. 870. 

305. Schmidt, F. Gu. bemerkungen zu einigen stellen des 
Soph. Progr. gymn. Herfordi 1859. 4°. 6 pp. 

p. 2. explicatur Ant. 43, p. 3, emendatur Ant. 718. itemque p. 5 sq. 
El. 952. 

306. — de aliquot Sophoclis et Euripidis locis di- 

sputatio. in XVII. supplemento annalium q. d. Jbb. f. Philol. 
1851. p. 289—297. 

disputatur de Tr. 1256. Ant. 59. 23. Tr. 331. El. 879. OC. 521 sqq. 
Ant. 648. El. 818. Tr. 866. Ai. W5. 235. OC. 683. 695. 1016. 

307. analecta Sophoclea et Euripidea. Neu-Stre- 

litz 1864. (Barnewitz.) 8°. VI et 140 pp. 

cf. litt, centralblatt. 1865. nr. 33. — Jbb. f. Philol. IXC. a. 1865. 
p. 319—331. 2. f. GW. XIX. p. 768—770. 

308. zur kritik des Soph. in: N. Jahrbb. fuer 

Philol. XCIV (a. 1864.) p. 10—24. 

de scriptum Tr. 1159—1161. Ph. 108—111. 293—295. 410 sq. Ant. 
1192 sq. Ph. 459 sq. 488—490. 757—759. 818— 872 sq. 971—973. 1040 — 
1044. 1068 sq. Ai. 939. Ant. 1336. OC 47 sq. Tr. 193. 196 sq. 1144. 

309. Schmidt, Mauricius. zu den tragikern. in: Philolo- 
ge. XVI. (a. 1858.) p. lül — lfil 

310. — kritische bemerkungen in: Philolog. XVIII. 

(a. 1860.) p. 229. 

de OR. HL 230. fr. 24. 515. 

311. bemerkungen zur texteskritik des Soph. in: 

Z. f. OG. XVI. (a. 1865.) p. 1 —20. 

disputatur de Ant. 790. 960. 1013 (p. 2h 1128 (p. 3|. US (p. 4). 
351. 316 (p. 6}. 586—588 (p. 7J. 613 (p. 8}. 466 (p. 81, 45 sq. (p. 9}. 678. 
856. 1035 sqq. (p. lpj. v. 2 {p. U). 3 (p. 12J 149 (p. 131, IM. 263. 287. 
575. 393. 528. 648. 927. 941. 972 (p. 141, 1021. 1108. 1156. 1185. 1203. || 
de Trach. 831. 112 (p. 151. 106 (p. 161, 1_L 94. 68. (p. 171, 12fi. 689. 885. 
893. 1263 (p. 181-781. 25 (p. 191. 5 84 sqq. IS sqq. 

312. Sohneidewin, Frid. Guil. variae lectiones. in: Philol. 
HI. (1848.) p. 112 sq. 

de fr. Achaeor. conv. 146, 1 — 3. p. 1 13. de fr. Achill, amat. 162, 
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L 3. L £L Ai. Lc-cr. fr. 11, 1 p. Ul Eriph. fr. 209, L — altera pars 
p. 532 — 533. de fr. Thamyr. 228, L inc. 894. 

313. Schoemann, G. F. animadversiones diorthoticae. ind. 
lectt. academ. Gryphiswaldi 1863. 4°. IE pp. 

ad Aeschylum, Sophoclem , Euripidem. 

314. Sehoene, F. Th. miscella critica in tragicos Graecos. 
in: Rh. M. N. F. VI. (a. 1848.) p. 301—309. 

p. 303 — 305 tractantur Soph. El. 1281 sqq. OR. 193 sqq. 

315. Schwenck, Conradus. bemerkungen zu Sophocles. 
(Trach. u. Electra.j in: Ztschr. f. AW. VII. (a. 1840.) nr. 2iL 
p. 213. et nr. p. 919. 

priore loco emendantur Tr. 955 sqq. El. Iü3 sqq. altero. Tr. 910 sqq. 

316. idem. zu Sophocles. in: Rh. M. f. Phil. N. F. II. 
(a. 1843.) p. 305 — 310. 

disputatur de Ph. S99. OC. 1095. Ant. 771. Trach. 120S. El. AI sq. 

317. idem. zu Sophocles. in: Rh. M. f. Ph. N. F. III. 
a. 1845.) p. 622 — 029. 

disputatur de OC. 172. 420. Phil. 728. 1461. Tr. 9S1 sqq. El. 610. 
Ant. LüL 

318. Sehrwald, Chr. Fr. observationes criticae in Soph. 
Antigonam et Oedipum Reg. Progr. gymn. Altenburgi 1863. 
4°. 12 pp. 

319. Sintenis, Carolus. zu Sophocles. in: Philologus VI. 
(a. 1851.) p. 739 — 741. 

tractantur Ph. 425. 446. Ai. 443. 795. 

320. Spengel, Andreas (Leonis filius). coniectanea in Soph. 
tragoedias. Seminarii philologici nomine gratulatur Lud. Thier- 
schio). Monachi 1858. 4°. 15 pp. 

temptantur OR. 390. 539 $ ojx). 1054 (tl wtvov . . . tovV o3to>;. 
640. 943. Ant. 218. Tr. 1032. Ph. 502. 1128. OC. 15JL 

321. Stuerenburg, C. quaestiones Sophocleae. Diss. inaug. 
Berolini 18G4. (Nicolai.) 8°. 65 pp. 

cap. L de El. 335 sq. p. 9 — 12. de usu particulae dXXol. p. 13 — 17. 
de usu vocis toiovto«. p. 18 — 22 de collocatione et sedibus vocis &biky6i 
(cl. dttktfi]t <*8eX<pe, dteXtptj]. — cap. II. de OC. 755—760. p. 24 sq. de 
vtv in extrema versuum sede posito. p. 2Z de sedibus pronominis l-fih. — 
c. III. OR. Ii sq. 612 sq. Ai. 1077 sq. OC. 1225 sq. p. 31. de fr. 691. 
p. 35. El. 1322 sq. Ant. 1066 sq. OR. 628 sq. El. 770 sq. 1025 sq. OR. 
1295 sq. 483 sq. 515 sq. Ant. 685 sq. El. 696. — cap. IUI. p. ÜL El. 
1304 — 1361. — cap. V. p. 43.— 41. de infinitivis ex adiectivis aptis. — 
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cap. VI. p« 48 — 53. de versibus spuriis ab histrionibus aut a grammati- 
cis lectoribusve additis explendae sentemiae causa. — cap. VII. p. 5Ji — 
ß£L de versibus spuriis, quibus continentur loci communes. 

« 

322. Sverdsjoe, A. Th. einige Verbesserungsvorschläge 
zum text der Sophokleischen tragoedien. Progr. gymn. Kigae 
1838. 4°. läpp. 

323. Thielemann, C. IL adnotationes in aliquot Sophoclis 
locos. Progr. gymn. Merseburgi 1849. 4°. 1A pp. 

disputatur de Trach. 24 sq. 29 sq. 54 sqq. £1. II sqq. Ai. 510 sqq. 
854 sqq. 

324. Thiersch, Bernhardus. scholae Tremonienses. Progr. 
gymn. Dortmundi 1838. 4°. 2ä pp. 

praeter locos aliquot Homeri tractantur emendanturve Soph. Phil. 
189. 443. TOT. 782. 1149. OC. 1408. loGO. El. &L 

325. scholae Tremonienses. Progr. gymn. Dort- 
mundi 1847. p. lü — LL 

de aphaeresi. de OC. 1489. Ant. 3S, 1266. Ai. 1050. 212. 341. TTT. 
Ai. 941. 1040. Ph. 1270. 830. Tr. 941. OK. 1388. El. 1160. OC. 1268. 
El. 390. 

320. Unger, Robertus. In Sophoclem. electa critica. Progr. 
gymn. Friedlandi et Neobrandenburgi 1842. 4°. 52 pp. 

327. Volkmar, C. IL zu Horatius, Sophocles, Aeschylos. 
Progr. gymn. Aurich. 1865. ;Spielmeyer.) 4°. 12 pp. 

328. Weber, Hugo, beitraege zu Sophocles Trachinierin- 
nen und zum Philoctetes. in: Philologus XI. (a. 1856.) p. 438 
— 459. 

disputatur de Trach. Ii. iüiL üiL 242. 572. 653. 896. 1035. Phil. 
628. T56. 782. 90S sqq. 950. 1428 sqq. 

329. Wecklein, N. ars Sophoclis emendandi. accedunt 
analecta Euripidea. Wirceburgi 1869. (Stuber.) 8° m. XII et 
200 pp. 

A. res de quibus agitur. de libris Sophoclis. de cod. LA. de prima 
manu, de diorthota. de ceteris codicis correctoribus. genera corruptelae. 
(XXI genera distinguuntur) . versus interpolati. 

B. emendationes sunt propositae. paginas videre licet in indice p. 
VI — XII proposito. Ai. 197. 257. 402. 417. 433. 524. 546. 628. 678. 
755. 770. 802. 806. 890. 919. 1141. 1144. 1157. 1191. 1214. 1281. 1312. 
1369. || El. 21 sq. 92 sq. UüL 151. 192. 221. 278. 337. 359. 363. 382. 
433. 560. 571. 649. 659. 691. 709. 716. 757. 758. 780. 878. 888. 889. 
922. 940. 944. 969. 980. 1030. 1052. 105G. 1091. 1097. 1114. 1156. 1207. 
1251. 1329. 1336. 1341. 1360. 1391. 1409. 1413. 1415. 1424. 1458. 1468. 
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1483. — U OR. L LL IS. 3JL 121L IM. 180. 217. 230. 287 . 297 . 329. 
360. 420 sq. 478. 508. 509. 517. 522. 567. 579. 676—724. 741. 742. 815. 
832. 894. 905. 930. 943. 976. 987. 1028. 1031. 1085. 1091. 1135. 1145. 
1216. 1232. 1264. 1267. 1280. 1330. 1341. 1348. 1350 sq. 1377. 1383. 
1416. 1423. 1444. 1463. 1476. 1506. 1512. 1526. — fl OC. 4JL 7JL IM. 
113. IIS, 12L 13A IM. 175. 243. 252. 260. 278. 281. 297. 307. 315. 
321. 327 sq. 363. 367. 380. 391. 402. 415. 453. 458. 460. 475. 480. 502. 
522. 524. 535. 554. 570. 588. 655. 658. 702 sq. 721. 749. 771. 783. 805. 
813. 861. 912. 1003. 1011. 1013. 1019. 1021. 1036. 1043. 1055. 1076. 
1084. 1098. 1118. 1135. 1209. 1250. 1266. 1371. 1436. 1453. 1468 sq. 
1490. 1534. 1536 — 1538. 1560 sq. 1565. 1574. 1579. 1584. 1632. 1640. 
1691. 1693. 1699. 1713. 1722. 1752. 1775. — 1| Ant. L 4. fi. 24- 34L 7JL 
8L 112. 122, IM. 13fL IhL 15JL 167. 212. 215. 241. 287. 299. 300. 326. 
362. 382. 386. 414. 436. 467. 575. 578. 586. 594. 596. 600. 604. 606. 
614. 622. 627. 705. 757. 760. 775. 838. 851. 856. 931. 1U02. 1013. 1029. 
1034. 1138. 1158. 1179. 1203. 1225. 1232. 1236. 1301. 1348. — 1| Tr. 4L 
55^ ÖL TL 80. SA. iAfL 145. 188. 196. 214. 313. 322. 331. 363. 379 sq. 
383. 419. 433. 526. 549. 554. 578. 623. 653. 678. 716. 717. 782. 830. 
837 . 854. 879. 911. 972. 988. 1005a. 1019 sq. 1047. 1139. 1178. 1179. 
1220. 1221. 1228. — BPh. 23. 2JL A3. IM. 145. 171. 181. 190. 220. 228. 
266. 313. 316. 382. 421. 436. 460. 498. 502. 507. 533. 540. 559. 572. 
590. 642. 650. 701. 711. 728. 826. 834. 842. 929. 939. 956. 1003. 1032. 
1048. 1135. 1140. 1153. 1175. 1207. 1212. 1220. 1231. 1246. 1252. 1254. 
1266. 1308. 1337. 1383. 1385. 1402. 1420. — || fragm. 24- 58. 109. 3. 
109 , 10. 167. 209. 223. 227. 235, L 238. 284 , 2. 352. 461b. 470, 2. 
583c. 675. 678, 12. 713, L 761. 830. 

C. qui versus iniuria spurii iudicari videantur. 

D. interpolatos videri hos versus: Ai. 327. 554b. 571. 834. 841 sq. 
El. fil — 6fi. 957. 1173. 1485. OR. 598. 670. 1303. 1397. OC. 95_ 237 — 
257. 301—304. 614 sq. 769b. 862. 1190. 1626. 1716. Ant. An. 313 sq. 
905 — 913. 1080—1083. 1250. Tr. IL 84. 585. 601. 628. 684. 696. 745. 
1069. 1165. Ph. 304. 1442—1444. — |j ex parte videri interpolatos Ai. 
961 sq. 1402 sqq. Tr. 1257 sqq. Ph. 1452 sqq. 

330. Wessel, Paulas, quaestiones Sophocleae. Progr. gym- 
nas. Merseburgi 1870. 4°. 23 pp. 

explicantur hic illic artis criticae ratione habita OC. 26. 3JL 5JL 62. 
63. 192. 241. 276. 278. 282. (p. 8J 380 sq. (p. 9J 402. 404 sq. 521 sq. 
663. 664. 665. (p. 12J 1081. 1411. (p. 14_J Ant. 18 sq. 207. 582—625 
(praecipue 594. 596. 599 — 603.). (p. 17V} demonstratio grammatica versus 
Ant. 280 ratio, (p. 18J agitur de xat in interrogationibus posito. (p. 19J 
de Ant. 489 — 490. (p. 211 sq.) de assimilatione. (p. 21 sqq.) de Phil. 62. 

331. Wex, F. C. Sophocleische analecten. Progr. gyiim. 
Schwerin. 1863. (Stiller.) 4°. 24 pp. 

cf. Litterarisches Centralblatt 1864. nr. ÜL — Jahrbb. f. Phüolog. 
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LXXXIX. {a. 1865.) p. 281—284. — Z. f. GW. XIX. (1865.) p. 762 — 
764. 

332. Wieseler, FridericüB. zu Sophocles und Euripides. 
in: Philologus Vn. (a. 1852.) p. 746—748. 

de OC. 1333 sqq. Ant. 12k 241. 560. 602. 

333. idem. zu Sophocles. in: Philologus XVII. (a. 1862.) 
p. 561—562. 

de Ant. 15JL 949 sqq. Ai. 251. 

334. Wille, Aemilius. de nonnullis Sophoclis locis. Dis- 
sert. inaug. Lips. 1867. 8°. (Berolini, Calvary.) 35 pp. 

p. 3—17. de Tr. 2L 54. 126. lfiL 293. 327. 377. 435. 531. 723. 
777. 781. 1018. 1046. U p. IS— 24. de OR. 216. 505. 836. 906. 1241. 
1403. 1511. 1528. ||p. 24—28. de OC. 547. 1211. 1333. 1511.1535. 1640.|| 
p. 28—30. Ant. 952. 981. 1272. || p. 30—35. Ph. 533. Ai. 399. 646. El. 
709. 1086. 

335. Wunder, Eduardus. miscellanea Sophoclea. Progr. 
gymn. illustris. Grimmae 1843. (Verlags-Comptoir.) 4°. 

disputatur de El. 797 sq. 879 sq. 1451. OC. 228 sq. 1028. 

336. idem. schedae criticae de locis nonnullis Sophoclis 
tragoediarum et M. Tullii Ciceronis orationig Murenianae. Progr. 
gymn. illustris. Grimmae 1856. (Gebhardt.) 4°. VI et 20 pp. 

337. Zimmermann, Fridericus. de locis quibusdam Sopho- 
clis. appendix progr. gymn. Buedingen 1847. 4°. p. 38 — 48. 

tractantur OR. 419. 420. 800. 1490—1496. OC. 1076 sqq. 

339. Zippmann, Albertus, atheteseon Sophoclearum speci- 
men. Dissert. inaug. Bonnae 1864. (Berolini, Calvary.) 8°. 
42 pp. 

deleri iubentur El. 1170. OR. 862. Tr. 280. Ant. 495 sq. 45 sq. Ai. 
961—973. Phil. 877 sq. 

SINGULARES LIBRI DE SINGULIS SOPH. TRAGOEDIIS. 

XIV. DE AUCE. 

Ab a. 1800 ad a. 1836 scripserant: Com, observatt. ad Sophocl. 
Aiace. Tubingae 1813. 4°. Dziadek, comment. de Aiace Sophocleo. 
Progr. gymnas. Conitz 1828. 4°. 15 pp. — Heimbrod, Jos. disput. 
de Sophocl. Aiace. Progr. Vratislaviae 1825. 4°. 15. pp. — Jaeger, 
Jo. Oottl. annotatione8 ad Soph. Aiacem. Progr. gymn. Altonae 1811. 
(Hammerich.) 8° m. — Immermann, Car. ueber den rasenden Aiax 
des Soph. eine aesthet. abhandl. Magdeburg 1826. (Heinrichshofen.) 8°. 
— Kannegieser, C. L. ueber den Aiax des Soph. Progr. gymnas. 
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Breslau 1623. 8°. 5J pp. — Lobeck, Chr. Aug. obßcrv. critt. et gram- 
niaticarum in Soph. Aiacem lorarium spec. Vitebergae, 1803. 8°. tipp, 
specimen II. ibidem 1806. 2S pp. : idem, de Soph. Aiac. v. 600 sq. In 
indice scholl, acad. Regiomontii. 1832. 4°. — Oelschlaeger, Franc, 
de Aiace Telamonis filio commentatio. P. II. Progr. gymn. Schweinfor- 
diae 1834. 4° m. LI pp. — Osann, Frid. ueber des Soph. Aias. eine 
kritische Untersuchung nebst zwei beilagen. Berlin 1820. 8°. {G. Reimer.) 
8°. — Schoemann, de Soph. Aiace v. 1326 sq. ed. Brck. Ind. lectt. 
acad. Gryphiswaldiae 1828. 4°. 8 pp. — Suevern, loh. Guü. de Soph. 
Aiace flagellifero. Progr. gymn. Thoruni. 1S00. 8°. — Teske, obser- 
vatt. in Soph. Aiac. v. 172 sq. Progr. gymn. Stargard 1829. 4°. lü pp. 
Welcker, Fr. Gottl. üeber den Aias des Soph. in: Rhein. Mus. fuer 
Philol. III. (a. 1S29.) p. 44—92 et p. 229—264. 

340. Aldenhoven, C. ueber die scene in Soph. Aias v. 646 
— 692. in: Ibb. f. Philol. XCV. (a. 1867). p. 729. 

341. Apitz, Joannes, analecta ad Sophoclis Aiacem. in: 

Zf.AW. 1837. nr. 72—76. p. 591 sqq. 

disputatur dev. 2.1-li3JL44-5iL6_Lß&rLSiL98_. UJL 12L 
LÜL IM, lüL lää. 1£L 169. 176 — 178. 179. 191. 197. 208. 212. 221. 
231. 243. 245. 259. 263. 273. 277. 279. 289. 295. 301. 310. 314. 330. 
342. 344. 350. 

341\ altera pars, ibidem 1839. no. 3& p. 297 — 308. 
disputatur de v. 351. 355. 356. 360.. 366. 371. 375. 379. 384. 386. 
389. 405. 419. 428. 430. 445. 448. 451. 453. 455. 458. 460. 476. 479. 
itemque usque ad v. 689 loci ob aliquam rem memorabiles paene omnes 
iudicantur. 

342. Benloew, Ludovicus. de Sophoclis Aiace. Dissert. in- 
aug. Gottingae 1S39. iS pp. 

343. Bonitz, Hermannus. der erste monolog des Sophoklei- 
schen Aias. (430 — 486.) in: Z. f. OG. XI. 1860. p. 43—47. 

344. Doederlein, Ludovicus. de Sophoclis Aiace. in: ab- 
handlungen der koenigl. bayrischen academie der Wissenschaf- 
ten zu Muenchen 1837. 4°. p. 109—130. 

345. Dvorak, Leopoldus. zu Soph. Ai. v. HL in: Z. f. OG. 
XVI. (a. 1865.) p. 222 sq. 

explicatur vox dr.or.zoi. 

346. Enger, R. benierkungen zum Aias des Soph. Progr. 
gymn. Ostrowo 1851. 4°. 2Ü pp. 

347. idem, ueber zwei scenen im Aias des Soph. in: 
Rh. M. f. Ph. N. F. VIII. (1853.; p. 211—220. 

refutare conatur Welckeri sententiam a. 1829 prolatam, item quod 



d by Google 



I. INDEX C0MMEKTAT10KUM. 



47 



alüa placuerat de scaenae mutatione v. 346 — 51)5 et 05" — 891. — p. 219 
adveraatuu llothii dissertationi nr. 380 indicatae. ipsum refellere studuit 
C. Weismann in progr. Fuldensi a. 1852 edito ?v. L nr. 39^.) 

348. idem, Soph. Ai. 257 in: Philologus XV. (a. 1860). 

p. 

349. idem. ueber Soph. Aias 578 sqq. ibidem VIII. (a. 
1853.) p. 160— 106. 

350. idem, Soph. Ai. 879.. ibidem XII. (a. 1857.) 
p. 444 — 451. (commendatur rAafiovcov.) 

351. idem, zu Sophocles. in: Rh. M. f. Ph. N. F. XIV. 
(a. 1859.) p. 475 — 478. 

disputatur de v. 901 — 9T3. 

352. Foerater. ist der Aias des Sophocles das glied einer 
trilogie' in: Z. f. OG. XVIII. (a. 1867.) p. 715 — 724. 

353. Forohhammer , P. Gu. quaestionum criticarum caput 
II. de Sophoclis Aiacis versibus 2 et 978. Index lectt. acad. 
Kiel 1854, 55. 4°. p. 3—8. 

354. Francken, C. M. Aiacis Sophocleae metra descripsit. 
Groningae 1857. 8°m. 29 pp. 

disputatur de Ai. 398. 405. TOI. 901. IIS". 1190. 

355. Geel, Jacobus. Sophocles Aiax v. 646 — 692 in: 
Mnemosyne II. (a. 1853.) p. 200—208. 

356. Ooebel, E. ueber den character des Aias in der 
gleichnamigen tragoedie des Soph. in Z. f. OG. VIII. (1857.) 
p. 181 — 192. 

versatur maxime in examinanda "Welckeri commentatione in: Rhein. 
Mus. f. Philol. III. :a. 1829.) (repetita in 'Kleine Schriften/ II. p. 264 — 
355). 

357. Gylden, Nie. Abr. de Soph. Ai. v. 2. nonnullisque 
aliis locis scriptorum Graecorum. Helsingfors 1847. (Frenckell). 
4°m. 3A pp. 

358. Hamacher, Guilelmus Aiax, eine tragoedie von Soph. 
Progr. gymn. Trier 1853. 4°. 

interpretationi Germanicae praemissa est dispulatiü de vv. 2_L 227. 
269. 360. 405. 627. 651. 978. 1112. 1366. 1416. 

359. Hanäcik, Josephus. eine abhandlung ueber Sophocles 
und insbesondere ueber dessen drama Aias. Progr. gymn. Neu- 
haus (Austriae) 1855. 4°. p. 3—12. 

p. 3 — fL singulae dramatis personae quibus moribus a poeta sint 
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praeditae, ostenditur. p. 8 — 11. de utilitate quam habeat eiua fabulae 
lectio diaputatur. p. 11 — 12. additur interpretatio carminum lyricorum. 

360. Heimbrod, Joseph us. neber den Aias des Sophocles. 
in: Jahn's Archiv. VI. 1840. p. 34 — 46/ 

361. Hennings, P. D. Ch. die Zeitbestimmung des Sopho- 
cleischen Aias. Progr. gymn. Rendsburg 1862. 4°. 28 pp. 

362. Hoefer, G. anmerkungen zu Soph. Ai. 1 — 171. Progr. 
gymn. Muenchen 1845. 4°. 

363. Huelsenbeok , Josephus. ueber Soph. Ai. v. 646 — 
692. Progr. gymn. Iglau (Moraviae) 1870. 4°m. 1 pp. 

disputatur de eo loco quaestione in Universum instituta. 

364. Jahn, Otto. Satura nr. 2L in: Hermes III. (a. 
1868.) p. 175 — 178. 

emendatione aanantur Ai. v. S39 — 844. 852 sqq. 

365. Kaas, Georgius. einige bemerkungen zu Soph. Aias. 
Progr. gymn. Graz 1862. 4°. 

366. Kaemmerer. de Sophoclis Aiace quid statuendum vi- 
deatur, breviter exposuit. Progr. gymn. Oels. 1847. 4°. 27 pp. 

367. Kienert. ueber v. 556 im Aiax des Soph. Progr. 
gymn. Coeslin. 1847. 4°. 8pp. 

368. Krannhala. ueber den Aias des Soph. Progr. gymn. 
Riga 1850. 4°. 

369. Kratz, IL zum prolog des Sophokleischen Aias. Z. 

f. GW. XX. (a. 1866.) 

tractantur inprimis vv. 1—3. 5.LL3Xafi.4ü.4L25.2fi.8(L 122. 

370. idem. zum Aias des Sophocles. in Z. f. GW. N. 
F. L (a. 1867.) p. 621 — 628. 

p. 625. disputatur de v. 14. UL 646 — 692. sententiarum nexus ex- 
plicatur. v. 418. item et v. 653. 

371. Kvicala, J. zur beurtheilung des Sophocleischen 
Aias. in: Z. f. OG. XXI. (a. 1870.) p. 677—696. 

372. de Leutsch, Ernestus, zu Soph. Ai. 961 sqq. in: 
Philologus X. (a. 1855.) p. 367 sq. et GGA. 1855. nr. Ii 

373. Luebker, Fridericus. prolegomena zu Soph. Aias. 
Progr. gymn. Parchim 1853. 4°. 

p. 1 — 2iL tres oraticnes scholasticae eduntur. p. 24 — 3JL ipsius 
fabulae Sophocleae consilium et ratio explicatur. 

374. Mörstadt, R. A. beitraege zur exegese u. kritik des 
Sophocleischen Aias. Schaffhausen 1863. (Hurter.) 4°. IV et 32 pp. 
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121. 190. 202. 289. 379. 510 sq. 758. 772. 792 sq. 998. 1020. 1028 — 
1039 (in suspitionem vocantur' . 1044. 1058 sq. 1067 — 1070 (transpositione 
temptantur. 1082 sq. 1112. 1346 sqq. 1366 — 1369 (in suspitionem vocan- 
tur). 1398. 1402 sq. 

375. P. (anonymus). zu Sophocles. in: Z. f. AW. (XI a. 
1842.) p. 735 sq. 

disputatur de w. 350 sqq. 

376. Piderit, C. Gu. scenische analyse des Aias Masti- 
gophoros mit gelegentlichen kritischen bemerkungen. Progr. 
gymn. Hersfeld. 1850. (Cassel, Bohne".) 4°. 

377. Raspe, G. C. IL quaestiones Sophocleae. P. L 
Progr. gymn. Rostochi. 1843. 4°. 28 pp. — P. II. Progr. 
gymn. Guestrow. 1856. 4°. lü pp. 

P. L tractantur El. 4& Phil. 1241. 399. 

P. II. de Aiace. orationera a. v. 646 — 692 totam non esse siraulatio- 
nem demonstrare conatur R. , oranino impugnaturus vulgatam illam de 
Aiace Sophocleo simulante ac mentiente opinionem , quod simulatio pror- 
8us abhorreat ab Aiacis moribus. p. 3 — 9. explicatur praeterea quid sibi 

vebnt v. 1340—1344. 1133—1137: 

p. 9—16 ipsa oratio perlustratur et exponitur. 

378. Rauchenstein, Rudolphus. zn Soph. Aias. in: Jbb. 
f. Philol. LXXIX. (a. 1859.) p. 732-734. 

explicatur v. 798 sq. coli. II. IV. 381. 

379. Romeis, Fridericus. de Aiacis Sophoclis compositione. 
Progr. gymn. Neuenburg. a. D. 1862. p. 11 sqq. 

disputatur v. 1071—1086. 1121—1124. 1140-1141. 1267—1263. 

380. Rothe, Franciscus. ueber composition und idee des 
sophocleischen Aiax. Progr. gymn. Eisleben 1850. 4°. 3ü pp. 

381. Schmidt, Mauricius. zu Sophocles. in: Rh. M. f. 
Phil. N. F. XII (a. 1858.) p. 304. 

temptatur Ai. v. 693. v. 706. &ppt£' — dvt7rr«$fAow, fXusev — öpparov. 

382. Schneider, O. probabilia critica. in: Z. f. AW. a. 
1842. p. 266 sq. 

temptatur Ai. 788 sq. 

383 — 385. Schneidewin, Frid. Guil. sophocleische Studien, 
in : L Philologus III. (a. 1858) p. 609. 2. ibidem p. 658. 
3. IV (a. 1849.) p. 450 sqq. 

1] 383. de Ai. 296. — 2j 364. de Ai. 940. 

Ge nthe , Index triplex. 4 
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ad. 3j 385. Ai. Ii sqq. 53 sq. SJL IM sq. IM sq. 167 sq. 172 sqq. 
194. 227 sqq. 263 sqq. 297. 300. 312. 346. 357. 371 sqq. 377 sq. 403 sqq. 
515 sqq. 564. 624. 650. 714. 719. 745 sqq. 796 sq. 798. 811 sqq. 835 sqq. 
880 sqq. 941. 957. 971. 992 sq. 1105 sq. 1190. 1295. 1306. 1310 sqq. 1348. 
1378 sq. 

3S6. Schnitzer, Gu. zu Soph. |Aias v. 601. in: Eos IL 
(a. 1866.) p. 616—618. 

386 b . SchoeU, Adolfus. zu Soph. Aias. in: Piniol. XIV 

(a. 1859.) p. 188. 

de v. 360. 

387. Sintenis, Carolus. zu Sophocles Ai. v. 495 sqq. in: 
Philologus II (a. 1847.) p. 440. 

388. Vollbehr, C. G. Chr. de Sophoclis Aiace. Progr. 
Gymn. Ploen. 1848. 4L M pp. 

389. Wecklein, J. ad Soph. Ai. 601. in: Eos II. (1866) 
p. 437 sq. (scribendum: '18aoi jitfAvojv, ttoviov iXetv&v). 

390. Weismann, C. ueber Soph. Aias. Progr. gyninas. 
Fuldae 1852. 4°. 48 pp. 

p. 23 — IS subiectae sunt adnotationes. 

391. Welcker, Fr. G. der mono log des Sophocleischen 
Aias. in: Rh. M. f. Phüol. N. F. XV. (a. 1860.) p. 419—442. 

cf. Goebel. Z. f. OG. 1857. ibid. 1860. p. 43 — 47. 

392. Wex, Fr. C. zu Soph. Aias. in: Philologus VIII 
(a. 1853.) p. 571—572. 

de v. 44. 

393. Wiedmann, B. ueber den vorletzten monolog des 
Aias in der Sophocleischen tragoedie gleichen namens. Progr. 
gymn. Attendorn. 1861. 

394. Wunder, Eduardus. ueber Chr. A- Lobecks neue aus- 
gäbe des Sophokleischen Aias. eine recension. Leipzig 1837. 
(Reclam.) 8°. — Anhang zur recension der neuen Lobeckschen 
ausgäbe des Aias. eine erwiderung auf hrn. Lobeck's antwort 
im 2, bände der paralipomena. Leipzig 1837. (Reclam.) 8, 
20 pp. 

XV. AD ANTIGONAM. 

Ab a 1800 ad a. 1836 de tota fabula aut de singulis eius locis scri- 
pserunt: Graefenhan, A. Guil. Piatonis Crito et Sophoclis Antigona. 
Progr. gymn. Mulhusae (Thuringorum; . 1828. 8°. 14 pp. — Kanne- 
\ giesser C. L. ueber die Antigone des Soph. Progr. gjmn. Prenzlau. 



I. INDEX COMMEXTATIONOI. 



51 



1821. 8° m. 2S pp. — Mueller, Hieronymus. Soph. Antigona aliquot 
locis emendata atque explicata. (v. 22 sqq. 342 — 351. 761. 831 — S33. 
913—916. 932—934.1 Progr. gymn. Naumburgi 1833. 8«. L5 pp. Oltema, 
J. G. de Soph. Antigona. Dissert inaug. Ultraiecti 1S2S. 8°. Passow, 
Franc, vindiciarum Soph. spec. L ad Antig. v. 778 — 790. Ind. schol. 
acad. Vratislav. 1825. 4°. [iterum impressum in eius 'Optfsculis academ.' 
p. Hfi — 135]: idem, observationes criticae in Soph. Antig. v. 106, et 
in hymn. Homer. Cer. v. 122. ind. lectt. hibern. Vratislav. 1829. 1S30. 
(in Opusculis academ. p. 109 — 115.) — Rempel, Fr. curarum in An- 
tigonem specim. Progr. gymn. Minden 1819. 4°. 2S pp. — Schliep- 
stein, J. £. quam primariam Soph. in componenda Antigones fabula 
persequutus sit sententiam. Progr. gymn. Susati 1830. 4° m. 42 pp. — 
Schoenborn, C. ueber die aechtheit der verse 895 — 906. in Sophocl. 
Antig. Progr. gymn. Guben 1827. (Breslau, Kupfer.) 4°. 16 pp. — Sta- 
delmann, Chr. Frid. de Soph. Antigona. Progr. gymn. Dessauiae 1831. 
4°. 16 pp. — Struve, E. A. observationes aliquot in Soph. Antigonae 
Carmen tertium. Particula L Vratislaviae 1834. fol. 3 pp. Part. II. ibi- 
dem 1835. fol. 5 pp. — Weber, Car. Frid. de Soph. Antigona oratio. 
Progr. gymn. Darmstadt 1826. 4°. 15 pp. — Welcker, Fr. G. ueber 
einige stellen in chorliedern der Antig. von Soph. in : allgem. schulzei- 
tung 1829. II. nr. 25 — 2L — Zehlicke, J. de aliquot locis Sophocl. 
Antigonae disputat. Progr. Gryphisvaldiae 1826. (Kunike.) 4°. 4J) pp. 

395. Anonymus, einige bemerkungen zu Soph. Antigone. 
in: Blaetter f. d. Bayerische GW. VI (a. 1870.) p. 49—54. 

coniecturis sanantur 595 sq. 611. 980. 1035. 1095 sq. 1110. defen- 
ditur v. 606 (zavroY^pcu;). 614 zafJXoXt; 7t£v$hp.oN). vulgatae vel receptae 
a plerisque lectiones defenduntur 940 sq. 1301 et 1344 (adversus Schnei- 
de winum.) 

396. Anonymus, ueber Sophoclcs Antigone und ihre dar- 
stellung auf dem deutschen theater. zur wuerdigung der grie- 
chischen tragoedie und ihrer bedeutung fuer unsere zeit, von 
einem freunde der dramatischen dichtkunst. Leipzig 1842. 
(Engelmann). 12°m. 

397. Arnold, Bernhardus. die tragische buehne im alten 
Athen mit specieller beruecksichtigung der Sophocleischen An- 
tigone. Progr. gymn. Muenchen 1SCS (Kaiser). 4°. iß pp. c. 
tabula. 

398. Baeumlein. coniecturen zu Soph. Antig. in: Z. f. AW. 

VI (a. 1848) p. 373 sq. 

emendantur 364 sq. (no;aou; 7tap»etpa>v yöovic dcfi»v fvopxov. 611 sqq. [s6- 
u,o; ühl oüo' datctt). 1341 sqq. (-a xe69to. )iy.pta zis.) 

4* 
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399. Bamberger, F. Soph. Antig. 605 gqq. in: Philolo- 
ge L (a. 1846.) p. 604. 

400. Bergemann, IL ein beitrag zum verstaendniss der 
Soph. Antigone, insb. v. 925 — 928. Progr. gymn. Frid. Guil. 
Stettin 1860. 4°. 29 pp. 

401. Bereh. ueber den chor in der Antigone. Z. f. GW. 
XXVII. (1873.) p. 1—16. 

ostenditur quam sententiam ac rationem chorus sequatur vel tueatur : 
nihil ab eo proferri aliud quam quod ipse Soph. senserit. 

402. Boekh, Augustus. ueber die Antig. des Soph. nebst 
nachtrag. L abth. abhandlnngen der koenigl. akademie der 
Wissenschaften; histor.-philos. Cl. Berlin 1824. 4^ p. 41 — SR. 
225—237. abth. II. 1828. 

403. idem. E. H, Toelken und Fr. Foester. ueber die Ant. 
des Soph. und ihre darstellung auf dem königl. schlosztheaier 
im neuen palais bei Sanssouci, drei abhandlnngen. Berlin 
1841. (Schroeder) 12 m. 

Y~ 404. Bonitz, Hermannus. beitraege zur erklaerung des 
Soph. Wien. Sitzungsberichte der kaiserlichen academie der 
Wissenschaften. T. XVII. (a. 1855.) XVIIII. 1857. 

L inter alios locos plurimos explicatur Ant. v. 215 p. 452. — 
II. (Wien 1857.) ezplicantur emendantur veviginti sex loci quos suis ver- 
sibu8 indicatos videre licet supra nr. 225. 226. 

405. Born, B. de Antigonae stasimo secundo. (582—630.) 
Dissert. inaug. Jenae 1867. (Berolini, Calvary) 8°. 21 pp. 

406. Buttmann, A. ueber das zweite stasimon in des So- 
i phocles Antigone. [582 — 630.] Progr. gymn. Prenzlau 1869. 
' 4°. 15 pp. 

maximam partem adversatur eis quae Kolster eadem de re disputa- 
vit : libri Laurentiani lectiones pleraeque defenduntur. p. 3 sqq. est de 
t. 582—585. p. L de v. 586. p. S. de 593. 597. 603. fxdvi«). p. 2. v. 
600 £t£c<xto cptfos). p. M sqq. de 604 — 625. (606 ixd^azoi Uorxi cf. 
p. IUI p. 12. de v. 614 (ndfiiroXt«). 

m 407. Curtius, G. de quibusdam Antigonae Soph. locis. In- 
I dex lectt. acad. Kiel 1S55 56. 4°. 8 pp. 

p. 4 et L de Homericis verborum formis. 

408. Dreykorn, J. miscellanea critica et exegetica. in: 
blaetter f. d. Bayer. GW. IV (a. 1868.) p. 5 sq. 

de Ant. 798 (secundum sententiam Kayseri in Jahrbb. f. Ph. 1854. 
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p. 501.) 1128. 1156. hi emendantur: v. 1232. explicatur ztu^a; rpdswrov 
contracto vultu. 

409. Duden, Conradas. de Soph. Antigona. Dissert. in- 
aug. Marburgi (Chattorum) 1855. 8°. (Soest, Ritter) . 

410. Enger, Robertos, zum exodos der Antigone des Soph. 
und zum dochmios. in: Philologus XII. (a. 1857.) p. 454 — 471. 

de w. 1319 sqq. 1339 sqq. 

411. idem. zu Soph. Ant. 756 sq. in: Philologus XXII. 
(a. 1867.) p. 344—347. 

412. Furtwaengler, Gu. zur kritik und erklaerung des 
Soph. in: Philologus XV. (a. 1860.) p. 698 — 702. 

disputatur de v. 4. 23. lüfi- 126. 

413. Goettling, C. de loco Antig. Soph. v. 866—879 
commentatio. Index lectt. acad. Jenae 1853. 4°. 8 pp. \ 
(iterum impressa in eius opusculis academicis p. 215 — 222.) 

emendatur v. 876. , secluduntur 872. 873. debilitatur sententia A. 
Jacobi et A. Naucki in Jahrbb. f. Philol. LXV. p. 238 sq. prolata. 

414. idem. commentariolum de diverbio nuncii et Creon- 
tis in Soph. Antig. Index lectt. academ. Jenae 1859. 4°. I pp. 
(iterum impressum in eius opusculis academicis p. 222 — 226. 

disputatur de vv. 223. 233 sqq. 257 sq. 263. 264 sq. 

415. Haage, C. Fr. IL A. de usu dativi Graecorum pro 
genetivo positi ad Soph. Ant. 857 — 861. Progr. gymn. Lune- 
burgi 1836. 4°. 12 pp. 

416. Haupt, M. ueber eine stelle in Soph. Ant. (im ein- 
gange.) in: berichte der königl. sächischen gesellschaft der 
Wissenschaften. L Leipzig 1849. p. 172 — 174. 

417. Heiland, einleitungsrede zur aufführung von Sopho- 
cles Antig. Progr. gymn. Halberstadt 1848. 

418. Heinemann, Fr. erläuterungen zu Soph. Antig. Progr. | 
gymn. Braunschweig. 1863. 4°. 36 pp. 

419. Held, J. observationes in difficiliores quosdam Soph. 
Ant. locos. Progr. gymn. Schweidnitz. 1864. 4°. ih pp. 

explicantur emendanturve 21 — 21. 3_L 324. 353. 504. 605. 673. «75. 
6S3— 6S7. 73«. 751. 762. 905—915. 925 — 928. 

420. Held, Ludovicus. ueber jden character Kreons in 
Soph. Ant. versuch einer erlaeuternden darstellung. Progr - 
gymn. Bayreuth 1842. 4°. 13 pp. 
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421. Helmke, Ferdinandus. mittheilungen ueber die ersten 
verse von Soph Ant. Progr. gymn. Cleve 1837. 4°. 22 p. 

422. idem. die parodos ans Soph. Ant. (100 — 161) in 
lat. metrischer nebersetzung nebst deutschen anmerkungen und 
die drei ersten stasimen in deutscher metrischer uebersetznng. 
Progr. gymn. Cleve 1858. 4°. M pp. 

disputatur p. 8—34 de v. 24, IM. liML 112. IM. UiS- IhL 

423. Horrmann. die construction der Antig. des Soph. 
Progr. gymn. Detmold 1857. 4°. 30 pp. 

424. Hutter. ueber plan und idee der Antig. des Soph. 
nebst einem kritischen versuche zum prolog dieser tragoedie. 
v. 23 — 2i Progr. gymn. Muenchen 1862. 4°. 

v. 24 pro ypirjaöel; commendatur /prjoÄ' e?c- 

425. de Jan, Ludovicus. zu Soph. Ant. in: Eos. t. II. 
(a. 1866.) p. 1— 24. 

disputatur de v. 2 sq. 23. sqq. IL SIL 9jL 187 sqq. 215. 223. 225 sq. 
295 sqq. 332 sqq. 351. 449 sqq. 4G5 sqq. 540 sq. 556 sq. 5S4 sq. 607. 613. 
619. 674. 755. 862 sqq. 883. 892 sq. 904. 909 sq. 985. 993. 996. 1035. 
1080 sqq. 1096 sq. 1194 sq. 1214. 1216. 1231 sqq. 1236. 1278 sqq. 

426. Keck, C. EL de Sophoclis Antigonae v. 263. 418. 
905. 1080 — 1083 epistola ad M. Seyffertum. Progr. gymn. 
Schleswig. (Berolini, Calvary.) 1866. 4°. 

427. Kirchhoff, F. C. die parodos [v. 1ÜD — 161] der 
Antig. des Soph. erklaert. Progr. gymn. Altona 1862. (Wen- 
deborn) 4°. 56 pp. 

428. Klotz, Reinholdns. epistola critica quam ad G. Her- 
mannum de locis quibusdam Soph. ex Antigona die. XIX. De- 
cembr. MDCCCXL misit. Lipsiae 1840 (Schwickert.) 8°m. 
21 pp. 

dieputatur de lliL L3JL 594—614 (praecipue de 604—612) p. 17—25. 
de v. 782. 836 (quem locum ipse R. Klotzius retractavit in : archiv für 
philol. u. paed. (a. 1841.) p. IM. 

429. Klotz, Reinhold Iis. adnotatiuncula ad Soph. Ant. 
v. 834—839. in Jahns archiv. VII. (a. 1841) p. 16iL 

430. idem. antrittsvorlesung ueber die Antigone. Leipzig 
1853. 4°. 

431. Kocks, Gu. die idee des tragischen entwickelt an der 
Antigone. Progr. gymn. Prid.-Guil. Coloniae Agrippinae 1858. 
4°. In pp. 
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432. Koechly, Hermann, neber Soph. Antigone. Vorlesung. 
Dresden 1840 (Arnold) 8°m. 

433. Kolster, Gu. IL canninum Antigonae ad supplicium 
abducendae interpretatio. Progr. gymn. Mcldorf 1849. 4°. 

m PP . 

v. SOG — *>S1. 

434. idem. das zweite stasimon in Soph. Antig. [v. 582 
— 630.] in: Jbb. f. Philol. Qä. a. 1867/1 p. Wl sqq. 

adversus Kolsterum disputavit Buttmannus in progr. gymn. Prenz- 
lau 1869. 

435. Kratz, H, zu Soph. Ant. 536. in: Jbb. f. Philol. 
SIL a. 1862.} p. 811 — 812. 

defendit vulgatam lectionem adversus Nauckiura. 

436. idem. ueber die echtheit der verse 904 — 924. in 
Soph. Antig. Progr. gymn. Stuttgart 1866. (Tuebingen, Fuess.) 
4°m. 23 pp. 

refutantur suspitiones de üs versibus prolatae primum quidem 'p. 1 — 
11} rationibus ex re universa, deinde p. II — 23 rationibus ex rebus sin- 
gulis petitis. 

437. KviÖala, Johannes, zur texteskritik des Aeschylus und 
Soph. in: Z. f. OG. X. a. 1859.) p. 605 sq. 

p. 606. disputatur de Antig. 348 sqq. coniciturque TitJicov dvacaexat 

438. idem. beitraege zur kritik und erklaerung des Soph. 
II 1865. in: Sitzungsberichte der k. akademie der Wissen- 
schaften, hist.-philos. klasse. Wien 1865. t. XLIV. p. 411 — 
515. 8°m. 

tractantur emendanturve Ant. 2 sq. 48. ad sq. 63 sqq. SB sq. 93 sq. 
150. sq. 213. 231. 235. 241. 264. 289 sqq. 320 sqq. {p. 441 — 450.) 

343 sqq. 353 sq. (p. 451—465.) 361 sq. 365 sq. 386 sq. 407 sqq. 423 sqq. 
429. 437 sqq. 465 sqq. (p. 469— 473.) 504 sqq. 514. 519. 521. 536 sq. 
544 sq. 554 sqq. 569 sq. 571 sqq. (p. 499 — 509). 577 sq. p. 513—515. 
appendix ad 356: de iota = j. z. B. U6 = j<6. Ant. 1265. 1276. 1286. 
p. 515 additamenta ad v. 2, 

439. idem. beitraege. m. ibidem 1865. p. 613 — 835. 

tractantur emendanturve Ant. 586 sqq. 594 sq. 599 sqq. 658 sqq. 664. 
718. 728 sqq. 734 sqq. 741 sqq. 746. 755 sqq. 758 sq. 762 sqq. 817 sqq. 
842 sq. 853 sqq. 897 sqq. 905—913. 1000—1010 sq. 1013. 1016 sq. 1031 sq. 
1033 sqq. 1037 sq. 1060 sqq. 1064 sqq. 1077 sqq. 1 OSO sqq. 1108 sqq. 
1122 sqq. 1156 sq. 1100. 1172 sqq. 1178 sq. 120« sqq. 1231. 1344 sqq. 
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440. Lange, Ludovicns. zu Sopfa. Ant. [611 sqq.] in: 
Jbb. für Philol. Hl (a. 1857.) p. IM — 170. 

441. idem. brevis disputatio de Soph. Ant. initio. (G. 
Welckero munus academicum ante L annos susceptum gra- 
tulatur.) Gissae 1859. 4°m. 24 pp. 

442. Lehre, Carolus. zur litteratur von Soph. Ant. in: 
Jbb. f. Philol. 8^ (a. 1862.) p. 297—315. 

443. Leitschuh, erklaerung einiger stellen in Soph. koe- 
nig Oedipus und der Antigone etc. etc. Progr. gymn. Würz- 
burg. (Muennerstadt) 1865. (Berolini, Calvary.) 4°. 12 pp. 

444. Lessmann, J. de summa sententia quam Soph. secu- 
tus est. in Antigona fabula. Progr. gymn. Paderborn 1837. 
4°. 34 pp. 

445. Lindemann, Fr. emendationes ad Soph. Ant. eius- 
demque fabulae interpretatio Teutonica. Progr. gymn. Zittau 
1837. 8°. 4U pp. 

temptantur vv. 2. 4Ü. 263. 334. 355. 365. 587. 598. 610. 778. 800. 
850. 92G. 1068. 1139. 1197. 1265. 

446. Lorentz, C. Gu. Antigonae Soph. stasimum primum 
partim explicatur partim emendatur. Progr. gymn. Altenburg. 
1856. 4°. 12 pp. 

v. 332 — 382. emendantur maxime 353. 356. 

447. Matthiae, Immanuel Constantin. beitraege zur er- 
klaerung der Antigone von Soph. Progr. gymn. Schleusiugen. 
1871. 4°. p. 15— £L 

p. 28. de v. 2^ p. 29_ de v. 2T, p. 3JL de v. 81 229., p. 3X v. 351. 
(eadem coniectura atque a. G. Hermanno duodequinquaginta annis ante 
profecta (?r:rioN i^izt' dfx'fi ).6yov Cufoi) — 604. p. 3X v. 781. explicatur 
illud £v y.rf,(jiaai rtrtet;. p. 33. v. 882. 

448. Meineke, Augustus. beitraege zur philologischen kri- 
tik der Antigone des Soph. Berlin 1861. (Th. Enslini 8°. 
54 pp. 

ratiunibus muniuntur emendationes quae in ipsius fabulae editione 
(a. 1861.) fecisse sibi visus erat: ut 4JL 4JL iL Ii), 603. S03. 939. 1175: 
adduntur nonnullae ad alias Soph. fabulas pertinentes ut Ai. 835. Tr. 
12 sqq. 

449. idem. kritische bemerkungen in: Philologus XVIII. 

(a. 1862.) p. 535. 
de Antig. 170. 
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450. Mörstadt, R. A. zu Soph. Antigene, in: Rh. Mas. 

f. Philol. N. F. XVII. (a. 1862.) p. 310—312. 
tractantur maxime versus 1 — L 

451. Mueller, Hieronymus. Soph. Antigona aliquot locis 
emendatur et explicatur. Progr. gymn. Naumburg 1833. 8°. 
15 pp. 

tractantur v. 39 sqq. 342 — 351. 761. 831 sqq. 913 sqq. 932 sqq. 

452. Nitzsch, GL Guil. de nonnullis Antigonae Soph. locis. 
Ind. leett. academ. Kiel. 1836. 4°. 

453. idem. zwei interpolationen von Soph. Ant. [905 — 
913, und 1080—1083.] in: Z. f. AW. X1III. (a. 1856.) nr. 
44. p. 345 — 362. additamenta ibid. t. XV. (a. 1857.) nr. 41, 

454. idem. anfaenge einer hermeneutik der griechischen 
und römischen schriftsteiler in beispielen. in: Philologus. 
XII. (a. 1857.) p. 1 — 1_L 

de Ant. 411 sq. 528. 

455. P. (anonymu8) zu Sophocles. in Z. f. AW. IX. 
(a. 1842.) p. 735. 

de Ant. "1)8 — 714. 

456. Pantsoh, Chr. commentariolus de duobus locis Anti- 
gonae. Progr. gymn. Eutin. 1842. 4°. 16 pp. 

457. Passow, Franciscus. observationes criticae in Soph. 
Ant. v. IM et in hymn. Homericum Cereris v. Ind. schol. 
hib. 1839. 4°. 

458. Pflugk, Julius, emendationes in Soph. Antigonam. 

in: Z. f. AW. 1836. nr. 35 — 38, p. 284 — 308. 

temptantur in nr. 3JL 1 — £L 9, 2iL 2A. — in nr. 3fL p. 291 : v. 51. 
L11L 213. 214. 349. p. 293: v. 369. 381. p. 294: 613 sq. p. 295: 
599. 696. 1281. p. 297: i:*42. sequuntur emendationes in Phil. El. OR. 
OC. fr. qua» suis numeris v. supra indicatas. 

459. Piderit, E. Gu. uebersicht des metrums und der 
aeusseren eintheilung von Soph. Antigone. Progr. gymn. Hers- 
feld 1847. 8°. 

460. Pleitner, Carolus. beitraege zur kritik und erklae- 
rung von Aeschylus Agamemnon und Sophocles Antigone. 
Progr. gymn. Dillingen 1864. 4°. 32 p. (Berolini, Calvaryh 

explicantur aut emendantur maxime v. 21» 218. 594. 95S. 961. 

461. Polster, Albertus, de stasimo Antigonae Sophocleae 
altero. Progr. gymn. Gnesen 1869. 4°. 1 1 pp. 

tractantur v. 582 — 630. 
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462. Radtke, G. excursus ad Soph. Antig. v. 495 sqq. 
in: miscellaneorum philologicorum libellus. Vratislaviae 1863. 
p. 21—2^ 

463. Bauchenstein, Rudolfus. zu Soph. Antig. 2L 3, 853. 
in: Philologus XXV. (a. 1867.) p. L5I — 1L& 

464. Rempel, C. G. Fr. kritische und exegetische nach- 
lese zu Soph. Ant. L haelfte. Progr. gymn. Hamm. 1837. 4°. 
26 pp. 

[supplementum est libeüi : 'curarum in Soph. Ant. specimen.' progr. 
gymn. Minden. 1820. 40, 2fi pp.] 

465. idem. kritische und exegetische nachlese zu Soph. 
Ant. 2. haelfte. Progr. gymn. Hamm 1852. 4°. L2 pp. 

466. Richter, A. ueber die Antigone des Sophocles: Progr. 
gymn. Elbing 1844. 4°. 2Ü pp. 

467. Ruediger, CA. zu Soph. Ant. in: Jbb. f. Phil. 
LXXXIX. (a. 1864.) p. 694. 

disputatur de v. 582 — 597. 

468. Schacht, Theodoras . ueber die tragoedie Antigone 
nebst einem vergleichenden blicke auf Soph. und Shakespeare. 
Darmstadt 1852 (Leske). 12°m. 

469. Scherm. darstellung der Ant. des Soph. Progr. ly- 
cei. Constanz 1846. 8°. VI et AI pp. 

470. idem. ueber Soph. Antig. v. 904 — 913. Progr. 
gymn. Bruchsal 1851. 8°m. 12 pp. 

in suspitionem ut spurii vocantur ei versus. 

471. Schneidewin, Fr. Guil. zu Soph. Ant. 235. in: 
Philologus VI. (a. 1851.) p. 445. — p.493. 'zu Ant. 315. ibid. 

(reicit rettap-fliivo;) . 

472. idem. Sophokleische Studien III. ibidem. VI. 

p. 593 — 626. de Antigona Euripidis p. 595 — 604., de fabulari hi- 
storia Antigonae p. 604 — 608., de lectionibus aliquot Hartungianis, scili- 
cet de vv. 355—357. 364. 430. 582 sqq. 777. 781 sqq. 853 sqq. 966 sq. 

473. idem. ibidem Vü (a. 1852.) p. 637. 'zu Soph. Ant. 
605 sqq. 

474. idem. ibidem VII (a. 1852.) zu Soph. Ant. 2. 

475. Schoenborn, C. neber die aechtheit der verse 895 — 
906. in Soph. Ant. Progr. gymn. Guben 1837. 4°. In* pp. 
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476. Schwende, Conradus. ueber des Soph. Antigoue. 
Progr. gymn. Frankfurt a. M. 1842. 2°. 

477. Seidel, R. ueber die Antigone des Soph. Progr. gymn. 
Bochum 1867. 4°. IG pp. 

478. Seligmann, L. die Antig. des Soph. ein beitrag zur 
Antigone - literatur. Halle 1869. Heynemann) 8°. IV. et 172pp. 

479. Seyffert, Mauricius. beitraege zur kritik der Sophocl. 
Antigone. in: N. Jbb. f. Philol. LXXXV11. [a. 1863.) fasc. L 

480. Spengel, Leo. bemerkungen zu Soph. Ant. und Eu- 
ripides Kyklops. in: Eos I p. 180 — 195. 

disputatur de w. 1)09. 900—928. 594. 578. 1281. LÜL 1 82 sqq. liiHH. 

481. Thierseh, Bernhardus. Vortrag ueber den dritten 
chorgesang der Antigone. in : Verhandlungen der VI. Versamm- 
lung deutscher philologen und Schulmänner. Cassel 1844. 4° m. 
p. 52—63. 

eodem in carmine explicando antea versati erant duo libolli editi ab 
E. E. Struve ' observationes aliquot in Soph. Ant. Carmen III.' Part. L 
progr. gymn. Goerlitz 1834. fol. 3 pp. Part. II. progr. gymn. Vratislav. 
1835. fol. 5. pp. 

482. idem. de locis aliquot Soph. Ant. et duobus Philo- 
ctetae. Progr. gymn. Dortmund 1846. 4°. 

483. Thudichum, G. zu Soph. Antigone. Progr. gymn. 
Buedingen 1858. 4°. 43 pp. 

disputatur de w. 2L 905 sqq. 1281. 

484. Ullrich, Franciscus Wolfgangus. ueber die religioese 
und sittjiche^bedeutung der Ant. des Soph., mit einigen bei- 
traegCn zur erklaerung einzelner stellen. Progr. gymn. Ham- 
burg 1853. 4°. filpp. • 

a p. 52 sqq. disputatur de grammatici« et critici* rationibu* ver»uum 
23 sq. :L 66— 30. 

485. Vischer, Gu. zu Soph. Ant. in: Rh. M. f. Philol. 
N. F. X. a. 1865.) p. 444 — 454. 

inquiritur in quasdam rei universae parte«: dUputatur de recte con- 
«tituendis explicandisve versibus 1£LL 103. de quibu» v. Meinekium quo- 
que in Philologo XML a. 1801. p. 559. 

486. Volckmar, Gustavus IL J. Ph. observationes in 
Soph. Ant. part. L Progr. gymn. Fulda J851. 4. lü pp. 

paene totu* est übellus de consilio eiui fabulae : p. fL 3- de con- 
«tituendo loco t. 213 duputatur. 
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487. Welcker, Fr. G. zu Soph. Ant. 4, in Rh. M. f. 
Philol. N. F. XVI. (a. 1861.) p. 310—311. 

488. Wiener, E. Leonhardus. die bedeutung des chores 
in der Ant. des Soph. Progr. gymn. Teschen 1856. 4°. 

489. Wieseler, Fr. emendationes in Soph. Antigonam. Ind. 
lectt. academ. Gottingae 1857. 4°. 11p. 

490. idem. zu Soph. Ant. 4. in: Philologus XV. (a. 
1860.) p. 474. 

491. Winokelmann, Carolas, beitraege zur kritik und er- 
klaerung der Ant. nebst darlegung der grundgedanken dieser 
tragoedie. Progr. gymn. Salzwedel 1852. 4°. 52 pp. 

secluduntur w. 84—87. 668 — 671. 680. 703 sq. 1228 sq. expücantur 
w. 2. 8S. 215. 241. 270 sqq. 286. 302. 305. 354. eraendantur vv. fL 2. 
24. IM. 12L U1L 340. 351. 602. 758. 851. 974. 1065. 1149. 1165. 1186. 
1301. defenduntur 228. 313. 506. 509. 515 sq. 520 sq. 905—913. 1080 — 
1083. 1176 sq. 1242 sq. 1312—1327. 

492. Winiewsky, Franciscus. de Sophoclis Antigonae can- 
tico chori tertio (v. 607 — 610). Progr. Monasterii. 1839. 4°. 
13 pp. 

493. Zenetti, P. P. explicationes ad nonnullos veterum 
scriptorum locos. Progr. gymn. cathol. Augustae Vindelic. 
1848. 4°. 

621—624. 1213 — 1216. 427. 601. 1230. 580. 334. 417. 790. 43. 825. 
524. 1299. explicantur ita ut aliorum ipsius Soph. locorum comparatione 
lux afferatur. 

494. Ziegler. ueber die Antigone des Soph. Progr. gymn. 
Stuttgart 1856 (Tuebingen. Fues.) 4°m. 49 pp. 

XVI. DE ELECTRA. 

Ab a. 1800. ad a. 1836. de tota fabula aut de singulis eius locis 
scripserunt Duma, L. A. F. observatt. in Soph. Electram. Progr. Lugd. 
Batav. 1816. 4°. — Doederlein, Ludov. 'aus Soph. Electra. v. 86sqq. 
in eiusdem: 'philolog* beitraege aus der Schweiz. 1 L bd. Zuerich 1819. 
p. 254 — 276. cum additamento p. 327 sq. — Rauch, F. A. observatio- 
nes in Sophocl. Electram. Dias. 8°. Francofurti ad M. 1827. ä4 pp. — 
Westrick, v. infra ad nr. 500. 

495. Ahrens. ueber einige interpolationen in der Electra 
des Soph. Progr. gymn. Coburg 1859. 4°. IS pp. 

in suspitionem vocantur p . _5 — 7. Ant. 705 —912. El. 1260. 1270. 
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p. 7—11. El. 1268—1294. 1339—1345. 1351— 1355 sq. p. Mi 1003—1008. 
1485 sq. 691. 1431. p. lfi, OC. 382. 

496. Arnold, Bernhardus. zur Electra des Soph. in : Eos. 
ü. p. 93 — lfii 

in iudicando Morstadti libello 'beitraege zur kritik und exegese der 
Soph. tragoedien Electra, Aias und Antig. ' disputavit de El. 32 sqq. 
TL 251—258. 508. 532. 567. 1046. 1328. 

497. Bartl, Antal. Sofokles Electräja (i. e. Sophocüs 
Electra) Progr. gymn. Unghvär 1857. 4°. 

498. Cholava. zur erklaerung des Soph. in : ZOG. XI. (1860) 
p. 833 — 836. 

disputatur de El. 534. 551. 743. 1039. 1439. 

499. Elsperger. beitrag zur erklaerung der Electra des 
Soph. Progr. gymn. Ansbach 1867. (Berolini, Calvary). 

500. Feldmann, F. F. Aeschyli Choephori Sophoclis Eu- 
ripidisque Electrae idem argumentum tractantes inter se com- 
parantur. Progr. gymn. Altonae 1839. 4°. 30 pp. 

eandem in rem inquisiverant ante eum C. G. Haupt, ratio inter 
Aeschyli Choephoros et Sophoclis Euripidisque Electra« quae intercedat. 
Berolini 1821. 4°. — C. Wieck, ueber die Electra des Soph. und die 
Choephoren des Aeschylus. Progr. gymn. Merseburg. 1825. 4°. 5Ü pp. — 
"Westrick, Jos. Vinc. disputatio de Aeschyli Choephoris deque Electra 
cum Sophoclis tum Euripidis. Lugd. Bat. 1826. 8°. — Wissowa, de 
Choephoris Aeschyli, Sophoclis et Euripidis Electra. Progr. gymn. Leob- 
schuetz 1835. 4°. — cf. infra Jacobi nr. 507. 

501. a. (anonymus) 'zu Soph. El.' in: Z. f. GW. (a. 
1863.) p. 611 — 612. 

de v. 21 sq. In3. 192 sq. 

502. Haupt, Mauricius. de Soph. Electrae versibus 153 
sqq. Index lectt. academ. Berolini 1865. 4^ 12 pp. 

153 sqq. 152. 497. 

503. idem. de Electrae versibus 934 sqq. de Aristoph. 
Ach. 1313 sqq. de Theocriti nonnullis locis. Ind. lectt. acad. 
Berolini 1865. 4°. 

504. Heimbrod, Josephus. de Sophoclis Electra. Progr. 
gymn. Gleiwitz 1848. 4°. 14 pp. 

retractatur quaestio primum a. 1846. (in Jahn's Arch. XII. p. 181 sqq.) 
tractata. 

505. Held, J. C. bemerkungen ueber den chor in der El. 
des Soph. Progr. gymn. Bayreuth. 1861. 4°. 20 pp 
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506. Hoffmann , £. de hippodromo Graecoruin additis 
quibnsdam ad Soph. Electrae versus 680 — 763 recte interpre- 
tandos. Progr. gymn. Neustadti (Borussorum) 1866. 4°. (Bero- 
lini. Calvary.) 

507. Jacobi, A. L. G. Sophoclis et Euripidis Electrarum 
post explicatas Aeschyii Xor^opou; contentio praefixa brevi de 
tragoediae veteris natura commentatione. Progr. gymn. Lyck. 
1837. 4°. lSpp. 

v. supra: Feldmann nr. 500. 

508. Kirchhoff, F. C. Studien ueber die form in der an- 
tiken dichtkunst. L ueber den kommos in der Electra des 
Soph. (1132—1287.) 

explicantur verba, sensus, metra (item ypövoi, ßdoei;, %ö>Xa, arl/ot, 

TTEptOOOtJ. 

509. Kolster, Gu. IL ueber die zeit der abfassung der 
« Electra des Soph. und Euripides nebst andeutungen ueber das 

yerhaeltniss der beiden stuecke zu einander. Progr. gymn. Mel- 
dorf 1849. 4°. 24 pp. 

cf. supra Feldmann (nr. 50'»). Jacob (nr. 507.) 

510. idem. zu Soph. Electra. in: Philol. V. (a. 1850.) 

p. 193 — 224 p. 601 — 642. 

p. 193 — 224. de primae scaenae v. 1—10. p. 197 — 201. de prono- 
mine demonstr. ter repetito. p. 201 sq. de usu pronom. Zht. p. 202. de 
pron. outo;. p. 203. de exetvo;. p. 203 — 212. de ratione quae in Soph. 
El. inter ea pronomina intercedat : qua in quaestione saepe EUendio ad- 
versatur, saepius adsentitur. — tum disputatur p. 212 sqq. de v. A3_ 
115. LLL 15k l£ü. 192. 207. 239. 305. 330. 532. p. 601 — 642: de v. 
499. 551. 606. 624. 647. 657. 759. 788. 791. 817. 828. 845. 854. 929. 
952. 1040. 1058 — 1075. 1078. 1085. 1104. 1148. 1276. 1281. 1364. 1384 
— 11441. 1448 sq. 1466. 

511. idem. ueber Soph. El. 680 — 692. in: Jbb. f. Phil. 
XCIX. (a. 1869.) p. 577. 

512. Kvicala, Johannes, beitraege zur kritik und erklae- 
rung des Soph. L (in: Sitzungsberichte der kaiserl. koenigl. 
academie der Wissenschaften zu Wien. 1864. 8°m. p. 391—494. 

tractantur v. 21 sq. 21 sq. (cf. suppl. ad calcem adiectumj L21 sqq. 
192. (cf. suppl.) 193 sqq. 214 sqq. 337. {cf. suppl.) 345 sq. 363 sq. 455 sq. 
479 sqq. 495. (cf. suppl.) 528. 536. 573. ;cf. suppl.) 591. (cf. suppl.) 
605 sqq. 6S1 sqq. 690 sqq. 724 sqq. 743 sqq. (cf. suppl.) 800 sq. ( c f. suppl.) 
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828 sqq. S36 sq. 850 sqq. 887 sq. 891. 916 sqq. (cf. suppl) 999. 1028 
(cf. suppl.) 1070. 1082 sq. J 086 sqq. 1090. 1095 sq. {cf. suppl.) 1127 sq. 
1180. 1207. 1226. 1250. 1281. — 'Addenda a. p. 492 — 494. subiciuntur 
de v. 2k 4jL 192. 337. 495 sqq. 573 sq. 591. 743. 800 sq. 910 sqq. 102$. 
1095 sq. 1357 sq. 1395. — Aliquot Electrae locos idem tractavit a. 1861. 
in iudicanda illius fabulae editione ab O. Jahnio facta. 

513. Lange, Ludovicus. de Sophoclis Electrae stasinio se- 
cundo (1058 — 1097.) coinmentatio. (ad celebranda natalica Lu- 
dovici in.) Gissae 1869. 4°. äl pp. 

p. 4. sq. 1058—1062. p. i 1063. p. 6, 1065. p. 7_ 1068. p. IL 1070. 
p. 10 — 13. de verbis eixa xd rpo; xixvaw. p. Ii. de 1075. p. 15. sq. de 
locutione p.-f t fftireiv. p. Ii. de EÜratpi; in v. 1081. p. 18 sq. de v. 1083. 
p. 12 sq. de £ä>v xaxai;. p. 21 sq. de zd-yx/vauxoN aitüva. p. 2JL de xowdv. 
p. 24: — 2iL de 1087. xö \tf t xaXöv xado-Ätaaoa. p. 28 6q. recipitur Naucki 
coniectura 56o cp^pei ül £v evi ).<Syh** P- 29 sq. de v. 1091. p. 30 sq. in 
v. 1097. conicitur xpdxo; &1 dptaxeid x' euoe^sia. 

514. de LeutBch, Ernestus, zu Soph. Elektra. iu: Philo- 
logus XXVIIH. (1870.) p. 244. 

in v. 254. Sys^opetv defenditur ab Heimsoethi coniectura ousdpoetv. 

515. Lindemann, Fr. brevis expositio de tribus summorum 
tragicorum poetarum fabulis eorumque coniparationis pars prior : 
Aeschyli Choephori, Sophoclis Electra, Euripidis Electra. Progr. 
gymn. Zittau. 1851. 4°. 21 pp. 

cf. supra Feldmann (nr. 5ü0;. Jacobi (nr. 507). 

516. Luebker, Fridericus. zergliedernde und vergleichende 
wuerdigung der Elektra. Progr. gyinn. Parchim 1851. 4, 52 pp. 

517. idem. zu Soph. El. 363 sqq. in: Z. f. GW. VII. 
(a. 1853.) p. 750 sq. 

refutatur coniectura a Schneidewino ad h. L prolata. 

518. Mayrhofer, Guntherus. des Sophocles El. und die 
trilogie. als nachtrag die frage: besasz die roemische litte- 
ratur das satyrdrama. p. 22 — 2SL 

§ L die trilogia universa. § 2, de trilogia Soph. §. 3, Electra rn So- 
phocliam non fuisse trilogiae partem demonstratur. 

519. Mertl, R. adnotationes ad Soph. Electram in usum 

diseipuloruni conscriptae. Progr. gymn. Augustae Vindelicorum 

1854. 4°. 30 pp. 

insunt adnotationes a. v. 1 — 657. 

520. Mommsen, Tycho. Soph. El. v. 993 — 996. 1017. 
in: Rh. M. f. Philol. N. F. Xllil. (a. 1859.) p. 478—480. 
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521. Mueiier, E. Gu. emendationes Sophocleae duae et 
Schilleriana una. Progr. gymn. Rudolstadt 1851. 4°. 2 pp. 

de El. 686 sq. et 737. 

522. Nauok, A. zur kritik griechischer dichter in: Jbb. 
f. Philol. N. F. 1868. p. 753 — 761. 

de El. SJL lÜlL 681. 

523. Petersen, £. Orestes und Electra, mit bezug auf 
vSoph. El. 1126. 1205. in: Arch. Zeitung 1864. nr. 187 sq. 

524. Baspe, G. C. Herrn, quaestiones Sophocleae. Part. L 

Rostochi 1853. 4°. (Progr. gymn.) 

p. 14. sqq. accuratissime demonstratur quam diligenter in Soph. El. 
698 sqq. cursus equestris Pythici narrationem poeta expresserit eecundum 
Homer. II. 262 sqq. 

525. Schmalfeld, Fridericus. ein versuch zur Wiederher- 
stellung von Soph. El. 691. in: Z. f. GW. XII. (a. 1858.) 
8°. p. 553 — 555. 

526. idem. einige bemerkungen zur Electra des Soph. 
mit einem Seitenblick auf Shakespeares Hamlet. Progr. gymn. 
Eisleben 1868. 4°. 35 pp. 

527. Schmidt, Carolus. de locis aliquot Electrae. Progr. 
gymn. Pressburg 1858. 4°. p. 3 — 8. 

disputatur de v. 7& 731. 1112. 647. 226 sq. IL 

528. Schneidewin, Fridericus Guilelmus. zu Sophocles. in : 
Philologus VII. (a. 1852.) p. 6fL LifL 1&L 

p. CJL disputatur de v. '532 sq., p.146. de v. 797., p. IM de v. 770. 

529. idem. ueber einige stellen in Soph. El. in: Ver- 
handlungen der UL Versammlung deutscher philologen und 
schulmaenner. Goettingen 1853. p. 90 — 95. 

tractantur 185 sqq. 359 sqq. 495 sqq. 

530. Schwenck, Conradus. de Sophoclis Electrae v. 1084 
sq. Progr. gymn. Francorurti ad M. 1866. (Berolini, Calvary 
& Co.) 4°. 26 pp. 

531. Senekovic, Davorin. Sofokleova Electra. Osnova tra- 
gedije i znafcaj Electre. (i. e. die Electra des Soph. plan der tra- 
goedie und character der Electra.) progr. gymn. Warasdin 1866. 

532. Seyffert, Antonius M. F. de Electrae Sophocliae ver- 
sibus aliquot commentatio. Progr. gymn. Brandeburgi 1868. 
4°. 22 p. 
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tractantur v. L5S. 495 sq. 363 sq. 1328 sq. 650 sq. 214—216. 219 sq. 
1075. 21 sqq. 277 sq. 435 sqq. 466 sq. 690 sqq. 797. 850 sqq. 

533. Siefert. observationes in Sophoclis Electram. Progr. 
gymn. Brandenburgi 1842. 8°. 

534. Spengel, Leo. zu Soph. Electra. in: Philologus XX. 
(a. 1863.) p. 173 — 174. 

tractantur v. 1005 sqq. p. 242. 1251. 

535. Warschauer, IL zu Soph. Electra. 214. in: Philo- 
logus XXVIII. (a. 1869.) p. 167. ' 

conicitur rdxpoc oixeia; elc cfcap. 

536. Westermayer, Adolfus. die Electra des Soph. fuer 
freunde der klassischen literatur nebersetzt und aesthetisch er- 
läutert. Erlangen 1872 (Deichert.) 8, VI. et 204 pp. 

p. 1 — 164. interpretatio teutonica, interposita explicatione eorum 
quae ad fabulae compositionem , personas, scaenam pertinent. p. 164 — 
204. de totius fabulae consilio disseritur. antea ediderat idem duos libel- 
lo8 'individuelle und generische erklaerung der Electra des Soph. eine 
didactische skizze fuer freunde des gymnasialunterrichtes (v. 1 — 803). 
Progr. gymnas. reg. Norimberg. 

537. Wiedemann, B. temptatur locus Soph. El. 173 sqq. 
Progr gymn. Attendorn 1871. ^Siegen.) 4 pp. 

538. Winzenz, Franciscus. versuch die verschiedenen ten- 
denzen und motive der tragischen Charakteristik bei Soph. und 
Euripides hervorzuheben und an einem beispiele, der Electra, 
nachzuweisen. Progr. gymn. Elattau 1856. 

cf. supra Feldmann (nr. 500). Jacobi (nr. 507). infra Zoehrer (nr. 540). 

539. Ziel, E. in Soph. fabula Electra quae fuerit cum 
scenae dispositio tum argumenti tractatio, explicatur. Progr. 
gymn. Andreani. Hildesheim 1860. 4°. II pp. 

540. Zoehrer, P. Georgius. vergleichende Zusammenstel- 
lung der El. des Soph. und der des Euripides. Progr. gymn. 
Krems 1852. p. 3 — üL 

XVII. DE OEDIPODE REGE. 

Ab a. 1S00. ad a. 1836. qui libellos ad eam fabulam spectantes edi- 
derunt, hosce nomino : Brueggemann, Theod. comment. in Soph. Oe- 
dip. tyrannum. Progr. Duesseldorf. 1823. S2. 52 pp. — Eggers, Jo. IL 
Con. animadvers. in Soph. Oedip. regem. Kiliae 1805. 6°. 82 pp. — 
Kannegiesser, C. L. ueber den ersten Oedipus des Sophocl. Progr. 
gymn. Prenzlau 1817. 4°. — Petersen, F. C. observationes in Soph. 

Genthe, Index triplez. 5 
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tragoediam quae inscribitur Oedipus Rex. Hafniae 1819. (Gyldendal.) 
4°m. — Thudichum, Guil. observatt. in Sophocl. Oedipum regem. 
Progr. gymn. Buedingae 1823. 4°. 211 pp. 

541. Ahlborg, G. ueber Soph. OK. 1280 (= 1271 Brunck.) 
in Z. f. GW. XV. (a. 1861.) p. 619 sq. 

v. 1271 5^aivto . . 1274 <i^alax' et -pK» 85 "*™ scribi iubet auctor: 
1273 lv oxötij» to Xotrov Hermannum Graefium secutus ovrec supplendo 
explicat. 

542. Aken, A. F. zu Soph. OK. in: Philologus XXI. 

(a. 1864.) p. 347 — 349. 
disputatur de v. 1271. 

543. Arndt, C. F. G. beitraege zur kritik des Sophoclei- 
schen textes. Progr. gymn. Neu-Brandenburg 1862. 4°. IS pp. 

ad OC. et OR. 

544. Arnold, B. die rede des Oedipus in Soph. Oed. 
Tyr. 216 — 275. in: Hermes III. (a. 1868.) p. 193 — 204.) 

adversus transpositionem quam Ribbeckius commendaverat disputatur. 

545. Barthold, Th. zu Sophocles. im Rh. M. f. Ph. N. 
F. XXII. (a. 1867.) p. 446—449. 

v. OR. 1337 sq. emendatur ;$txTÖv, tj oeprröv ?j rpos-fj-ppov) . — P« 
448 sq. collecta proponuntur adiectiva verbalia in-to; pro partic. pf. pass. 
posita quotquot apud Soph. extant. 

546. Beroh. die authadie des Oed. Tyr. in Z. f. GW. 
XXVI. (1872.) p. 145— IM. 

Sophociem voluisse atWaol? (v. 124—706) et fatopiq. (v. 924—1187). 
quadam explicare cur ita Oedipi sors ceciderit. 

547. Bergenroth, ist der koenig Oedipus eine schicksals- 
tragoedie? Progr. gymn. Thorn 1861. 4°. 

548. Brandscheid, F. de nonnullis locis Oedipi Regis So- 
phoclei disputatio critica. Progr. gymn. Weilburg 1866. (Be- 
rolini, Calvary.) 4°. 11 pp. 

549. Bumb, adnotationes ad Soph. OR. secundum ed. III. 
God. Hermanni. in t. XIII. supplementorum ad Jahns Ar- 
chiv. 1847. p. 187 — 194. 

adnotatur ad v. 2. HL tLL 198. 205. 263. 295. 337 — 338. 425. 460. 
551 sq. 614 sq. 624. 705. 709. 1195. 1280. 1347. 1483. 

550. Cadenbach, C. A. commentationum Sophoclearum 
specimen. Progr. lycei. Heidelberg 1852. 8°. 23 pp. 

tractantur OR. L 32. 58. 142. 141* fl, 397. 781. 788. 808. 815 sq. 
781. 788. 6JL 763. 13_ 221. 7JL 2L 
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551. Glessen, J. ueber die rede des koenigs Oedipus in 

Soph. OK. 216 — 275. epistula ad O. Ribbeckium data in Rh. 

M. f. Philol. N. F. t. XVI. (a. 1861.) p. 489 — 501. 

v. infra Hasselbach 563. j O. Ribbeck (nr. 5SH.J supra B. Arnold 
(nr. 544.) 

552. Enger, Robertos. Soph. Oed. Tyr. 404 — 407 in: 
Philologus XXVIII. a. 1869.) p. 177 — 180. 

transponi post Üedipt oratio nem a v. 380 iubet versus: inter 410 et 
411 lacunam esse susptcatur. 

553. Fibiger, O. bcmaerkninger til enkelte steder i Soph. 
O. T. (i. e. observationes iu nonnullos locos Soph. OK.) Progr. 
gymn. Flensburg 1854. 81 21) pp. 

tractantur: 11 sq. 21 sq. 52 sq. 82 sq. Iii sq. 216 — 221. 249 — 251. 
572 sq. 707—709. 863. 1410 sq. 

554. Firnhaber, C. G. emendationes Sophocleae. in: 
Z. f. AW. V. (a. 1847.) nr. 121. 125. p. 991—998. 

proponuntur emendationes ad OR. Ii liü 191. 225. 338. 492. 504. 
523. 530. 574. 8S1. 894. 90«. 1133. 1348. 1446—1449. 1400. 

555. idem. zu Soph. OR. in Phüologus IV. (a. 1 849. j 
p. 175—191. 

disputatur de 800—833. maximeque de 808. 814. 817. 828 sqq. 

556. idem. das dritte stasimon aus Oed. Tyr. in: Z. f. 
GW. III. (1849.) p. 753 — 764. 

cum totum Carmen 1080—1510 et rerum et verborum ratione habita 
explicatur tum 10S8 sq. 11 10 sq. 

557. Forohhammer , P. Gu. die rede des Oedipus in 
Soph. OR. 216-275. in: Jbb. f. Philol. N. F. XCIX. (a. 
1869.) p. 513. 

v. s. B. Arnold (nr. 544., Classen (nr. 551.) v. L Hasselbach (nr. 
563.) Kibbeck (nr. 5S0.) Weismann (nr. 611.; 

558. Franke, C. de natura chori in Soph. Oed. Tyr. 
Progr. gynin. Sagan 1849. 4. Iii pp. 

559. Friederichs, C. zu Sophoclcs. [OR. 1204.] in Phil. 
XII. (1857. p. 411. 

structura verborum et sensus explicatur. 

560. Haage, Car. Fr. Herrn. Alb. explicatio Soph. OT. 
1213 — 1215. Progr. gymn. Lüneburg 1839. 4°. In pp. 

561. Haaeö, Fridericus. miscellanea philologica. in indice 
lcctt. univers. Vratislaviae 1856. 

p. 11—16. Sophoclis OK. 622 sq. 
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562. Haase , Fridericus. in parodo Soph. OR. antistropham 
III. ante stropham IQ. ponendam esse, in : miscellaneornm phi- 
lologicorum lib. II. Vratislaviae 1828. 4°. 28 pp. 

(v. 169—202. 203—215.) 

563. Hasselbach, C. neber die rede des Oedipus in Soph. 
OT. 216 — 275. in: Philol. XX. (a. 1863.) p. 211 —225. 

disputat ex parte adversus ea quae protulerant O. Ribbeck in Rhein. 
Mus. f. Philol. N. F. XIII. p. 12S sqq. XVI. p. 501 sqq. et J. Classen 
ibidem XVI. p. 487 — 510. 

cf. praeterea: Arnold nr. 544. Classen nr. 551. Forchnammer nr. 557. 
Ribbeck nr. 586. Weismann nr. 611. 

564. Haverftadt. Soph. Oed. Tyr. iül and 354. : in Z. f. 

GW. XII. (a. 1858.) p. 453 sq. 
syntactica ratio explicatur. 

565. de Heinemann, F. zur aesthetischen kritik von Soph. 
koenig Oedipus. Progr. gymn. Braunschweig 1858. 4°. 32 pp. 

566. Henning, Arnoldus. quaestiones Sophocleae. dissert. - 
Halis Sax. 1861. 8°. 

disputatur loquendi usus ratione accurate habita de OR. 9 sqq. (in- 
primis v. LLJ 31 sqq. (inpr. 32] 133 sqq. (inpr. 13±J 140. 227. 230. 329. 
795. 

567. Herrmann, Car. Frid. disputatio de discrimine artis 
ac temporis quo Sophocles atque Euripides Oedipi Regis fabu- 
lam tractavisse videntur. Marburgi Chattorum) 1837. 4°. 9pp. 

568. id em. ueber abfassung und auffuehrungszeit der bei- 
den Sophocleischen tragoedien Oedipus. Marburg 1840. 4°. 

569. Hertel, Th. nochmals die authadie des Oed. Tyr. 
in: Z. f. GW. XXVI. (1872.) p. 767—780. 

adversatur maxime eis quae Berchius [v. supra nr. 546) in eod. vol. 
p. 145 — 156 disputaverat. 

570. Hoelzer, Volcmarus. disputationes de secundo cantico 
Sophoclei Oedipodis [v. 463 — 512.] Progr. gymn. Salzwedel. 
1868. 4°. lflpp. 

p. 1 — 1. praemittuntur quae ad universam cantici sententiam recte 
aperiendam idonea visa sunt. p. 4 sq. nexus sententiarum cantici ipsius 
explicatur. p. 5 sq. explicatur illud 485 fcoxoüvr o&t ditofdoxovra. p. L 
de sensu verborum a n Xtga» hl dbropä», p. 9_ de antistrophae (i. e. v. 
497 — 512) sensu, v. 509 recipitur cpovepd pro irxefxJeoo 1 . 

571. Junghans, Guil. vindiciae Sophocleae. in: Z. f. AW. 
V. (a. 1847.) p. 577 — 596. accedunt corrigenda p. 864. 
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emendatur OR. 18^ explicantur et defenduntur vulgo receptae lectio- 
nes w. 35 Sc f' dfciXuaa«. 4& 7tpoduf«oc«. 62 eU 2v. 13 rpoorefy. Uli tt|xai- 
petv tivou 134 rpöc xoü Äavövro;. 174 o&Te-dv^ouoi. 194 xi\tt -y«p 
203 — 206 7Tpos-Ta»lvta. 209 6aQrcoXov. 722 rpö; ratW; foweT*. 763 58e 
Y dWjp 772 xal fxetCovt. 817 — 819 ££vutj ffcaxt. 

572. Kock, Theodorus. ein zusammenhaengender commen- 
tar zum koenig Oedipus. Progr. gymn. Guben 1857. 4°. 48 pp. 
vendiderunt quoque Berolini Mittler eiusque socius inscriptum : 
sophocleische Studien II. theil. 

573. Kvicala, Joannes, beitraege zur kritik und erklae- 
rung des Sopb. IUI. {= Sitzungsberichte der philol.-histor. 
classe der kaiserl. akad. der Wissenschaften zu Wien 1869. 
LXI. Januar, p. 67—215.) Wien (Gerold.) 8°m. 14£ pp. 

tractantur OR. 6 sq. 9 sqq. 12 sq. 15 sq. 49 sqq. 86 sqq. 96 sqq. IM. 
196 sq. 116 sq. IM sq. 161, 168 sqq. 171 sqq. 174 sqq. 198 sq. deinde 
orationis Oedipi v. 215—275 causa suscipitur ac p. 91 — 101 quidem dis- 
putatione in Universum instituta. a p. IM singillatim explicandis versi- 
bus 216 sqq. 224 sqq. 258 sqq. 287. 292. 305 sqq. 312 sq. 323 sq. 328 sqq. 
334 sqq. 345 sq. 354 sq. 359 sqq. 374 sqq. 378 sq. 383. 391 sqq. 435 sq. 
437 sqq. 445 sqq. 483 sq. 489 sqq. 505 sqq. 519 sqq. 525 sq. 536 sqq. 562 
sqq. 572 sq. 581 sqq. 584 sqq. 587 sqq. 590 sqq. 596 sqq. 599 sq. 603 sqq. 
622 sqq. 655 sqq. 

574. Lange, Ludovicus. ueber das zweite stasimon [v. 863 
— 910] im Oed. Tyr. Prag 1859. 4°. = Verhandlungen der 
XVIII. Versammlung deutscher philologen und schulmaenner. 
Wien (a. 1859.) p. 23—75. 

praecipue disseritur de 870. 876. 889. 906. 

575. de Lasaulx, Ernestus, ueber den sinn der Oedipus- 
sage. Progr. lycei. Wuerzburg 1841. (Voigt u. Macker.) 4°. 

576. Leitschuh, v. s. Antigone. 

577. de Leutsch, Ernestus, zum threnos des Oedipus. in: 
Philologus XXIV. (1866.) 

578. Lion, 0. Th. Oedipus Rex quo tempore a Soph. docta 
sit, quaeritur. Dissert. inaug. Gottingae 1861. (Dieterich.) 8°. 
äüpp. 

579. Lorenz, ueber compositum, character und idee des 
Sophocleischen koenig Oedipus. Progr. gymn. Soest 1857. 4°. 
19 pp. 

580. idem. die Oedipussage und ihre behandlung bei 
Soph. Progr. gymn. Schleswig 1847. 4°. 24 pp. [Herum edi- 
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tus libellus in eiusdem opusculis gesammelte Schriften.) Halle 
1852. p. m — ßü, 

581. Luebker, Fridericus. Soph. Oedipus und Shake- 
speares Lear. Ein beitrag zur vergleichenden litteraturgesehichte. 
Progr. gymn. Parchim 1861. 4°. 

581 b . (= 280) Mommsen, Tycho. exercitationes Sophocleae 
et de scholiis Pindaricis epimetrum. Progr. gymn. Francof. 
ad Moen. 1865. 4°. 22 (32) pp. 

tractantux v. 198 p. 1—5. 200 p. 21 not. 216—275 p. 5—15. (expli- 
catur totius orationis perpetuitas: exordium. partt. L II., peroratio.) 
293 p. 12 sq. 329 (Nauckianum inventum ava»?*;) p. 15—22., 493 et 508 
p. 22— 2L 

582. Muehlich, Andreas. Oedipi Regis actus primi versio 
Latina cum adnotationibus. Progr. gymn. Bamberg 1838. 8°. 
p. 3 — 1& 

583. Palmblad, Guil. Fr. Sophoclis Oedipus tyrannus no- 
tis philologicis illustratus. 3 partes. Upsalae (excudebant re- 
giae acad. typographi.) 1834—1837. 4\ 13 pp. 

584. Pellioioni, Gaietanus. commentarius virorum doctorum 
in Soph. OR. epimetron. Bononiae 1867. (Maregnari.) Turin 
iLoescher.) 8°. Sfipp. 

praeter alios locos tractantur 20 sq. 4JL 6JL klL IM sq. 102, 107. 
LLL 136 sq. 198. 224 sqq. 276. 289. 328. 425. 478. 564 sqq. 639 sqq. 
763. 846. 920. 959. 1054. 1090. 1118. 1416. 1454. 1506. 

585. B. (anonymus.) ueber Soph. OR. fL in : Jahn's 
Archiv VII. (a. 1841.) p. 295 sq. 

586. Bibbeok, Otto, zu Sophocles [de OR. 216—275.] 
in: Rh. M. f. Philol. N. F. XIII. (a. 1858.) p. 129—132. 

versus 246 — 251 illius orationis Oedipi inter 272. 273 poni iubet. 
adversatus est Ribbeckio Classen (v. s. nr. 551.) cuius rationes ille refu- 
tavit in Rhein. Mus. f. Philol. N. F. XVI. p. 501-510. utriusque 
clisputatiunculae a. 1861. separatim editae sunt in usum XX. conventus 
philologorum Francofurti ad Moenum habiti) ueber die rede des koenigs 
Oedipus. 8°). — Ribbeckio adsenserunt Haase, Nauck., Dindorf., Teuffei. 
(v. i nr. 604.) Enger (Jahrbb. f. Philol. N. F. LXXXVII. p. 393 sqq.) 
Herwerden in edit. Oedipi R. (a. 1866.) — adversati sunt L. Spengel 
(v. L nr. 000.) Hasselbach (v. s. nr. 563.) Tycho Mommsen (nr. 581 b ), 
qui solus ex bis adsensus est Classenio in progr. gymn. Frankof. a. M 
1865. p. 5 sqq. 

587. Buediger, C. Alfredus. zu koenig Oedipus 1494 sq. 
in: Z. f. GW. XVÜI. (a. 1864.) p. 175. 
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defendit lectionem tmc tjwtc fovsüotv, vult Bcribi eori in v. 1495. 

588. Rümpel, J. zu Sophocles. in: Philologus XXIII. 

{a. 1866.) p. 349. 

defendit v* 719 a Nauckii coniecturis. 

589. idem. zu Sophocles in: Philologus XXVI. (a. 1867.) 
p. 351. 

defendit OK. 1511. a Dindorfi coniectura. 

590. S., M. anonymus. v. L nr. 594 b . 

591 . Scheler, Augustus. commentaire sur FOedipe Koi de 
Sqphocle ä Fusage des Colleges. Bruxelles 1843. (Muquardt.) 8°m. 

592. Schenkl, Carolus. zur kritik und erlaeuterung einzel- 
ner stellen aus griechischen und roemischen Schriftstellern. • 
in : Z. f. OG. XI. (a. 1860.) 

p. 178 — 180. ad Sophocl. OR. 1495. (fövotoiv pro ^oveOow.) 1512 sq. 
euyeoft' lyoo £z xaipöv ufitv pUou hi X.) 

593. Schmidt, Mauricius. beitraege zur kritik des Soph. 
Oed. Tyr. in: Philologus XVII. (a. 1861.) p. 409—421. 

de v. 976. 292. 397. 173. 246. 263 sq. (p. 412.) v. 255. 478. 1494. 
(p. 413.) 329. 1055. 816. 623 sqq. 1526. (p. 418.) IL 

594. idem. vermischtes, in: Philologus t. XIX. a. 1862.) 
707 — 710. 

de OR. 1214. 1031. 741. 1204. 1105. 

594 \ S. M. (Mauricius Schmidt), zu Soph. in: Rh. M. f. 
Ph. N. F. XVIII. (a. 1863.) p. 614. 

temptatur OR. 1339 dxoveiv ivz 18' VjSovf, «piXot, dxX-fjftijv, e>v i. ä. 
(Jp. et 871. deö« ev t. jx. 

595. idem. kritische und exegetische bemerkungen zu 
koenig Oedipus. in: Z. f. 06. XV. (a. 1864.) p. 1 — 26. 

(p. L) de v. 6. 22. 43. 52 sq. 13Ü. (p. 4j 14Ü. 167. 195. 198. 200. 
204. 205. 211. 217. 230. (p. 8J 249. 261. (p. l(h) 244 sq. 269—272. 
(p. 10—15.) — p. 15j 226. 272. 252. 271. 236. 317. (p. 16J 335. 349. 
425. 411. 491. (p. 18J 565 sq. 620. 341. 294. 523. 220. (p. 20J UiL 
624 sq. (p. 22J 637. 656 sq. 660 sqq. {p. 25J 724 sq. (p. 26^ 763. 759. 

596. Schmidt, IL die einheit der handlung im koenig 
Oedipus des Soph. nebst kritischen anmerkungen zu vers 1271 
— 1274 in diesem stuecke. Progr. gymn. Wittenberg 1848. 4°. 
11 pp. 

597. Schneidewin, Fr. Guil. ueber Soph. OR. 800 sqq. 
in: Philologus IV. [ü. 1849.) p. 751 — 761. 

spectat ad Firnhaberi disputatiunculam eodem anno editam. 
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59S. Seyflfert, Mauritius, kritische bemerk imgen zu Soph. 
OR. in Z. f. GW. XVII. (a. 1863.) p. 585 — 597. 

disputatur de v. 15 — 19. 14 sq. 8Ü sq. 1Ä3 sqq. 198 sq. 220 sq. 224 sqq. 
246. 328. 345 sq. 348 sq. 487 sqq. 494 sq. 566 sq. 584 Iqq. 613 sqq. 702. 
713. 724 sq. 794 sq. 817 sq. 863 sqq. 867. 876 sq. 895 sq. 1031. 1201. 
1225. 1280 sq. 1528 sqq. 

599. Sintenis, Carolus. zu Soph. koenig Oedip. in: Phi- 
lologus V. (a. 1850.) p. 743. 

reicit v. 220 Schneidewini coniecturam i t fap pro °^ T^P* emendat 
v. 112= 11". %dxtia otw ti; v. 114= 119. cov ety« rX^v. 

600. zu Soph. in: Hermes L (a. 1866.) p. 112. 

de OR. 108 — 111. (distinguendum esse interrogative too' eupedVj«exai.) 

601. Spat, C. J. dissertatio de tragieae compositionis in 
Sophoelis Oedipo Rege ratione et praestantia. Groningae 1857. 
(v. Wicheren.) 8°m. 

602. Spengel, Leo. zu Soph. Oed. Tyr. 813. 

in Philologus XX. (a. 1863.) p. de v. 813 — 816. 

603. Teuffei, Guilelmus. zu Soph. Oed. Tyr. 1409—1437. 
in: Jbb. f. Phiiol. N. F. LXXIX. (a. 1859.) p. 322 — 326. 

604. idem. zu Soph. OR. 224 sqq. in: Jbb. f. Phiiol. 
N. F. LXXXVII. (a. 1863.) p. 393 — 396. 

cf. quae disputata sunt in: Philologus XX. (a. 1863.) p. 211. 

605. idem. zu Soph. koenig Oed. (1303—1306.) in: 
Jbb. f. Phiiol. XCVni. (a. 1868.) p. 752. 

606. idem. zu Soph. koenig Oed. (1424 — 1431. in : Jbb. 
f. Phiiol. XC1X. (a. 1869.) fasc. L 

607. Todt, B. zu Sophocles Oed. R. in : Z. f. GW. N. F. 
L (a. 1867.) p. 221—226. 

de vv. 216. 536. 622 — 625. 1244 — 1250. 1280 sq. 1333. 1353. 1339. 
1359. 1378 sqq. (1380.) 1458. 1484 sq. 1511 — 1514. 

608. Vater, Fridericus. miscellaneorum criticorum fasci- 
culus L in t. XV. supplementorum ad Jbb. f. Phiiol. a. 1849. 

explicatur p. 124. versus OK. 614 et indicatur imitatio eius senten- 
tiae apud Philemonem comicum (fab. inc. fr. Üfi. in Comic. Gr. IV. 61). 

609. Vollbehr, C. G. Chr. de Oedipi Regis Sophoelei 
oeeonomia scenica. Progr. gymn. Glueckstadt 1856. 4°. 

610. Wedewski. de Sophoelis Oedipo Rege. Dissert. in- 
aug. Halis Sax. 1863. 8°. 
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611. Weismann, Carolus. kritische und exegetische er- 
oerterungen zu Soph. Oed. R. Progr. gymn. Coburg. 1868. 4°. 
40 pp. 

explicantur emendanturve w. 8, 15 sqq. 91 sqq. 99. 1 1 Li sq. 216—275. 
(220 sqq. 227 sq. 230.) 293 sqq. 329. 371. 417. 425—438. 579. 583. 800. 
845. 852. 911. 956. 1000 sqq. 1019. 1208 sqq. 1304 sqq. 1409. 1424—1431. 
1498. addendum ad 216—275. 

612. Wiclewski. de Soph. Oed. Rege. Dissert. inaug. 
Halis Sax. 1863. 8°. 31 pp. 

613. Wilbrandt. ueber Soph. koenig Oedipus. Progr. gymn. 
Rostock 1836. L 54 pp. 

614. Winokelmann, A. G. satura critica. in: Z. f. AW. 

1842. p. 292. 

de OR. 1280 sq. 

615. Wueilner, Fridericus. ueber koenig Oedipus von 
Soph. Progr. gymn. Duesseldorf 1840. 4°. Lü pp. 

616. Zippmann, Albertus, aus dem nachlasse desselben. 
Progr. gymn. Schneidemuehl 1871. 4°. 8 pp. 

continet partem praefationis quam A. Z. operi de responsionum apud 
tragtcos ratione et arte additurus erat, nisi in Belforti oppugnatione 
mortem oppetivisset. ; agitur p. 2. de interrogationibus et responsis, 
p. 3. de orationibus vicissim institutis. p. 4 sqq. de longioribus oratio- 
nibu8. p. 6 sqq. de ultimo OR. epeisodio. — p. 3 not. versus 326 sq. 
choro, non Oedipo tiibuitur. p. 8. emendatur 1280 oi |a<5v<n xcttdL 

XVIU. DE OEDIPODE COLONEO. 

Ab a. 1S00 ad a. 1836 ea in fabula explicanda emendandave ver- 
sati sunt hice: Boeckh, A. de OC. tempore Berolini 1825. 4°. — Den- 
hard, B. Fr. de Sophoclis Oedipo Coloneo. Diss. inaug. Marburgi 
Chattorum. 1830. 8* m. — Doederlein, Ludov. observatt. critt. in 
Soph. Oed. Colon, in: Acta philologorum Monacensium. Tom. L (a. 1812.) 
p. 27 — 70. — Heller, Ludov. observationes in Soph. Oed. Col. Progr. 
academ. Erlangae 1819. fol. 4 pp. continuatio L ibid. 1820. 4 pp. II. 
1821. 4pp. — Hoepfner, F. de Soph. Oedipo Col. Progr. gymnas. 
Elbingae. 1822. 42. 24 pp. — Kannegiess er , C. L. ueber des Soph. 
Oedip. zu Col. Progr. gymn. Prenzlau 1820. 4°. — Lach mann, Carol. 
ueber die absieht nnd zeit des Sophocleischen Oedipus auf Colonos. in : 
Rh. M. f. Philol. L Jahrg. ;a. 1827.) p. 313—335. — van Meura, P. 
A. de Soph. Oed. Col. Dissert. philol. Groningae 1825. 8°. — Reisig, 
Carol. commentt. criticae in Soph. Oed. Colon. 2 voll. Jenae 1822 sq. 
(Croeker.) 8° m. — Suevern, Joh. Guil. ueber die absieht und zeit 
des Oedipus auf Kolonos. in : abhandlungen der Berliner academie. hist.- 
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phil. classe. a. 182$. p. 1 — 48. Thiersch, Frid. ueber eine stelle des 
Soph. im Oedip. Col. in : Jahn's Archiv. III. >. 1835.) p. 635 — 637. 

617. Arndt, C. F. 6. beitraege zur kritik des Sophoclei- 
schen texte 8. Progr. gymn. Neu-Brandenburg 1862. 4°. 1& pp. 

pertinent praecipue ad OC. et OR. 

618. Arnold, Berahardus ad OC. in: Eos L p. 130—135. 

disputat de v. LL 3JL 6L 698. 711. 752. 813. 912. 1083. in iudi- 
canda editione Meinekiana. 

619. Ascherson, Ferdinandus. ueber die rollenvertheilung 
im Oedipus aufColonos des Soph. in Philologus XII. p. 750 sq. 

quattuor opus fuisse actoribus demonstratio, cf. W. Teuffei s. nr. 681 . 

620. van der Bergh, tL das vierte stasimon des Oedipus 
auf Col. kritischer versuch. Progr. gymn. Stralsund. 1863. 4°. 
1Ä pp. 

v. 1556—1578. 

621. Boeckh, Augustus. de primo in Soph OC. cantico 
(117 — 206). Index schol. academ. Berolini 1843. 4°. 8 pp. 

a. 1825. idem de Oed. Col. tempore ediderat commentationem. 

622. Buchwald, Otto, zu Soph. und Aeschylus. in Z. f. 
GW. N. F. L (a. 1867.) 

p. 170 sq. de OC. 113_ 243. 

623. Bumb. adnotationes quaedam ad Soph. OC. secundum 
ed. II. cum notis G. Hermanni in: t. XIII. supplementorum 
ad Jahns Archiv a. 1847. p. 177—187. 

tractantur w. 144. 229 sqq. 263. 316 sqq. 550. 628. 674. 954. 1153. 
1235 sqq. 1250 sqq. 1280 sqq. 

.624. Cobet, C. G. Sophoclis locus in OC. 378—381 ten- 
tatus. in: Mnemosyne IX. (a. 1860.) 

iubet 481 scribi at^H-fl {ut Blaydes.) xa&lguiv tj r.p. 

625. Dege, Gu. commentatio de Soph. OC. 668 — 719. 
Progr. -gymn. Blankenburg 1867. 20 pp. 4°. (Berolini, Calvary.) 

p. 2 — 6. metrum cantus chorici : sequitur explicatio versuum 667 sq. 
670. 671. 673. 674. 675. 677. 678. 680. — p. 1_L antistropha 683 sq. 
689. 691. 692. 693. 694 sq. 698. 701. 709 sq. 718 sq. 

626. van Delden. annotationes ad Soph. Oed. Col. Lug- 
duni Batav. 1865. 8°. 112 pp. 

627*. Dietsch, Henric. Rudolfus. de Soph. Oedip. Colo- 
neo. Progr. gym. Grimmae 1872. 4°. 6 pp. 

totum drama enarratur ad indicandas magnas eas partes, quas ge- 
nuinae recensioni a sequiore poeta additas esse magna sit suspitio. 
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627. Dindorf, Guilelmus. vermischte aufeaetze. in: Z. f. 
AW. 1839. p. 1125 sq. 

de OC. 475. 700 sqq. 

628. Dindorf, Ludovicus. zu Soph. Oed. auf Col. v. 698. 
in Philologus XXIX. (a. 1869.) p. 519. 

529. Duentzer, £L zur kritik des kommos in OC. 1670 — 
1750. in: Philologus t. IV. (a. 1849.) p. 172 — 175. 

030. Blsperger. zu Soph. OC. 1044—1095. in: blaetter 
f. Bayer. GW. L [&. 1867.) nr. p. 301 —307. 

disputatur praecipue de 'Ak6XXciw Sacpvaio«. Ulcrci; vojaö;. de veraibus 
1054. 1059. 1064. 1074. 

631. Enger, Robertos, ueber Soph. Oed. auf Col. 1438— 
1448 Wunder. (= 1443 — 1456. Brck.) in: Z. f. AW. IX. 
(1842.) p. 729 — 738. 

632. idem. schluszkommos in Soph. OC. (i. e. 1670 — 
1676. 1680—1682. 1693 — 1698. 1712. 1731. 1733.) in: Rh. 
M. Philol. XIX. (a. 1864.) p. 542—549. 

633. idem. Soph. OC. 399—409. in: Philologus XXVII. 
(a. 1868.) p. 171 — 175. 

634. Feiler, de Soph. OC. commentatio. Progr. gymn. 

Zittau 1869. 4°. 26 pp. 

p. 1 — 20. continetur: argumentum huius fabulae. — de ratione quae 
sit fabulae cum cultu deorum et heroum quibus Colonus pagus sacer 
erat, de ratione quae intercedat inter OR. et OC. — p. 2ü — 2$. sequi- 
tur specimen common tarii adv. Llllitlifi. ÜL LL 12. liL 
LL Ii 1& VL lfL HL 2iL 

635. Firnhaber, C. G. der zweite kommos im Soph. OC. 
510—548. in: Z. f. GW. 1853. p. 867 —871. 

explicantur 510. 512. 535. 540. 

636. idem. der schlusskommos in Soph. OC. in: Phi- 
lologus V. (a. 1850.) p. 157 — 162. 1670—1750. 

perpensa Duentzeri de eo carmine sententia (y. 8. nr. 629.) singilla- 
tim disputatur de v. 1693. 1095. 1716. 1739. 1742. 

637. Fob8, IL E. quaestiones critieae de Taciti Agricola 
c. 6, Histor. L 3iL Soph. OC. 553 sq. quibus interposita est 
disputatio historica de praetoribus Romauis qui sub imperato- 
ribus fnernnt. Progr. gymn. Altenburg 1837. 4°. Mpp. 

638. Glaser, quaestionum Sopboclearum particula L Progr. 
gymn. Wetzlar 1870. 4 g . 8 pp. 
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Libellus conacriptus est de altero Oedipi Colonei stasimo et emen- 
dando et interpretando. praecipue de v. 1074 — 1084., v. 1076. de ipao 
verbo £vot$övat. (p. 5J 1077 ta oetva xXaaa. 1078. reXsi ts Örj«e6;. 

639. Ooetsohke, Carolus. adnotationum Sophoclearum spe- 
cimen. agitur de OC. 1044 — 1058. 4°. 13 pp. 

p. 1 — 5. de totius fabulae consilio et de sententiarum ratione qualis 
sit particulae supra indicatae. deinde disseritur de 1044 sq. drtoxpocpat — 
ett]v — Sdioc — Tefya (= mox sive xdy' iv.) p. L de 1046. p. £L de 1047. 
p. IL de vocabulo XapiroU. p. liL de 1050 — 1053. p. 11 sq. de 1067 sq. 
(secundum Oleditschi emendationem.) p. LL de 1055 sq. (aiirdpuet ßoä 
— tä; StoröXovc do(j.-?jTo; d$eX<pdc). 

640. Henke, Guil. Sophocles Oedipns in Colonus neu dar- 
gestellt Ton Dawison in Dresden. Vorlesung. Leipzig 1865 (O. 
F. Winter.) 8°m. 40 pp. 

641. Hermann, Car. Frid. quaestionum Oedipodearum 
capita tria. Marburgi (Chattorum) 1837. (Elwert.) 4°. 

continet tres commentationes antea indicibus lectionum acad. Mar- 
burg, praemissas. 1] disputationem de discrimine artis ac temporis quo 
Soph. atque Eurip. Oedipi Regia fabulam videntur tractasse. (a. 1834. 
2) disput. de aetate et causis Oedipi Colonei. 1836. 1837. 3] disput. de 
sacris Coloni et religionibus cum Oedipi fabula coniunctis. 

642. idem. in Soph. OC. in: Rh. M. f. Philol. N. F. 
II. (a. 1843.) p. 601—605 de 328 sqq. IV. (a. 1846.) p. 451 
de v. 1265 sqq. 

643. idem. zu Soph. OC. 523. in: Philologus IX. (a. 
1854.) p. 586. 

644. Herquet. ueber die idee des Oedipus auf Colonos. 
Marburg 1859. 8°. 

645. Hinsel, IL zu Soph. OC. in: Rh. M. ruer Philol. 
N. F. XVHI. (1863.) p. 306 — 310. 

secludi iubet 301 — 304 - firmat v. 308. Dindorfi inventum fflP«? pro 

euoet. 

646. Junghans, Guil. quaestionum Sophoclearum speci- 
men II. De Oedipi Colonei oraculis et exsecrationibus. Progr. 
gymn. Lueneburg 1849. 4°. 12 pp. 

specimen L v. s. nr. 264. 

647. idem. Sophocles in OC. 1354. a sui oblivione vin- 
dicatus. in: Jahns Archiv. XIIII. (a. 1848.) p. 408 — 413. 

648. de Karajan, Max. zu Sophocles. in: Rh. M. fuer 
Philol. N. F. XII. (a. 1857.) p. 304— 307. 
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temptatur OC. 113. itfcXa« pro roSia. 229 sq. p.otpa Sick t(oiv. 

648 \ Kegel, de Sophoclis Oedipo Coloneo. Progr. pro- 
gymnasii Dillenburg 1873. 4°. 13 pp. 

agitur de ratione qua Soph. mythum de Oedipo excoluexit, tum de 
consilio et tempore, tertio loco de cfaori cantico a v. 668—716. (accura- 
tiufi tractantur v. 669. 674. 683. 686. 690. 696 et 710. 698. 699. 702. 
711. 716.) 

649. Kock, Theodoras, aeber die parodos der griechischdn 
tragoedie im allgemeinen und die des Oedipus in Colonos im 
besonderen. Progr. gymn. Posen 1850. 4°. 5fi pp. (Berolini 
vendiderunt Mittler & fil. 1854.) 

a p. 20 — 2iL de parodo fabularum Sophoclearum agitur: p. 39 sqq. 
de parodo Oedipi Colonei. 

650. Kolster, Gu. IL de adornata Oedipodis Colonei scena* 
Progr. gymn. Meldorf 1846. 4°. 14 pp. 

651. Kunhardt, IL commentationes de locis quibusdam 
veterum scriptorum aut difficilioribus aut aliqua de causa me- 
morabilibus. (P. L in qua de, Soph. Oedipo Coloneo disputari 
instituit. Progr. gymn. Luebeck 1838. 8° m. P. II. in qua quae 
disputari coepta sunt de Soph. Oedipo Coloneo ad finem per- 
ducuntur. ibidem 1840. 8° m.) Iü3 pp. 

652. Loehbaeh, Rudolfus. zu Soph. OC. 1454 sq. in: 
Z. f. GW. XVI. (a. 1862.) p. 744. 

scribi vult <fvtu fxev 2tepa aufcmv, Tal Ii Ttap' ^|xap aodis xottcu. quam 
coniecturam copiosius commendavit et defendit in quaestionibus Sopho- 
cleis. Marburg. 1865. dissert. inaug. 8°. nr. IX. 

653. Maehly, J. zu Sophocles. in: Philologus XVIII. (a. 

1862.) p. 360—362. 

agitur de OC. 320 sqq. 382. 499. 580. 640. 790. 917 sqq. 939. 1050. 

654. idem. der Oed. Col. des Soph. beitraege zur in- 
neren und aeuszeren kritik des stueckes nebst einem anhang 
philologischer miscellen. Basel 1868. 8°. VIII. et 123 pp. 

p. 1 — 39. disputatur de universa re. p. 40 — 9L singuli loci fabulae 
plurimi tractantur et temptantur. p. 98 — 123. appendix (ad Calpurn., 
Nemesian., Anthol. Graec.) 

655. Meineke, A. kritische miscellen. in: Philologus 
XVII. (a. 1861.) p. 558 sqq. 

p. 558. de OC. 143. respiciens ad priorem commentationem ibid. t. 
XIV. p. 2. editam et Schenkeli disputatiunculam ibid. t. XVII. p. 32. 
prolatam. 
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656. Nicolai, Rudolfus. de Soph. Oed. Col. consilio et 
aetate. Diss. inaug. Halis Sax. 1858. 8°. 

eandem in rem inquisiverat iam Carolus Lachmannus. ueber die ab- 
sieht und seit des Sophocleisehen Oedip. auf Colonos. in : Rhein. Mus. 
f. Philol. N. F. L (a. 1827.) p. 313—335. 

657. Nitssch, Georg. Guil. zu Soph. in: Rh. M. f. Phil. 

N. F. XL (a. 1857.) p. 466 — 470. 

explicatur v. 367 (5po;) , emendatur v. 525 (xoof ji euyi). 1534. 

658. Oelschlaeger , Francisco, in Soph. 00. annotatio- 
ne8. Progr. gymn. Schweinfurt. 1837. 4°. p. 3 — 16. 

adnotatum est ad ßt IS. 14JL lfi2, 214. 269. 284. 420. 616. 635. 
66S. 676. 759. 869. 1006. 1065. 1054 et 1070. 1081—1084. 1219. 1727. 

659. Paldamus , Hermannus. analecta critica et gramma- 
tica. in: Z. f. AW. V. [a. 1838.) p. 1137 — 1140. et 1143 
— 1145. 

de OC. 330. 357. 1730. 540 (in suspitionem vocatur ut 1139.) 

660. Palmblad, Guil. Fr. in Oedipum Sophoclis Coloneura 
observationes. Pars L Upsalae 1836. 4°. 

661. Peter, L. studia Sophoclea. commentationes criticae 
de Oedipi Colonei locis LXII. Progr. gymn. Heiligenstadt, De- 
lion 1869. (Goettingen.) 31 pp. 4°. 

de 2&- 44- 4L 48. 54 sq. 10 sqq. 15 sqq. 113 sq. 133. sqq. 156—162. 
242—247. 256 sq. 276 sqq. 303—307. 367 sqq. 377—381. 402. 457 — 460. 
50U— 502. 521 sq. 551—555. 569 sq. 575. 588 sq. 603. 658 sq. 753 — 757. 
813 sq. 861 sq. 911 sq. 1019. 1021. 1075—1079. 1081 — 1083. 1097 sq. 
1112 — 1114. 1115 sq. 1117 sq. 1132—1136. 1189—1194. 1229 — 1232. 
1265 sq. 1333 sq. 1358 sq. 1389 sq. 1411—1413. 1418 sq. 1435 sq. 1443 sq. 
1451—1453. 1466—1468. 1511 sq. 1526 sq. 1534 — 1538. 1551 sq. 1583 sq. 
1640—1642. 1685—1687. 1689—1691. 1695 sq. 1697—1699. 1700—1702. 
1748—1750. 1751—1753. 

662. Haspe, G. C. IL de aetate Oedipi Colonei disputa- 
tur. Progr. gymn. Guestrow. 1841. £L XLVIII. et 32 pp. 

cf. supra C. Fr. Hermann , quaestt. Oedipod. II. , R. Nicolai (nr. 
656.) 

663. Regel,' G. de duobus Soph. OC. locis ad virum cla- 
rissimum V. Chr. Rosrium epistola. Progr. gymn. Emden. 
1857. 4°. M pp. 

de 155 sqq. 857 sqq. 

664. Ritsehl, Fridericus. de cantico Soph. OC. [668—719.] 
Index leett. acad. Bonnae 1862. 4. 14 pp. 
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praecipue de 698. 711. quibus de versibus aliter senserunt A. Nau- 
ckius in : Bulletin de l'acad. imperial, de St. Petersburg. T. VI. (a. 1862.) 
p. 30{junot. iL R. Enger, in: Jahrbb. f. Philol. LXXXV. p. 356—359. 

665. Romahn. de Soph. OC 327 — 343. in miscell. phi- 
lol. Vratislaviae 1863. p. 51) — 53. 

666. Ruedlger, C. Alfr. zu Soph. OC. [658.] 
v. supra nr. 661. 

667. S. (anonymus.) zum Sophocles. in: Z. f. GW. (a. 
1851.) p. 742. 

OC. IL conicitur rupporrepoi pro nrcwörxepoi. 

668. Schaedel, C. epistola ad Fr. Gu. Schneidewinum de 
Soph. Oedipi in Col. locis nonnullis. Progr. gymn. Stade. 1853. 
8°. 65 pp. 

p. & — 22L maxime in emendandis locis, p. 22—35. in explicandis 
versatur: atque inprimis quidem tractantur v. 138. 150. 328. 391. 617. 
658. 702. 775. 854. 939. 1023. 1034 sq. 1662. 1748. de 1534 sqq. p. 16—21. 

669. Schenkl, Carolus. beitraege zur erklaerung und kri- 

tik des Soph. Oep. auf Col. in : Philologus XVII. (a. 1860.; 

p. 29 — 32. et p. 229 — 247. 

a. p. 29— aL de OC. 41. 6X liliL 138. 144. L52— 16JL 192. 280. 
327—330. 380. 402. — b. p. 229 — 247. 452. 454. 457-460. 536. 539 — 
541. 701 sq. S13sq. 842 sq. 1044—1095. 1491 —1499. 1534 sq. 1556 sq. 
1566 sq. 1570 sq. 1675 sq. 1695 sq. 1703. 1752. 

670. Schmalfeld, Fridericus. einige bemerkungen zum 
zweiten Oedipus des Soph. dazu versuch etlicher Verbesse- 
rungsvorschläge zu verdorbenen stellen des genannten dichters. 
Progr. gymn. Eisleben 1861. 49 pp. 

de fabulae consilio disputatur. 

671. Schneidewin, Frid. Guil. zu Soph. OC. y. 1590 sqq. 

in: Philologus V. (1850.) p. 249. 

accedit appendiculus quo monetur Strabonis loco IX. 632 firmari 
coniecturam rpixop6cpou pro Boptxtou. 

672. idem. zu Soph. Oed. auf Col. in: Philologus VI. 
(a. 1851.) p. 626. 

disputatur de v. 1326 sqq. 

673. idem. zu Soph. Oed. auf Col. in: Philologus VIII 
(a. 1853.) p. 520. 

disseritur de v. 4L 

674. idem. zu Oedip. auf Col. ibidem, p. 550— 562. 
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de v. 34 sq. 62, LLL 12fL lüL 229. 328 sq. 457. 479 sq. 583. 587. 
662. 1020 sq. 

675. Schoell, Adolfus. die ueberarbeitung des Sophoclei- 
schen Oedipus auf Colonos nachgewiesen an den widerspra- 
chen in allen handlungsmotiven. in: Philologns XXVI. (a. 
1867.) p. 385 — 445. p. 577 — 605. 

676. Sohuett, J. C. G. v. snpra. 

677. Schwenck, Conradus. zn Soph. in: Rh. M. f. Phil. 

N. F. IV. (a- 1846.) p. 637. 
de OC. 389. 

678. idem. zu Soph. in: Rh. M. f. Philol. N. F. V. 
(a. 1847.) p. 627. 

de OC. 547. 

679. Sehrwald, Ohr. Fr. qnaestionum criticarnm et exe- 

geti carum in Soph. OC. specimen. Progr. gymn. Altenburg. 

1864. 4°. 20 pp. 

disseritur de v. 9 sq. 22, 45. 149. 277. 306. 335 sq. 367 sq. 636 sqq. 
658 sq. 776 sq. 808. 813 sq. 1113. 3134. 1148. 1204. 1209 sq. 1249. 1265. 
1333. 1370. 1380 sq. 1405 sqq. 1410. 1435 sq. 1443 sq. 1488 sq. 1533. 
1652. 

680. Spengel, Leo. zu Soph. OC. in: Philologus XIX. 

(a. 1863.) 

de v. L3JL 220. 316. 328 sqq. 637. 861. 882. 939. 1055. 1118. 1230. 
1265. 

681. Teuffei, Guilelmus. die rollenvertheilung im Sopho- 
cleischen Oedipus auf Colonos in Rh. M. f. Philol. N. F. 
IX. (a. 1854.) p. 136— 138. 

cf. supra F. Ascherson nr. 619. 

682. Volckmar, C. IL bemerkungen zu Soph. Oed. auf 
Col. in: Philologus XXIII. (a. 1866.) p. 665—668. 

de v. Iii 411. 687. 691. 697 sqq. 783. 797. 866—945. 

683. Wex, Fr. Car. beitraege zur kritik des Sopho- 
cleißchen Oedipus auf Col. nebst probe einer metrischen 
uebersetzung. Progr. gymn. Schwerin 1837. (Leipzig, W. 
Vogel.) 4°. 

684. idem. spicilegium in Soph. Oedipo Coloneo. Schwe- 
rin 1853. (gymnasii professores gratulantur natalicia gymn. 
Guestrowiensis.) 4°. 21 pp. 
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de v. 1080. 695 sqq. 1016. 16JL IhL 658. 547. 534. (praeterea de 
Ai. 798. OR. 1209 sqq. 820. 325. 1128. 

685. Wüke, Fridericus Julias, conieetaneorum in Soph. 
OC. specimen. Dissert. inaug. Berolini 1840. 8°. 7 pp. 

de v. 9—11. (p. i de v. 360.) 43, 4L 22. 229. 277. 282—284. 300. 
302. 331. 335. 342. 367. 392. (504.) 403. 411. 420. 424. 425. 458. (item 
de Ai. 1117. Phil. 1330.) 

686. Winokelmann, A. Guil. spicilegium criticum. in: 
Z. f. AW. VE. (a. 1840.) p. 1284. 

de OC. 307 sq. 



XIX. DE PHILOCTETA. 

Ab a. 1800 ad a. 1836. ea in fabula explicanda emendandave versati 
sunt hice: Bernhardi, F. A. ueber den Philoctet des Soph. 2. Aufl. 
Berlin (1811) 1825. (Ruecker et Puechler.) 8°. — Oernhard, August. 
Gotth. observat. in Sophoclis Philoctet. Lipsiae 1802. (1810.) (Hinrichs.) 
8°. — Has selb ach, C. F. Ou. ueber den Philoctetes des Soph. Stral- 
sund. 1818 (Loeffler.) 8. — Lisch, G. C. F. Sophoclis Philoctetae car- 
mina antistrophica eorumque metra. Lipsiae 1832. (Woeller.) 8 m. — 
We Icker*, F. G. ueber Sophocl. im Philoctetes 816. in: Rh. Mus. 
f. Philol. II. (a. 1828.) p. 125—130. — Wunder, Bduardus adversaria 
in Soph. Philoctetem. Lipsiae 1823. (Woeller.) S2 m. 

687 . Abeken, B. B. neber die behandlnng des Sophoclei- 
schen Philoctet auf schulen. Progr. gymn. Osnabrueck 1856. 
4°. 3üpp. 

688. Abeken, Heinrich, die tragische lösung im Philoctet 
des Soph. [epistula gratulatoria]. Berlin 1860 (Hertz). 4° m. 
26 pp. 

689. B. (anonymus: Baeumlein?) bemerknngen zu Soph. ^ 

Philoctet in: Z. f. AW. in. (a. 1845.) Supplement, fasc. L 

nr. 2. a, p. 14—19. 

disputatur de 125—130. 14L 186. (= 190 Br.) 671. 678. (= 680 Br.) 
710. 859. 864. 1164. 1212. 1252. 

690. Bissinger, zum Phil, des Soph. in: Blaetter f. 
Bayer. GW. VII. (a. 1871.) p. 261—268. 

disputatur de 706 sq. 807. 827 sq. 833 — 835. 

691. Buttmann, A. Untersuchungen ueber die grundidee 
des Philoctet. Progr. gymn. Prenzlau 1839. 4. 17 pp. 

692. Geifers , Augustus. de deo ex machma in Philocteta ^ 

Gentbe, Index triplex. Q 
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Soph. interveniere commentatio. Progr. gymn. Goettingen 
1854. 4°. aflpp. 

693. Gerhard, Eduardus. Hypnos als schlafgott in: Arch. 
Ztg. (a. 1862. nr. 157j p. 217—226. 

ad v. 827. nihil esse numini ibi invocato cum Morte ostenditur. 

694. Goettling, C. animadversiones criticae in Soph. Phil, 
pars L Jenae 1867. 4°. (iterum impressae in Opusculis p. 226 
— 230.) 

ad v. 32. 3JL 100—116. 228. 1251. 

695. Gotthard, Frauciscus. textrecension des kommos in 
Soph. Phil. v. 1081 — 1169 mit eingehender eroerterung des 
gedankenzusammenhanges. Progr. gymn. Iglan 1860. 

696. Grevenes, J. P. E. wuerdigung der tragoedie Phil, 
des Soph. in aesthetischer hinsieht nebst einigen bemerkungen 
ueber den griechischen text. Progr. gymn. Oldenburg. 1840. 4°. 

697. Haage, C. Fr. IL A. de Soph. Phil. 719—729. 
Progr. gymn. Luneburgi 1837. 4°. 8 pp. 

698. Hamacher, Guilelmus. de Soph. Philocteta. Progr. 
gymn. Trier 1842. 4°. 12 pp. 

698 b . Hansing, Th. coniectanea critica in: Philol. VII. 
(a. 1852.) p. 749 — 751. 

nr. 1IL temptatur Philoct. 1165 dhua -pSAf. 

699. Hasselbach, C. F. M. Sophokleisches. zur recht- 
fertigung und allgemeineres. Frankfurt a/M. 1861. 8°. 316 pp. 

iudicantur aliquot libri de Philocteta scripti : raro ad explicandos lo- 
cos Sophocl. ipsos deflectit disputatio. additamenta quaedam dedit Has- 
selbach Zeitschr. f. GW. XVII. (a. 1862.) p. 306 — 314. in examinando 
iudicio quod G. Thudichum de eius libro fecerat in Rhein. Mus. f. Phil. 
N. F. XVH. (a. 1862.) p. 393—406. 

700. Heinrich, Carolus Bertholdus. de Chryse insula et 

dea in Philoctete Soph. dissert. philologica. Bonnae 1839. 8°. 

32 pp. 

pertinet ad v. 94. 

701. Hekmeijer, F. A. Philoctetae Soph. enarratio cum 
nonnullorum locorum explicatione. Traiecti adßhenum 1852. 8°. 

702. Hermann, Godofredus. retractationes adilotationum 
ad Soph. Philoct. Lipsiae 1841. 4°. 

703. Janke, J. de stasimo Philoctetae fabulae Sophocleae 
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primo [v. 676 — 729] commentatio. P. L Progr. gymn. Pyritz 
1865. 4°. Iß pp. 

p. 3 — 5. de re univeraa observationes aliquot, p. 5 — JL explicantur 

676. 677 — 680. p. 8 — 11. 680 sq. 683. 684. 685. 686. 687 sq. 689. 691. 

p. 11 — IX v. 692. p. IX 693 sq. p. LL 695 sqq. (praecipue ivö^pov et 

cpopßdtöo; Ix ?e -jap eXetv.) p. IX 700 sqq. p. IL 703 sqq. (praecipue Säe* 

eüfjidipei 1 yrdpyot) 706 sqq. p. IS v. 710 sq. 

704. Kolster, Gu. IL ueber den Phil, des Soph. Progr. 
gymn. Meldorf 1844. 4°. Iß pp. 

agitur de fabula universa. — disputatur p. LL de v. 147. 797. 671 
—673. 

705. Kratz, EL zu Philoct. 488. in: Neue Jbb. f. Philol. 
LXXXV. (a. 1862.) p. 811— 812. 

706. Kurae, C. F. E. de fabula Philoctetae pars L Dis- 
Bert, inaug. Halis Sax. 1864. (Berolini, Calvary.) 8°. 38 pp. 

La Boche v. infra nr. 719. 

707. Laws, A. quaestionum Sophoclearum particula L 
Progr. gymn. Roessei 1853. 4°. 14 pp. 

magnam partem Wunderi, Hermanni, Schneidewini explicationibus 
aut emendationibus adversatus auctor disputat. p. 2. de v. L p. 3_ de 
3 et L 9 et 10. IX p. 4. de v. 22 sq. p. 5- v. 29, p. L v. 32 et 3X 
p. 8. v. 4X p. 9. v. 45 — 47. p. LL v. M. 5i 5i 

708. Lenormant, C. du Philoctete de Soph. Paris 1855. & 

709. de Leutsoh, Ernestus, zu Soph. Phil. 1437—1444.) 
in: Philologus XI. (a. 1856.) p. 777. 

710. idem. zu Soph. Phil. 350. in: Philologus XXVIIIL 
(a. 1870.) p. lüfL 

refutat Heimsoethi conatum ou fap Com' iu pro oi ^dp eIo6(jlt)v. 

711. Meineke, Augustus. zu Soph. Phil. 491. in: Phi- 
lologus XX. (a. 1863.) p. 169. 

perlustratis reiectisque eis coniecturis aliorum aut sui ipsius, quas 
antea in analectis Soph. p. 315. proposuerat, h. L commendat crciXdäa. 

712. idem. zu Philoctet 667— 673. in: Philologus XX. 
(a. 1863.) p. 721. 

+ versus ipsos a suspitione liberat : Wexi explicationem amplectitur. 

713. Mejsnar, Ignac. VVznam a rozsah choru, prevod, 
rozprava metrickä a v^klad sloky v Sofokleove Philoctetu. 
391 — 401. (de notione et vi chori interpretatio ; metrica dispu- 
tatio: explicatio versuum 391 — 401 in Soph. Phil. Progr. gymn. 
cathol. Neusohl. 1861. 

6* 
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714. Panse, Carolas, neber die entwickelungen im Sopho- 
cleischen Phil. Progr. gymn. Weimar 1839. 8°. 21 pp. 

715. Patakis, J. Ö. zu Soph. Phil. 287 und 715. in Phi- 
lologe Vm. (a. 1853.) p. 438 sq. 

716. Reichel, Carolas, ueber den chor des Sophocleischen 
Philoctet. Progr. gymn. Laibach 1855. 4°. p. 3—10. 

p. iL disputatur singfflatim de v. Ifi3 et 1119. 

717. Bentsch, G. ueber die verschiedenen auffassungen 
des Sophocleischen Philoctet. Progr. gymn. Detmold 1859. 4°. 
11 pp. 

718. Bieder, J. Edmundus. abhandlung ueber den So- 
phocleischen Philoctet. Progr. gymn. Graz 1852. 4°. 15 pp. 

719. La Roche, Jacobus. ueber die grundidee des Phil, 
von Soph. Progr. gymn. Graz 1856. 4°. 

720. Buediger, C. Alfredus zu Philoct. 672 v. s. nr. 

721. Sohaefer. sur le Philoctete de Sophocle. Progr. 
gymn. Meseritz 1867. 4°. 12 pp. 

722. Schenkl, Carolus. kritische bemerkungen zu Soph. 

Philoctetes. in: Z. f. OG. XXI. (a. 1870.) p. 697—701. 

emendantur 2JL 742 sqq. 1412. 1431. 1456; in suspitionem vocantur 
1436. 1437 sq. (iftb — izipfym) : transponitur 1454 post 1464. 

723. Sohneidewin , Frid. Guil. Sophocleische Studien, in : 

Philologus im. (a. 1849.) p. 645 — 672. 

de Philocteta fabula universa postquam disseruit nonnulla , explican- 
tur aut emendantur w. 215 sqq. 385 sqq. 416 sqq. 446. 466. 491. 493. 
695. 714 sqq. 726. 758. 895. 1322. 1370. 1393 sqq. 1418 sqq. 1440 sqq. 

724. Schultz, Ferdinandus. Philoctetearnm emendatiomim 
decas. Progr. gymn. Monasterii 1860. 4°. 8 pp. 

emendantur Phil. 175. 190. 228. 425. 647 — 648. 684. 691. 716. 779. 

725. Schwende, Conradus. bemerkungen in: Z. f. AW. 
VI. (a. 1838.) nr. 122. 

ad Phil. 186 sqq. 416. 448. 753. 716. 

726. idem. ueber des Soph. Philoctetes. Progr. gymn. 
Francofurti a. M. 1844. 4°. 

727. idem. zu Sophocles. in: Rh. M. f. Philol. N. F. 
V. (a. 1847.) p. 304—308. 

de Phil. 431 sq. 858. 

-f 728. Seyffert, Mauritius, kritische bemerkungen zu Soph. 
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Phil, in : Z. f. GW. XVI. (a. 1862.) p. 812—818. continuatae 
ibid. p. 899—905. 

a) 22 sq. 15Ü sq. 187. 563. 572. 643. 676 sqq. 680. 696 sqq. b) 699. 
700. 705. 852 — 854. 1090 sqq. 1146 sqq. 1163 sqq. 1218. 

729. Spengel, Leo. zu Soph. Phil. 671 — 673. in: Phi- 
lologus XX. (a. 1863.) p. 292. 
<* 730. Todt, B. zu Sophocles Phil, in: Z. f. GW. N. F. 
L (a. 1867.) p. 226 — 231. 

disputatur de 22. 81 sq. 110 sq. 510 sqq. 539 — 541. 827 sqq. 836 — 
83S. 856—859. 860. 864. 878. 1252 (transponitur post 1290) 1402. 
1419 sqq. 

731. Vogel, Theodoras, de aliquot Philoctetae locis quae- 
stiones. Dissert. inaug. Lipsiae 1855. 8°. 28 pp. 

732. Wendt, G. ueber den Philoctet des Soph. Progr. 
gymn. Hamm 1866. 4°. 2fi pp. 

733. Zimmermann, Fr. ueber den Philoctet des Soph. 
in aesthet. betrachtung. Progr. gymn. Darmstadt 1847. (Jong- 
haus) 8°. 82 pp. 

XX. DE TRACHINIIS. 

Ab a. 1800 ad a. 1836 in ea fabula expücanda emendandave versati 
sunt hice W. DD: Apitz, Ioannes enarrationis in Soph. Trach. parti- 
cula. Diss. inaug. Halis Sax. 1831. 8°. 34 pp. — Axt, C. A. M. com- 
ment. critica qua Trachiniarum Sophocleae prologum subditicium esse 
demonstratur. Progr. gymn. Cliviae 1830. 4° m. 4 pp. — Billerbeck, 
Henr. L. J. in Soph. Trach. commentarius. Hildeshemiae 1801. (Ger- 
stenberg.) 8°. — Hamacher, Guil. de Trachiniis Soph. Dissert. Bero- 
lini 1831. 4°. 55 pp. — Passov, Franc, animadverss. in Soph. Trach. 
v. 971 — 1004. Ind. lectt. acad. Vratislaviae 1820. 4°. 6 pp. (herum im- 
pressae in eius Opuscul. academ. Lips. 1835. p. 136 — 150.} — Seiden- 
stück er, Guil. F. Th. comment. de locis nonnullis Aeschyli et Sopho- 
clis (Trach. 912. 943. 1007. 1028. 1153.) Progr. gymn. Susati 1828. 4°. 
II pp. — Welcker, F. G. ueber Trach. v. 1259. in: Rhein. Mus. f. 
Philol. II. (a. 1834.) p. 209 sq. 

734. Braun, Guil. zn Soph. Trach. 689. in: Neue Jbb. 
f. Philol. LXXXI. (a. 1860.) p. 701 sq. 

735. Bronikowski , Anton, animadversionum in Trachin. 
Soph. particulae duae. Dissert. inaug. Vratislaviae 1842. 8°. 
28 pp. 

736. Campe, J. F. G. be merkungen zu Soph. Trach. 
in: Philologus XXII (a. 1865.) p. 30—42. 
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v. LL 31 sqq. äL 1± 94, IM, 112 sqq. 1AL 250. 280. 394. 460. 504. 
526. 536 sqq. 548. 584. 596. 597. 661. 738. 766 s sq. 775. 805. 904. 929. 
960. 964. 975. 992. 999. 1003. 1016. 1046. 1060. 1074. 1105. 1118. 1202. 

737. Doederlein , Ludovicus. zwei schwierige stellen aus 

den Trach. des Soph. in: Philologus X. (a. 1855.) p. 333 

— 334. 

de v. lüL 1019. 

738. Duentzer, Henricus.. in Soph. Trach. in: Jahn's Ar- 
chiv. V. [a. 1839.) p. 205 — 208. 

739. Haupt, Mauricius. analecta. in: Hermes III. (a. 
1868.) p. 141L 

explicat verba 358 8v vOv zaotusac outo? xtX. 

740. Kolster, 6u. IL ueber zwei stellen aus Soph. Tr. 
in: Z. f. AW. III. (a. 1845.) nr. 12k p. 1057 — 1062. 

de 978—1004. (inprimis de 1000) et de 910 sq. 

741. Linsen, J. Gabriel, loci Sophoclei a Cicerone con- 
versi commentarius L II. Dissert. academ. Helsingfors 1838. 
4°. 16 pp. 

tractatur Herculis illa tAaxpa jiTjot; jvel fxovwoia Trach. 1046—1102. 
quam Cic. Tusc. II. £L Latine vertit. 

742. Nobbe, C. F. A. Sophoclis Trachiniarum carniina 
lyrica Latine reddita. Lips. 1866. 8°. IS pp. 

743. Oxö, Ludovicus. de Soph. Trachiniis. Progr. gymn. 

Kreuznach 1851. 4°. 20 pp. 

p. 5 — 10. enarratio fabulae: p. 10 — 20. de argumenta tragoediae. 

744. Polster, Albertus, de loco in Soph. Trachiniis v. 824 
sqq. in: Miscell. philologicorum libellns. Vratislaviae 1863. 
p. 53 — 54, 

745. Beymann, Val. quae de duplici fabularum quarun- 
dam Graecarum recensione memoriae prodita sunt breviter ex- 
ponuntur ut ad iudicium de Trachiniis et de Uermanni sen- 
tentia ad eam fabulam pertinente adhibeantur. Progr. gymu. 
Marienwerder 1841. 4°. 26 pp. 

746. Bosoher, Guil. zu Sophocles. in: Rh. M. f. Phil. 

N. F. XXIV. (a. 1869.) p. 494. 

emendat Tr. 55 — 57. (?o0 xctxcb; rpdsociv.i 

747. Rothe, Franciscus. de Soph. Trachiniarum argu- 
mento commentatio. Progr. gymn. Eisleben 1862. 4°. 20?pp. 

disputatur passim de acriptura versuum 7JL 660. 1040. 1261. 1263. 
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748. Schenkl, Carolus. kritische und erklärende anmer- 
kungen zu den Trach. des Soph. Progr. gymn. Prag (Klein- 
seite.) 1853. 4°. 6 pp. 

disseritur de L üiL Sü sq. Uli sqq. 310. 331. 352. 496. 623. 654. 

690. 

749. Schneidewin, Frid. Guil. ueber die Trachinierinnen 
des Soph. in: abhlg. d. kgl. gesellschaft der Wissenschaften 
zu Gocttingen. histor.-phil. classe VI. a. 1854.; p. 266. 

L de duplici eius fabulae recensione. de interpolationibus. de cor- 
ruptelis. [p. 229—246-.) — II. p. 247: de v. SS4. p. 248: b& sqq. 523 sqq. 
p. 250: SOI sqq. S 17 sqq. p. 251: 1145 sq. p. 252: 1_L 46 sqq. 252 sqq. 
p. 254: v. 264 sq. 356 sq. 362 sq. p. 255: v. 5S5. 1165. p. 256: v. 443. 
4SSsq. p. 257: v. 11 HL p. 25S: v. 396. p. 259: v. 408. 460. p. 260: 
v. 748. 826. p. 261: v. 1103. 1255. p. 262—266. quo tempore scripta sit 
fabula quaeritur. 

750. Seidenstuecker , Gu. F. Th. philologische miscel- 
laneen. in: Progr. gymn. Soest 1837. 4°. IS pp. 

continentur obervationes de aliquot locis Aesch. Agam. et Pers., 
de compluribus vitis Plutarchi , de Sophocl. Trachin. , de Demosth. Phi- 
lipp. III. HL 

751. Spengel, Leo. zu Soph. Trach. 779 — 782. in: Phi- 
lologus XXI. (a. 1864.) p. 345 — 347. 

defenduntur w. a Meinekio in symbb. critt. ad Antig. p. 42- in 
suspitionem vocati : explicatur scriptura codd. 

752. Thielemann, C. IL ueber die Trachinierinnen des 
Soph. Progr. gymn. Merseburg 1843. 4°. 22 pp. 

753. Thudiehum, Guil. zu Sophocles in: Rh. M. f. Philol. 
N. F. XII. (a. 1857.) p. 299 sq. 

v. 662. defenditur codd. lectio zpo^tfcei »h;pö; contra Dind. — 
p. 300 explicatur 700 vocis Ö7r<upa vis. 

754. Volckmar, C. IL de Sophoclis Trachiniis. P. L 
Progr. gymn. Ilfeld 1839. 4°. 38 pp. 

cum de fabula universa disputatur tum de vv. 4X 88 sqq. 379 sqq. 
630 — 660. 

755. idem. de locis quibusdam Soph. Trach. [812 — 
849 ed. Wund.) in: Philologus VI. p. 741 — 744. 

tractantur potissimum 821 — 860 Brck. ;821. 831. 834. 836 sqq. 840 sq.) 
addita quaestione de aetate eius fabulae. 

756. Wagner, G. zu Soph. Trach. in: Z. f. GW. IX. 
(a. 1855.) p. 947. 

v. 29. sq. Schneidewini et Wolffi explicationes refutantur. 
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757. Wagner, G. kritische miscellen in : Z. f. GW. XV. (a. 
1861.) p. 147—148. 

inter alios iocos tractatur Trach. v. 419. 

758. Warschauer , Hermann, zu Soph. in: Philologus 
XXVIH. (a. 1869.) p. 341—343. 

de Tr. 1019. 

759. Wehle, Gnil. zn Soph. nnd Plutarch. in: Rh. M. f. 
Phil. N. F. XX. (a. 1865.) p. 307 — 311. 

de Trach. 145, 680. 1069. 1160. 

760. Wunder, Eduardus. emendationes in Soph. Trach. 
Grimae 1841. 8° m. Vm et 212 pp. 

emendantur loci plurimi Trach. aliarumque tragoediarum. 

761. Lippmann, Albertus, schedae criticae in Soph. 
Trachinias. scripsit et ex programmate regii gymn. Dusseldor- 
piensis (a. 1868.) repetivit. lü pp. 

de parado eius fabulae. — v. 101- p. 3^_, v. 114. p. 4^ v. 117. p. 5^ 
116 — 118. p. ä sq. de totius loci structura et expücatione. — v. 132 et 
sequentis scriptura in suspitionem vocatur. p. L item v. 131 — 139; 
y. 400 — 407 ; p. 9. defenditur traditus ordo versuum personarumque 
distributio a transpositione 400. 403. 404. 401 . 402. 405. a Nauckio com- 
mendata. — v. 547—551. p. 11—13., v. 716 sq. p. LL — 717. p. UL 



XXI. DE FABULARUM DEPERDITARUH BELLIQUIIS. 

Ab a. 1800 ad a. 1836 in deperditarum fabularum particuUs quae 
servatae sunt emendandis explicandisve versati sunt: Bergk, Theod. 
commentatio de fragmentis Sophoclis. Lipsiae 1833. 8°. VI et 34 pp. — 
Hermann, Oodofr. de fragmento Clytaemnestrae Soph. in duobus codd. 
reperto in: Ch. de Beck, comment. soc. philol. Vol. HI. P. L p. 94- 
(iterum impr. in Hermanni Opusculis Vol. L (a. 1827.) p. 60 — 62J 

762. Bamberger, Ferdinandus. coniectaneorum in poetas 
Graecos capita duo. Progr. gymn. Brannschweig 1841. 4°. 

temptantur fr. inc. 693 (£Xtjj). Rhizot. 481 a. (xtjpöv: sed iam ante 
Küster, sie). Naupl. 377, 2. inc. 675 (itoXöv). 757 , L (ayr<5;). 704, 1 
iXrl; (pro oüti;). Polyid. 463. outoi xadi«6t. Ter. 514, L dvouarepai röXu 
( praeeeperat Gaisford. ) . 

763. Bergk, Theodorus. de duodeeim fragmentis Soph. 
Ind. leett. acad. Marbnrgi (Chattorum) 1843 — 44. 4°. 4 pp. 

764. idem. nachtraege zu den fragmenten des Soph. in: 
Z. f. AW. 1S55. p. IUI — LliL 
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765. Dindorf, Guilelmus. vermischte aufsaetze. in: Phi- 
lologus XII. (a. 1857.) p. 178 — 192. ein angebliches frag- 
ment des Soph. 

p. 191. tractatur particula quaedam quae Sophoclis ease ferebatur, 
indicata illa quidem a Th. Bergkio Zeitschr. f. AW. 1855. p. HiL itaw- 
tM fy* tVjv <p6otv xtX. quam ex scholio ad OR. 740 fluxisse demonstratio. 

766. Duentser, Henricns. zu den fragmenten des Soph. 
in: Philologus III. ta. 1848.) p. 136—138. 

tractantur fragm. 338. 704. 692. 534. 481: 1DJL 747. 

767. Eberz, Antonius, neber die fabel der Aloiden. in: 
Z. f. AW. IV. (a. 1846.) nr. 9& p. 785—792. 

768. Enger, Robertus. adnotationes ad tragicorum Grae- 
corum fragnienta. Progr. gymn. Ostrowo 1863. 4°. 2fi pp. 
P. II. Progr. gymn. (Mariac) Posen 1868. 4°. lfi pp. 

P. II. p. 1 — 14. de aliorum tragicorum fragmentis. p. UL de fr. 
Soph. Ach. Am. 162, 6. L 8. IL p. UL de fr. Tynd. 572, IL 

769. idem. zu Sophocles. in: Rh. M. f. Philol. N. F. 

XXIII. (a. 1868.) p. 537 — 539. 

de fr. Sophocl. Alead. 109. quod extat ap. Stob. Florileg. 9JL, 21^ 
temptantur v. 2 et IL 

770. Fritzsohe, F. V. emendationes in Aristophanis frag- 
menta. De Sophoclis Niobe. Ind. lectt. acad. Rostochi 1836. 4°. 

771. Keil, Henricus. Sophocles Nauplius fr. 379. in: 

Philologus L (a. 1846.) p. UlL 

indicantur lectiones codicis Vaticani 191. illorum undecim versuum 
quos servavit Achilles Tat. Iaag. ad Arati Phaenom. cap. L p. 122. ed. 
Petav. 

772. Madvig, Jo. Nie. emendationes per saturam. in: 

Philologus L (a. 1846.) p. 670—677. 

emendationum qua« protulit ad fr. 150. 337. 483. primam Bergkia- 
nae emendationi esse inferiorem fassus est Madr. in Advereariia (a. 1871.) 
p. 230 : alteram reeeperunt Nauck. et Bergk. : tertia minus probatur. 

773. Meineke, Augustus. marginalien. in: Z. f. AW. 
III. a. 1845. p. 1066. 

fr. inc. quod olim ferebatur 917. (6onßoYfie6;.) fluxisse e corruptela 
verborum orlßov 6-f(i<6ct demonstrat. 

774. idem. vermischte bemerkungen. in: Z. f. AW. 

VIII. (1850. p. 500. 

fr. Ter. 515, 1 (ap. Stob. Floril. 22, 22^ 
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775. Meineke, Augustus. zu den fragmenten des Soph. in: 
Philologus XIX. (a. 1863.) p. IAA sq. 

de fr. Alead. SL N. Ter. 517. N. Inach. 249. 257. N. 

776. Nauck, Augustus. observationes criticae de tragico- 
rum Graecorum fragmentis. Progr. gymn. (Joachimth.) Bero- 
lini 1855. 4°. 5fi pp. (vendidit Berolini E. Steinthal 1855. 4°. 
5S pp.) 

cap. L p. 1 — 11. de fragmentis Aeschyli. cap. II. p. Ii — äiL de 
fragmentis Sophoclis. cap. III. p. 35 — 56. de fragmentis Euripidis. 

777. idem. fragment 649, 4 Dind. {At^Cstou pro Xo'/feat) 
in: Philologus II. (a. 1847.) p. 640. 

778. idem. zu den fragmenten der griechischen tragiker. 
in: Philologus IV. (a. 1849.) p. 538 — 543. 

de fragm. 52. 5L 115. 339. 463. 501. 515. 553. 7S9. 792. 862. 905. 

94S. 

779. idem. ibidem VI. a. 1851.) p. 384—401. 

de fr. 16X 5S9. 

780. idem. ibidem XII. a. 1857.) p. 193 — 196. 

de fr. 364! 704. 716. 736. 844, 3_ 

781. idem. fr. Inach. 260. (= 277 D.). in: Eurip. stud. 
IL 92, et Jbb. f. Philol. 1867. p. 750 sq. (cf. Bergk. inindice 
lectt. acad. Halis 1759 p. 2. not.) 

782. Pauoker, C. v. doppelpalladienraub nach den Laco- 
nerinnen des Soph auf einer vase von Armento. Mitau 1851. 8°. 

783. Pflugk, J. schedae criticae. Gedani 1835. in So- 
phoclis Iphigeniam. 

784*. Schmidt, Mauricius. yariae lectiones. in: Philolo- 
VII. (a. 1852.) r p. 749. 

de fr. Andromed. 1£L — IV. quae ap. Hesych. v. ipviztz extant, ad 
Iloifx£ve<; Soph. pertinere studet demonstrare. 

785. idem. zu den griechischen dramatikern. in: Philo- 
logus XII. (a. 1857.) p. 748 — 750. 

de fr. apud Hesych. extante v. ßi&rp et ßuSoi aut ad Acrisium [fr. 
13 Dind. , fr. 52 p. 113 Nck.] aut ad Crisin [fr. 332 Dind.j aut ad Cre- 
tenses referendo ut voluit M. Schm. 

786. Schneide win, Otto, probabilia critica. in: Z. f. AW. 
VII. (a. 1840.) p. 1275 sq. 

de fr. Syndeipn. s. Ach. Syll. 155, servato illo quidem ap. schol. 
ad Aiac. 190. 
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787. Sohneide win , Frid. Guil. in Sophoclem. in : con- 
iectaneis criticis. Gottingae 1839. p. 190 pp. et in: lance sa- 
tnra. Rh. M. fuer Philol. N. F. II. a. 1843.) p. 294 — 300. 

de fr. Thamyr. 228, 2. (228b, 2 D ) quod ap. scholiastam Hephaest. 
(in Crameri AP. IV. p. 183. not.) extat. ; inprimis de formis yipeot et 
Ti6htat disputatur. 

788. idem. ueber Soph. Tereus fr. 510 [nunc 517, Dind.l 
in: Philologus II. (a. 1847.) p. 755. 

de eius fragmenti ap. Stob. 68, IS extantis versu HL (dWifrfj ocujjiaTa) 
disputatur. 

789. idem. ueber Soph. Alet. fr. 241. in: Philologus 

III. a. 1848.) p. SIL 

ap. Dind. est fr. Tynd. 572 , quod extat ap. Stob. 105, 2* — v. 3_ 
temptatur teXeurfjaa; «pavTj. — Meinekius in N. Jbb. f. Phil. N. F. 8JL 
p. 379 voluit scribi ßlou L x. TtXe'jTrjtrg yp«4voc. 

790. idem. Soph. Tyro. in: Philolog. III. (a. 1848.) 
p. 168. 

disseritur de particula quadam quam servavit Stobaeus 105, 2L et 
quam antea ad Tereum rettulerant editores, nunc tribuunt Tyroni [fr. 
5S3b Dind.] 

791. Seyffert, Mauricius. zu den fragmenten der griechi- 
schen tragiker (Soph. u. Eurip.) von A. Nauck. in: Rh. M. f. 
Philol. N. F. XV. (a. 1860.) p. 614 sqq. 

disputatur de fr. Thyest. 227 [= 234 a. Dind.) , Creusae 326 [= 324 
D.], Naupl. 398 [= 377 D.] Ter. 521, 9 [= 517, 9 D.] incert. 662 [= 
964 D.], 853 [= 675 D.] , 865 [= 688 D.]. 
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der Wissenschaften. Iipsiae 1836 sqq. 
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der gesellschaft der Wissenschaften zu Goettingen. Goettingae 1 836 sqq. 

(GGA.) 

Archaeologische Zeitung, herausgegeben von Ed. Gerhard. Berolini 
1843/1868. (accedunt: denkmaeler, forschungen und berichte, her- 
ausg. v. Aem. Huebner ibid. 1867 sqq.) ;(AZ.). 

Archiv f. philologie und paedagogik. v. infra s. Jahrbuecher. 

Blaetter fuer das bayerische gymnasialschulwesen , redigiert von "W. 
Bauer und G. Friedlein. Vol. I — VIII. Bambergi. 1865/71. (Bl. fuer 
bayer. GW.). 

Bulletin scientifique publiee par l'academie de St. Petersbourg. Petro- 
poli. 1836/42. — Bulletin de la classe histor. - philologique de l'aca- 
demie de St. P. 1842—1858. — Melanges greco - romaines tires du 
bulletin de l'acad. St. P. 1850/63. 

Eos. Sueddeutsche Zeitschrift fuer philologie und gymnasialwesen. heraus- 
gegeben von B. Urlichs, B. Stark und L. v. Jan. 3 Voll. Wirceburgi 
1844/66. 8°m. 
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und H. Masius. Lipsiae. VI — XLIII. s. Vol. 10—106. 
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und A. F. Naeke. Bonnae 1833/39. Neue folge, herausgeg. von F. G. 
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1 — 29. Versammlung. (Norimbergi, Mannhemii). Lipsiae 1838/72. 4° m. 

Zeitschrift fuer das gymnasial wesen. im auftrage des Berliner gym- 
nasiallehrervereins herausgegeben von J. Muetzell, W. Hollenberg, 
R. Jacobs und P. Ruehle. Berolini 1846/67. 1. — 22. Jahrg. — Neue 
folge, herausgeg. von H. Bonitz, R.Jacobs, P. Ruehle. 1867/73. Vol. 
23-27. 8«. (Z.f. GW.) 

Zeitschrift fuer die oesterreichischen gymnasien, redigiert von J. 

G. Seidl, H. Bonitz, J. Mozart und A. Hoefler. Viennae. 1850/73. 
23 voll. (Z. f. OG.) 

Zeitschrift fuer die alterthumswisse nschaft. In Verbindung mit 
einem verein von gelehrten herausgegeben von G. Chr. Zimmermann, 
fortgesetzt von K. u. F. Zimmermann. Giessae et Darmstadtii 1834/42. 
4°. Neue folge, red. von Th. Bergk und J. Caesar. Marburgi. 1843/57. 
15 voll. 4« (Z. f. AW.) 
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ADDENDA. 



p. 5 ante nr. 37 imerendum: 37 a Brambach. Guil. rhyth- 
mische und metrische Untersuchungen. Lipsiae (Teubner). 1871. 
XI et 177 p. 8« m. 

p. 19. nr. 141 addendum: XL et 199 pp. — deinde in- 
serendum 141 b idem. die sophokleischen gesaenge fuer den 
schulgebrauch metrisch erklaert. Lipsiae (Teubner) 1870. 
XXII et 184 pp. 8° m. 

p. 48. post 370 imerendum: 371*. Krueger, G. zu Sopho- 
cles Aias. in: N. Jbb. f. Phil. CVÜ. (a. 1873.) p. 191 sq. 

vult scribi v. 5 TOiXat xyvTjfeTotivTa xai rr)po6|xevov et explicari 'accu- 
rate contemplantem* coli. OR 808. El. 218. 

p. 78. post 662 imerendum : 662 b Bauchenstein, Rudolfus. 

zu Soph. Oedipus auf Colonos. in: N. Jbb. f. Phil. CVII. (a. 

1873.) S. 177-184. 

coniecturis magnam partem temptantur vv. 47. 113. 243. 306. 362. 
380. 402. 453.47". 522 «q. 541. 547. 589. 644 sq. 729. 755 sq. 800 sq. 
813. 866 sq. 945 sq. 989. 1020 sq. 1051 sq. 1055 sq. 1076 sqq. 1084. 
1098. 1117 sq. 1135. 1201 sq. 1333. 1358 sq. 1370 sqq. 1389 sqq. 
1393 sqq. 1482. 1468. 1524 sq. 1531. 1565. 1585. 1604. 1640. 1650. 
1659 sq. 1661. 1696. 

Beroh. die authadie des Kreon in der Antigone. in : Z. f. GW. 
XXVH. (1873.) S. 257-271. 

idem. nochmals die authadie des Oedipus Tyrannos. in: Z. f. GW. 
XXVII. (1873.) S. 417 — 430. 

versatur in defendendis stabiliendisque eis rationibus qua» auctor 
libello supra nr. 546 indicato protulerat, Th. Hertel vero (v. nr. 569) 
impugnaverat. 
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CORRIGENDA. 



p. 1. nr. 4. lin. 6. deletis verbis quae sunt 'respondit Asch, in' scriben- 
dum 'praeterea vide\ 

p. 4. lin. 21. pro 28 scrib. 27. 

p. 9. nr. 71. verba 'errata — p. 120' litteris minoribus imprimenda erant. 

p. 16. lin. 13. pro 424 scrib. 124. 

p. 28. lin. 17. pro 118 scrib. 117. 

p. 29. lin. 37. numeri 226 typis maioribus excudendi erant. 

p. 37. nr. 276. pro Meineki scrib. Meineke. 

p. 75. lin. 6. pro 529 scrib. 629. " 

p. 84. nr. 720. post ( v. s. nr.' addendum erat '301.' 

p.I27. numerus indicis est III., non II. 
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